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Landwirtschaft verlangt Gleichstellung
Forderungen des Bauerntags — Höheres Entgelt für Familienarbeitskräfte — Angleichung an die Industrie

Heimkehrer warnen
HEGEN . Spätheimkehrer aus Regen im

Bayerischen Wald warnten vor allzu sen¬
sationeller Aufmachung der Heimkehrer-
taerichte über die Verhältnisse in sowjeti¬
schen Kriegsgefangenenlagern. Die Sowjets
reagierten auf derartige Veröffentlichun¬
gen „sauer“ und die zurückgebliebenen
Kriegsgefangenen bekämen dies zu spü¬
ren. Auf Grund derartiger sensationeller
Berichte seien Heimkehrertransporte ge¬
stoppt worden. Es sollte immer bedacht
werden, ob nicht bestimmte Berichte den
zurückgebliebenen Gefangenen schaden
können.

Antwort an Moskau verzögert
BONN . (W.-Eigenbericht.) Bundeskanz¬

ler Dr. Adenauer hat dem Kabinett über
ein Schreiben berichtet , in dem er am
Vortage die Westmächte über die Hohen
Kommissare um einige Aenderungen an
der neuen westlichen Antwortnote an Mos¬
kau gebeten hatte . Von Regierungsseite
wurde betont, daß es sich um nichts grund¬
legend Neues handle , sondern der Kanzler
in einigen Punkten lediglich eine genauere
Formulierung wünsche. Es soll ganz ein¬
deutig klargemacht werden , daß die West¬
mächte nur einer Wiedervereinigung
Deutschlands in Freiheit zustimmen und
von vornherein jeden Versuch ausgeschal¬
tet wissen sollen.

Die Hohen Kommissare haben die deut¬
schen Aenderungswünsche und das Memo¬
randum ihren Regierungen (übermittelt.
Alliierte Kreise nehmen an , daß diese den
Pariser Arbeitsausschuß mit der Prüfung
der deutschen Einwände beauftragen
werden. Die Uebersendung der Note an
Moskau wird sich infolge der deutschen
Intervention verzögern.

Bischof auf dem Fußballfeld
WÜRZBURG . Anläßlich eines Diözesan-

sportfestes in Würzburg bewies der jüngste
deutsche Bischof , Dr. Julius Döpfner von
Würzburg, seine Sportfreudigkeit dadurch,
daß er mit viel Geschick den Anstoß bei
einem Fußballspiel ausführte.
Blaues Band für „United States ?"

NEW YORK . Der neue amerikanische
Ozeanriese „United States “ ist am Don¬
nerstagnachmittag von NewYork mit 660
Passagieren zu seiner Jungfernfahrt nach
Europa ausgelaufen. Die USA hoffen, bei
dieser Fahrt das Blaue Band des Ozeans
zu erhalten . An Bord des Schiffes befan¬
den sich unter anderen auch die Tochter
des Präsidenten Truman , Margareth , und
die Tochter des US-OFmanzministers Sny-
der, die ihre geplante Europareise mit
dem Schiff antraten . Ihre Reiseroute führt
auch über Westdeutschland.
90 000 US-Touristen nach Deutschland

WASHINGTON . Rund 90 000 amerika¬
nische Touristen werden 1952 West¬
deutschland besuchen, heißt es in einer
Schätzung des US-Handelsministeriums.
Die Bundesrepublik liegt damit als Gast¬
land für amerikanische Auslandsreisende
nach Europa an fünfter Stelle hinter
Frankreich , Großbritannien , Italien und
der Schweiz . Das US-Handelsministerium
rechnet für 1952 mit rund 750 000 ameri¬
kanischen Auslandsreisenden , von denen
mit rund 330 000, etwa 44°/» nach Europa
wollen . Von diesen Touristen , die auf
dem Alten Kontinent voraussichtlich 250
Millionen Dollar ausgeben werden , haben
nach den Feststellungen des US-Handels¬
ministeriums etwa 190 000 die Absicht,
nach Frankreich zu gehen. Großbritannien
kann mit 160 000 , und Italien mit etwa
130 000 Besuchern aus den USA rechnen.
Weitere 100 000 wollen in die Schweiz,
60 000 nach Holland und 50 000 nach Bel¬
gien.

Kurz notiert
Die Bundesregierung hat beschlossen , sich

an die alliierte Hohe Kommission mit dem
Vorschlag zu wenden , den Luftverkehr zwi¬
schen dem Westen und Berlin zu verstärken.

Der amerikanische Hohe Kommissar McCloy
fiberreichte der Universität Bonn einen Scheck
fiber 508 80« DM . Der Betrag ist zum Bau
eines neuen Universitätsgebäudes bestimmt

Das Verfassungsgericht hat Bundespräsident
Heuss mitgeteilt , daß die Entscheidung fiber
die Frage , ob das von ihm angeforderte
Rechtsgutachten zur Wehrfrage erstattet wer¬
den kann , zurfichgestellt wird , bis der erste
Senat fiber die Zulässigkeit der von einem
Drittel der Bundestagsabgeordneten einge¬
reichten Feststellungsklage znm Wehrbeitrag
entschieden hat.

Der USA - Senat verabschiedete die Regie¬
rungsvorlage , die die Bewilligung von 340 000
Dollar für den Ankauf eines Botschaftsgebäu¬
des der Bundesrepublik in Washington vor¬
sieht.

Rettungsboote der Deutschen Gesellschaft
sur Rettung Schiffbrüchiger haben im ver¬
gangenen Jahr 199 Menschen ans Seenot ge¬
rettet.

Auf dem Berliner S-Bahnhof PapestraBe
■tieSen zwei S-Bahnzfige zusammen . 18 Per¬
sonen worden schwer , 123 leicht verletzt.

Der Volkspolizei -Inspekteur BoIIow , Leiter
einer OperationsaMallung im Sperrgürtel um
Berlin , hat sich mit seiner Frau and drei
Kindern in Westberlin gemeldet und um Asyl

KONSTANZ . (Dr. Gr.-Eigenbericht.) Die
Gleichberechtigung und Gleichbewertung
der Landwirtschaft mit den übrigen Grup¬
pen unseres Volkes stand im Mittelpunkt
der Forderungen und Entschließungen des
Bauerntages 1952 in Konstanz. Tausende
von Landwirten, Jungbauern und Land¬
frauen waren dem Ruf ihrer berufsstän¬
dischen Organisation gefolgt . Als Vertreter
der Bundesregierung wohnte Ernährungs¬
minister Niklas der Tagung bei . Der
Bundesernährungsminister berichtete in
einer kurzen Ansprache von stolzen Er¬
folgen im abgelaufenen Wirtschaftsjahr,
machte aber auch auf die Wolken am Him¬
mel der landwirtschaftlichen Erzeugungs¬
steigerung (Preisscheere) aufmerksam.

Die Landwirtschaft verlange mit der
Gleichberechtigung (Parität ) , so erklärte
Reichsminister a . D. Dr. Dr. h . c . Her¬
mes als erster Vorsitzender des Deut¬
schen Bauernverbandes, keine ungerechte
Bevorzugung . Die landwirtschaftlichen
Erzeugerpreise lägen heute, gemessen am
Vorkriegsstand, noch im Durchschnitt um
rund 15 Prozent unter den industriellen
Erzeugerpreisen. Die Landwirtschaft
könnte zu niedrigen Preisen verkaufen,
wenn sie auch ihre Betriebsmittel billiger
beziehen könnte.

Diese Ausführungen wurden durch ein
Referat des Präsidenten des Hessischen
Bauernverbandes, Wittmer - Eigenbrodt
über „Parität als Grundforderung der
Agrarpolitik“ ergänzt. Indem er die Tat¬
sache hervorhob, daß viele Staaten bereits
weitgehend landwirtschaftliche Paritäts¬
politik betreiben (USA, England, Schwe¬
den, Schweiz , Frankreich, Dänemark , Hol¬
land usw.) berief er sich auf die Worte
des Bundeskanzlers Dr. Adenauer, der im
vorigen Jahr auf der Rhöndorfer Tagung
der Bundesregierung und des Deutschen
Bauernverbandes am 17. 2. 1952 erklärt
hatte : „Das landwirtschaftlichePreisniveau
muß in einer Parität zu den übrigen Prei¬
sen der deutschen Wirtschaft gehalten
werden.“ Der Deutsche Bauernverband
habe sich in der Zwischenzeit mit dieser
Paritätsforderung eingehend beschäftigt
und sei zu dem Ergebnis gekommen, daß
ein kommendes ägrarwirtschaftliches Bun-
des-Preisgesetz eine Index-Methode zur
Beurteilung der Lage der Landwirtschaft

Weniger Miethäuser
BONN. (W.-Eigenbericht) . Der Vor¬

sitzende des Bundestags-Ausschusses für
den Wohnungsbau , Lücke , hat ein neues
Wohnungsbaugesetz angekündigt, das der
privaten Bauinitiative größeren Spielraum
geben soll. Lücke bestätigte, daß für das
Baujahr 1952 die Finanzierung von 300 000
Wohnungen des sozialen Wohnungsbaus
gesichert sei. Insgesamt stünden für den
Wohnungsbau fast 5 Milliarden DM zur
Verfügung, mit denen außer den 300 000
Wohnungen des sozialen Wohnungsbaus
auch 50 000 bis 80 000 sonstige Wohnungen
gebaut werden könnten. Es bestehe Hoff¬
nung , daß auch im kommenden Jahr der
Wohnungsbau nicht nachlassen werde,
nachdem eine Vorfinanzierung der vorge¬
sehenen Bundes -Schatzanweisungen in
Höhe von 200 Millionen DM gelungen sei.

Ueber die geplante Novelle zum Woh¬
nungsbaugesetz teilte Lücke mit , daß ein
bestimmter Prozentsatz von Wohnungen
festgesetzt werden solle , die nicht in Form
von großen Mietshäusern gebaut werden
dürfen , sondern als Eigenheim oder Eigen¬
tumswohnungen gebaut werden müssen.

gebeten . Als Inspekteur steht er im Range
eines Obersten.

Der USA -Senat stimmte dem Auslandshilfs-
programm zu , das die Gewährung von
6 Ml 947 750 Dollar für die Entwicklung der
Verteidigung Westeuropas und anderer Staa¬
ten gegen eine etwaige sowjetische Aggression
vorsieht.

Der Senat der USA billigte den Verteidi¬
gungsetat in Höhe von 46,4 Milliarden Dollar
für das am L Juli beginnende Finanzjahr.

Gestern begann in Brüssel eine Konferenz
der sechs Schumanplan - Staaten . Hauptaufgabe
dieser Konferenz ist die Vorbereitung der
groBen AuBenministerkonferenz Mitte Juli in
Paris , auf der die endgfiltige Entscheidung
fiber den Sitz der Schumanplan -Behörden
getroffen werden soll.

Bei Winnipeg in Kanada stieß ein Omnibus
mit einem Zug zusammen . 8 Fahrgäste des
Omnibusses kamen ums Leben , 27 wurden
verletzt.

Bei einem Sprengunglfick an einem Stollen-
bau bei Wolhuseu im Schweizer Kanton Lu¬
zern wurden drei Arbeiter getötet , darunter
ein Deutscher.

Am 14. Juli wird in Newport in USA der
größte Flugzeugträger der US-Flotte auf Kiel
gelegt . Das Schiff wird eine Wasserverdrän¬
gung von 590M Tonnen und mit 41g Metern
das längste Kriegsschiff der Welt sein.

In Stockholm stießen auf einer eingleisigen
Strecke zwei Straßenbahnwagen zusammen.
Ober 40 Fahrgäste wurden zum Teil schwer
verletzt.

innerhalb der Gesamtwirtschaft festlegen
müsse. Aber auch innerhalb der Land¬
wirtschaft selbst habe die ungerechte un¬
terschiedliche Bewertung von familien¬
eigenen und familienfremden Arbeitskräf¬
ten aufzuhören.

Besonders groß sei die Ungleichwertig¬
keit (Disparität) innerhalb der Wirtschaft
zu ungunsten des Bauernstandes auf dem
Gebiete des Kreditwesens. Das Kapital
wandert in Gestalt von Krediten dahin,
wo ihm die höchsten Zinsen geboten wer¬
den. Die Landwirtschaft aber könne an¬
gesichts ihrer geringeren Rentabilität

Kommunistische Störversuche
KONSTANZ . Zu Beginn der Rede von

Bundesminister Dr; Niklas auf der Bauem-
kundgebunfe des Bauerntages am Freitag¬
nachmittag versuchten Gruppen des „Ge¬
samtdeutschen Arbeitskreises“

, die in der
Nacht zum Freitag mit Omnibussen aus
verschiedenen Gegenden des Bundesgebie¬
tes nach Konstanz gebracht worden waren,
durch Zwischenrufe die Kundgebung zu
stören . Die bereitstehende Polizei sah sich
genötigt, einzugreifen und einige Ruhestö¬
rer festzunehmen. Unter ihnen befindet
sich auch Richard Scheringer, der aus dem
Ulmer Reichswehrprozeß Scheringer-Lu-
din bekannt ist und sich später der kommu¬
nistischen Partei angeschlossen hat.

keine hohen Zinsen zahlen. Weitere, die
Landwirtschaft belastenden Ungleichwer¬
tigkeiten seien auf vielen Rechtsgebieten
zu finden. Ebenfalls müsse die Durch¬
setzung der Parität des deutschen Bauern
bei der wirtschaftlichen Zusammenarbeit
der Landwirte der europäischen Länder
gewahrt werden. In einer Reihe von Ent¬
schließungen befaßte sich der Bauerntag
mit der Lage des Weinbaues , dem Betriebs¬
verfassungsgesetz, dem Milchproblem , dem
Zuckerrübenpreis. In der Entschließung
zur Lage des Obst- und Gemüsebaus
wurde gefordert, daß nunmehr die in dem
vom Bundesernährungsministerium ausge¬
arbeiteten Generalplan zur Förderung des
deutschen Obst- und Gemüsebaues vor¬
gesehenen Bundesmittel endlich zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Als Vertreter der baden-württembergi-

- mehr Eigenheime!
Lücke klagte darüber , daß selbst beim

Bergarbeiter-Wohnungsbau, bei dem vom
Bund aus ausdrücklich auf Eigentums¬
wohnungen gedrängt wird, vorwiegend
Mietshäuser gebaut würden. Die Behaup¬
tung , daß Mietshäuser billiger seien,
treffe jedoch nicht zu. Aus ethischen
Gründen müsse das Eigentum an kleinen
Häusern und Wohnungen gefördert wer¬
den. Zu diesem Zweck soll das neue Ge¬
setz, das nach den Parlamentsferien ver¬
abschiedet werden soll , auch eine Auf¬
lockerung der Mietrichtsätze ermöglichen,
um eine freiere Entfaltung der persön¬
lichen Initiative zu gestatten. Schließlich
soll das neue Gesetz eine Anweisung an
die Länder enthalten , nach der Bauvor¬
haben zu bevorzugen sind , bei denen eine
größere Selbsthilfe geleistet wird. Als Ziel
bezeichnete Lücke , daß 50 bis 60 Prozent
aller gebauten Wohnungen Eigenheime
oder Eigentumswohnungen sein müßten.
Bis dahin sei aber noch ein weiter Weg.

KONSTANZ . Das ausgedehnte Hoch¬
druckgebiet über Europa läßt nach An¬
sicht der Meteorologen die Hitzeperiode
andauern . .Gewitterstörungen, die über
einen großen Teil Deutschlands hinweg¬
zogen , brachten nach den Rekordtempera¬
turen der letzten Tage eine vorübergehende
Abkühlung, die sich vor allem in den Kü¬
stengebieten bemerkbar machte. In Rhein¬
hessen und Niedersachsen entluden sich die
Gewitter in Form schwerer Unwetter, die
erheblicheSchäden anrichteten. Mainz mel¬
dete orkanartigen Sturm, Hagelschlag und
wolkenbruchartige Niederschläge . Bei der
Zerstörung einer Notwohnung kamen drei
Bewohner, eine Frau und zwei Kinder ums
Leben, während der Mann und ein Kind
erheblich verletzt wurden. Im Kreis Horb
wurde ein landwirtschaftliches Anwesen
durch Blitzschlag eingeäschert. Bei Heil¬
bronn wurde ein 43 Jahre alter Invalide
vom Blitz erschlagen.

In Südeuropa dauert die Hitze gleichfalls
an. Nord- und Mittelitalien verzeichneten
Temperaturen zwischen 35 und 40 Grad im
Schatten. Den Rekord erreichte Reggio
Emilia mit 42 Grad. In Mailand hat eine
wahre Völkerwanderung nach den nahen
oberitalienischen Seen eingesetzt.

In vielen Städten und Gemeinden be¬
reitet der Wassermangel Immer größere
Schwierigkeiten. Die technischen Werke

sehen Landwirtschaft sprachen der Präsi¬
dent des Badischen Landwirtschaftlichen
Hauptverbandes Lambert Schill und der
Präsident des Bauernverbandes für Würt-
temberg-Hohenzollern, Bernhard Bau¬
knecht . Besorgt um das Schicksal der Tau¬
sende von kleinen Zwerg- und Bergbauern,
die gerade in dem südwestlichen Teil des
Bundesgebietes ihren Standort haben, for¬
derte Präsident Bauknecht rasche Förde-

1 rung der Flurbereinigung, Auflockerung
der geschlossenen Dorfsiedlungen, Anstre¬
ben einer optimalen Betriebsgröße, steuer¬
liche Erleichterungen , verbilligte Dünge¬
mittel und genügend Investitionskapital.
Präsident Bauknecht hob hervor : Man
könne angesichts des Reizes und der
Schönheit unserer Gegend leicht geneigt
sein zu glauben, daß auch die Menschen,
die dieses Land bebauen, sich eines guten
Lebens erfreuen dürften . In Wahrheit hät¬
ten sie aber unter größten Schwierigkeiten
und mit einem enormen Krafteinsatz das
Gelände zu bebauen.

„Trotz d©r eingebauten Klimaanlagen
herrschte bald eine unerträglich Luft in
dem überfüllten Gerichtssaal” , so heißt es
in einem Bericht über die Verhandlungen
vor dem höchsten deutschen Richterkol¬
legium , dem Bundesverfassungsgericht in
Karlsruhe . „Ganze Seen eisgekühlter
Milch — eine Spezialität des Bundeshau¬
ses — werden von den Besuchern des
Bundestages verzehrt und der Heilgehilfe
des Bundestages hat große Vorräte von
Hitzemitteln eingekauft, um für die kom¬
menden Debatten gerüstet zu sein“,
schreibt uns unser Bonner Parlamentsbe¬
richterstatter . „Das Stadion als Schnell-
kocher“ und „Der Ring als Bratpfanne“
hieß es dieser Tage in einem amerikani¬
schen Boxbericht. '* v

Was immer in diesen Tagen auf der Tri¬
büne der Oeffentiichkeit vor sich geht,
steht im Zeichen ungewöhnlicher Hitze.
Gerich tsberichtejParlamenteberichte, Sport¬
berichte werden im Grunde zu Wetterbe¬
richten . In dieser Feststellung spiegelt
sich wieder , daß das menschliche Zusam¬
menleben auf der Voraussetzungeines ge¬
wissen Normalzustandes ruht und daß
seine Erscheinungsformen leiden, wenn
dieser Normalzustand etwa auf dem Ge¬
biet der Temperatur auch nur um einige
Grade über - oder unterschritten wird.
Nun fallen aber gerade in diese Hitzewo¬
chen eine Reihe überaus wichtiger Ereig¬
nisse und Entscheidungen.

Der Juli ist ein Monat der großen Ta¬
gungen und Zusammenkünfte, in denen
ganze Berufsstände , Organisationen, Ge¬
sinnungsgemeinschaften Entscheidungen
treffen , die für viele Zehntausende wich¬
tig sind. Der Deutsche Bauerntag, der
jetzt für einige wenige Tage Tausende
von Menschen an den Bodensee geführt
hat , ist nur ein Beispiel für viele ähnliche
große Zusammenkünfte. In diesem Mo¬
nat fällt die erste große Bundestagsde¬
batte über Deutschlands Zusammenschluß
mit den Westmächten. Zwischen den haus¬
hohen Glaswänden des Bundeshauses, die
die Sonnenstrahlen fast wie mit Brenn¬
spiegeln einfangen, wird in der nächsten
Woche während dieser Debatte kein an¬
genehmer Aufenthalt sein.

der Landeshauptstadt Stuttgart hatten be¬
reits am Vortage Sparmaßnahmen einge¬
legt. In den Gebieten am Hochrhein hat
die anhaltende Trockenheit bereits zu
schweren Schäden an den landwirtschaft¬
lichen Kulturen geführt. Die Winzer des
Markgräflerlandes glauben dagegen, daß
die Hitze dem 1952er gut bekommt.

Unwetterschäden in Holland
AMSTERDAM . Durch schwere Unwetter

wurden in Holland eine Fabrik und zehn
Bauernhöfe vom Blitz getroffen und ein¬
geäschert. Der wolkenbruchartig nieder¬
gehende Regen überschwemmte in ver¬
schiedenen Teilen des Landes ganze Stra¬
ßenzüge. Schwere Sturmböen erreichten
Geschwindigkeiten bis zu hundert Kilo¬
meter in der Stunde. Der angerichtete
Schaden wird auf eine Million DM ge¬
schätzt.

Taifun fordert 76 Tote
MANILA . Ein schwerer Taifun, der über

eine Inselgruppe der Zentralphilippinen
hinwegging, forderte nach bisher vorlie¬
genden Berichten 76 Menschenleben . Fast
100 Personen sind noch vermißt Allein auf
der Insel Cebu richtete der Taifun Schä¬
den in Höhe von rund 17 Millionen DM an.
Etwa 1000 Häuser wurden vollkommen
zerstört

Alarm in Japan
TOKIO . Aus verschiedenen Teilen Ja¬

pans trafen am Freitag in steigender
Zahl Berichte über kommunistische Un¬
ruhen und Gewaltakte ein . Die Polizei
rechnet mit der Möglichkeit eines umfas¬
senden bewaffneten Aufstandes . In Osaka
mußte die Polizei Tränengas einsetzen,
um einen Demonstrationsmarsch aufzulö¬
sen . Dabei wurden 34 Polizeibeamte ver¬
letzt. In verschiedenen Städten wurden
die Nachrichtenverbindungen der Polizei
durch Sabotage unterbrochen . Die Poli¬
zeitruppen in ganz Japan wurden in Be¬
reitschaft gerufen, um einem eventuellen
kommunistischen Aufstandsversuch be¬
gegnen zu können.

Ausnahmezustand in Kairo
KAIRO . In Kairo und Alexandria wurde

am Freitag der Ausnahmezustand ver¬
hängt. Auf den Hauptstraßen gehen Poli¬
zeistreifen mit Stahlhelm . Vom Polizei¬
präsidium wurde bekanntgegeben , daß be¬
sondere Sicherungsmaßnahmen getroffen
wurden. Es herrsche aber überall voll¬
kommene Ruhe. Ein Grund für diese
Maßnahme ist noch nicht bekannt.

Um die gleiche Zeit muß eine für das
deutsche Schicksal und für das Verhältnis
zwischen westlicher und östlicher Welt
wichtige Entscheidung getroffen werden —
die Entscheidung über die neue West-
mächte -Note an die Sowjetunion . Schon
hat der Bundeskanzler in diese Entschei¬
dung unmittelbar eingegriffen , indem er
den drei Westmächte-Regierungen deut¬
sche Einwendungen zu dem von ihnen ge¬
planten Notentext übermitteln ließ . Es
spricht für die kühle Ueberlegung der
westlichen Regierungen, daß sie darauf¬
hin eine neue Beratung anberaumt ha¬
ben , denn es wäre wirklich sehr unge¬
wöhnlich , in einem Notenwechsel, der über
Deutschland geführt wird , die deutsche
Meinung nur nebenher anzuhören und
ihnen nicht Folge zu geben. Es zeigt das
Fehlen solcher kühlen Ueberlegung, wenn
die französische Zeitung „Liberation“ ent¬
rüstet ausruft : „Kann man sich vorstel¬
len , daß Deutschland, der Besiegte von
gestern, ein Kontrollrecht bei Unterhal¬
tungen ausübt, die zur Regelung seines
Schicksals zwischen den Siegern geführt
werden müssen“ . Das ist wirklich nicht
der Ton , in dem man die Situation Deutsch¬
lands behandeln sollte, wenn man will,
daß dieses Deutschland übermorgen ein
Verbündeter ist.

Auf der anderen Seite wird klar , daß
der Bundeskanzler, indem er bei der Fas¬
sung der Note nach Moskau aktiv mit¬
wirkt , auch an der Verantwortung für
den Inhalt und für die Wirkungen dieser
Note teilnimmt . Der Streit innerhalb
Deutschlands und in dem westlichen Aus¬
land geht ja um die Frage : Soll man sich
zu einer Aussprache mit Moskau zusam¬
mensetzen oder soll man zunächst das
amerikanisch-europäisch-deutsche Militär¬
bündnis abschließen? Und die Verant¬
wortung, die der Bundeskanzler durch
seine Mitwirkung übernommen hat , kann
geeignet sein , die Hitzigkeit und Heftig¬
keit der Debatten über diese fragen noch
zu steigern, wenn etwa die endgültige
Fassung der Note einen Ton bekommt,
der ein solches Zusammentreffen er¬
schwert.

Die Fülle der Ereignisse, die sich im
Juli zusammendrängen, ist noch weit
größer. Da muß das Bundesverfassungs¬
gericht gleich in zwei wichtigen Fragen
sprechen : In der Klage über Verfassungs-
Widrigkeit oder über Zulässigkeit der
rechtsradikalen Sozialistischen Reichspar¬
tei und in der Klage der Sozialdemokra¬
ten gegen die Verfassungsmäißigkeit eines
deutschen Militärdienstes . Da müssen in
Amerika, das unter der Hitzewelle stets
besonders leidet, beide große Parteien,
Republikaner wie Demokraten , in diesem
Monat die Männer benennen , zwischen
denen dann im November das amerikani¬
sche Volk die Entscheidung zu treffen hat,
wer sein künftiger Präsident sein soll.
Man weiß, daß das nicht nur ein Vor¬
gang von inneramerikanischer Bedeutung
ist , sondern weite Wirkungen auf die
Weltpolitik haben wird.

Nun gibt es ein bekanntes , gar nicht
einmal scherzhaft gemeintes Wort : Man¬
che Schlacht sei verloren gegangen, weil
der Feldherr Magenkrämpfe hatte . Auch
in diesem Wort liegt die Feststellung, daß
die Lebensverhältnisse auf einen Normal¬
zustand eingerichtet sind, und durchein¬
andergeraten, wenn dieser Normalzustand
verletzt wird . Es wäre verhängnisvoll,
wenn die, zweifellos bei jedem einzelnen
eintretenden Gereiztheiten und Ermü¬
dungserscheinungen in einem Zeitabschnitt
so imgewöhnlicher Temperaturen , jene
großen Entscheidungen beeinflussen wür¬
den, die jetzt im Inland und im Ausland
bevorstehen. Auch Politiker , Staatsmän¬
ner und Juristen sind Menschen und un¬
terliegen menschlichen Schwächen. Aber

350 000 Wohnungen sollen 1952 gebaut werden

Heiter - trocken - sehr warm
Hitzeperiode dauert an — Gewitter brachten teilweise Abkühlung

Ein zärtlicher kühler Luftzug
Von Alfred Gerigk
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die Männer, die durch politische Aemter
Verantwortung für Viele übernommen
haben , müssen sich selbst darüber klar
sein, und aus dem Wissen darum, müs¬
sen sie , soweit das nötig ist, eine Ver¬
schiebung von Entscheidungen der Ueber-
eile vorziehen.

Eine New Yorker Zeitung schrieb zu
einem jener trostlosen Hitzeberichte, die
in diesen Tagen auftauchten: „Eines dür¬
fen wir uns sagen : Irgendwo in der Welt
gibt ..es einen zärtlichen, kühlen Luftzug
und irgendwann dieser Tage wird dieser
kühle Luftzug bei uns sein . “ Das ist ein
mahnendes Wort , das gerade auch in den
verantwortungsvollen , großen Geschäften

der Politik beachtet werden sollte. Streit
um die Verfassung, Streit um die deutsche
Selbstverteidigung, Streit um den richtigen
Gesprächston zwischen West und Ost —
die maßgebendenMänner müssen sich dar¬
über klar sein, daß „ein zärtlicher kühler
Luftzug“

, daß ein Hauch kühler Vernunft
die Entscheidungen nachprüfen wird, die
jetzt in der Ueberhitzung des Parteien¬
streites fallen. Man sollte sich bei der Fest¬
legung so grundlegender Entscheidungen
von vornherein darauf einrichten, daß
diese Entscheidungen auch dem kühlen
Luftzug kritischer Prüfung standhalten
und nicht schon von der nächsten Zu¬
kunft umgeworfen werden.

Ächeson : Berliner Mut Vorbild für die Welt
Staatsbesuch in Brasilien „Korea und Europa vorderste Front“

BUENOS AIRES . Der amerikanische
Außenminister Acheson , der zu einem
Staatsbesuch in Brasilien weilt, erklärte,
die USA richteten sich bei ihrer Auslands¬
hilfe nicht nach irgendwelchenPrioritäten.
In erster Linie müßten aber die „vorder¬
sten Frontstellungen in Korea und in Eu¬
ropa“ verstärkt werden, da sonst kein Be¬
haupten gegen den Kommunismus mög¬
lich sei. Acheson fügte hinzu, ein Krieg
stehe weder unmittelbar bevor, noch sei
er unvermeidlich. Der Friede sei aber auch
nicht ohne weiteres gesichert , sondern von
der Stärke der Rüstung des Westens ab¬
hängig.

Acheson betonte, die enge Verflechtung
Europas und Asiens bedeute keine Verrin-
der USA mit den schweren Problemen
Europas und Asiens bedeute keine Verrin¬
gerung des Interesses für die innerameri¬
kanische Zusammenarbeit. An diesen Pro¬
blemen seien alle Staaten des amerikani¬
schen Kontinents interessiert . „Fiele West¬
europa, Indochina, Persien oder die Türkei
in die Hände der Sowjets, so wäre dies für
die Bürger Brasiliens genau so katastro¬
phal wie für die Bürger Bostons und San
Franziskos“ . Der Geist der europäischen

Entschlossenheit, der sich so wunderbar an
dem unerschütterlichen Mut der Berliner
und der Wiener Bevölkerung gezeigt habe,
könne für alle freien Völker ein Vorbild
sein.

Kolchosen in der Sowjetzone
BERLIN . (G .-Eigenbericht.) Die Panko-

wer Regierung plant in der Ostzone Kol¬
chosen nach sowjetischem Muster zu er¬
richten. Wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet , beabsichtigt man, den Ostzo-
nen-Bauern Steuererlaß und Vorrang bei
Baukrediten zu versprechen, wenn sie
einer Kolchose beitreten . Der Bauer soll
vorerst ein bis zwei Hektar Land zur
Deckung seines eigenen Bedarfs selbst
bewirtschaften dürfen . Den Bauern wurde
zugesagt, daß sie sich später wieder ein¬
mal selbständig machen können. In der
Praxis ist das jedoch unmöglich . Denn der
Bauer, der sich aus der Kolchose lösen
will, kenn beispielsweise nicht seinen ur¬
sprünglichen Besitz wieder beanspruchen.
Er muß Land am Rande der Kolchose an¬
nehmen, das viele Kilometer von seinem
Hof oder seinem Dorf entfernt liegen
kann.

SRP -Verteidiger reisten ab
Der Prozeß in Karlsruhe — Antrag auf Armenrecht abgelehnt

KARLSRUHE . (G .R .-Eigenbericht) . Nach¬
dem im SRP -Prozeß in Karlsruhe der
erste große Abschnitt zur Frage der in¬
neren Ordnung der SRP abgeschlossen
worden ist, wurde am vierten Verhand¬
lungstag mit der Beweisaufnahme zu der
These des Antragstellers, die SRP sei eine
Nachfolge -Organisation der NSDAP , be¬
gonnen. Zu Beginn der Sitzung gab der
Vorsitzende, Prof. Dr. Höppker-Aschoff,
bekannt , daß ein erneuter Antrag der
SRP auf Gewährung des Armenrechts ab¬
gelehnt worden sei . Die Ablehnung wurde
damit begründet , daß die SRP lange ge¬
nug Zeit zur Vorbereitungdes Prozessesge¬
habt habe und bei einem Bestand von
3000 Ortsgruppen in der Lage gewesen
wäre, den Prozeß zu finanzieren, wenn
jede Ortsgruppe nur 50 Pfennig aufge¬
bracht hätte . Die Abreise der beiden SRP-
Verteidiger, ohne - die Entscheidung des
Gerichts abzuwarten , bezeichnete der Vor¬
sitzende als einen Versuch , das Gericht
unter Druck zu setzen. Auf die Erklärung
Remers, daß er sich in seiner Verteidigung
benachteiligt fühle, entgegnete ihm der
Vertreter der Bundesregierung, Staats¬
sekretär Ritter von Lex , es handele sich
um einen agitatorischen Trick der SRP,

WETTERVORHERSAGE
des Badischen Landeswetterdlenstes

lieber dem nördlichen Mitteleuropa hat sich
wieder eine Hochdruckbrücke hergestellt , die
das Azorenhoch mit einem Hoch über Polen ver¬
bindet und sich zur Zeit noch verstärkt . Unser
Wetter wird damit in den nächsten Tagen wie¬
der voll unter Hochdruckeinfluß stehen , so daß
die Hitzeperiode ihren Fortgang nimmt. Aussich¬
ten : Heiter , trocken , sehr warm , mit Höchst¬
temperaturen zwischen 30 und 35 Grad . Weitere
Aussichten bis Montagabend : Wahrscheinlich
wenig Aenderung ._
100 DM in Zürich : 4 . 7 . : 92/94 ; 3 . 7 . : 92/94 sfr.

wenn sie sich künstlich in diesen Zustand
versetzt hätte . So billig könne sich die
SRP nicht ihrer Vertantwortung entziehen.
Außer den beiden Verteidigern Prof.
Noack und Dr. Schrieber sind auch die
Vorstandsmitglieder Dr . Doris und Dr.
Krüger sowie Graf Westarp abgereist. Sie
sollen , falls erforderlich, schriftlich als
Zeugen vorgeladen werden.

Am Donnerstag war es zu einem Zwi¬
schenfall gekommen, als der Vorsitzende
der SRP , Fritz Doris, die Behauptungauf¬
stellte, daß vom Amt für Verfassungs¬
schutz Agenten und Provokateure in die
SRP eingeschleust worden seien . Der Vor¬
sitzende des Gerichts, Professor Höppker-
Aschoff , rief daraufhin Doris scharf zur
Ordnung.

Bundesrat in Hemdsärmeln
BONN. (W.-Eigenbericht.) Ministerpräsi¬

dent Hinrich Kopf, zur Zeit Vorsitzender
des Bundesrates, durchbrach am Freitag
die Etikette des Bundeshauses und präsi¬
dierte der Bundesratssitzung in Hemds¬
ärmeln. Seine beiden Beisitzer folgten dem
Beispiel. Kopf erntete durch seine Geste
den Beifall aller , die unter der unerträg¬
lichen Hitze seit Tagen leiden.
Proteste gegen Porto- Erhöhungen
BONN. Zu der geplanten Erhöhung der

Posttarife erklären die Spitzenorganisa¬
tionen der deutschen Wirtschaft, sie seien
unangnehm überrascht, daß man nicht
vorher eingehend mit ihnen über diese
Tariferhöhung beraten und überzeugende
Nachweise für die angebliche Untragbar¬
keit der Finanzlage der Post dem Bun¬
deskabinett vorgelegt ' habe. Von den von
der Bundespost erhofften 480 Millionen
DM Mehreinnahmen müßten 320 Millio¬
nen DM von der Wirtschaft getragen
werden. Diese Belastungen müssen in
einen Zeitpunkt, wo auch der Wagen¬
ladungstarif der Bundesbahn erhöht wird
und sich viele Betriebe überdies in einer
angespannten wirtschaftlichen Lage be¬
finden , als unmöglich empfunden werden.
I 1/, MillionenFamilien leben getrennt

KÖLN . In der Bundesrepublik leben
gegenwärtig durch die Wohnungsnot etwa
eine halbe Million Familien getrennt von
ihren Ernährern . Wie aus einer von der
Bundeswohnungstauschstelle in Köln ver¬
öffentlichten Übersicht hervorgeht , müs¬
sen hierfür die öffentlichen Verwaltun¬
gen und Betriebe jährlich rund 200 Mil¬
lionen Mark für Trennungsentschädigun¬
gen aufbringen. Die Privatwirtschaft zahlt
jährlich etwa 200—300 Millionen Mark
an Trennungsgeldern.

Kein „ Rechtsdrall" bei FDP
MÜNCHEN . Bundesjustizminister Dr.

Thomas Dehler äußerte sich über den an¬
geblichen „Rechtsdrall“ innerhalb der FDP,
vor allem im Norden der Bundesrepublik.
Wenn sich auch in Nordrhein-Westfalen
und Hessen gelegentlich solche Tendenzen
zeigten, so würden sie doch von der Ge¬
samtpartei nicht gebilligt. Die politische
Richtung der Bundest^gsfraktion und der
Partei in Hamburg, Schleswig -Holstein
und Niedersachsen sei eindeutig von jedem
Rechtsradikalismus abgekehrt.

USA drohen Dänemark
WASHINGTON . Ein Sprecher des ame¬

rikanischen Außenministeriums sagte in
Washington , daß Dänemark mit der Mög¬
lichkeit einer Einstellung der amerikani¬
schen Wirtschafts- und Militärhilfeleistun¬
gen rechnen müsse, falls es einen Tanker
an die Sowjetunion liefere . In Washington
waren aus Kopenhagen Berichte einge¬
laufen, daß ein für die Sowjetunion ge¬
bauter Tanker in Dänemark vom Stapel
laufen werde. Das Schiff ist eines von
sieben , die eine dänische Werft für die
Sowjetunion baut.

Ein dreifaches Katyn ’
Kongreßbericht: Sowjetmorde an polnischen Offizieren, „unwiderlegbar bewiesen“
WASHINGTON . Der Sonderausschuß

des amerikanischen Kongresses zur Unter¬
suchung der Katyn-Morde hat seine Ar¬
beit abgeschlossen und wird seinen Be¬
richt dem Repräsentantenhaus vorlegen.
In diesem Bericht kommt der Ausschuß zu
dem Ergebnis, daß die Ermordung der
polnischen Offiziere im Wald von Katyn
bei Smolensk durch die sowjetische
NKWD „absolut schlüssig und unwiderleg¬
bar bewiesen ist“ . 15 000 polnische Kriegs¬
gefangene waren von den Sowjets in den
drei Lagern Kozielsk, Starobielsk und
Ostaschkow im Winter 1939/40 interniert
worden. Das Beweismaterial deutet darauf
hin, daß nur die in Kozielsk internierten
Offiziere bei Katyn ermordet wurden. Die
Gefangenen von Starobielsk wurden in der
Nähe von Charkow liquidiert. Die Insas¬

sen des Lagers Ostaschkow erlitten das
gleiche Schicksal , sie wurden auf Barken
verladen und im Weißen Meer ertränkt.

Der Ausschuß ist überzeugt, daß sein in
neun Monaten gesammeltes Beweismate¬
rial der ganzen Welt eindeutig zeigen
wird, wer für die Morde von Katyn ver¬
antwortlich war . Er kommt zu dem Schluß,
daß die Sowjets schon im Herbst 1939
„diese verbrecherische Ausrottung der in¬
tellektuellen Führerschicht Polens“ geplanthatten . Von seinem sonstigen Material ab¬
gesehen, sieht der Ausschuß unter ande¬
rem darin einen Beweis für die Schuld
der Sowjets, daß sie in Nürnberg , obwohl
sie dort die Anklage vertraten , keine Be¬
weise für eine deutsche Schuld an Katyn
beibringen konnten.

Der automatische Düsenjäger
Elektronen-Besatzung findet Ziele , visiert und schießt mit Raketen

BURBANK (Kalifornien) . In den
USA wird jetzt ein neuer Düsenjäger pro¬
duziert, der automatisch manövriert und
feuert. Es ist die „Starfire “ der Lockheed-
Flugzeuggesellschaft . Der Jäger hat keine
Bordgeschütze , sondern ist mit 24 Raketen
versehen, die ringförmig um die Nase des
Flugzeugs herum angeordnet sind . Der Pi¬
lot und der Radaroperateur haben ledig¬
lich die Aufgabe , die Maschine zu starten,
zu landen und in das allgemeine Zielgebiet
zu lenken. Dort wird die „Elektronenbe¬
satzung“ eingeschaltet , die den Feind er¬
späht , das Ziel findet, anvisiert und be¬
schießt . Eine Neuerung in der „Starfire“
ist der „elektrische zweite Pilot“

, der das
Flugzeug bei Luftkämpfen, wo es auf
Bruchteile von Sekunden ankommt, richtig
manövriert.

. . und die „ Fliegende Untertasse"
STOCKHOLM . Der polnische Schiffs¬

ingenieur Gregor Fidolszyk , der von Polen
nach Holland geflüchtet ist, hat nach dem

. schwedischen „Aftonbladet“ einen sensa¬
tionellen Bericht über die sowjetischen Ra-

I ketenexperimente auf polnischem Boden
| gegeben . Danach sollen die „Grünen Son-
j nen“ und „ Fliegenden Untertassen“

, die
| wiederholt über Schweden beobachtet

wurden, ferngesteuerte Raketengeschosse
sein , die auf den Höhen von Tamowitz
(Oberschlesien) abgeschossen werden. Um
zu verhindern , daß etwaige Blindgänger
aufgefunden werden , werden die Raketen¬
zylinder auf dem Scheitelpunkt der Flug¬
bahn — in etwa 30 Kilometer Höhe —
zur Explosion gebracht. Die Versuche fin-

j den unter russischer Aufsicht statt . Meh-
| rere deutsche Raketenspezialisten aus

Peenemünde sollen in einem Sicherheits¬
lager Dubno (Ukraine) wohnen und an die¬
sen Versuchen mitwirken. Das Stockhol¬
mer Blatt erinnert in diesem Zusammen¬
hang an die gegenwärtig in Kolberg statt¬
findenden Uebungen mit V-Waffen , bei
denen Schußziele in 685 Kilometer Ent¬
fernung auf Oesel und Dagoe vermutet

I werden.

Im Schlafanzug ins Parlament
Südkoreanische Abgeordnete aus Gefängnissen zur Abstimmung geholt

PUSAN . In einer letzten Anstrengung,
das südkoreanische Parlament wieder auf
Beschlußfähigkeitsstärkezu bringen, suchte
die Polizei in der Nacht zum Donnerstag
in Wohnungen , Weinrestaurants, Geisha-
Häusern und im Gefängnisnach den fehlen¬
den Abgeordneten und brachte sie ins Par¬
lament. Sieben Abgeordnete, die verhaftet
worden waren und vor ein Gericht gestellt
werden sollten, wurden gegen morgen
ebenfalls ins Parlamentsgebäude eskor¬
tiert . Bis zum Nachmittag war es auf diese
Weise gelungen , 140 Abgeordnete im Par¬
lament zu versammeln und das Abgeord¬
netenhaus beschlußfähig zu machen. Zur
Debatte steht ein Kompromißvorschlag
über die Präsidentenwahl in Südkorea und
einige Verfassungsänderungen.

20 000 Polizisten waren eingesetzt, um
eine genügende Anzahl von Abgeordneten
ins Parlament zu schaffen. Alle Abgeord¬
neten, die an der ergebnislosen Sitzung
am Vortage teilgenommen hatten , wurden
zur Sicherheit gleich für die Donnerstag¬
sitzung über Nacht im Parlament festge¬
halten . In farbenfrohen Schlafanzügen hat¬
ten sie sich auf den Parlamentssitzen ein¬
gerichtet. Am Morgen wurden Wasser¬
eimer hereingetragen, in denen sie sich
waschen konnten. Anschließend wurde ein
Frühstück, bestehend aus Suppe, Reis und
Gemüse , serviert. Ministerpräsident Chang
Taik erklärte den Abgeordneten, sie wür¬
den solange im Parlament festgehalten
werden, „bis wir die Probleme in dieser
Krise diskutiert, ■wie ein Parlament ge¬

handelt und eine Entscheidung gefällt
haben .“

Nachdem die Abgeordneten des südko¬
reanischen Parlaments die zweite Nacht
auf den Bänken im Sitzungssaal verbracht
hatten , verzichteten sie am Freitag ein¬
stimmig auf ihr Recht , den neuen Präsi¬
denten zu wählen. Damit konnte Präsi¬
dent Syngman Rhee seinen Plan durchset¬
zen, daß nicht, wie in der Verfassung vor¬
gesehen, das Parlament , sondern das Volk
den neuen Staatspräsidenten wählt.
Syngman Rhee, der seine Wiederwahl be¬
treibt , hatte im Parlament nicht mehr eine
ausreichende Mehrheit für sich.

Koreapolitik aktiviert
LONDON . In der Korea-Politik hat eine

starke diplomatische Aktivität eingesetzt,
die ihre Zentren in London und in Neu-
Delhi hat . Im Foreign Office wurde be¬
stätigt , daß die britische Regierung in
Fühlung mit der indischen Regierung und
mit anderen Regierungen stehe. Das Ziel
sei, den toten Punkt in den Waffenstill-
standsverhandiungen zu überwinden.

Bei den Waffenstillstandsverhandlungen
in Panmunjon kündigt sich eine etwas
nachgiebigere Haltung beider Seiten an.
Die UN-Delegation, die in ihrer Mehrheit
aus amerikanischen Offizieren besteht,
nahm den kommunistischen Vorschlag an,
vorläufig Geheimsitzungen abzuhalten.
Gleichzeitig äußert sich Radio Peking
in ungewöhnlich optimistischer Weise über
die Aussichten der Waffenstillstandskon¬
ferenz.

Politische Modenschau in USA : Taft-Kleid oder Eisen (hower ) ? Zeichnung : H. Gutschow

Zum Rhein den Wanderstab . . .
Vor 150 Jahren entsta

Im Juni 1802 trafen sich zwei junge
Menschen , der eine 21 , der andere 23
Jahne alt , in Frankfurt , um eine Strom-
fahrt zu beginnen, die — noch wußten
sie‘s selber nicht — ein Vielstromland
neuer Weltgefühle und Anrufe, mensch¬
licher Freuden und Erquickungen öffnen
sollte. „Es setzten zwei Vertraute zum
Rhein den Wanderstab. Der Braune trug
die Laute , Das Lied der Blonde gab .“ Der
Braune , aus deutsch-italienischem Ge¬
blüt war der Aeltere, Clemens Brentano;
(sein Vater, der wohlhabende Frankfurter
Kaufmann Pietro Antonio Brentano,
stammte aus Tremezzo am Corner See,
die Mutter Maximiliane war ein Jugend¬
schwarm Goethes gewesen ) , der Blonde,
Achim von Amim, kam aus märkischem
Landadel . Beide waren Studenten, von
der nicht übermäßig Studiosen Sorte;
beide Poeten, aber noch überwiegend „Ob¬
jekte der Poesie“ . Jeder hatte schon einen
Roman veröffentlicht; in Brentanos „God-
wi“ schimmerte bereits eine Rheinland¬
schaft auf , ragte ein Schloß über dem
rauschenden Strom, klangen dörfliche
Tänze, stiegen Feuerwerke zur Mosterei
über den Weinbergen hoch . In Göttingen
hatten die beiden sich kennen gelernt und
angefreundet Nun kam der Märker auf
langer Fußwanderung nach Frankfurt,
wohl nicht zuletzt, um auch die Schwe¬
ster des Freundes, Bettina, kennen zu
lernen . Von Frankfurt ging's nach Mainz,
und dort bestiegen die zwei das Schiff
zu jener sommerlichen Rheinfahrt die ein
Stück europäischer Literaturgeschichte, in
ihren Auswirkungen ein Bestandteil der
Weltgeschichte geworden ist

Bettina , der bestimmt war , Achims
Frau zu werden, hat die beiden beschrie¬
ben, noch mit offenkundiger Vorliebe für
den Bruder , mit abständig spitzem Bück
auf dessen Freund. Mit dem dünnen Spa¬
zierröhrchen, dem roten Mützchen über

nd die Rheinromantik
schwarzen Locken , der blauen Blume an
der Guitarre , fand sie den Bruder „so fein
und elegant“ ; an dem Fremden hinge¬
gen registrierte sie kühl-weiblich be¬
obachtend: „Schlampig in seinem weiten
Ueberrock , die Naht am Aermel aufge¬
trennt , mit dem Ziegenhainer, die Mütze
mit halb aufgerissenem Futter “

. Männer
haben ihn anders gesehen. Es sei „etwas
Herrliches“ um ihn gewesen , ungesuchte
Kraft , Dichtermiide, Schalkshumor.

An Winkel vorbei, wo die Brentanos
ein Landhaus besaßen, fuhr man rhedn-
abwärts . Clemens, heimatverliebter denn
je , steckte bis über beide Ohren in einer
Art halluzinatorischer Schau und führte
den Freund in das Hintergründig-Heim¬
liche der vorüberziehenden Bilder ein.
Die Schiffer sangen, und bei ihren Lie¬
dern fühlten die beiden sich „von tau¬
send neuen Anklängen der Poesie be¬
rauscht“ . Sie hatten schon vordem Lie¬
der, wie das Volk sie sang, belauscht und
aufseschrteben ; in den „Godwi “-Roman
klang das Lied von der männennordenden
Lore Lay hinein : „Zu Bacharach am
Rheine Wohnt* eine Zauberin; Sie war
so schön und feine Und riß viel Herzen
hin“, mit dem echohallenden Schluß:
„Wer hat dies Lied gesungen ? Ein Schif¬
fer auf dem Rhein, Und immer hat ge¬
klungen Von dem Dredritterstein: Lore
Lay! Lore Lay ! Lore Lay ! Als wären es
meiner drei“ . . . Jetzt , auf der Höhe von
Rüdesheim und Bingen, verwoben sich
diese Klänge mit neuen : Rheinmärchen
und Rheinlieder müßte man schreiben,
das schwebende webende Bildergepränge
in Sprachmusik überführen. Bei „brau¬
sendem Regen “ , der sie „in alten Ritter¬
burgen belagert hielt“ , besprachen sie
solche Pläne ; an warmen stillen Abenden
saßen sie „in Weinlauben am rauschenden
Ufer“, sangen zur Laute und lehrten „die
schönen Töchter des Städtleins neue Melo¬

dien für ihre alten Lieder“ . Auf der
Rheinbrücke in Koblenz nahmen sie Ab¬
schied voneinander, Clemens, um einem
Mädchen nachzusteigen, Achim , um über
Stuttgart und den Bodensee seine großeReise durch die Schweiz , Italien , Frank¬
reich und England anzutreten.

Je mehr die Jahre sie von dem Erleb¬
nis entfernten , um so tiefer drang es in
das Innere der Freunde . Anfangs woRten
die beiden mit einem Bändchen „Lieder
der Liederbrüder“ ihrer Rheinfahrt ein
Denkmal setzen; dann aber wuchs aus
dem Plan das Größere hervor , das Un-
vergeßHche : „Des Knaben Wunderhom .“

Aber nicht so sehr dies, daß die schöne
Sammlung deutscher Volkslieder als

Ein Staatsoberhaupt erzählt bei einem
Gedenkakt von den privaten Begegnungen
mit einem berühmten Dichter und erweist
sich als ein Kenner der Materie aus erster
Hand: Das gehört zweifellos zu den schön¬
sten Kabinettstückchen der Politik. So ge¬
schah es in Stuttgart , der Hauptstadt des
Geburtslandes Hermann Hesses . Was das
untergeordnete Kultministerium in Stutt¬
gart versäumt hatte , wurde dem Bundes¬
präsidenten Verpflichtung: Den Mann zu
ehren , durch dessen „Träume in Montag-
nola manchmal die Nagold rauscht“

, Ja,
Herr Professor Heuss trug in Stuttgart
gleichsam eine Dankesschuld ab demjeni¬
gen , mit dem zusammen er von 1913—1917
die literarisch-politische Zeitschrift „März“
herausgab. Als Ludwig Thoma, ein an¬
derer Mitherausgeber dieser Zeitschrift,
im ersten Weltkrieg patriotische Gedichte
schrieb, äußerte Hermann Hesse, er wolle
Schweizer Bürger werden , wenn Thoma
Schule mache . Hesse tat es, und mm setz¬
te auch in Stuttgart , der Heimat Heuss'
eine antipazifistisdie Kampagne gegen
Hesse ein, der Heuss mannhaft entgegen-

Frucht übrig blieb , ist der reichste Ge¬
winn der Fahrt ; er liegt in andrem . Wie
aus einem Zauberspiegel glänzte das Bild
jugendlicher Wanderlust durch ein gan¬
zes Jahrhundert und weckte das Jugend-
wandern ; und wie durch einen Zauber¬
spiegel sah sich die ganze Welt nach und
nach in den Bann jenes Bildgefühls ge¬
zogen , das die beiden vorn Rheinstrom
und von der Rheinlahdschaft empfangen
hatten . „Fröhliches Geschwätz mit Brü¬
dern und Freunden, Gesang und Gitarre,
Rebenduft und Träumerei — so stellte
man sich in der Folge das Leben am
Rheine vor“

, sagt Ricarda Huch . Die Welt
bekam in jenen Junitagen des Jahres
1802 ein neues Gefühl geschenkt, die
Rheinramantik. A. H . T h i e s

trat . Aber dies erzählte der Bundesprä¬
sident nur am Rande. Sein Dankeswort
soRte die Stimme der Heimat sein für den
Alten in Montagnola , ein Zuruf auch der
Jugend, für die Heuss sprach , wenn er von
der Verzauberung redete, die ihn selbst
als jungen Menschen überkam, als er den
„Peter Camenzind “* zum erstenmal las,
und die ihn alä reifen Mann wieder bei der
Lektüre des „Glasperlenspiels“ ergriff.

Ein „Kollege“ Hesses , Rudolf Alexander
Schroeder , zugleich Altersgenosse, hatte
die Geburtstagsfeier in Stuttgart eröffnet,
an der auch eine Enkelin Hesses , die
Schauspielerin Hellen Hesse , mitwirkte.
Gleich zu Anfang sagte Schröder, daß die
Schwaben nicht nur die toten, sondern
auch die lebenden Kastalier und Glasper¬
lenspiel-Meister zu ehren wüßten. Das
klang tröstend in einer Stadt , deren Ge¬
schichte von Generationen fleißiger, tüch¬
tiger, gescheiter Geschäftsleute gemacht
worden ist. Und Hesse ist der lebende
Repräsentant dieses Landes mit einem gu¬
ten Schuß alemannischer Lebensgegen¬
wart bei aller Verträumtheit und Roman¬

tik . Es lag viel Takt und Liebe darin,
wie Schroeder den Werdegang des Dich-
terkollegen vom „Liebling des Schicksals
durch letzte Transzendenz zum Liebling
der Götter“ kennzeichnete. Mit großer
Achtung umriß Schroeder auch das Le¬
benswerk Hesses , bezeichnete den „De-
mian“ als das am meisten zusammenge¬
faßte , reichste Werk, die „Morgenland¬
fahrt “ als Präludium zu der grandiosen
Fuge des „Glasperlenspiels“ . Das vielum¬
strittene Ende dieses letzten großen Wer¬
kes Hesses , den Tod des großen Meisters
Knecht, deutete Schroeder — nicht ohne
Anspielung auf sein eigenes Verhältnis zu
Hesse — mit Worten aus dem Johannes-
Evangelium: „Denn niemand hat größere
Liebe, denn die , daß einer läßt sein Le¬
ben für seine Freunde .“

WolfgangSchwerbrock

Der Dichter Wilhelm Schmidt¬
bonn ist am Donnerstag in Bad Godes¬
berg gestorben. Er ist am 6 . Februar 1376
als Sohn eines Pelzwarenhändlers in Bonn
geboren, er stand also im 77. Lebensjahr.
Von seinem Gesamtwerk, das heute mit
Nebenausgaben rund 40 Bände umfaßt,
erwarben Schmidtbonn vor aRem die
Dramen nach der Jahrhundertwende einen
bedeutenden Ruf. Der „Graf von Glei¬
chen “ stand jahrelang auf dem Spielplan
der deutschen Bühnen. Auch die Theater
anderer europäischer Staaten und der
USA spielten vor dem ersten Weltkrieg
seine Stücke. Als Erzähler hat Schmidt¬
bonn vor allem mit den Romanen „Der
dreieckigeMarktplatz “ und „Anna Brand“,
mit „An einem Strom geboren“ und der
„Albertus-Legende“ viele Leser gefunden.

Bei einem Geigenbauwettbe¬
werb der Norddeutschen Musikakademie
in Detmold, Eindem rund 40 Geigenbau¬
meister aus der Bundesrepublik und der
Sowjetzone teilnehmen, wurde die Geige
„Ave Maria“ des Stuttgarter Geigenbau¬
meisters Rudolf Schleipfer mit dem 1 . Preis
ausgezeichnet.

„Die Nagold lausdit auch bei Montagnola"
Bundespräsident Heuss ehrte Hermann Hesse in Stuttgart
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Sturmzeichen ans Bulgarien
Nervenkrieg auf dem Balkan — Sowjets gegen Verständigung Belgrad-Athen -Ankara

Von unserem Istanbuler W . K. - Korrespondenten
Dunkle Vorzeichen am bulgarischen Sa¬

trapenhimmel deuten an , daß sich in
Kürze ein neuer Sturm aus dieser windi¬
gen Balkanecke auf die Nerven der west¬
lichen Welt entladen wird . Zu den sich
immer enger und herzlicher gestaltenden
Bindungen zwischen den drei bulgarischen
Angrenzer-Staaten Türkei , Griechenland
und Jugoslawien kommentiert eine der
letzten Ausgaben des „Rabotnischesko
Delo“ — Organ der bulgarischen Vater¬
landsfront — „daß die seit Jahren für den
Frieden plädierende bulgarische Propa¬
ganda mit ihren Warnungen vor einem
Komplott des Westens gegen die Sicher¬
heit Bulgariens recht gehabt hätte “ ! Ge¬
gen die von den „USA -Kriegstreibem ge¬
schmiedete Achse Belgrad-Athen-Ankara
werde das bulgarische Volk mit Hilfe sei¬
ner starken Freunde unverzüglich Gegen¬
maßnahmen einleiten “ ! Ein Blick auf ge¬
wisse propagandistische und militärische
Vorbereitungen innerhalb Bulgariens —
wie sie der türkische Abwehrdienst sieht
— genügt um zu erkennen , daß die Fa¬
natiker um Tschervenkoff besonders ge¬
gen Jugoslawien und Griechenland genug
Explosivstoffe anhäufen , um zuminde-
stens einen lokalen und kräftezehrenden
Balkanbrand zu entfesseln . Die Ouver¬
türe dazu hat prompt nach bekanntem
Sowjetmuster mit einer demonstrativen
Schau und fließenden Umgruppierung der
militärischen Kräfte begonnen. Um diesen
neuerlichen Nervenkrieg nach vielen vor¬
ausgegangenen Bluffs nicht zu unterschät¬
zen , muß daran erinnert werden , daß die
UdSSR erst nicht jetzt , sondern bereits
seit 1945 daran arbeiten , das bulgarische
Balkanvorfeld als vorgeschobene Aus¬
gangsbasis in Richtung Dardanellen , Var-
dar und Saloniki auszubauen . Unter Hin¬
weis , daß es die russischen Brüder 1877
waren , die Bulgarien von der „ türkischen
Despotie befreiten “

, haben sie nunmehr
den „Schutz ihrer volkstumsmäßig ver¬
wandten Brüder “ (für bulgarische Natio¬
nalisten hat man an Stelle des kominfor-
mistischen Imperialismus die alten histo-
rischen-panslawistischen Ideen gesetzt)
wie folgt organisiert:

Das bulgarische Heer (lt . Friedensver¬
trag 55 000 Mann zählt heute 18 Infante¬
rie- und Panzer -Divisionen, 68 000 Mann
Polizei und Grenzschutz, 18 000 Mann Ma¬
rine, 12 000 Mann Luftwaffe , ausgerüstet
z. T . mit deutschen Beutewaffen , Skoda-
Fabrikaten , Weltkriegsmaterial der Ud¬
SSR , z. T. mit neueren sowjetischen Waf¬
fen wie Panzer vom „Koreatyp“

, „Tupo-
lev II“ und „MIG-Düsenjäger “ . Etwa 6000
sowjetische Militärexperten wachen dar¬
über , daß die prosowjetische Kampfmoral
der Armee — in den letzten Monaten al¬
lerdings durch Massen - Desertationen
recht tief gesunken — nicht verlorengeht.
Um sich vor Ueberraschungen zu sichern,
haben die Sowjets in Bulgarien zunächst
drei stategische Schlüsselpunkte unter
eigene Regie genommen und zu Militär¬
distrikten erklärt : Phillippopel, Varna,
Burgas. Hier stehen je eine sowjetische
Panzerdivision, . eine weitere bewacht den
Raum von Kazanlik , wo Bulgariens ein¬
zige Waffen- und Munitionsfabrik „Arse-
nali“ liegen.

Ein großer Teil der bulgarischen Trup¬
pen, begleitet von sowjetischen „Korsett¬
spangen“

, bewegt sich jetzt in die Räume
Petritsch-Stroumatal , wo seit Jahren an
neuen Befestigungsanlagen gebaut wird.
Hier liegen weiter 7 Bataillone Partisa¬
nen des griechischen Kominformistenfüh-
rers Zachariades, die „nur Gewehr bei
Fuß stehen“ . Weiter 3 Bataillone soge¬
nannter „Makedonier“ unter Führung der
emigrierten Jugoslawen -Offiziere Andi
Kota und Bodjeff. Ob aber außer diesen
Emigranten , die mit Sloganz wie „Groß-
Makedonien“ , „Groß-Thrazien“ , „Groß-
Bulgarien“ usw. gefüttert werden , auch
die bulgarischen Offiziere und Mannschaf¬
ten im Ernstfälle gegen den Westen
kämpfen werden , wird von Gewährsleu¬
ten in Istanbul bezweifelt.

Nach Generaloberst Panschewski, ein
Sowjetbulgare und der „Rokossovski Bul¬
garien“ genannt, „hinke die militärische
weit hinter der politischen Ausbildung“ !
Friktionen zwischen „Ratgebern“ und bul¬
garischen Offizieren sind an der Tages¬
ordnung. Nach den letzten Frühjährsma-
növern bei Hermanli wurden 14 bulgari¬
sche Kompanieführer gemaßregelt, weil
sie sowjetische Stabsbefehle nicht an ihre
Soldaten weitergeleitet hatten . Im Mo¬
natsdurchschnitt desertieren über 200 Of¬
fiziere und Mannschaften, die entweder in
die Untergrundbewegungen des Bauern¬
führers Assen Stambuliski oder Osman
Klitsch gehen . Um diese moralischen Risse
in der bulgarischen Militärmaschinerie zu
kitten , hat Panschewski dem Soldateneid
hinzugefügt: „Ich bin bereit , für die Ud¬
SSR und die unbesiegbare Rote Armee zu
kämpfen und zu sterben“ !

Wie die seit Dimitroffs rätelhaften Tod
durchgeführten permanenten Säuberun¬
gen ( 16 Minister , u. a . Kostoff, Pavloff,
Ganovski , Svetozareff, 18 Staatssekretäre,
390 hohe Parteifunktionäre , 17 Generale
und 874 Stabsoffiziere ) andeuten , steht es
auch um die innerpolitischeSituation nicht
zum besten. In den Lagern Kustendil,
Varda, Silistra und Belimirci sitzen al¬
lein 31 000 sogenannte „Kostoff'isten“ und
die Dobrudscha als ein einziges Konzen¬
trationslager wird im bulgarischen Volks¬
mund „Stalins zweites Sibirien“ genannt.
Mit Hilfe von 55 000 „Experten“ — bul¬
garisch „Dirigenten“ genannt — 35 000
„ Volksräten“ und 62 000 „Assistenten“ will
nun der ehrgeizige und moskau-devote
Tschervenkoff den Kampf gegen „Sabo¬
teure “ , „Leute, die nicht an den Plan glau¬
ben“ und „Arbeite-langsam-Taktiker“
aufnehmen.

Die südosteuropäische kominformisti-
sche Basis für den angemeldeten Nerven¬

krieg oder „Gegenmaßnahmen“ steht also
offensichtlich auf recht tönernen Füßen.
In türkischen Abwehrkreisen spricht pian
deshalb unter Hinweis auf die Unsicher¬
heit in den militärischen, wirtschaftlichen
und moralischen Sektoren Bulgariens
nicht von einer Kriegsgefahr, wohl aber
von der Gefährlichkeit jener fanatischen
Partisanen -Elemente, die als kampf¬
erprobte Mörder im griechischen Bürger¬
krieg das Lagerleben in Bulgarien satt
haben . Sie sind Spezialisten für „make¬
donische Zustände“ — nach dem Grund¬
satz, „es bedürfe nur einer makedoni¬
schen Idee, um den Balkan in die Luft zu
sprengen“ — die schon immer das Drei¬
ländereck Jugoslawien - Bulgarien- Grie¬
chenland in Atem hielten.

Unter dem Schlagwort „Befreiung“ ha-
den die Sowjets nunmehr in Sofia einen
„ Generalrat der Exilkomitees“ gegründet
und damit zunächst Reibungen unter den
Makedoniern, Bulgaren, Thrazier, Skipe-
taren und Serben ausgeschaltet. Ziel ist
die Schaffung einer „Selbständigen So¬
wjetrepublik Makedonien “ unter dem
Protektorat der UdSSR . Mit Sitz in Gorna-
Djumaja fungieren bereits „ makedonische
Kader“

, auch „Provisorische makedonische
Regierung“ genannt. Immer mit den kon-
sequenten-historischen Zielen im Auge —
Saloniki, Dardanellen, Vardar mit Land¬
brücke nach Albanien — ist ein Marsch¬
befehl des Kremls an diese gutausgerü¬
steten Banden ein risikoloser: das neue
Korea auf dem Balkan bleibt eine „in¬
terne Angelegenheit“ der Makedonier, de¬
ren Basis Bulgarien durch einen Militär¬
pakt mit der UdSSR gesichert ist — eiri
weiterer Aderlaß an den bereits so zer¬
splitterten Kräften des Westens — ein
ständiger Unruheherd ! In den Befesti¬
gungsanlagen des Vardar und der Me-
taxaslinie sieht man allerdings diesen
Drohungen aus Richtung Bulgarien gelas¬
sen entgegen. Denn es ist nicht - das erste¬
mal , daß in diesen Räumen die Freiheit
Europas verteidigt wird!

Fliegerstadt in der Ftswäste
Strategische Bedeutung des Pols — Ameri kanisch - dänisches Verteidigungsbündnis

Am 30 . Juni trat der König von Däne¬
mark eine Reise nach Grönland an , um
der Weltöffentlichkeit zu demonstrieren,
daß die größte Insel der Welt trotz der
amerikanischen Stützpunkte der Souve¬
ränität Dänemarks untersteht . Der König
wird aber wohl kaum bis nach Thule, der

wdjüskmd
. MrSn/ond

*>

nördlichsten Siedlung der Westküste auf
dem 77 . Grad nördlicher Breite voreto-
ßen, wo seit dem vorigen Sommer Tau¬
sende von wohlausgerüsteten amerikani¬
schen Arbeitern dabei sind, eine der größ¬
ten Luftbasen der Welt zu errichten , die
im Kriegsfall bis zu 20 000 Mann aufneh¬
men soll . „Bluejay“ ist der Name dieser
Fliegerstadt in der Eiswüste . der Arktis.
Zwischen den kurzen Sommern, in denen
die südlich der Station gelegene Melville-
Bucht mit Hilfe von Eisbrechern durch
Schiffe erreicht werden kann , hält eine
Luftbrücke die Verbindung mit dem ame¬
rikanischen Festland aufrecht. Im letzten
Winter wurden einmal in 6 Tagen 130

Tonnen Baumaterial von amerikanischen
Transportflugzeugen über Bluejay mit
Fallschirmen abgeworfen. Man hat bei
der Errichtung dieser arktischen Luft¬
brücke die reichen Erfahrungen ausge¬
nutzt , die man bei der Berliner Luft¬
brücke gewonnen hatte.

Auf einer Fläche von der Ausdehnung
einer europäischen Großstadt wird hier
ein Netz von Betonstartbahnen errichtet,
von denen die größte 3 km lang ist, die
von zahlreichen Werkstätten, Brennstoff-
lagem , Flugzeugschuppen, Verwaltungsge¬
bäuden und Wohnunterkünften umgeben
sind.

Die amerikanische Aktivität im Norden
Grönlands steht im Zeichen der Polar-
Strategie . Im Zeitalter der weltüber aus¬
greifenden Luftmacht müssen die strate¬
gischen Konzeptionen davon ausgehen,
daß die. kürzesten Verbindungen zwischen
Amerika und Rußland über die Polarge¬
biete führen . Wie unsere Karte zeigt,
führt der kürzeste Luftweg zwischen den
im Herzen der "USA gelegenen Flugbasen
und Industrien bei Omaha und Magnito¬
gorsk über Thule. Die von der skandina¬
vischen Luftverkehrsgesellschaft projek¬
tierte Luftlinie Stockholm -Seattle führt
ebenfalls über den Norden Grönlands. Die
ersten Versuchsflüge auf dieser Strecke
sollen im Oktober unternommen werden.

Schon während des letzten Krieges
wurde den USA von Dänemark das Recht
eingeräumt , Flugplätze auf Grönland zu
errichten . Diese Stationen, BW (Bluie
West) 8 bei Nansarssuak und BW 1 bei
Sondrestromfjord, sind auch heuer wieder
als Notlandeplätze in Betrieb. Auf der
Grundlage des neuen amerikanisch-däni¬
schen Vertrages über die gemeinsame Ver¬
teidigung Grönlands vom 27. April 1951
haben die Amerikaner wieder die Ver¬
antwortung für die Sicherung des grön¬
ländischen Luftbereiches übernommen,
deren Zentrum die neue Station Bluejay
darstellt.

Chikago steht Jetzt anf dem Kopf
Amerika erlebt den Wettkampf zwischen Taft und Eisenhower — Der Sieger wird auf einem Elefanten durch die Stadt -eiten

Von unserem New Yorker A . - L . - Korrespondenten

Unter der Diktatur der Fernsehkameras
beginnt am 7. Juli um 10 Uhr morgens in
Chikago ein politisches Schauspiel, das für
die gesamte Umwelt nicht weniger wichtig
werden kann , als für Amerika selbst. In
der sommerlichen Hitze, die die Stadt am
Michigansee beherrscht , arbeiten seit Wo¬
chen Tausende von Menschen an der Vor¬
bereitung der beiden Parteikongresse , bei
denen die jetzt in der Opposition stehende
republikanische und die gegenwärtig noch
regierende demokratische Partei ihre Kan¬
didaten für den Präsidentschafts-Wahl¬
kampf aufstellen werden . Am 7 . Juli be¬
ginnt der republikanische Parteikonvent
— 14 Tage später der demokratische. Beide
in der gleichen Stadt , beide am gleichen
Platz , dem „Internationalen Amphithea¬
ter “

, das vor zwei Jahren noch eine rie¬
sige Halle des Viehhofs der Stadt Chikago
war und das jetzt zu einem Tagungsraum
umgebaut ist , der zwölftausend Menschen
aufnehmen kann.

Daß beide Konvente der feindlichen Par¬
teien die gleiche Halle benutzen, ist wohl
schon aus Finanzgründen notwendig ge¬
worden. Denn die Herrichtung dieser Halle
mit allen Nebeneinrichtungen, wie Nach¬
richtenzentralen , Stromzuleitung, Installa¬
tionen und so weiter , kostet eine halbe
Mülion Doüar, von der jede Partei die
Hälfte trägt . Hier in . der Organisation der
Konvente liegt eine echte „Zweiparteien-
Zusammenarbeit“ , denn kein Organisator
der Republikaner läßt auch nur eine Glüh¬
lampe einschrauben, ohne, vorher seinen
entsprechenden demokratischen Kollegen
um dessen Meinung zu befragen.

Der republikanische Konvent soll die
Entscheidung treffen , ob Senator Taft oder

General Eisenhower als Kandidat der Re¬
publikaner in den Kampf ziehen werden
— oder ob die Konkurrenz der beiden da¬
hin führt , daß ein dritter Mann an die
Spitze rückt. Bis jetzt liegt trotz aller Be¬
mühungen Eisenhowers der Senator Taft
an der Spitze , weü die amtliche Partei¬
maschine ihn unterstützt . Eisenhower hat
erfahren müssen , daß die Leidenschaft des
Wahlkampfesauch vor seinem Ansehen als
siegreicher Feldherr nicht Halt macht,
nachdem er einmal in die politische Arena
gestiegen ist. „Stalinknecht“, „Halbfa¬
schist “ , „Negerdiener“ — das sind nur
einige der reizvollen Spitznamen, die seine
Gegner ihm seit Beginn des Wahlkamp¬
fes beigelegt haben. Aber abgesehen von
der üblichen Wahlerregung, wird einmal
ein Ereignis besonderer Art den Charakter
der Auseinandersetzungen und vielleicht
auch die endgültige Entscheidung beein¬
flussen. Sieben mächtige Femseh -Auf-
nahmegeräte sind in dem Tagungssaal
eingebaut worden und viele Millionen
Amerikaner werden von den Fernseh-
Empfangsgeräten aus den Wahlkampf be¬
obachten.

Die Polizei hat sich zuerst klar gemacht,
was das bedeutet. Funkelnagelneue Uni¬
formen und schnittige Polizeiwagen wur¬
den bestellt, es wurde angeordnet , daß
Stiefel und Gamaschen stets auf Hochglanz
gebracht, daß jeder Polizist täglich ein
sauberes Oberhemd anzuziehen hat . Denn
die , wie map annimmt, 55 MUlionen ame¬
rikanischer Femseh-Teünehmer sollen von
der Chikagoer Polizei einen hervorragen¬
den Eindruck gewinnen. Unter dieser Dik¬
tatur der Fernseh-Kameras stehen aber
auch die Delegierten und die Kandidaten,

DIE GUTE TAT . Ein Kmderfreund kaufte eine alte Postkutsche , mietete vier prächtige Pferde

und fährt an den sonnigen Wbchenenden unter lustigem Posthorngesdimetter die Kinder spazieren,
deren Eltern sich keine ßommerreise leisten können . Der freundliche Mann ist Gastwirt in

einem Londoner Stadtteil.

Sally muß mit Whisky gurgeln
Churchills Fischdoktor hat Patienten in aller Welt

mindestens sowie es sich um die offiziel¬
len Tagungen in der ehemaligen Viphhalle
handelt.

Die Kulissenentscheidungen fallen au¬
ßerhalb der Bereichs der Fernseh- Kame¬
ras , in den Kaffeehäusern, wo die Partei¬
gewaltigen ihre Abreden treffen . Aber im
Bereich dieser Fernseh-Kameras üben, wie
bisher schon im Rundfunk, der Stimm¬
klang eines Politikers , jetzt das Auftreten,
das Minenspiel, die mehr oder weniger
große Sicherheit der Gesten .führender
Männer eine entscheidende Wirkung auf
die Stimmung des Publikums aus . Man hat
zeitweilig davon gesprochen , daß im Zeit¬
alter des Fernsehens eine Art Schönheits¬
konkurrenz der Politiker zum unentbehr¬
lichen Bestandteü einer Wahlkampagne
werden . Das mag leicht übertrieben sein,
aber es reicht an die Wahrheit heran . Man
denke allein daran , daß die Republikaner
mit dem Zoologischen Garten von Chikago
über dfen Ankauf eines Elefanten — das
ist das republikanische Wappentier — ver¬
handeln , auf dem der schließlich siegreiche
Kandidat an der Spitze eines Fackelzuges
durch die Stadt reiten soll. Was für ein
Schauspiel in der Femseh-Uebertragung!
Und wie wichtig wird es werden, daß der
Präsidentschaftsanwärter sich bemüht, auf
diesem imgewöhnlichen Reittier eine gute
Figur zu machen!

Dabei darf freilich der Außenstehende
nicht übersehen, daß hinter diesen Scher¬
zen der Propaganda auch im Bewußtsein
der breiten Massen Amerikas doch der
Ernst einer wirklichen Entscheidung steht,
welcher Mann als künftiger Leiter der
USA-Politik am besten geeignet ist, dem
Land Frieden und Wohlfahrt zu sichern.

Dieser Tage läutete das Telefon Sturm
in einem kleinen , mit seltsamen Behältern
und Instrumenten vollgepfropften Hinter¬
zimmer in Baker Street . „Hier spricht der
Diener von Mr . Churchill“ , sagte eine
Stimme, als Mr . Dutta , der Bewohner die¬
ses Raums , den Hörer abnahm. „Könnten
Sie bitte gleich nach Downing Street Nr. 10
kommen. Sally ist krank .“ Mr . Dutta
packte ein paar Flaschen und Instrumente
in sein Arztköfferchen und fuhr nach
Downing Street . Sallys Zustand, der dem
Laien besorgniserregend erscheinenmochte,
stellte sich als nicht lebensgefährlich her¬
aus. Mr. Dutta entnahm seinem Köffer-
chen eine Whiskyflasche und ein merk¬
würdig geformtes Glasröhrchen mit lan¬
gem, spitz zulaufendem Schnabel . Die
Patientin bekam einen Schuß Whisky ein¬
geflößt ; ein paar Tropfen schluckte sie hin¬
unter , den Rest spuckte sie wieder aus.
Und das war genau, was Dr . Dutta von
ihr erwartet hatte . Das Gurgeln war die
Hauptsache bei der Behandlung. Dann
durfte Sally wieder in den Wassertank
springen . Sally ist nämlich Mr . Churchills
Lieblings-Goldfisch.

Nachdem Mr . Dutta , der bei Dünkirchen
ein Bein verlor , aus der Armee entlassen
wurde , machte er sein Steckenpferd, das
Halten von Zierfischen, zu seinem Haupt¬
beruf ' Er ist Englands einziger Fischdoktor.
Nachdem er 1950 sein Buch , „Wie man
Fische richtig behandelt“

, veröffentlichte,
ist sein Wartezimmer in Baker Street von
früh bis spät voll mit Leuten der verschie¬
densten Bevölkerungs- und Altersklassen,
die ihre schwimmenden Lieblinge zur Be¬
handlung bringen : Zierfische aller Art und
Größe in den kuriosesten Behältern, vom
Marmeladenglas zur Blumenvase und von
der Blechschachtel zum Aquarium, das von
Chauffeur und Diener aus dem Rolls Royce
gehoben wird . Abends muß Mr . Dutta sich
mit seiner umfangreichen Korrespondenz
beschäftigen. Aus aller Welt schreiben ihm
Fischbesitzer und bitten um Rat, und ge¬
legentlich kommt ein Patient der Luftpost
im Wasserhafen an.

Mit seinen zwei Assistentinnen behan¬
delt Mr . Dutta alle Arten von Fischkrank¬
heiten ; die häufigsten sind Wassersucht,
Influenza , Schwammgewächse , Flossen¬

fäule, Kiemen- und Schwimmblasenleiden.
Mr . Dutta muß gelegentlich Operationen
ausführen. Dies geschieht mit Lokal¬
anästhesie, wobei der Fisch, in ein feuch¬
tes Tuch gewickelt, auf dem Operations¬
tisch liegt. Aber oft genügt schon ein guter
Rat. Meist muß Mr . Dutta den Fischlieb¬
habern einschärfen, daß man einen Gold¬
fisch nicht im winzigen Glasbehälter mit
ungenügender Luftzufuhr eingesperrt hal¬
ten darf, und daß häufiges Wechseln des
Wassers dem Fisch unzuträglich ist ; daß
ein Fisch einen Schock bekommt, wenn
man an den Tank klopft , und daß man nur
einen Finger im Wasser zu bewegen
braucht, um ihm mitzuteilen : „Es ist ser¬
viert .“ Lona Senger - London

Seltsam und heiter
Vater und Sohn k. o . •

Vater und Sohn im Boxring erlebten
die Zuschauer eines Boxkampfes in Nash-
ville (USA) . Der Vater eines Boxers, der
in dem Amateurkampf unterlegen war,
stieg in den Ring und schickte mit einem
wohlgezielten Kinnhaken den Schiedsrich¬
ter zu Boden , worauf der Sohn des
Schiedsrichters durch die Seile kletterte
und nach kurzem Kampf den Boxervater
ausknockte.

Taucher an die Front
Einem Autobesitzer in Kansas-City

wurde während der Überschwemmung
sein Wagen von den Fluten des Missis¬
sippi weggespült. Einige Tage darauf ließ
er im einige tausend Kilometer südlich
gelegenen New Orleans eine Anzeige er¬
scheinen : Hohe Belohnung demjenigen, der
mir meinen Wagen aus dem Mississippi
fischt . Er muß in diesen Tagen dort an-
kommen.

Dienst aen Kunden
Ihren Kinderkunden künden die Leiter

der kalifornischen Bonbon- und Schokola¬
denfabrik „Blum’s in San Franzisco eine
große Neuigkeit an . Die Fabrik hat feinen
Kinder-Beirat gegründet . Dem Beirat ge¬
hören nur 7—12jährige Jungen und Mäd¬
chen an . Er tritt einmal monatlich zusam¬
men und berät die Firma in Fabrikations-,
Verpackungs- und Verkaufsangelegen-
heifen.
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Herr Zigarettenraucher!
Zigarettenrauchen ist kein billiges Vergnügen.
Wir wollen aber nicht für Sparsamkeit plädie¬
ren . Die Genüsse im Leben sind dazu da , um
genossen zu werden. Der Mensch lebt nicht
vom Brot allein, mitnehmenkann er auch nichts.
Und trotzdem , der Villiger-Senior ist ein preis¬
wertes Rauchen . Mit „ Verstand geraucht" und
nicht nur gepafft , reicht er eine volle Stunde.
Und mild ist dieser Sandblatt-Stunnpen, qiild wie
ein feiner , alter Wein, übrigens enthält der Se¬
nior auf keinen Fall meljr Nikotin als durch¬
schnittlich eine Zigarette. Herr Zigarettenrau¬
cher , wollen Sie nicht einmal zur Abwechslung
den feinen Sandblatt -Stumpen Villiger-Senior
versuchen? '

Mit freundlicher Empfehlung
Hans und Max Villiger

Villiger - Senior
extra mi id * SANDBIATT * 15 -$



Samstag , 5 . Juli 1952 SÜDKURIER Nr . 105 / Seite 4

Die Bäuerinnen - ein eigener Berufsstand
Deutscher Landfrauentag; — Starker

Konstanz . (Dr.EH .-Eigenbericht.) Die
bäuerliche Wirtschaft ist zwar eine Ganz¬
heit. Doch stellen die Landfrauen nicht
anders als die Bauern selbst, entsprechend
ihrem durchaus eigenen Aufgabenbereich
innerhalb der bäuerlichen wie der dörfli¬
chen Wirtschaft und Gemeinschaft, auch
einen Berufsstand für sich dar . Und so ist
es durchaus folgerichtig , wenn auch die
Landfrau ihre eigene berufsständischeOr¬
ganisation hat.

Schon während des ersten Weltkrieges
entstanden als berufsständische Organisa¬
tion der Landfrauen die landwirtschaftli¬
chen Hausfrauen-Vereine, die später im
Reichsverband der Landwirtschaftlichen
Hausfrauenvereine zusammengeschlossen
wurden und bis zu ihrer Auflösung durch
das Dritte Reich im Jahre 1934 nach außen
und innerhalb der eigenen Reihen wach¬
senden Einfluß hatten . Ihre Nachfolge ha¬
ben nach einer Pause von zwölf Jahren
die Landfrauenvereine angetreten , die
schon zu Beginn des Jahres 1946, also
in der ersten schlimmen Notzeit nach dem
zweiten Wteltkriege in Westdeutschland
gegründet wurden und die heute ihre
Spitze im Deutschen Landfrauenverband
mit Sitz in Stuttgart haben.

Der Deutsche Landfrauenverband ver¬
anstaltete nun gestern anläßlich des Deut¬
schen Bauerntages in Konstanz seinen
dritten Deutschen Landfrauentag , nach
den Worten seiner Präsidentin Gräfin
Leutrum , als ein Sinnbild der Zusammen¬
gehörigkeit und der Geschlossenheit der
Landfrauenschaft . Die große Beteiligung
enderer landwirtschaftlicher Verbände,
auch des Ausland®, wurde als Ausdruck
der Verbundenheit aller Zweige des
Bauerntums begrüßt. Wie auch die starke
Teilnahme aus Regierungskreisen — es
sprachen zu den Landfrauen u . a . Bundes¬
minister Niklas, Minister Hermann und ;
Rsichsminister a . D . Hermes — als Zei- I

Besuch aus dem gesamten Bundesgebiet
chen dafür genommen werden kann, daß
man „höheren Orts“ die soziale und wirt¬
schaftliche Bedeutung des deutschenLand¬
frauenverbandes und der in ihm verbe¬
tenen Landfrauen sehr wohl erkannt hat
und ihre Arbeit auch durch Bereitstellung
bedeutender Mittel zu fördern gewillt ist.
So gab Minister Niklas bekannt , daß für
die Förderung der Landfrauenarbeit sowie
für Erziehung und Bildung 14 Millionen
DM aus ERP-Mitteln und Bundesmitteln
zur Verfügung gestellt werden.

Die Arbeit des Deutschen Landfrauen¬
verbandes ist außerordentlich vielfältig.
Einerseits ist der Deutsche Landfrauen¬
verband das Sprachrohr des Berufsstan¬
des v.or allem gegenüber Staat und Oef-
fentlichkeit. Das Schwergewicht der Ar¬
beit in den Ortsvereinen aber liegt in den
eigenen, wenn äuch durch staatliche Mit¬
tel unterstützten Bemühungen zur För¬
derung der Landfrauenschaft. In erster
Linie geht es da um Förderung auf allen
Gebieten der ländlichen Hauswirtschaft,
zu der außer der eigentlichen Haushalts¬
führung ja eine Reihe weiterer Aufgaben¬
gebiete vor allem im Garten und Stall ge¬
hören. Neben einer fachlichen Weiterbdlr
düng will man erreichen, daß die Arbeits¬
last der Landfrau , die besonders im Klein-
und Mittelbetrieb oft genug die Grenzen
der Leistungskraft erreicht, durch ratio¬
nellere Arbeitsweise wie durch Ausnut¬
zung technischer Errungenschaften er¬
leichtert wird.

So wichtig wie die Fortbildung der Er¬
wachsenen ist dem Deutschen Landfrauen¬
verband die Ausbildung der Jugend. Im
besonderen kümmern sich die Land-
frauenvereine um das Ausbildungswesen
der weiblichen Jugend , die lange fach-
schulmäßig benachteiligt war . Heute ha¬
ben von 517 landwirtschaftlichen Fach¬
schulen , wie Bundesminister Niklas mit¬
teilte, immerhin schon 421 Mädchenabtei-

Schemalische Tarifpolitik schädigt Randgebiete
Die Frachtemiot der oberbadischen Industrie — Proteste gegen Bundesbahn
Freiburg. (F .F .-Eigenbericht) . Die In¬

dustrie - unid Handelskammern Südbadens
wenden sich in. einer Entschließung gegen
die Absicht des Verkehrsministers
Ssebohm, die Gütertarife abermals syste¬
matisch zu erhöhen. Viele Betriebe in den
südbadischen Randgebieten würden da- |
durch jn ihrer Existenz bedroht. Die Rand¬
gebiete sind schon bei der letzten Aen-
derung der Tarife am 15. 10 . 51 stark be¬
nachteiligt worden. Sie erwarten jetzt
endlich die seit langem angekündigte „or¬
ganische Gütertarifreform “

, bei der dann
auf die Standortverhältmsse der Wirt¬
schaftsgebiete genau geachtet werden
müßte.

Seif der Währungsreform beobachtete
die oberbadische Wirtschaft mit Sorge die
von den maßgebenden Stellen verfolgte
Tärifpolitik . Vor' allem für das ' vast den*
großen Rohstoff- und Verbraucherzentren
abgelegene Wirtschaftsgebiet am Hochrhein
•haben die Frachtlasten seit dem Oktober
1951 nun eine unerträgliche Höhe erreicht.
Es hat nach Ansicht verantwontticherStel¬
len der südbadischen Industrie den An¬
scheint, als ob die industriell^ Schwer¬
punkte im Bundesgebiet auf Kosten der
Randgebiete besonders gefördert werden
sollten. Die Reichsbahn hatte seit 100 Jah¬
ren gerade die umgekehrte Politik betrie¬
ben.

Bis zum ersten Weltkrieg wurde die

CjSie *tZicsj&*uje \ ,

können jeixi in allen Schweizer
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oberbadische Industrie von der Badischen
Staatsbahn vortrefflich bedient. Die
Reichsbahn verpflichtete sich bei der
Uebernahme der badischen Bahnen, die
Tarife der Badischen Staatsbahn so wei¬
terzuentwickeln, wie sie aufgebaut wor¬
den waren . Fühlt sich nun die Bundes¬
bahn an diese und andere Zusicherungen
der Reichsbahn nicht gebunden? Am
Hochrhein muß schließlich mit einer
Stagnation des wirtschaftlichen Lebens
gerechnet werden, wenn die Tarifpolitik
nicht bald wieder anders wird. Einstens
sind große Teile der Industrie ®m Hoch¬
rhein entstanden aus dem Bedürfnis der
schweizerischen Unternehmer , nach der
Gründung des Deutschen Zollvereins in
Deutschland unmittelbar zu produzieren;
jedoch nur in Verbindung mit der Fracht
tenpoütik- der Badischen Staatsbahn
konnte diese Industrie ' einmal kräftig -wer¬
den.

Eine weitere Erhöhung der Frachten
kann die Industrie am Hochrhein heute
nicht mehr vertragen . Man kann nicht
einerseits den Randgebieten immer wie¬
der Umsiedler zuweisen und gleichzeitig
die wirtschaftliche Entwicklung dieser
Gebiete durch eine unzweckmäßigeFrach¬
tenpolitik hemmen, wie es seit Jahien
geschieht.

Doch Rücksicht auf entlegene Gebietet
BONN . (W.-Eigenberieht. ) Der Bundes¬

rat hat gestern eine 7°/oige Erhöhung der
Gütertarife mit einer Abflachung für die
entlegenen Gebiete beschlossen . Bundes¬
verkehrsminister Dr . Seebohm kündigte
darauf hin an, daß die Regierung gegen
den Beschluß des Bundesrates wahr¬
scheinlich angehen werde . Nach Seebohms
Meinung reicht die , vom Bundesrat be¬
schlossene Tariferhöhung nicht aus, das
Defizit der Bundesbahn auszugleichen.

lungen. Und dazu kommen noch 40 Land¬
frauenschulen. Die Sorge für die Ausbil¬
dung der Jugend richtet sich aber nicht
nur auf die fachliche Seite . Gilt es doch
mehr Jugend auf dem Lande zu halten um
der Landflucht zu steuern , was allein
durch fachliche Schulung nicht zu errei¬
chen ist . So erwachsen der Organisation
der Landfrauen notwendig auch kulturelle
und soziale Aufgaben. Zielsetzungensol¬
cher Art dienen Vortragsveranstaltungen,
Leseabende, Exkursionen, Einrichtungen
von Wanderbüchereien usw . Vor allem
aber ganz allgemein die Aktivierung des
Gemeinschaftslebens im Dorf. Wie die
Gräfin Leutrum ausführte , sehen es die
Landfrauenvereine als ihre besondere
Verpflichtung an, Flüchtlinge, Heimatver¬
triebene und Einheimische zusammenzu¬
führen — zu einer echten Dorfgemein¬
schaft, in der jeder seinen Platz hat und
in der sich jeder heimisch fühlt.

Vieh- und Schweinemärkte
Stockach. Neben H Stüde Großvieh waren

am Donnerstag insgesamt 303 Ferkel angeboten.
Bei anfänglich lebhaftem Handel wurde das
Paar zwischen 100 und 125 DM abgesetzt , spä-

i ter kosteten die Ferkel noch 80 bis 110 DM pro
Paar . Nur geringer Ueberstand.

Immendingen. Der Schweinemarkt am
1. Juli war mit 38 Jungschweinen beschickt,
die zum Preise von 90 bis 120 DM für das Paar
verkauft wurden . Verkauft wurden 21 Stück.
Der nächste Sdiweinemarkt findet am Dienstag,
den 5 . August , statt.

G r i e ß e n , Zum Vieh - und Sdiweinemarkt
am 3 . Juli wurden aufgetrieben : 154 Jung-
sdiweine und 1 Stüde Großvieh . Die Preise
betrugen für Schweine je Paar 50 bis 125 DM.
Der Handel verlief flau.

Schopfheim. Der vergangene Schweine¬
markt hatte eine Anfuhr von etwas über 100
Schweinen . Das Kaufinteresse war schwach.
Die Preise : 6—8 Wochen alte 35—40 DM , 12 Wo-

! dien alte 70—75 DM.
Herbertingen. Die Zufuhr zum Vieh¬

markt am 4 . 7 . steigerte sich gegenüber dem
letzten Markt auf insgesamt 115 Stüde , darunter
2 Kälber , 39 Kalbein , 52 Jungrinder , 8 Kühe,
6 Ochsen und 8 Farren . Bei anfänglich schlep¬
pendem Handel war die Nachfrage gegen Ende
des Marktes eine gute . So wurden erlöst für
Kalbein 900 bis 1200 DM , Jungrinder 300 bis
450 DM , Kühe 700 bis 900 DM. Die übrigen
Bestände wurden zum gegenwärtigen Schlacht¬
preis verkauft . — Die Zufuhr zum Schweine¬
markt betrug : 3 Mutterschweine und 193 Ferkel.
Der Handel ging gut . Verkauft wurde alles.
Preis pro Mutterschwein ca . 300 DM, Ferkel
pro Paar 80 bis 110 DM.

Stuttgart. Schlachtviehmarkt vom fl . 7 . :
Auftrieb : 174 Rinder (davon 150 Ueberstand
vom Dienstagmarkt ) , 7 Kälber , 89 Schweine.
Marktverlauf : in allen Gattungen sehr lang¬
sam , bei Kälbern und Schweinen ist der Markt
geräumt , bei Rindern großer Ueberstand (zirka
100 Stüde) . Die Preise haben gegenüber dem
Dienstagmarkt etwas nachgegeben.

Schleppende Zuchtviehversteigerung
Donauesd

'
hingen. (Eigenbericht .) Mit

63 gekörten Farren , 99 Kalbinnen und 14 Rin¬
dern . hatte die 311 . Zuchtviehversteigerung in
Donaueschingen einen sehr großen Auftrieb,

i dem auch das Interesse der Landwirtschaft des
Gebietes entsprach . Bei 30 Grad Hitze in der
neuen Markthalle hatte allerdings die Verstei¬
gerung einen besonders 'gegen - Ende äußerst-
schlepepnden Verlauf . Beim Farren und weibl,
Material hoben sich die Spitzentiere sehr sicht¬
bar heraus . Die gute Mittelqualität herrschte in
beiden Gruppen zahlenmäßig vor.

Spitzentiere erzielten Höchstpreise . Far¬
ren der Herdbuchklasse II mit 7 Punk¬
ten erzielten überwiegend Preise von 4000 bis
5500 DM . Mittleres Material lag im Preis zwi¬
schen 2000 u . 3000 DM, geringeres um 1500 DM.
Die Spitzenkalbin wurde für 3060 DM verstei¬
gert . Geringere Qualitäten erzielten entspre¬
chend auch geringere Preise und bei dem gro¬
ßen Angebot wurde bei den Kalbinnen der
Klasse III teilweise der Anschlagspreis von
1200 DM nicht überboten . Bei Farren und Kal¬
binnen gab es etwas Ueberstand . Rinder erziel¬
ten Preise bis zu 1000 DM.

Voraus ging die Versteigerung von 26 Zucht¬
ebern und 6 Zuchtsauen . Der Spitzeneber wurde
von der Gemeinde Fürstenberg , Kr . , Donau-
eschinpen , für 800 DM gesteigert ; den höchsten
Preis mit 880 DM erzielte ein Eber der Guts¬
verwaltung Ankenbuck . In der Zuchtwert¬
klasse III gab es Preise von 410 bis 680 DM.
Zuchtsauen , die nur zögernd abgesetzt wurden,
hatten Preise von 350—500 DM.

Stuttgarter Wertpapierbörse
Stuttgart. Das Hauptinteresse von Spe¬

kulation und Bankenkundschaft richtete sich in
dieser Woche (30. 6 .—4. 7 .) auf die Wiederauf¬
nahme des Handels in IG-Farbenaktien . Die
erste Notiz am 3 . 7 . stellte sich in Stuttgart
bei größeren Umsätzen auf 119' /i bezahlt für
effektive und auf 112K bezahlt für Giro -Stücke.
Die anderen Märkte traten demgegenüber etwas
in den Hintergrund ) zeigten jedoch eine freund¬
liche Haltung bis auf Montane , die kursmäßig
leicht nachgaben . Großbanken gut behauptet,
Renten weiter still . Wochenschluß : wenig ver¬
ändert bei stillem Geschäft, IG Farben gaben
auf 116 bezahlt Geld nach , Girostücke auf 111
bezahlt.

Im Vergleich zur Vorwoche notierten ; Daimler
66 , (62) , Deutsche Lino 1391/* (13654) , Eßlinger
Maschinen 111 (110 ) , Fein Jetter 85 (84 ) , Gritz-
ner 130 (120 ) , Heidelberger Zement 1421/« (140) ,
Gebr . Junghans 52 (48) , Kneckel und Schmidt
132 (137) , C. H . Knorr 80 (79 ) , Maschinen Wein¬
garten 160 (158) , NSU 140 (140) , Rhein Elektro
104 (110) , Salz Heilbronn 84 (87) , Südd . Zucker
137 (131 ) , Vereinigte Deutsche Oelfabriken 115
(120) , Filz Giengen 88 (90) , Württ . Cattun 190
(196 ) , WMF 60 (58), Zellstoff Waldhof 69 (70 ) ,
Stuttgarter Straßenbahnen 58 (58) , Bleicherei
Uhingen 1-85 (195 ) , Gutehoffnungshütte 212
(217*/s) , Hoesch 165 (168) , Deutsche Waffen 41 */»
(46’/«) , Klöckner 206 . (208), Rheinstahl 146 (144) ,
Schloßgartenbau 75 (85) , Commerzbank 47 (47) ,
Deutsche Bank 57 (571/») und Dresdner Bank
60 (58) .

Bodensee -Kirschenmarkt
Absatz and Preise zufriedenstellend

Tettnang. (D .-Eigenbericht .) Rascher noch
als erwartet , hat sich der Ernteschluß anderer
Anbaugebiete zugunsten des Bodensee-Kirschen¬
marktes ausgewirkt . Entgegen der allgemeinen

Erfahrung eines Geschäftsrückganges am Wo¬
chenende stand schon der Samstag der ver¬
gangenen Woche im Zeichen erhöhter Nachfrage
und sich festigender Preise . Seit Beginn dieser
Woche kletterten die Notierungen dann mit ver¬
blüffender Geschwindigkeit empor . Knorpel-
kirseben wurden am 30 . 6 . in Tettnang mit 30
bis 41 Pfg . je Pfund , am 3 . 7 . 40—50 bezahlt:
Ebneter lagen am 30 . 6 . bei 32—36, am 3 . 7 . bei
35—38 Pfg. ; besonders auffallend war die Auf¬
wärtsentwicklung bei Linde , die Ende der ver¬
gangenen Woche bekanntlich bis zum Brenn¬
kirschenpreis abgesunken war . Die Notierun¬
gen für diese an sich geringwertigste Markt¬
sorte lagen in der abgelaufenen Woche auf allen
Märkten ziemlich unverändert zwischen 24 und
28, vereinzelt 29 Pfg.. je Pfund.

Daß der rapide Preisanstieg gerade auch bei
nicht versandfester Ware sich behaupten konnte,
obwohl die Notierungen vom Standpunkt des
Konsumenten aus die oberste Grenze erreicht
haben dürften , beweist , daß die Kirsche knapp
und damit ein praktisch um jeden Preis be¬
gehrter Artikel geworden ist . Bleibt die für die
Qualität und Süße der Ware so günstige heiße
Witterung in der kommenden Woche erhalten,
so können die Kirsthenbauern auch weiterhin
günstige Absatz - und Preisverhältnisse erwar¬
ten , zumal die Ernte im badischen Bodensee¬
gebiet in der Masse diese Woche bereits ihren
Abschluß gefunden hat.

Audi im württemkergischen und bayerischen
Seegebiet schreitet die Ernte rascher fort , so daß
bei gleichbleibenden Witterungsverhältnissen
schon um die Monatsmitte nur noch mit kleine¬
ren Umsätzen in Bodenseekirsdien gerechnet
werden kann . Augenblicklich werden auf den
offiziellen Kirschenversteigerungen und -mark¬
ten allabendlich zwischen 5000 .und 7000 Körbe
umgesetzt.

HundfunU
SOdwestluok (SWF) ; Stuttgart (STG)
Beromünster (BER) ; Vorarlberg (VOR)

SAMSTAG, 5 . Juli . SWF: 6 .10 Uhr Markt¬
berichte? 13. 15 Musik nach Tisch ? 14 .3Q Wir
jungen Menschen? 15.00 Opernkonzert ; 16.00
Reportage : Alltag am Rhein ? 16 .30 Lachen Sie
mit? 17.40 Harmonikamusik (Tübingen ) ? 20 .00
Spuk in der Scala ; 22.20 Sportrundschau;
22 .30 Tanzmusik . ★ STG : 5 .20Marktrundschau;
7 .05 Christen im Alltag ? 11 .45 Wetterdienst
und Landwirtschaft ? 12 .55 Warnruf des Pflan-
zensdautzdienstes ? 15 .00 Wochenendplauderei
mit Volksmusik ? 15 .40 Jugendfunk ; 16 .00 Fro¬
her Start ins Wochenend ; 17 . 10 Italienische
Tanz- und Unterhaltungsmusik ; 17 .40 Von der
rechten Volksmusik ; 18 .05 Volksmusik ? 20 .05
Melodien , die die Welt eroberten ? 21 .15 Amü¬
santer Test : Sind Sie diplomatisch ? 21 .45 Sporf-
rundschau ? 22 .45 Tanzmusik ? 0 .05 Nachtkon¬
zert : Gludc , Quantz . * BER : 6 .25 Volkstüm¬
liches Morgenkonzert ? 12 .05 Berühmte Stim¬
men ? 14 .00 Volkstümliches Unterhaltungskon¬
zert ? 15 .05 Musik aus aller Welt ? 15.10 Unpoli¬
tisches von allen Breitengraden ? 17 .30 Männer
der fröhlichen Künste : Heinz Rühmann ? 18 . 10
Schweizer Klaviermusik ; 19.10 Rekrutenspiele
musizieren ? 20.00 Ostschweizer Spezialitäten?
21 . 15 Von der 300-Jahrfeier des Loskaufs des
Unterengadins von Österreich ? 22 .20 Melodiöse
Tanzmusik. ★ VOR : 12 .00Mittagskonzert ? 13 .45
Die katholische Jugend ; 14 .30 Bei der Märchen¬
tante ? 14 .45 Bunter Samstagn-achmittag ; 16 .30
UnterhaUunoskonzert ? 17,30 Kleine Katzenge-'fechichter.T*-45 ’Tm Narrenschiff der ' Zeit ? 19 .45
österreichische Märsche ; 20 .15 Konzert der
Innsbrucker Liedertafel ? 20.45 Großes Volks-
konzert ? 22.20 Bunter Melodienreigen ; 22 .50
Tanzmusik.

SONNTAG, 6 . Juli . SW1F : 7 .30 Uhr Morgen¬
konzert ; 9.00 Nachrichten aus der christlichen
Welt ? 9 .45 Klavier- und Kammermusik von
Brahms? 10 .30 Ausgrabungen unter St . Peter in
Rom? 11 .00 Musik zum Sonntagvormittag ; 11 .45
Vom deutschen Bauerntag in Konstanz ? 12 .05
Franz Schneller plaudert (Freiburg ) ; 13 .00 Mit¬
tagskonzert ; 14 .00 Heitere Skizzen : Ein besse¬
rer Herr ? 14 .45 Chorgesang ? 15 .00 Kinderfunk:
1414 geht auf Urlaub ? 15 .30 Beschwingte Me¬
lodien ; 16 .30 Auf den Spuren des Götz von Ber-
Tchingen? 17 .00 Konzert , u . a . Beethoven , Schu¬
bert , 5 . Sinfonie ; 18 .20 Friedrich Sieburg
spricht? 18 .30 Sportreportage ; 19 .20 Deutsche
Volkslieder ; 19 .40 Weltpolitische Wochen¬
schau? 20 .00 Großes Unterhaltungskonzert;
22.20 Sport und Musik ? 23 .00 Aus Literatur und
Wissenschaft ; 23. 10 Fröhlicher Ausklang . *
STG : 7 .15 Heitere Morgenstunde ? 8 00 Tauben¬
haltung und -Zucht? 9 .45 Brevier des Monats
Juli ; 10 .30 Melodien am Sonntgmorgen ? 12.0C

Musik am Mittag ? 12 .45 Unterhaltungsmusik?
13.30 Inflationskomödie : Das Markenfahrrad?
14 . 10 Chorgesang ? 14 .30 Lustiges Kasperle -Hör¬
spiel ? 15 .00 Scherze, Spässe , Tänze um die Jahr¬
hundertwende ? 15 .55 Beschwingte Melodien;
17 .00 Hörsp el : Oktoberfrühling ; 18 .15 For¬
schungsreisen in Westafrika ; 18 .30 Gigli singt?
19 .00 Sport ? 20 .05 Operettenkonzert ; 21 .05
Meine Freunde — Deine Freunde ? 21 .45 Sport;
22 .40 Was gestern heute war ? 23 .00 Tanz¬
musik . ★ BER : 7 .10 Krönüngsmesse vonMozart?
10 . 15 Konzert des Studio -Orchesters ? 11 .20 Hul¬
digung an Hermann Hesse ? 12 .40 Wunschkon¬
zert ? 13 .30 Bauernkalender ? 15 .40 Sokrates
träumt ? 16.45 Amerikanische Orchester ? 19 .45
General Guisan an die Schweizer Jugend ; 20 .00
Schwank nach Kadelburg : Der Vormund ? 22 .20
Sälützen -Weltmeisterschaften in Oslo . * VOR:
7 .25 Musik am Sonntagmorgen ? 8 .45 Volkstüm¬
liches KonzeTt? 9 .40 Andachtsstunde ; 11 .30
Orchesterkonzert , u . a . Haydn , Symphonie mit
dem .Paukenschlag ? 13 .00 Bauernkapelle ? 14 .30
Märchenhörspiel : Echo geht auf Reisen ? 15 .00
Leichte Unterhaltungsmusik ? 16 .00 Konzert für
alle , aus W’ien ? 20 . 15 Schönes Lied zur Abend¬
stunde ? 21 .00 Meisterliche Solisten , Kompo¬
nisten und Orchester ; 22.20 Melodie zur Nacht?
23 .00 Tanzmusik.

MONTAG , 7 . Juli . SWF : 6 .10 Uhr Marktbe¬
richte ; 9 .05 Für die Hausfrau ? 11 .30 Lastenaus¬
gleich und Landwirtschaft (Freiburg ) ? 13 .30
Musik nach Tisch? 16 .15 Straße der ewigen Sehn¬
sucht ? 17 .40 Badische Erzähler : Richard Gang
(Freiburg ) ; 18 .20 Aus der Welt des Sports ? 20 .00
Unterhaltungsmusik ; 20.25 Besuch in Bonn?
20 .45 Aus Bayreuth : Richard Wagners „ Wal¬
küre "

, 3 . Akt ? 23 ;00 Musik vor Mitternacht . **
STG: 5 .20 Marktrundschau ; 12 .00 Musik am
Mittag ? 16 .00 Nachmittagskonzert ; 17 .40 Hei¬
matpost : Die Trettachspitze ? . 18 .00 Unterhal¬
tungsmusik ? 18 .35 Zimmerpflanzen in der Som¬
merfrische ? 20.05 Stunde der Heimatvertriebe-
nen ? 21 .00 Musik über die Grenzen ; 22.10 Mi¬
litärpolitischer Kommentar ; 22.20 Der Kompo¬
nist Milhaud ? 23 .00 Vom Hundertsten ins Tau¬
sendste . * BER : 6.25 Leichte bunte Morgen¬
musik ? 12 .40 Konzert des Studio-Orchesters?
16.00 Haydn -Symphonie ? 17 .00 Französische
Lieder ? 19.00 Wasser , Fische, Fischfang in der
Schweiz? 20 .00 Bunte Sendung zum Ferien¬
beginn ? 21 .30 Klavierkonzert von Mozart . *
VOR: 12 .00 Mittagskonzert aus Wien ? 16 .00
Verklungene Stimmen : Maria Cebotari ? 16 .30
Ein Abend in Damaskus ? 16 .45 Beliebte Operet¬
tenmelodien ? 17 .10 Nachmittagskonzert aus
Wien ? 18 .00 Mikrowerkzeuge in der Wissen¬
schaft ? 18 .15 Innsbrucker Mandolinenorchester;
18.45 Hennann -Hesse -Lieder ? 19 .15 Tiroler
Blaskapellen ; 20 .15 „Melusine "

, nach Original¬
texten und Weisen des Oswald von Wblken-
stein ? 22 .25 Klaviermusik von Haydn und
Mozart ? 23 .00 Tanzmusik.

|"n der Hauptrolle:
34) CHARLOTTE LENZ"

Roman von Roland Marwitz
Der Mann hatte recht. Sie entlohnte ihn

und stand dann ratlos in diesem dicken,
unbeweglichen Nebel , der alles durch¬
tränkte und der das Atmen schwer
machte.

„Gehen Sie zehn Schritte gerade aus,
dort ist die Station“

, hört sie die Stimme
des Fahrers , sehen konnte sie ihn nicht.

„Danke !“ Sie folgte genau dem Rat und
sah schließlich den bläulichen Schimmer
des Subwayschildes vor sich. Ringsum war
ein leises Summen von Stimmen. Zuweilen
erkannte pan ein paar Schatten, viel zu
spät, um noch ausweichen zu können.
Man murmelte eine Entschuldigung und
tastete sich weiter . Endlich war der Flur,
in dem helles Licht brannte , erreicht.
Charlotte löste eine Karte und wand sich
dann durch die vielen schmalen Treppen
abwärts . Plötzlich fiel ihr ein, daß es viel¬
leicht das beste wäre, sogleich zu Dr.
Fenn zu fahren . Percy würde nicht in
Sorge um sie sein, falls er sie daheim er¬
wartete , er mußte wissen, daß es lange
dauern würde, ehe sie sein Haus erreichen
konnte.

Erst als sie den überfüllten Zug verließ,
und im Lift stand, der nach oben sauste,
wurde ihr bewußt, daß es unmöglich sein
würde , in dieser gelben Nebelhöhle das
Haus des Arztes zu finden. Sie zögerte,
den Fahrstuhl zu verlassen. „Ich fürchte,
mich zu verirren “ , sagte sie . Es klang wie
eine Entschuldigung.

„Nehmen Sie einen Führer . Dort vom
links , die mit den weißen Stäben.“ Irgend¬
wer hatte die Worte gesprochen . Der
Fahrstuhl glitt wieder abwärts , sie ging
durch die Halle auf jene Gruppe von
Männern zu , die an der Wand lehnten,
unbeweglich und nur zuweilen etwas vor
sich hinmurmelnd, was sie nicht verstand.

„Können Sie mich zu Dr. Fenn brin¬
gen ?“ Charlotte nannte die Straße und
sogleich legte sich ein Arm in den ihren.

Man trat auf die Straße . Irgendwo war I
ein wenig Licht zu erkennen, zuckte eine 1
offene Flamme auf , geisterte eine Gestalt
vorüber , stießen Menschen aneinander.
Charlottes Führer ging schnell und sicher.
Er zögerte bei keinem Schritt und schob
nur zuweilen den weißen Stab suchend
vor sich . Da erst erkannte sie, daß er
blind war . Es schien , als hätte er ihr Er¬
schrecken bemerkt : „Wir Blinden sind so
dankbar für den Nebel“ , sagte er, ohne
ihr die erloschenen Augen zuzuwenden,
„er bringt uns mehr ein als geflochtene
Stühle und Reisigbesen, oder ist Ihnen
der Preis zu hoch , meine Dame ?“

„Nein!“ antwortete Charlotte schnell,
und sie dachte, wie seltsam diese Stadt
war , in der die Blinden die Sehenden
führen mußten. Sie legte ihren Arm fester
in den des blinden Mannes, und plötzlich
überkam sie Angst, eine namenlose Angst,
daß alles zu spät und vergeblich sein
könne.

\ *

Da lag das Telegramm. Percy nahm es
auf und las es wieder. Charlotte mußte
bereits gelandet sein. Bald konnte sie ins
Haus eintreten : was würde dann gesche¬
hen? — Nichts wird geschehen , sagte er
sich, sie wird weiter ihre Komödie spie¬
len und ich werde von nichts wissen. Um
Phöbes willen nicht, die vielleicht wirk¬
lich wähnte , dies Narrenspiel aus Liebe
treiben zu dürfen , und um des wunder¬
baren Genusses willen nicht , Charlotte
beobachten zu können, ihre Rolle zu
durchschauen und sie zugleich zu bewun¬
dern . Man konnte ein wunderbares Fazit
ihrer Lügen ziehen. Tausend Dinge , die
einmal harmlos erschienen, bekamen jetzt
ihre Deutung. Sie war an einem Donners¬
tag und nicht erst am Freitagmorgen in
London angekommen. Sie hatte das zu¬
gegeben, als man ihren GepäckschAi
kannte , aber sie hatte nie gesagt, wo sie
in dieser Nacht gewesen war . Jetzt war
es leicht zu erraten . Sie hatte von einer
Verlobung mit Dr. Wagner gesprochen , |
sie , die Braut Mr. Storkows! Sie , die be¬
hauptete , in Heidelberg zu studieren, ver- I

I riet sich , wenn sie von München sprach, |
I wo sie gewohnt Hübe, sich ohne fremde ‘

Hilfe durchzuschlagen, und auch, wenn
sie gestand, daß es ihr nicht fremd sei,
von Hunderten angesehen zu werden , so
war das verräterisch wahr gewesen . . .

Man konnte eine endlose Liste ihrer
Irrtümer und Versehen aufführen , und
dennoch blieb es bewundernswert , wie !
kühl und kühn sie die Rolle durchgeführt
hatte . Wahrlich, sie leistete etwas für die
tausend Pfund , die sich Phöbe diesen
Höllenspaß kosten ließ. Auch ihr Flug
nach München war jetzt zu erklären.
Vermutlich hatte sie zu spielen gehabt
und das Telegramm, das sie erhalten
hatte , war von ihrem Theater gewesen.

Sorgfältig zerriß Percy das Papier , das
Charlottes Ankunft meldete , in viele
kleine Streifen. Dies Blatt hat einmal ein
trübes Zimmer ta.it goldenem Glanz ver¬
schönt . Talmigold, Schminke, Lügen.
Selbst für den Papierkorb waren diese
Fetzen nichts wert . Mochte sie John hin¬
austragen . Er schellte und der Diener
kam.

„Nehmen Sie das hier weg, John bitte!
Ja, ich weiß, das ist nicht Ihre Pflicht,
aber tun Sie mir den Gefallen. Irgend¬
wohin damit . Schnell .“

„Es ist eben für Sie ein Brief abgege¬
ben worden, Sir Percy, darf ich ihn
bringen?"

„Gut, bringen Sie ihn“.
Der Diener ging , gleich darauf war er

zurück.
„Ich hatte ihn neben Ihr Gedeck gelegt,

Sir. Ich glaube, Miß Gloster erwartet Sie .“
„Bitten Sie Miß Gloster, nicht zu war¬

ten, John . Sagen Sie ihr , ich hätte noch
zu arbeiten , sagen Sie auch, daß ich nicht
gestört sein möchte .“

„Sehr wohl.“
„Nur, wenn Miß Lenz kommt, bitte ich

darum , mich zu verständigen .“
„Miß Lenz ist noch nicht gekommen,

Sir .“
! Man war wieder allein. Percy betrach¬

tete den Brief, der nicht durch die Post i
bestellt worden war . Er war ohne Absen - 1

| der, aber er erkannte Mabels Hand-
' Schrift . Oh , es war lächerlich, dieser Brief

zu öffnen! Vielleicht verbot sie ihm ihr
Haus, vielleicht lud sie ihn zum Tee ein,
nie konnte man bei Frauen vorherbe-
stimmeny was sie tun oder lassen würden.
Sie waren schöne und fragwürdige Ge¬
schöpfe , sie logen und schwuren, sie

! küßten und betrogen einem. Narren ver¬
suchten derlei zu verstehen . Sie waren
Göttinnen und böse , verwöhnte Kinder —
aber sie waren stets etwas ganz Fremdes,
das kein Mann begreifen konnte.

Schließlich riß Percy den Umschlag auf.
Er zog einen parfümierten Brief heraus,
dieser Bogen aber war unbeschrieben,
doch zwischen seinen Seiten lag ein Bild,
ausgeschnitten aus einem illustrierten
Blatt oder einem Magazin , das Bild Char¬
lotte Lenz ’ in der Rolle der heüigen
Johanna.

Er betrachtete es lange.
Die Stirn schien ihm ein wenig fremd,

das aber mochte daher kommen, daß die
Frisur ihm unbekannt war . Sie ließ keine
blonde , spielerische Locke hervorquellen,
doch es waren Charlottes Augen, die
schönsten Augen, die er jj gesehen, es
waren die Lippen, die zärtliche und gute
Worte zu ihm gesprochen und die ihn ge¬
küßt hatten.

Das Bild in seiner Hand zitterte . Lüge
und Verstellung mochten wahr sein, aber
auch das war doch wahr gewesen , diese
Tränen um ihn, diese Sorge um ihn, dies
Bereitsein zu jeder Stunde . . . Das alles
war mehr, als eine Rolle verlangte , mehr,
als er zu erhoffen wagte. Warum hatte
sie das getan? Konnte man auch das nur
spielen?

Er saß lange, den Kopf in die Hände
gestützt, und starrte auf das Bild. Plötz¬
lich hörte er Schritte und Stimmen. Wer
konnte es sein , der zu ihm wollte? Es
war doch sein Name , der . da genannt
wurde? Freunde? Es gab keine Freunde
mehr. Es gab nur Menschen , denen es
Vergnügen zu bereiten schien , über einen
Mann , dem der Tod im Herzen saß , ein- t
ander Skandalgeschichten zuzufiüstern. 1

Da hörte er ihre Stimme . . . Sie rief
seinen Namen, es klang hell und froh,
mit dem leisen, metallischen Schwingen,
das er nur bei ihr kannte.

Die Tür flog auf, und Charlotte stand
vor ihm , schön und strahlend.

„Percy !“
„Charly.“
Sie riß die nasse Kappe vom Kopf und

warf sie auf den Boden , der Mantel flog
hinterher.

„Percy , haben wir uns in Croydon ver¬
paßt ? Hast du mein Telegramm erhal¬
ten ? “ Sie wartete keine Antwort ab , sie
legte ihren Arm um seine Schulter und
flüsterte beglückt: „Wagner kommt! In
ein paar Tagen schon , Percy. Er wird es
wagen und es wird alles gut gehen. Karl
sagt, daß alles gut gehen würde, und
selbst Dr . Fenn ist jetzt überzeugt. Percy,
hörst du denn auch, was ich dir sage .?“

„Ich höre, Charly.“
„Und deshalb war ich in München . Nur

um Karl Wagner zu sprechen. Hast du
dich sehr gesorgt? Ich wollte doch nichts
vorher sagen und so konnte ich nicht Ab¬
schied nehmen von dir , denn, Percy , ich
konnte nicht irgend etwas lügen. Ich kann
nicht lügen, vor dir nicht, Percy !“

„Nein, vor mir nicht“ , sagte er und seine
Stimme klang bitter.

„Aber wir müssen alle unser Teil tun,
auch du , Percy Du mußt fest glauben,
daß alles gut wird . Glaubst du es?“

Nein, dachte Percy Gloster, und er ent-
sann sich , daß er einmal geglaubt hatte,
daß er durch dieses Mädchen gerettet
werden könnte. Er hatte keinen Grund
dafür gewußt und gefürchtet, wahnsinnig
zu werden . . . Jetzt hatte es ihre helle,
junge Stimme ihm gesagt , daß alles gut
würde , und es war schwer, dieser gelieb¬
ten , verlockenden Stimme nicht zu glau¬
ben. Ach , alles' war Komödie . Er wandte
sich ab und deckte schnell ein Blatt Papier
über das Bild , das noch immer auf dem
Schreibtisch lag. Noch brauchte Charlotte
nicht zu wissen, daß er ihr Spiel durch¬
schaute.

(Fortsetzung folgt)



eite 4

a Wo-
r ver¬
difrage

dieser
lit ver-
norpel-
mit 30
lezahlt;

7. bei
e Auf-
er ver-
Brenn-

itierun-
Markt-

allen
i und

Lidi bei
konnte,
kt des
erreicht

knapp
is be-
für die

heiße
rhalten,
eiterhin

erwar-
densee-

ihren

rischen
so daß

ltnissen
kleine-
rechnet
mf den

märk-
Körbe

k;
di

or-
hr-
eni
or-
;gt;
05

ort:
inz¬
art;
lul-

tes
45
00
20

30
nit
30
00

für

30

I0

*
am

Mi-

e
r

0
3

aus

rief
froh,
ngen,
stand

und
flog

ver-
rhal-

sie
und

In
es

Karl
und

?ercy,
«

Nur
du

ichts
Ab-

ich
:ann
eine

tun,
ben,
ent-
atte,
?ttet
■und
onig
eile,
gut
eb-
au-
idte
Mer
lern
itte
ch-

Samstag, 5. Juli 1952
Unterhaltung^ Nr . 105 ! Seite 5

Eine Handvoll farbiger Steine
Erinnerungen aus süditalienischen Städten von L. E. Reindl

Freunde, die mit mir die gleiche Reise
von Neapel nach Sizilien und durch Apu¬
lien machten, beklagen es manchmal, daß
sie infolge ungünstiger Umstände so gar
keine „Reiseandenken“ mitbekamen . Die
Fotos gerieten nicht, die Tonvase aus Syra-
cus zerbrach, das Korallenband aus Taor¬
mina riß , und die roten Perlen liegen
irgendwo zwischen Neapel und Rom im
Geröll der Bahnstrecke, auf die sie durch
das Fenster sich ausstreuten.

Dann schaue ich auf den: Messingteller
mit Steinen, die ich da und dort aufge¬
lesen und in meinem
Gepäck , nicht ohne das
Gefühl von Selbstauf¬
opferung, mit nachHause
getragen habe . Ich tat
es ja nicht nur für mich.
An Sonntagen, wenn wir
eine Stunde Zeit haben,
holt Puck den Teller her - ^
bei. Dann muß erklärt *
und erzählt werden.

Schwefel aus
P ozzuoli

Da sind farbige Bruch¬
stücke aus der Solfatara
von Pozzuoli bei Neapel,
am Fuße des Posilippo.
Das Grab des Virgil ist
dort in der Nähe. Man
steht auf den Phlegrä-
ischen Feldern . Phlegra,
ein griechisches Wort,
bedeutet Brandstätte . Die
Küstenlandschaft zwi¬
schen Cumä und Neapel
ist durchlöchert wie ein
grobes Sieb von Vulkan¬
kratern , erloschenen und
poch tätigen . Sie kom¬
men, wie die Mythen
der Antike wissen, vom
Gigantenkampf der Ur¬
zeit , bei dem das junge
Göttergeschlechtsiegte und seine Urfeinde
ins Innere der Erde bannte unter Fels und
Feuer.

Bei Pozzuoli entstand noch vor wenig
mehr als 400 Jahren innerhalb von 48
Stunden ein neuer Berg, der Monte Nuovo,
durch vulkanische Aufschüttung, immerhin
140 Meter hoch . Der Reisende, der es ver¬
nimmt, bedenkt es leicht unbehaglich. Er
blickt zum Vesuv, dem mächtigsten Lava¬
berg des Landes. Kein Zeichen von Rauch
steigt aus seinem Krater . Die alte Feuer¬
esse ruht seit Jahren . Die Bewohner der
Landschaft wissen freilich nicht recht, wie
weit sie dieser Ruhe trauen dürfen . Es ist
nicht das erste Mal, daß der Berg still ist.

. Es fehlt aber auch nicht an Beispielen,
daß nach scheinbarer Ruhe ein bösartiger
Ausbruch geschah . So soll auch der Kata¬
strophe des Jahres 79 , die Pompeji und
Herculanum verschlang, eine längere Ru¬
hezeit vorangegangen sein.

Die Solfatara nun, aus der die beschei¬
denen Schwefelkristalle auf meinem Tel¬
ler stammen, denkt man sich durch den
Einsturz eines größeren Vulkans entstan¬
den . Schwefelatmend, wie aus kranker,
eingefallener Brust der Küste, liegt sie da,
ein riesiger Rundkrater, in dessen Spalten
und Höhlungen , den Mündern, es zischt
und faucht und kocht . Schwarzer Schlamm,
kochend , wirft Blasen , und Spritzer davon
erreichen manchmal die Kleider der Neu¬
gierigen , die sich allzu nah herandrängen.
Trocknend werden ßie grau und aschig.

NORMANNENKIRCHE IN LECCE , APULIEN (12. Jhrh .)

Hält einer der Beamten einen brennenden
Fidibus über eine rauchende Spalte, so iet
es, als begehre die Erdglut auf . Bös zuk-
kend verdichtet sich augenblicklich der
Rauch , aber nicht nur hier , sondern auch
bei den teils weit entfernten Rauchquellen
im ganzen Kraterrund . Es gibt, wie man
uns versicherte, noch keine stichhaltige
Erklärung für diese auffallende Kommu¬
nikation. Aber darüber zu rätseln und zu
kombinieren, gehört zum geistigen Sport
jeder Reisegesellschaft , die mit dieser De¬
monstration verdutzt wurde.

Lava aus Taormina
Aus Taormina stammt neben teils blei¬

chem, teils blutrotem Korallengezweig, so¬
wie Muscheln und Seeigelgehäusen, wie sie
die Fischer am Strand anbieten, ein Lava¬
batzen, porös , grauschwarz, durch die
Brandung geschliffen , daß er wie ein
Laiblein in der Hand liegt . Leichter und

Daniel vor der Löwengrube
Eine heitere Geschichte von Rudolf Winkler

I

i «*’

Daß Meister Konrad Daniel äußerlich
etwas Imponierendes an sich hätte , be¬
hauptete niemand in der kleinen Stadt,
und wenn er seinen Mitmenschen gehörig
das Leder verklopfte , so geschah das von
Berufs wegen und nur an ihrem Schuh¬
werk, das der Ausbesserung bedurfte.
Trotzdem erfreute er sich eines Ansehens,
das über die landläufige Anerkennung
seiner handwerklichen Qualitäten hinaus¬
ging . Er hatte es verstanden , sich deii
Nimbus eines Menschen zu geben , den
nichts erschüttern konnte , und jeder war
überzeugt, daß der Meister seinen Mann
stand , wenn es darauf ankam ; daß es in
dem Städtchen niemals darauf angekom¬
men war , lag schließlich nicht an ihm.
Eines schönen Tages aber kam doch etwas
und zwar ein Zirkus . Grellbunte Plakate
verhießen Sensationen im Programm und
dazu wertvolle Förderung der Allgemein¬
bildung durch den Besuch der lehrreichen
Tierschau. Dicker Trumpf darauf war eine
Prämie von 100 Mark , ausgelobt dem Küh¬
nen, der den Löwenkäfig zu betreten
wagte.

Ob ein Vermessener die Hand nach die¬
ser lockenden Prämie ausstrecken würde,
darüber erhitzten sich die Gemüter am
Stammtisch und einigten sich nach tiefen,
beruhigenden Schlucken aus den Bierglä¬
sern auf ein rundes Nein und Niemals.
„So? “

, fragte Meister Daniel dazu, und es
klang nicht einmal spöttisch. Bedachtsam
brannte er eine Zigarre an . „Ich mache
es“

, sagte er dann in einem Ton, als ob
es um die Erneuerung eines schiefgelau¬
fenen Gummiabsatzes ginge. Stumm sah
alles auf den Meister, über dessen borsti¬
gem Kopf ein kunstgerechter Rauchring
wie die Gloriole seines großen Rufes
schwebte. „Wirklich? “

, brachte einer her¬
aus. „Aber, wenn ich es sage!“ , verwies
ihn Konrad Daniel freundlich. „Wir kön¬
nend gleich für morgen früh fest-
machen .“

Der Zirkusdirektor machte den Mund
auf und schloß ihn wieder, als ihm am
anderen Morgen sozusagen zur Begrüßung
eröffnet wurde, hier erhöbe jemand An¬
spruch auf die Prämie. „Das ist mir noch
nicht vorgekommen“ , gestand er . Dann gab
er sich einen Ruck . „Kommen Sie, meine
Herren !“ Er ging voran in das Zelt , ge¬
folgt von dem Meister und den Stamm¬
tischfreunden, die Zeugen des gruseligen
Ereignisses werden wollten.

Die Szene gruppierte sich, vor dem
Gitter des Käfigs der unerschrockene
Schuhmacher und seine Begleitung, hin¬
ter den Eisenstäben vier nicht allzu¬
fürstliche Wüstenkönige, dazwischen der
Direktor, der unschlüssig bald auf die
eine, bald auf die andere Gruppe blickte.
Ein Löwe knurrte dumpf ; es war wohl
Frühstückszeit, und es hatte noch kein
Futter gegeben . Der Laut der Wildnis
machte dem Direktor Mut. „Sie wollen es
wirklich wagen?“, fragte er , und in sei¬
ner Stimme klang etwas, was ebensogut
Sorge um den kühnen Meister wie um
den Hundertmarkschein sein konnte.
Meister Daniel nickte nur . „In Gottes
Namen also !“ , stöhnte der Zirkusgewal¬
tige und öffnete die Tür des Käfigs.
Löwen und Zeugen wichen zurück. Daniel
stand unbeweglich . „Oder haben Sie es
sich anders überlegt? “ , forschte der
Direktor mit neuer Hoffnung.

„Nein“
, versicherte der Schuhmacher,

„aber ich gehe erst hinein , wenn die Be¬
stien anderswo untergebracht sind.“ Und
als der Direktor ihn verblüfft anstamte,
fügte er hinzu: „Wo steht denn in Ihrem
Plakat , daß die Löwen auch im Käfig sein
müssen?“

Daß Meister Daniel fortan Daniel vor
der Löwengrabe hieß, wirkte höchstens
kundenwerbend und war nicht böse ge¬
meint, denn niemand konnte ihm be¬
streiten , daß er auch in diesem Falle
Herr der Situation geblieben war.

wärmer fühlt er sich an als ein ähnlicher,
bienenwabenartig ausgelaugter Kiesel , aus
Terracina , der edlen Grenzstadt zwischen
Mittel- und Süditalien, wo auf dem vor¬
springenden Gipfel des Vorgebirgs , dem
Monte Teodorico (oder — Sant’ Angelo . . . ),
wie eine noch mächtige Burg der erhaltene
Unterbau eines antiken Tempels ragt , den
man lange Zeit als den Palast des Ost¬
gotenkönigs Theoderich ansprach; bis sich
herausstellte , daß es sich um einen Ju¬
pitertempel handelt. Den Kiesel nun brach¬
ten uns Kinder am Strand , denen wir ge¬
zeigt hatten , wie man flache Steine auch
über Wellen springen lassen kann . Nehme
ich ihn in die Hand, so höre ich die Dü¬
nung, die mittelmeerische, ferne rauschen
und höre das helle Lachen der sonntäg¬
lichen Kinder von Terracina im Sonnen-
glanz unter dem Theoderichsberg.

Petrefakt aus Agrigent
Ein Stück mürbes Gestein , wie trockenes

Maisbrot, porös und dulderisch in der Luft,
die es ermüdet, brach aus einer gestürzten
Säule in Agrigent. Ich nahm es von dort
mit , weil eine schön gezeichnete , sepiafar-
bene Muschel von der Größe einer Eßlöf¬
felmulde, die an der Bruchstelle klar und
sauber zum Vorschein kam, an den Weg
dieses Säulengesteins aus Weltepochen er¬
innerte , die von uns entfernt sind wie
Meerestiefen, aber auch nah wie diese.
Stieg das Leben der Menschheit aus ihnen
empor, wie der schaumgeborene Leib der
Aphrodite, der jener Tempel geweiht war,
aus dessen Säulen die Muschel brach? Dort
lagen am Wege auch rundgeschliffene,
bonbongroße Kiesel , braun und gelb mar¬
moriert mit Geheimnisgla..z wie Glieder
aus steinzeitlichen Schmuckketten ; das
Meer schleift sie so zu aber Tausenden.
Kinder spielen damit. Sonst tritt Mensch
wie Tier achtlos darauf. Nun erinnern sie
einen Menschen , fern im deutschen Land,
an einen blauen Frühlingstag an der Süd¬
küste Siziliens , die nach Afrika schaut,
über das jonische Meer , das einst die gro¬
ßen Ruderschiffe trug , die hölzernen, voll
von erzklirrenden Männern aus Karthago,
Kriegern wüstenbraun und hungrig in der
Seele, die das Land mörderisch eroberten,
unter dem Gellen ihrer Signale, und die
Tempel beraubten.

Feuerstein aus Venosa
Wie ein kleines hartes , schweres Herz

liegt ein Feuersteinkiesel in der Hand, ein
Kiesel aus dem Garten der Benediktiner¬
abtei SS Trinitä bei Venosa in Apulien,
der alten Samnitenstadt , in der Horazens,
des römischen Dichters , Wiege stand . In
der Dreifaltiglqsitskirche, die mit gotischen
Fresken geschmückt ist, liegt der Norman¬
nenherzog Robert Guiscard begraben, der
mit seinem Bruder Roger das Reich der
Normannen in Sizilien , Calabrien, Apulien
und Campanien begründete, mit päpst¬
licher Sanktionierung, als er Sieger war.
Da liegt auch seine erste Frau Alberada.
In den Fresken an den Wänden glaubt
man sein Bild zu erkennen, bärtig und
massiv, seinen Bruder auch und die Frau.
Er starb an der Pest, wie Heinrich von
Kleist es in seinem Guiscard-Drama dar¬
stellt , als er auf dem Sprunge war nach
Byzanz, auf dem Eroberersprung an den
Hals des grie ischen Kaisers Alexios Kom-
nenos. Guiscard heißt Schlaukopf. Ein
Schlaukopf mit dem Schwerte war dieser
Blondbärtige vom Holze, aus dem auch
Wilhelm der Eroberer geschnitzt , war. Die¬
ser machte am Ende seines Lebens eine
Bußfahrt ins Heilige Land , weil ihn die
Grausamkeiten nicht mehr ruhen ließen,
mit denen er seine Gegner zum Verstum¬
men gebracht hatte . Robert Guiscardhätte,
aus solchem Grunde, kaum eine Kreuzfahrt
gemacht.
Kristallblüten von der Murge
Die glänzendenStücke kristallinen Schie¬

fers , die man aus den Kalklagen der
Murge, auch auf dem Bergkegel , der Fried¬
richs II . berühmtes Jagdschloß trägt , mü¬
helos brechen kann , nehme ich oft in die
Hand. Wundervoll, wie aus dem caramel-
grauen dichten Kalk die kristallischen
Schichten aufblühen, krokantartig , sagen
die einen; die andern sprechen von
Wundschorf . Das hängt davon ab, wie
einen die wehende Luft anrührt , die um
das Oktogon des Kastells auf dem Berge
ruhelos haucht und flüstert.
Muscheln aus Porto Empedokle

Muscheln vom Strande bei Porto Empe¬
dokle, dem Hafen der s-'idsizilischen Tem¬
pelstadt Agrigent, liegen zwischen den
Kieseln, Kristallen und Petrefakten . Sie
sind derb und dickschalig aber von makel¬
loser, auf das Notwendige beschränkter
Form. Ihre Riffelung läßt an die Kanne-
lüren antiker Säulen denken. Die unge¬
heuerste Vergrößerung, wenn man das so
vereinfachend 6agen kann, wäre dann in
den Säulentrommeln des Zeustempels oben
im gigantischen Ruinenfeld gegeben. In
deren Kannelüren kann ein Mann wie in

einer Nische stehen . Auch Goethe hatte es
einst nicht verschmäht^ dies auszupro¬
bieren.

Rosmarin von der Via Appia
Dort fiel uns auf einem von Feigenkak¬

teen gesäumten Weg ein geflechtartiges
Netzgespinst auf , von dem kleine Streifen
und Fetzen herumlagen. Es könnte von
kleinen Fischnetzen aus holzigem Bast
sein , aber man sieht doch , daß es sich um
Gewachsenes handelt . Durch Zufall erfuh¬
ren wir schnell die Bewandtnis, die es da¬
mit hat . Wir sahen den geborstenen
Stamm eines Feigenkaktus, der war wie
ausgestopft mit dem seltsamen Gespinst,
das wir als seine verholzte Faser erken¬
nen konnten . Ein paar Streifen davon und
ein edelweißgraues Büschelchen Rosmarin
von den Pflanzungen an der Via Appia sind
zu den Steinen gelegt; es duftet in der
Nacht manchmal, so inständig, daß es
schmerzt wie Erinnerung an vergangene
Freuden.

Gewitterregen am See
Von Rudolf Hagelstange

Es flog den See ein Schauern an
und schattete dasvGrau.
Das Wasser, das in sich gerann —
in Lachen stand es lau
auf der erstarrten Flut,
die ruht urid doch nicht ruht.

Und auf die lagernde , gebannt,
sah der verhehlte Blick
des Lichtes durch geborstene Wand
und fiel an ihr zurück.
Ins fahle Gelb hinein
stieß grell des Blitzes Schein.

Von Pol zu Pol ein Flammenriß.
Es ächzte die Natur.
Der Donner quoll zur Finsternis,
und in das Nachten fuhr
ein Regen, wie auf Danae,
mit goldenen Blitzen in den See.

Wenn ich zwei Köpfe hätte . . . und andere Anekdoten
Nach der Hinrichtung der Jane Say-

rnour war es dem König Heinrich VIII.
von England verständlicherweise recht
schwer, eine neue Gemahlin zu bekom¬
men.

Seinen ersten Heiratsantrag machte er
der verwitweten Herzogin von Mayland.

Diese vorsichtige Dame antwortete dem
Ueberbringer des Antrages: „Ich habe nur
einen Kopf. Sagen Sie dem König , wenn
ich zwei Köpfe hätte , so wäre der eine
seiner Majestät gerne zu Diensten.“

*

Als Dr . Robert Koch noch ein unbe¬
kannter junger Student war , wurde er
einmal von Professor Nebemann gefragt;
„Was tun Sie , wenn durch eine Explosion
ein Mann in die Luft geschleudert wird?“

Robert Koch antwortete : „Ich würde
erst einmal warten , bis er wieder her¬
unterkommt .“

Der Professor sagte : „Gesetzt den Fall,
ich gäbe Ihnen für Ihre freche Antwort
einen Fußtritt , welche Muskeln würde ich
dann in Tätigkeit setzen?“

Ruhig antwortete Robert Koch : „Die
Streck- und Beugemuskeln meines rech¬
ten Armes, denn ich würde Sie sogleich
zu Boden schlagen !“ *

Tischgesellschaft beim Herzog Karl-
August in Weimar. Der sehr schwerhörige
Pfarrer Thomas Benzei war auch anwe¬
send . Er hatte zu Beginn der Mahlzeit
das Tischgebet gesprochen . Nun suchten
seine Blicke den Herzog , um den Augen¬
blick des Dankgebets nicht zu versäumen.

In dem Moment, als der Herzog sich
erhob und damit das Zeichen für den
Schluß des Essens gab , sagte jemand an
der Tafel zu seinem Tischnachbarn ; „In
den letzten sechs Monaten haben wir sie¬
ben Beamte durch den Tod verloren.“

Thomas Benzei. der diese Worte nicht
gehört hatte , erhob in diesem Augenblick

seine Stimme zu dem Dankgebet : „Für
diese und andere Wohltaten sei geprie¬
sen, o Herr !“ *

Einen Günstlingedes Hofes, der ebenso
arrogant wie in den Dingen des Theaters
völlig ahnungslos war , hatte man mit der
Leitung der Oper einer südwestdeutschen
Residenzstadt betraut . Als bei diesem so¬
genannten Intendanten ein Gesuch des
ihm unterstellten Musikdirektors um
Neueinstellung von drei zweiten Geigen
einging , schrieb er hahnenstolz an den
Rand des Aktenstückes ; „Die Oper unse¬
rer Königlichen Hoheit dürfte es Sich lei¬
sten können, nur erste Geigen in Dienst
zu stellen.“ •

Strawinsky war zu einem Essen gela¬
den . Nach der nicht sonderlich attraktiven
Tafelei fragte er mißmutig die Gastgebe¬
rin : „Wer war eigentlich dies» geistlose
und vorteilhaft aussehende Person , die zu
Tisch zu führen ' ich die Ehre hatte ?“ Die
Gastgeberin: „Meine Schwester !“ Darauf
Strawinsky ; „Pardon , daß ich die Aehn-
lichkeit nicht gleich bemerkte .“

*
„Zwei Eigenschaften“ , erklärte Herr

Glücksmann seinem Sohn, als er ihm
Prokura erteilen Meß , „sind die Voraus¬
setzungen meiner geschäftlichen Erfolge
gewesen : Anständigkeit und Klugheit!“

„Jawohl“ , bekräftigte er mit einem
Kopfnicken. „Die kaufmännische Anstän¬
digkeit hat mich veranlaßt , stets und un¬
ter allen Umständen zu halten , was ich
versprochen hatte . Und die Klugheit ver¬
anlaßt« mich, niemals etwas zu verspre¬
chen.“ *

Ein Schüler ..Rossinis kam zum Meistei*
und hat ihn, zwei eigene Kompositionen
Vorspielen zu dürfen . Kaum hatte der
junge Mann das erste Stück beendet, sagte
Rossini lächelnd: „Das zweite Stück ge¬
fällt mir aber ganz bedeutend besser!“
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Polizei, Gelang unö Gläferhlang
Eine Geschichte zum Bodensee -Hegau- Sängerfest am 5. und 6 . Juli in Konstanz

Man schrieb den 9 . Mai des Jahres
1840 . Es ging hoch her im Haus zum
„Goldenen Löwen “ zu Konstanz. Frau
Veronika Merk hatte zur Feier der Ver¬
mählung ihrer Tochter mit Herrn Spital¬
verwalter Ignaz Gasser Verwandte und
Freunde geladen. Harmlose Heiterkeit,
angemessen der Feier des Tages,
herrschte in den festlich erleuchteten
Räumen . Wo aber wird eine frohe Hoch¬
zeit gefeiert ohne Gesang und Gläser¬
klang? Jeder produzierte sich , so gut er
konnte , mit einem oder mehreren Soli.
Den größten Beifall aber fand Bürger¬
meister Karl Hüetlin. Nun ja , das Stadt¬
oberhaupt hatte schon einen herrlichen
Tenor, auf den er sogar ein wenig stolz
war . Er hatte seine Stimme nicht um¬
sonst während seines Freiburger Stu¬
diums bei dem als Jurist wie als Musik¬
kenner gleich ausgezeichneten Professor
Thibaut ausbilden lassen und ließ sich
nun gerne bei geselligen Anlässen hören.
So auch bei besagter Hochzeitsfeier . Er
sang das „Rheinweinlied“ , den „Bayri¬
schen Himmel“ und zum Abschied „Jetzt
schwingen wir den Hut“

, wobei die an¬
wesenden Herren und Damen, vor allem
Dr . Waldmann, in den Refrain begeistert
einfieleru

Woher wir das alles wissen? Nun, in
der Konstanzen Wessembergstraße stand
in jener milden Mainacht der Gendairm
Steigert , der das bekannte Aergernis an
dem fröhlichen Gesänge nahm. Und weil
er wußte , daß der Bürgermeister bei
einem p . t . Großherzoglichen Bezirksamt
nicht gut angeschrieben war , setzte er
sich hin und verspritzte seinen Neid in
einer „Anzeige über Störung der Nacht¬
ruhe“ . Er verglich darin die Hochzeits¬
feier mit einem Volksauflauf und mit
Streithändeln und faselte etwas von Be¬
unruhigung sogar entfernter Stadtteile.
Das waren alles Stichworte, die in jenen
spannungsreichen Vormärztagen, wo
Ruhe die erste Bürgerpflicht war , auf
ejne hohe Bürokratie wie rotes Tuch
wirkten . So ging dem sangesfrohen Bür¬
germeister seitens des Bezirksamtes ein
geharnischter Erlaß zu . Hüetlin blieb die
Antwort nicht schuldig ; denn

„Der Künstler fühlt sich stets gekränkt,
Wenn's anders kommt, als wie er denkt .“
Den behördlichen Ukas schickte der Be¬

schuldigte mit einem Begleitschreiben zu¬
rück, das an Deutlichkeit nichts zu wün¬
schen übrigließ. Er machte sich lustig
über die Behauptung des Gendarmen,
daß er den Bürgermeister gut am Singen
erkannt habe ; denn er erinnere sich nicht,
sich jemals vor diesem in seinen Ge¬
sangsleistungen produziert zu haben. Es
sei auch das erstemal, daß sich die Poli¬
zei in seinen Gesang gelegt habe, der bis¬

her überall kein Mißfallen erregt habe.
Darm aber fährt Hüetlin fort:

„Nebst seiner wirklichen komischen
Seite hat aber der vorliegende Fall noch
eine sehr ernste Seite. Er beweist näm¬
lich, wie leicht die niederen Träger der
öffentlichen Gewalt, sei es aus Un¬
fähigkeit , sei es aus Uebermut, in Ver¬
suchung geraten können, die gesetzliche
Schranke ihrer Dienstbefugnis zu über¬
schreiten und die Wohltat einer guten
Polizei zur öffentlichen Plage, zur abge¬
schmackten Karikatur herabwürdigen
könnten. Nur eine sorgfältige und wie¬

derholte Belehrung des Dienstpersonals,
welchem leider nur zu oft die erforder¬
liche Beurteilungsgabe im einzelnen
Falle mangelt, kann hier mildernd ' eintre-
ten . Möge doch stets die Polizei das
Hausrecht heilig halten , möge die Staats¬
verwaltung, zumal in unseren oft so trü¬
ben Zeiten, nicht störend eintreten , wenn
sich innerhalb der vier Wände des unbe¬
scholtenen Bürgerhauses ein froher Ge¬
sang erhebt .“

Das Verfahren wurde denn auch in der
Tat niedergeschlagen, neun Jahre später
aber Hüetlin abgesetzt. Nicht unterdrük-
ken aber konnte map die Gesinnung, die
aus dem Schreiben des Bürgermeisters
spricht, und damit erhob sich auch das
deutsche Lied zu neuer Blüte . W. Sch.

Der Hegau unö feine Berge
Von Rudolf Autenrieth

„Es war vor beinahe 1000 Jahren . Die
Welt wußte weder von Schießpulver noch
von Buchdruckerkunst. Ueber dem Hegau
lag ein trüber , bleischwerer Himmel .“ So
las mein Vater meinen Geschwistern und
mir eines Abends aus einem Buche vor. Es
war Scheffels historischer Roman „Ekke¬
hard“ , dessen Inhalt ich rrjit brennendem
Interesse verfolgte und der mir zum Lieb¬
lingsbuch meiner Knabenzeit wurde.

Ganz natürlich war es , daß mein Vater
mich dann eines Tages auf den Hohen¬
twiel, den Hauptschauplatz des Romans,
mitnahm . Es war an einem heißen Sonn¬
tag . Lange noch habe ich ein Stück vom
Gestein, Phonolith (Klingstein) geheißen
— einem vulkanischen Gestein — daheim
aufgehoben. Meine Begeisterung an dieser
Wanderung erhielt aber einen ziemlichen
Dämpfer. Zu sehr hatte ich mich in mei¬
ner Knabenphantasie in die Vorstellung
der alten Burg der Herzogin Hadwig mit
einer stillen Gegend ringsum vertieft , und
nun lag da zu Füßen des Berges eine In¬
dustriestadt , Singen, mit Maggi - und
Aluminiuminäustrie . Lokomotivenpfiffe
tönten herauf , der Berg wurde von den
Eisenbahnen des 20 . Jahrhunderts um¬
kreist . Wie gesagt, ich war etwas ent¬
täuscht . Wieder unten angekommen, ging
die Kunde von der Ermordung des öster¬
reichischen Thronfolgers in Sera jewo von
Mund zu Mund. Und das bedeutete Krieg.

Vier lange Kriegsjahre und einige Nach¬
kriegsjahre waren vorüber . Der Heimweg
von der Alma mater Tubingensis führte den
Studenten in den Ferien wieder in den
Hegau. Er war durchs Donautal gewan¬
dert , hatte an einem Nachmittag Tuttlin¬
gen den Rücken gekehrt , er empfand es
als ein Gegenstück zu Singen . Um Tutt¬
lingen herum aber tat sich eine Land¬
schaft auf , der Hegau: weit, einsam, den
Wanderer immer höher führend , bis er
in dem stimmungsvollen Witshoh in einer
Jugendherberge ein Nachtquartier fand.

SÄNGERFEST IN KONSTANZ AM 12 . JULI 1836

Tags darauf : Abstieg, leuchtende Bu¬
chenwälder, bei Engen eine Mühle. Ein
lieblicher, romantischer Landstrich, mit
einer herrlichen Flora , in den Wäldern
mancherlei Getier, am Fuße des Hohen-
krähen eine tote Kreuzotter auf der Land¬
straße . Die nächste Nacht in der Herberge,
auf halber Höhe des Hohentwiel. Und das,
was dem Knaben nicht so sehr zum Be¬
wußtsein gekommen war , der Reiz , den
die Ruine der zu ihrer Zeit größten
Festung heute noch ausübt , ging dem jun¬
gen Manne jetzt auf , dazu der Reiz des
Landschaftsbildes: Die einst von Burgen
gekrönten Vulkankegel, jeder wieder an¬
ders geformt: der benachbarte Hohen¬
krähen , der Mägdeberg, der Hohenstof-
feln und der Hohenhöwen, sie alle das
einmalige Landschaftsbild Hegau prä¬
gend, umwittert von Geschichte.

Sie lassen einen nicht los , die Hegau¬
berge. Wer den einen kennt , will auch die
anderen kennenlernen . Weithin heben
sich ihre Silhouetten in der Landschaft ab.
Wer über die Rheinbrücke in Konstanz
geht, sieht die zarten Konturen des mas¬
sigen Twiel. Wer zum Haldenhof bei Lud¬
wigshafen am Ueberlinger See hinauf¬
steigt, sieht die schwungvollen und
charakteristischen Linien der Hegauberge
am Horizont, die Sehnsucht erwecken.

Es war in den Jahren vor dem zweiten
Weltkrieg, als ich den Hohenkrähen
„packte“ . An sonnigen Tagen durchwan¬
derte und durchfuhr ich Schwaben: Blau¬
beuren , Tübingen, Horb, Rottweil waren
die Stationen. Am nebligen Morgen wan-
derte ich von Singen am Twiel vorbei zum
eine Stunde entfernten Krähen . Unten
sauste der Schnellzug (mit Wagen Ber¬
lin—Genua) vorbei. Dann : ein Burg¬
ruinenwächterhaus mit buntfarbigeh aus¬
gestopften Vögeln an den Wänden. Um 12
Uhr zerrissen die Wolken. Ich stand auf
dem ' spitzen Kegel , auf den Verließen des
alten Raubritternestes . Mücken tanzten in
der Sonne. Es war ein Erlebnis.

Ja , ein Raubrittemest . Durch den Haupt¬
mann des Schwäbischen Bundes, Georg
von Frundsberg , soll es im Jahre 1512 zer¬
stört worden sein. Der „Sigrtmnd “ und das
„Kätterlein“ sollen di£' schlimmsten von
Frundsbergs Geschützen gewesen sein.

Immer wieder lockte mich der Hegau
und so stand ich denn an einem heißen
Julitag auf dem langgezogenen Mägde¬
berg. Auch dieser Tag war voll Sonne
und Wärme . Einsamkeit, Friede und
Stille lag über der Landschaft ; ringsum
sah man , wie auf den Feldern gearbeitet
wurde. Wenig Gemäuer gab es zu sehen.
Einst hatte die Burg zum Kloster Rei¬
chenau gehört, dann den württembergi-
schen Grafen. Von einem Städtebund war
sie zerstört wordeii ind Widerhold hatte
vom Twiel aus sie und den Hohenkrähen,
der nach seiner Zerstörung durch Frunds¬
berg wieder aufgebaut worden war , heim¬
gesucht.

Werden und Vergehen, Blüte und Ver¬
fall, das war auch das Schicksal der Bur¬
gen auf dem Hohenstoffeln und Hohon-
höwen. Noch kenne ich sie nicht. Ueber-
raschend und majestätisch stehen sie vor
dem Auge des Reisenden, der im Takt
und Schaukeln des D-Zuges an ihnen vor¬
übergetragen wird

KÖNIGSKERZEN AM HOHENKRÄHEN Bild : Elisabeth Vogel

Aue einem alten Emminger Tagebuch
„Bei uns weiß man noch nichts von der

wechselnden Mode. Die Kleidertracht ist
eine beständige und allerorts gleiche . Die
Männer tragen alle kurze Lederhosen,
lange Röcke mit Stehkragen und ein rotes
Leible (Weste ) . Rock und Leible sind mit
je einer Doppelreihe großer Metallknöpfe
versehen, die oft echt Silber sind . Das
Haupt ziert der Dreispitzhut oder auch
eine Samtkappe, mit Pelzwerk besetzt.

Die Frauen und Mädchen unserer
Gegend tragen als Kopfbedeckung die
sogenannte Schnellerkappe. Sie ist aus Me¬
talldraht und Seidenflor gefertigt und sieht
aus wie ein Rad . Hinten im Rad ist ein
schöner , gestickter „Kappenbletz“, von dem
lange, breite ^eidene „Bändel“ herabwallen.
Bei festlichen Anlässen wie Prozessionen,
Hochzeiten , Taufen usw . tragen die Mäd¬
chen jedoch als Kopfputz eine „Schappel“.
Sie gleicht einer Krone, ist von Messing¬
blech , oft versilbert und mit zahlreichen
glänzenden Kügelein und Steinlein ver¬
sehen . Mit schönen seidenen Halstüchern
machen beide Staat . — Von toten und
künstlichen Blumen zum Schmucke des
lebenden Leibes will man im allgemeinen
nichts wissen , man ziert die Brust bei
Hochzeiten und Taufen lieber mit lebenden,
wohlriedienden Gartenblumen, vornehm¬
lich mit Rosmarin.

Der Dorfnachtroächter
Ein vielgeplagterMann ist hier der Orte¬

diener; er ist nämlich bei uns Dorfpolizist,
Feldhüter, Hochzeitslader , Sänger, Wald¬
hüter und nidic zuletzt auch Nachtwächter,
namentlich wenn er schön singen konnte
und nicht durch verschiedene „Einflüsse“
eine rauhe Stimme hatte . Jede Nacht muß
er dreimal durch das ganze Dorf gehen und

auf gewissen „Ständen“ (Standorten) seinen
Ruf ertönen lassen. Im Winter, von Mar¬
tini ab, hat er seinen Dienst abends 9 Uhr,
mit Hellebarde, Horn und Laterne ausge¬
rüstet , anzutreten.

Dann singt er:
„Es hat nüni g’schlaga,
der Wächter thuet saga:
Es ischt nüni vorbei,
bald aehni wird ’s sei.
Ihr Frauen und Mägdelein,
versorgt das Feuer recht ein!
Gott sei üs Beschützer
vor Feuer und Gewitter,
vor dem ewige Tod , ach Gott!
Gelobt sei Jesus Christus1.“

Beim «weiten Rundgang um 12 Uhr wird
gerufen:

„Loset, was i euch will saga:
Der Hammer hätt zwölf! g’schlaga.
Wohl ab dena zwölfa
bewahr üs Gott und Maria!
Gelobt sei Jesus Christus!“

„Es war einmal“
, hätte der EmmingerChro¬

nist in sein Tagebuch schreiben müssen,
wenn er um die Wende vom 19 . zum 20.
Jahrhundert noch gelebt hätte , als die
neue Zeit manchen althergebrachten Bräu¬
chen , so auch der alten Volkstracht und
dem alten Nachtwächterdienst, ein Ende
bereitete.
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AUS DER CHRISTLICHEN WELT

Das Testament
„Worte dieser Art verdienen , daß

An einem der letzten Sonntage wurde
in allen Kirchen Bayerns das Testament
des verstorbenen Kardinals Faulhaber
verlesen . Die „Neue Zeitung“ schreibt da¬
zu:

Als Nietzsche gegen Ende des vorigen
Jahrhunderts durch seinen „Zarathustra“
im Bewußtsein, Künder einer objektiven
Gegebenheit zu sein, proklamierte, Gott
ist tot, es naht die Zeit des Uebermen-
schen, schien für viele der Anbruch einer
neuen Aera der Menschheitsgeschichte ge¬
kommen zu sein . Sie glaubten (und das
entsprang schließlich einem vereinfachten
Mißverständnis der Philosophen) , daß der
nunmehr reifgewordene Mensch die Funk¬
tion der Gottheit übernehmen müßte und
die Welt neu und besser zu gestalten ha¬
be. Heute, beinahe 70 Jahre später , kann
(trotz Nietzsche und der vielfach primiti¬
veren Atheisten jeden Formats) die Tat¬
sache, daß auch der moderne Mensch die
Realität Gottes noch erleben, erleiden und
als unumstößliche Wahrheit empfinden
kann , nicht bezweifelt werden.

Das geistliche Testament des verstorbe¬
nen Erzbischofs von München -Freising,
Michael, Kardinal von Faulhaber , das von
den Kanzeln seiner Erzdiözese verlesen
wurde , darf als Bekenntnis eines bedeu¬
tenden Menschen gewertet werden, das
jenseits des Verdachtes steht, nur „Propa¬
ganda fldei“ oder gar Agitation für den
christlichen Glauben zu sein. „Bis zur letz¬
ten Stunde war es meine feste Ueberzeu-
gung, je tiefer man in den Wahrheiten des
christlichen Glaubens forscht, die aus den
Heiligen Schriften des Alten und Neuen
Bundes und aus der Ueberlieferung der
Väter , aus den Konzilien der Kirche ge¬
nommen wurden, um so heller strahlt das
kirchliche Licht aus diesem Glauben. Nun
hinterläßt Euch Euer Erzbischof diesen

des Kardinals
sie ernst genommen werden !“

Glauben in seinem geistlichen Testament...
Er ist das heiligste Erbgut aus den Tagen
unserer Väter , er ist das hellste Licht auf
unserem Lebensweg, er ist der größte
Trost im Sterben .“

Worte dieser Art verdienen, daß sie auch
außerhalb des kirchlichen Raumes ernst
genommen werden . Selbst wenn ein sol¬
ches Bekenntnis als „nur subjektiv“ ge¬
wertet werden könnte, so leuchtet doch da
eine Kraft und eine Stärke auf, denen
ganz sich zu verschließen, keinem Gutwil¬
ligen ohne weiteres möglich ist. Daß in
dem verstorbenen Kardinal sich eine Hal¬
tung , eine Tapferkeit und eine Würde ma¬
nifestierte , wie sie heute in allen Bezirken
unseres Lebens sehr selten gewordensind,
sollte auch dem Kritiker zu denken geben.

Das wahrhaft Erstaunliche aber ist, daß
bei aller Stärke der Persönlichkeit des
Kardinals in ihm zugleich etwas von jener
Liebe glühte, von der einst gesagt wurde,
daß ohne sie keiner , selbst wenn er mit
Engelszungen redete , etwas nütze sei . So
darf auch die erste Mahnung des Kardi¬
nals an seine Diözesanen, ihre Feinde zu

Beurons Verdienste um
Auf demSchloßSigmaringen versammelte

sich der Kirchengeschichtliche Verein der
ErzdiözeseFreiburg unter dran Vorsitz sei¬
nes Präsidenten , Prof . Dr . Vincke , Prorektor
der Freiburger Universität . Im Mittelpunkt
der Tagung stand ein Referat des Benedik¬
tinerpaters Damasus Zähringer über die
Bedeutung Beurons in der religiösen Er¬
neuerung unseres Jahrhunderts.

Die Beuroner Benediktiner begannen
ihre Arbeit 1863 , zu einer Zeit, da nach den
Worten des Referenten weder die Aufklä¬
rung noch die Romantik mit Ihren Emeue-

lieben, nicht als Wiederholung einer
christlichen Phrase empfunden werden.

Wie arm, wie grausam und unerbittlich
eine Welt aussieht, in der Männer wie
Hitler und Stalin auf ihre Weise den „Wil¬
len zur Macht “ ausleben, davon haben
wir uns alle mit Schaudern überzeugen
können. Es geht darum, daß der Mensch
von heute sich das Recht, seinen Nächsten
vertrauen und lieben zu dürfen , nicht
rauben läßt . Wenn er diese christliche Tu¬
gend bewahrt , erfüllt er nicht nur das Ge¬
bot eines fernen Gottes, sondern macht
sich selbst und seine Umwelt reich und
schafft sich eine Atmosphäre, in der Raum
für Verstehen, Verzeihen und Vergeben
ist.

Kardinal von Faulhaber hat sich einst
in seinen Adventspredigten stellvertre¬
tend für viele Deutsche gegen den Ras¬
senhaß und gegen die Machthaber ge¬
wandt, die wie Gott sein wollten . Er hat
dagegen protestiert , daß Menschen will¬
kürlich neue Werte setzten, und viele
Menschen aller Konfessionen in Deutsch¬
land waren ihm von Herzen dankbar da¬
für . Es ist sicher, daß das geistige Testa¬
ment dieses Mannes, in dem er noch ein¬
mal eindringlich die Werte des christlichen
Abendlandes beschwört, auf ebenso frucht¬
baren und aufnahmebereiten Boden fällt.

die religiöse Erneuerung
rungsbestrebungen irgend etwas erreicht
hatten . Vier Gebiete seien es, in denen die
Benediktiner Beurons seit neunzig Jahren
Beachtliches geleistet haben in der reli¬
giösen Erneuerung : die Objektivität des
Gottesdienstes, die Pflege der Liturgie , die
Gemeinschaft der Betenden und die bil¬
dende Kunst Objektivität des Gottesdien¬
stes und Pflege der Liturgie gehen inein¬
ander über , wobei der erstere Begriff auf
die gedankliche Konzentration auf die
Meßhandlung als Erneuerung der Eucha¬
ristie hinzielt und eine Abkehr von allem

Ablenkenden und Allzuäußerlichen be¬
dingt. Die Liturgie ihrerseits war heraus-
zuschälen aus Schalen des Liberalismus
und der Gedankenlosigkeit, .die ihre reine
Form verschüttet hatte . Hier haben die
Benediktiner mit aller Strenge an dem Satz
wieder angeknüpft, nachdem das OpusDei
das Wichtigste ist, der tägliche und stünd¬
liche Lobgesang Gottes vor aller anderen,
etwa wissenschaftlichen oder seelsorge¬
rischen Tätigkeit. So wurde die Liturgie
erneuert , welche Arbeit ihre Krönung am
vergangenen Pfingstfest fand, wo in Beu-
ron ein neues Antiphonale eingeführt
wurde.

Obwohl die Beuroner keine Pfarrseel-
sorge betreuen, erkannten sie nach den
Worten Damasus Zähringers doch die Be¬
deutung des gemeinsamen Betens und
Feierns von Priester und Gläubigen nach
dem Augustinuswort, daß niemand für sich
allein Christ sei. Es lag ihnen daher am
Herzen, die Liturgie zu übersetzen und sie
so allen zugänglich zu machen, die kein La¬
tein können. So entstand der „Schott“ , das
Meßbuch , das seither immer wieder neu
aufgelegt werden muß und sich bei den
Laien zu einem unentbehrlichenInstrument
entwickelt habe.

Es bleibt endlich die bildende Kunst der
Beuroner, die bekanntlich in die ganze Welt
gegangen ist und vielerorts Schule ge¬
macht hat . Als ihren besten Exponenten
bezeichnete der Referent die Maurus-Ka¬
pelle im oberen Donautal, nicht weit von
Beuron. Auch diese Neuschöpfung eines
Kunststils sei nichts anderes gewesen als
ein Teil religiöser Erneuerung, eine De¬
monstration des benediktinischen (und
christlichen ) Gedankens, daß jedes echte
religiöse Kunstwerk echten Glauben vor¬
aussetzt und .zugleich ein Werk des Hei¬
ligen Geistes sei . Aber nicht nur habe die
Beuroner Kunstschule gegen die allzu in¬
dividuelle Auffassung vom künstlerischen
Schaffen rebelliert, sondern auch gegen den
sterilen Kitsch , der sich damals als kirch¬
liche Kunst darstellte . —ck.

Radolfzeller „Oelberg“ kehrt zurück
Radolfzell. Am dies j ährigen „Haus¬

herrenfest “ , das am 13 . Juli gefeiert wird,
wird die Bodenseestadt Radolfzell mit der
feierlichen Rückkehr der erneuerten „Oel¬
berggruppe “ einen besonderen Festtag
erleben. An diesem Tag wird die dem aus
dem 15. Jahrhundert stammenden Origi¬
nalkunstwerk getreu nachgebildete Oel¬
berggruppe in einem Barocktempel neben
dem Radolfzeller Münster feierlich ein¬
geweiht. Der um 1480 entstandene Ra¬
dolfzeller Oelberg, der eine innere Ver¬
wandtschaft zu dem bekannten Ueberlin-
der Oelberg aus dem Jahre 1492 aufweist,
hatte durch Witterungseinflüsse stark ge¬
litten . Nunmehr hat die Ueberlinger
Kunstwerkstätte Metzger die Figuren
durch Ausformung in Kunststein ergänzt.
Nach Angaben des Landeskonservators
für die christlichen Kunstdenkmäler in
Baden, Geistlicher Rat Professor Dr. Her¬
mann Ginter , handelt es sich bei der Ra¬
dolfzeller Oelberggruppe um die monu¬
mentalste in ganz Süddeutschland.

Diasporatnot in Nord- und Südbaden
F r e i b u r g. Der Bonifatiusverein für

das katholische Deutschland im Bereich
der Erzdiözese Freiburg hat zur Behe¬
bung der Diasporanot in Nord - und
Südbaden ein Bauprogramm aufgestellt,
das die Erstellung von 14 Kirchen und
61 Kapellen vorsieht. Von diesem Bau¬
programm konnten seit 1945 bereits 19
Baupläne verwirklicht oder begonnen
werden . Der Bonifatiusverein leistete
hierfür einen Gesamtzuschuß von 570 000
D-Mark . Zur Zeit werden in der Erz¬
diözese Freiburg in 67 evangelischen
Kirchen katholische Gottesdienste ge¬
halten , weil keine katholische Kirche oder
Kapelle am Ort ist. In 29 Fällen findet
der katholische Gottesdienst in einem
Schulsaal, Rathaussaal , Betsaal oder in
einer Baracke statt . Hierfür müssen jähr¬
lich rund 4000 DM als Mieten bezahlt
werden.
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fiütfowiiM
unschädlich , mild , zuverlässig

rein pflanzlich , in Packungen ab DM -,45

KRUGEit - Kleidung ptuhtt:
Sakko - Anzüge , Sport - Sakkos , Hosen , Trenchcoats , Popeline-
Mäntel f . Damen u . Herren . / Ferner : Die neue Abteilung für
feinste Maßkonfektion mit einer großen Auswahl hochwertiger
Importtuche . / Durch unser vieltausendfach bewährtes eigenes
Teilzahlungssystem ermöglichen wir jedem fest in Arbeit
stehenden sofortigen Einkauf . / Verlangen Sie unverbindlich

und kostenlos . Auswahlsendung frei Haus . Karte genügt.
KRÜGER -Kleidung , Handelsges . mbH ., Stuttgart , Königstr . 43 Ar

im Kollmerhaus , 1. St ., Telefon 94152/3.

C Stellenanzeigen J
Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt

Ersten Akzidenzsetzer
(Setzerei -Leiter ) , mit vorbildlich typographischem Stil und
richtunggebend in der Anwendung von Schrift und Material.
Handgeschriebener Lebenslauf und Zeugnisabschriften erbeten

unter Nr . 4546 Südkurier Konstanz.

1 Übersetzer ( in ) für Englisch sowie
1 Übersetzer ( in ) für Französisch

für Juristische und technische Texte , zum sofortigen Eintritt
zu günstigen Bedingungen von Industrieorganisation ln
Frankfurt (Main ) besucht . Nur versierte Fachkräfte haben
Aussicht auf Einstellung . Bewerbungen mit Erfahrungsnach¬
weis und Angabe des frühesten Eintrittstermins unter 4601

Südkurier Konstanz.

Aussergewöhnlichen Verdienst
und vielfachen Umsatz erreichen Sie durch unsere äußerst günsti¬

gen Zahlungsbedingungen . Für unsere Verkoufsorgonisotion (Ein¬

richtung und Textil ) suchen wir noch einige Damen und Herren,
welche möglichst unabhängig und gewillt sind , in Kolonnen zu
arbeiten . Wir bieten jegliche Verkoufsunterstüttung . Zuschriften
mit Lebenslouf unter Nr . 45 52 iüakuner Konstanz.

SfcJfcrta?tg«bof« D\
VW- Spezialbt

(nur 1. Fachkraft ) sof . gesucht.
K . Roßknecht , VW -Vertragswerk-
stätte , Pfullendorf , Tel . 265.

Bäcker
Jüngerer , mit Konditcxrkenntnis-
sen , sofort gesucht . Kost u . Woh¬
nung 1. Hause . Guter Lohn und
Dauerstellung zugesichert . Bäk-
kerei Wächter , Weil a . Rh .,
Hauptstraße.

Ueber dem Durchschnitt stehen¬
der selbständiger

Schreiner
welcher in Bau und Möbeln wie
Innenausbau Erfahrung hat , für
mittlere Schreinerei in Dauer¬
stellung für sofort gesucht . Zu¬
schriften u . 4576 S-üdk . Konstz.

Gesucht

5Automedianiker
5 Autolackierer

5Bau-d Karosserieschlosser
Gutbezahlte Dauerstelle.

/ - mdwagN
SEITZ & RUF AG.

Kreuzungen I Schweiz *

Gesucht in die
Schweiz

1 Sanitüismontear
IZentrnllmzungsmonteiir
(rechter und links -Schweißer)

IBaumier
Nur selbständige , an sauberes
Arbeiten gewöhnte Bewerber
wollen sich melden . Bei Eig¬
nung Jahresstelle mit hohem
Lohn Einreise wird bezahlt.
Bewerbungen mit Bildungsgang
und Zeugnissen an *

teon Oppliger
Sensebtücke- Nauenegg < sdmeü

( Stellenangebot* )
Oeeucbt tüchtige , zuverlässige

(evtl . Schwester ) Guter Lohn u.
gute Behandlung . Mithilfe ln
Praxis erwünscht . Bewerbungen
unter Nr . OFA 16 395 A an Orell
Füssü -Annoncen AG . , Basel
Schweiz ) .

*

Stellengesuche
Junger , tatkräftiger , fortschritt¬
licher

Kaufmann
bewandert in sämtlichen Büro¬
arbeiten , speziell Buchhaltung,
(bisher ln größerem Handels¬
unternehmen tätig ) sucht Stelle
in Industrie - oder Handelsbetrieb
Eintritt kann sofort erfolgen.
Zuschr . u . 5200 Südk . Konstanz.

■d>
MAGEN
Iit :srfrnt •/den

NERVOGASTRDl
APOTHEKEN( IS DM1.95u .3.45

Damensdinelderin
24 J . (Zuschneideschule Horm,
Hannover ) sucht auf 1. Sept . ent-
sprech . Wirkungskreis . Zuschr.
u 99 945 Südkurier Stockach.

Repräsentable Erscheinung
gewandt , anpassungsfähig , tücht.
Geschäftsfrau , langjährige Büro¬
tätigkeit , ln allen Fragen des
Haushaltes bestens bewandert,
Führerschein , Mitte 40 , sucht pass.
Wirkungskreis . Zuschriften unt.
77 393 Südk . Konstanz.

Förden Si. von LUDWIGHEUMANN&CG,
NÜRNBERG, onvwbindlich«, bnulM Zi*
wtdung dM Sofiderpresp-bM AJ 1445

c Imilgetudi« J
Tisch mit Schieferplatfe

guterh . , ca 110—120 cm lang , ges.
Laurin , Konstanz . Biietlinstr . 15.
Telefon 2434.

( Unterricht )
Gymnastik u . Tanz , staatl . anerk.

Fachschule Härdle -Munz . Abt . f.
Gymnastiklehrer (innen ) — ein¬
schließlich pflegerisch t. Abt . für
Lehrer d . künstl . Tanzes , Büh¬
nentänzer , Diplom - Prüfungen,
Karlsruhe , Bahnhofstraße 24.

Opel -Olymp 1,5 I
BauJ . 1949 , dklbl ., 8fach neuw.
bereift , eingeb . Heizung , Stehon-
bezüge , s . gut . im Aussehen , um¬
ständehalber zu 3800 DM zu ver¬
kaufen . Zuschr . u . 62 984 Südk.
SäcRingen.

Lloyd LP 300
nur gut erh . , gegen bar gesucht.
Preisangeb . mit Bauj . , gef . km,
an L . Schleh , Sulz . (Neckar ) .

Mercedes V170
generalüberholt , zu verk . Zuschr.
u . 4551 Südkurier Konstanz.

Gutbrod -Atlas 600. Bauj . 1950 , we¬
gen Anstfiaffg . eine größ . Wa¬
gens preisgünstig verk . Zuschr.
u . 97 73« Südk . Meßkirch.

Alle Motcuradmarken ab 3,73 Wo¬
chenrate . Ohne Anzahl * . bes . Be¬
ding , Häßler, . Hambg .-Stell , 449.

VW Export (schwarz ) neu , zu ver¬
kaufen gegen bar . Zuschr . unter
4582 Südkurier Konstanz.

T - - *~
Pkw ..

“Adler -Trumpf -Junior m . An¬
hänger zu verk . Villingen , v .-
Stein -Straße 15.

Lkw . Ford , 3 t , im allerbesten Zu¬
stand , mit Spriegel u . PlaÄB , zu
verk . Karl Seifried , z, . .Hegau'
Engen.

Je gröfjer der Kreis der Inieressenfen ist, die Sie erlassen , de $io bessere

Aussicht haben Sie, ans Ziel zu gelangen . Sei es , dafj Sie ein Haus , ein

Geschäft oder ein Anwesen irgendwelcher Arf zu verkaufen , zu vermieten

oder zu verpachten haben oder ein solches suchen, sei es , dafj Sie Kapital

auszuleihen haben oder aufzunehmen suchen oder sich an einem Unter,

nehmen zu beteiligen wünschen : Der einfachste und sicherste Weg dazu

führt über die Kleinanzeige in der

Gesamtäusgabe des SÜDKURIER
Auflage über 80000 Exemplare

Anzeigen in der Gesamtausgabe werden im ganzen weiten Verbreitungs¬

gebiet des SÜDKURIER : am Bodensee , im Südschwarzwald, am Hochrhein

gelesen . Sie erscheinen gleichzeitig in allen 10 Bezirksausgaben : Konstanz/

Radolfzell I Hegau / Oberlingen I Oberschwaben -Allgäu I Stockach I Donau-

eschingen I Villingen I Waldshut und Säckingen.

Wenden Sie sich bitte an unsere Geschäfts- und Anzeigen -Annahmestellen,

die Sie gerne und unverbindlich beraten.

Jung. Metzgergeselle
sofort gesucht . Metzgerei Attinger,
Konstanz . Bodanstraße 34.

Gesucht junger

Metzger u . Wurster
Lohn Fr . 220 .— bat freier Kost
und Logis . Bewerbungen an W.
Gygax , Metzgerei - Wursterei,
Moutler (Schweiz ) .

*

Friseurgehilfe
per sofort gesucht . Salon Schäfer,
Säckingen , Bauverein 2, Tel . 702.

Gesucht zu baldmöglichstem
Eintritt selbständiger

Heizungstechniker
(Zeichner)

mit Praxis u . guten Umgangs¬
formen mit Kundschaft und
Montagepersonal . Interessante
Dauerstellung (Fürsorgekasse)
Bewerbungen mit Gehaltsan¬
sprüchen . kurzem Lebenslauf.
Zeugnissen und Photo an *

Rud . Würglar
Kesselbau-Haizungen

Arbon (Schweiz)
-

Malergehilfen
zum sofortigen Eintritt gesucht.
R . Ramsperger & Sohn , Konstanz,
Reichenaustraße 10.

Gesucht
auf l . September tüchtiger

Huf- u. Wagenschmied
Anhängerbauer bevorzugt . Exak¬
ter Hufeisenschmi ©der in gutein¬
gerichtete Werkstatt . Kost und
Logis beim Meister . Anmeldun¬
gen mit Monatslohn an A . Adank
Schmiede, , Jentz (Graubünden)
Schweiz.

Gesucht 15 -l7jähr ., intellig ., flinker

Jüngling
in Pilzkulturen . F . Hadom , Steck-
bom , Thurgau/Schweiz.

Gesucht nach der Schweiz auf¬
richtiger , williger

Jüngling
zur Erlernung des Metzgerberu¬
fes . Gute Behandlung u . Fami¬
lienanschluß , Alter nicht unter
15 Jahren . Bewerbungen an M.
Bodmer , Metzgerei , Luchsingen,
Glarus.

Koch od . Köchin
(auch aushilfsw .) , bei best . Be¬
dingungen sof . ges . Gasth - „Krone"
Litzelstetten . Tel . Konstanz 1579.

Jüngere
Apothekenhelferin
mit Brief zum 1. Oktober 1952
gesucht . Ausführliche Bewerbung
mit Bild erbeten an Alte Apo-
theke , Friedriehshafen.

Fleißige , gewissenhafte , kath.
Kinderschwester

die auch über Nähkenntnisse ver¬
fügt , zur Betreuung von 4 Kin¬
dern im Alter von 1—7 Jahren
nach Konstanz gesucht . Eintritt
soll erfolgen auf 1. August 1952.
Bewerbungen sind erbeten unter
3992 Südkurier Konstanz.

Suche tüchtige
Wirtschafterin

für Fabrikanten -Haushalt , die
denselben selbständig führen
kann . Best . Gehalt sowie Zimmer
mit fließendem Wasser u . Dampf¬
heizung zugesichert . Zuschriften
unter 4528 Südkurier Konstanz.
Gesucht ehrliche , willige

Saaltochter
22 j ., sucht Stelle mit Familien¬
anschluß , Schweiz bevorzugt.
Brede , Düsseldorf -Reisholz , Fuhr-
ter Straße 101.

Vertretungen
Gute Vertretung m . hoh . Verd . u.
Eini .-Zuschuß vergibt sol ., alte
Firma . Verk . a . Großverbr . (Ind.
Behörd ., Anstalt .) Fäh . Bewerb . ,
Kundenst . u . Kfz . erw . , aber n.
Beding bew . sich m . Lichtb . u.
Leb . u . 4542 Südk . Konstanz.

Leistungsfähige
Weinkellerei

des Bodenseegebietes sucht für
den Verkauf ihrer Weine an
Gaststätten und Hotels tüchtigen

Vertreter
mit Führerschein . Handschrift¬
liche Bewerbungen unt . Angabe
der bisherigen Tätigkeit U. 73 879
Südkurier Stockach.

Verkauf«

Mercedes 170 0
Mod . 50 und 52 , in sehr gutem
Zustand , verkauft preiswert,
auf Wunsch Teilfinanzierung.
Jg . Görlacher , Merc .-Vertr .,
Villingen/Schwarzw ., Tel . 2004

Neue Mostfässer,
Südweinfässer,
gebr ., füllfertig , von 100—700 Ltr.
(170—220 Ltr . von DM 25 .— an , mit
Türle 6—8 DM mehr ) geg . Nachn.
Beeile Lieferung . Wiederverkäufer
Vorzugspreise . Lagerbesichtig , er¬
wünscht . Josef Haider , Weinh . z.
.Traube “, Ostj ach (Hohz ) , Tel . 208

Tiermorkf
Gänsek ., Putenkük . 5,50 DM , 1 W

6,50 DM ; 2 W 7,50 DM ; 3-4 W
10 DM ; 5-6 W . 12,50 DM ; 7-8 W.
15 DM . Entenk . 3 DM, 2 W . 4
DM . Legeh . 10 DM Jungh . 8-10
DM ; Zwergh . 8 DM . Hühnerk
1 DM . Rassetaub . P . 15 DM , ras-
sel . P. 5 DM . Puten 30 DM . Perl-

| hühner 20 DM . Felix Müller,
Landshut 61.

,a Junghennen la
V %AAALn \AM \* A._ rebhf . Italiener , w . am . I .echrv
MAtKCNftXOEft

direkt ob Fabrik . Ju¬
gend *u. Mofaräder . Pan¬

nensichere Bereifung.
2 - 8-Gongschaltungen.

Stoßdämpfer und
andere Neuheiten.
Auch Teilzahlung!

_ VieleDankschreibeo
Prtedr . Herfeld Söhne

Neuenrade I. Weift . Nr . 253

JutesackefjM
r i .2#

a- ab u st.
gegen Nachnahme . Helmut Lang,
Augsburg , Bruimenlechgäßcben 3.

Tochter
zur Mithilfe im Haushalt . Fa¬
milienanschluß , gute Verpflegg.
Bewerbungen mit Bild an Frau
Wild , Gasthof u . Metzgerei zum
„Adler “ , Slebnen/Sz . , Schweiz . *

Gesucht für sofort fleißige , ehr¬
liche

Tochter
für Geschäftshaushalt . Bewer¬
bungen mit Zeugniskopien an
Konditorei Tea -Room Walther,
Wangen a . A . (Schweiz ).

MÖBEL ALLER ART
Bettcouchen u . Matratzen , eig.
u . fremde Erzeugn ., liefern wir
Ihnen mit bequemen Abzah-
lungsraten , evtl auch ohne An¬
zahlung . Schreiben Sie uns un¬
verbindlich . Stuttgart - Kalten¬
tal , Postschließfach 8.

Belkoudi DH155.-

Erdal
gUM - ffochgtoH } .

Hausangestellte
perfekt u . selbständig , findet
in gepflegtem Haushalt,
drei Personen , angenehme
Dauerstellung bei guter Be¬
zahlung . Heizung u . Wäsche
wird besorgt . Eintritt nach
Ueberelnkunft

Frau E. Hepp , Konstanz,
Marktstätte 9, Tel . 552

Eggert
Stuttgart

Olgastraße 110

Anzahlung DM 15.59
wMtenffich DM Z—

rebhf . Italiener , w . am . Leghorn,
6 Wo . alt 4.50 , 8 Wo . alt 5 .— .
10 Wo . alt 5.50, 12 Wo . alt 6 — ,
16 Wo . alt 7 .— .
la Kreuzungs*Junghennen

ln allen Farben , obige Preise.

fa Leghühner 1951er
rebhf . Italiener , w . am . Leghorn.
Kreuzungstiere , flotte Leger , sel¬
ten schöne Tiere , ä 7.50. Bei
Junghennen und Legehühnern
liefere ich auch bei Abnahme
über 10 Stück blutsfremden

Zuchfhahn gratis
Sichern Sie sich rechtzeitig Ihren
Junghennen -Bedarf , Vorbestellun¬
gen z . späteren Lieferung nehme
entgegen . Versand Expreßnach¬
nahme . Garantie leb ., gesunde
Ankunft . Rücknahme innerhalb
3 Tage auf meine Kosten.
Gänse , Enten , Puten , Rhodeländer,
helle Sussex , Blausperber Preise
anfordern , genaue Bahnstation
angeben . Geflügelfarm - Starenhof,
Pörsdorf 22 , Post Assling/Obb.

C Q«M «iwf HfpoHitkm )

Sache

Baukostenzuschuß
»on

20- 25000 DM
Biete Ladenlokal mit 2- oder
3-Zimmerwohnung in Indu¬
striestadt im Bodenseegebiet,
sehr günstige Lage . Zuschr.
u . 79 624 Südk . Singen.

2 Zugpferde
verkauft . Joh . Stähle . Stadel üb.
Markdorf.

4
BOCK
Eier - Nudeln

sind gut

EinfamilieniTaus- Landhaus
mit Garten in Konstanz , Grenz¬
nah e bis Reichenau , bei Ueber-
nahme beziehbar . Anzahlung bei
3000 .— DM . Zuschr . unter 4584
Südkurier Konstanz. _

Aus alten Beständen hat ab¬
zugeben eine freitragende

Scheune
20 m lg . , 14 m brt . . Traufhöhe
4.50 m . Anton Braun KG ., Meß¬
kirch , Telefon 337

BofaiHgmigaa
Existenz bzw. Beteiligung
mit 20 000 DM gesucht

an gewinnbringendem Unterneh¬
men ges « einwandfreie Sicher¬
heit . Ausftihrl . Angebote unter
32 723 B an Wilkens -Werbung,
Hamburg 36.

Zuchtvieh-AbsatzVeranstaltung in Ulm/Donan
(Viehhallen bei der Friedrieiisau)

Dienstag , den 8. Juli 1952;
*eederkimg der Rallea
■ad Prlerflemg der Ksibiaaea 13 Uhr

Mittwoch , den 9. Juli 1952:
Verkaaf der Ballea
anschließend Verkaaf der Kalbiaaea

/luftrieb : 100 Kalbiaaea , 180 Ballea

Garantieleistung für negative Reaktion bei der Tuberkulin¬
untersuchung . sämtliche Tiere sind gegen MKS . schutzgeimpft

mit Vaccine (Typ A 5 + C) .
Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten Ist der Zutritt

nicht gestattet
Verband oberschwäbischer Fleckviehzuchtvereine e . V., Ulm/Do.

Zuchtschweine -Auktion in Waldsee
am Freitag , den tl . Juli 1958

Auftrieb : 86 Eber des Deutschen veredelten Land¬

schweines und des Schwäb .-Höllischen Schweine *.

40 Jungsanen 10—14 Wochen tragend.
Versteigerung am Freitag , 11 . Juli 1952 , gegen U Uhr , nach der

Farrenversteigerung , Landesverband der
Schweinezüchter , Tübingen , Keplerstr . 2, Tel . M39

Nadelstammholzversteigenmgen
( rund « 500 Im)

Dienstag , den 15. Juli in Baden -Baden , Gaststätte zum Krokodil
• rd . 7500 fm — (Forstamt Herrenwies , Forbach H . Kaltenbronn,

Gernsbach , B .-Baden -Staat , B .-Baden -Stadt , Ottenhöfen ) .
Mittwoch , den 16 . Juli ln Wolfach , Hotel Salmen — rd . 6000 fm —

(Forstamt VilUngen -Staat , Villingen -Stadt , Furtwangen , Triberg,
Wolfach I , Bad Peterstal . Hausach , Gengenbach , Lahr ) .

Donnerstag , 17. Juli ln Schluchsee , Hotel Sternen — rd . 5500 fm —

(Forstamt Uhlingen , Waldshut , Schluchsee , St . Blasien . Todtmoos ) .

Freitag , den 15. Juli ln Freiburg 1. Br ., Inselgaststätte FeierUng,
Gerberau 15 — rd . 3000 fm — (Forstamt Staufen t , Freiburg -Staat,

Frelburg -Stadt , Klrehzarten , St . Märgen . Waldkirch ) .
Samstag , den 19. Juli ln Schopfheim , Gasthaus zum Kranz — rd.

4500 fm — (Forstamt Säckingen , Todtnau Schopfheim , Lörrach . Rän¬

dern , Badenweiler ) .
Beginn jeweils 9 Uhr . — Losverzeichnisse gegen Einsendung von

2.— DM für jeden Versteigerungstermin durch die beteiligten Forst¬

ämter oder die Landesforstverwaltung — Abwicklungsstelle — ln

Freiburg , Rosastraße 21 erhältlich.
Badische Landesforstverwaltung — Abwicklungsstelle — Freiburg 1. Br.

Verschiedenes

Brasülendeutscher sucht für
seine 2 Töchter , 11 u . 13 Jahre,

In ernat oder gute Pension
für längeren Aufenthalt unter
HK 2402 durch Wilkens Wer¬
bung , Hamburg 36.

Heiraten

Mwschinenmark«
Stiftendreschmaschine , guterhalt .,
verk . preisw . R . Häuptle , Meß-
kirch -Schnerklngen/Bd,

Wßrüraucht Werkzeuge?
Werkzeu $ catalog gratis . Westfaiia
Werkzeugco «. Hagen 127 i W

Infolge Umstellung sind abzu¬
geben:
2 Ds . -Motor-Schleilringläuler
7,5 und 5,5 Kw , Langsamläufer,
580 und 720 U/min . , für Dauer¬
betrieb geeignet , Fabrikat AEG.
Fa . Friedrich Straehl , Zizen-
hausen.

Dreschmaschine
mit Schlagleisten und doppelter
Putzerei (neuwertig ) verkauft.
Rudolf Bechinger . Umau über
Markdorf.

Bautz - Schlepper - Binder'
1,80 m Schnittbreite , gummibe¬
reift , zu verkauf . Anton Längte,
Sauldorf bei Meßkirch/Baden , Te¬
lefon Meßkirch 439.

Q Immobfflcn
Warum Baukostenzuschuß ? Das ei¬
gene Blum - Fertighaus a . Teilzah¬
lung , Blum & Cie ., Bieiefeld/Y 255

Fertighaus , preisgünstig , schnell
erstellbar durch Kauf von 2 noch
nicht aufgestellt . Behelfsheimen.
Näh . HELDUK , Hagnau/See , An¬
ruf Meersburg Nr . 483.

Fremdenheim , in best . Lage Kon¬
stanz , 12 Zi . (8 möbl .) , fl . Wass .,
Zentralhzg . geg . 60 000 .— Barzhlg.
zu verk . Angeb . u . D 470 Werbe-
Liebald , Konstnz , Ob . Laube 79.

Stiche mit 15 000 DM
Anzahlung kl . Einfamilienhaus
od . kl . Landwirtschaft . Zuschr.
unter 97 730 Südk , Meßkirch.

Wohnhaus [5 Zimmer)
sonnig , geschützt , Bauj . 1905 (f.
Klelnhandw geeignet ) in Klein¬
stadt , f . 12 000 DM verkauft . Zu¬
schrift . u . 73 871 Südk . Stockach.

Witwer , 60 J . , Rentenempf ., evgl . ,
sucht Lebensgefährtin bis 55 J -,
kl . Vermögen vorh Eigenheim
od . elg . Wohnh . erwünscht . Zu¬
schriften unt 97 747 Südkurier
Meßkirch.

Bin Witwe , Mitte 20, lebe u.
arbeite für mein Kind , ein
herziges 3jähr . . Töchtercnen.
Habe in schönem Kurort kl.
Pension CIO Fremdenzimmer ) ,
die uns gesicherte Lebens¬
grundlage bietet . Nach 2jähr.
Alleinsein sehne ich mich wie¬
der nach einem edlen , zuver¬
lässigen Kameraden , einem
treuen Helfer u . Mitarbeiter
u . vor allem nach einem lie¬
benden Vater für mein Kind.
Wir möchten beide wieder so
glücklich werden , wie wir es
leider nur kurze Zeit sein
durften . Wem dürfen wir ein
schönes „Daheim “ schenken?
Alles Nähere durch : 71410/SK
Institut Erika . Stuttgart -W .,
Rotebühlstraße 95.

Fräulein , Anf . 30, kath ., wünscht
charaktervollen Handwerker , Ar¬
beiter od . Landwirtssohn zwecks
späterer Heirat kennen zu lernen.
Bildzuschriften unter 91 465 Süd¬
kurier Radolfzell

totsidM»
Hisjwi, Sdnokut
■äämuiHlintt»
«diädlid!« Isaktm

FLIEGENTOD
AUS DEN SIOOl - WERKEN KOIN

Landwirtstochter , 22 J . , Aus¬
steuer u . DM 15 00Ü — Vermögen,
wünscht Heirat durch Ehean¬
bahnungs - Institut

Frau Dorothea Romba
Freiburg, ' Erwinstraße 21 , _

Habe mir ln den letzten Jabs
ren elg selbständige Existenz
aufgebaut mit Fleiß u . gr . Tat¬
kraft , habe ein gt . gehende*
Reisebüro m . eig . Wagen . Jetzt
erst kann ich an mich denken
u . suche eine zu mir passende
Frau von 20—34 J . Sie muß
gute Hausfrau sein , gewandt,
taktvoll , reiselustig,sehr natur¬
verbunden u . Freude an mei¬
ner Arbeit haben Materiell«
Werte entscheiden nicht , habe
Ideale u . suche diese auch bei
meiner Partnerin . Bin selbst
36 J . , 1,70 gri , achl ., schwarz,
gut aussehend . Alles Nähere

•flurch .: 69 507/SK Institut Erika,
Stuttgart -W . Rotebühlstraße (5.

Zum Deutschen Bauerntag
das große Sonderheft der

IANDP0ST
Aus dem reichen Inhalt:

Grußworte von Bundesminister Prof . Dr . Niklas t Reichs¬
minister a. D . Dr. Dr . h . c. Hermes / Landwirtschaftsminister
Friedrich Hermann / Gräfin Leutrum , Bundesvorsi ^mnde

des Landfrauenbundes 1 Oberbürgermeister Knaft*

Dr. Friedrich Brixner , Direktor der Württ . Landw . Zentral¬
genossenschaft: Wirtschaftsberatung und Genossenschaften.
Kuratorium für Technik in der Landwirtschaft : Mähdrescher
im Bauernbetrieb
Gräfin Leutrum : Sinn und Aufgabe der Franenverbände
Dr. Graf v. Wallwitz, Landesforstverwaltung Freiburg:
Pappelar.bau nicht nur im Forst
Obstbau-Kreisoberinspektor Arndt . Rielasingen : Welche
Ziele im Obstbau anstreben?
Chemierat Dr. Zinser . Staat ) . Weinbauinstitut , Freiburg:
Ratschläge zur Beerenwein-Bereitnne
Versuche zur Lösnng agrarpolitischer Probleme in der
Schweiz / Institut für HShenlandwirtschaft Donauezchingen /
Ratschläge für Getreideernte and Zwischenfruchtanbau /
Landtechnik / Landjugend im Wettbewerb / Preis - und
Marktberichte und viele andere landwirtschaftliche and

unterhaltende Beiträge mit Bildern.

Verlangen Sie ein kostenloses Probeheft!

. . . *. Bestellschein . .

An den Verlag der LANDPOST Konstanz , Bahnhofstraße 8.

1) Ich bestelle die wöchentlich erscheinende LANDPOST für
90 Pfg monatlich (und 10 Pfg Zustellgeld)

2) Schicken Sie mir ein kostenloses Probeheft
(Nichtgewünschtes habe Ich gestrichen)



Das Bodensee - Reiseburo Konstanz - neu gestattet

Foto : Kabus

B EINAHE auf den Tag des eigentlichen
Beginns der Fremdensaison, den
1 . Juli , eröffnet das Konstanzer

Bodensee-Reisebüro am morgigen Sonn¬
tag seine neugestalteten Geschäftsräume
im Erdgeschoß des Hotel „Halm“ gegen¬
über vom Bahnhof. Nach etwas mehr als
viermonatiger Bauzeit wurde der Par¬
terreraum nicht etwa nur renoviert, son¬
dern nach modernen architektonischen
Gesichtspunkten von heute neu gestaltet.
Licht, Luft und Sonne , drei Wesensmerk¬
male der modernen Architektur, standen
aber nicht nur bei der Neugestaltung des
Innenraumes , sondern auch bei der
Außenfassade Pate.

Der 6 . Juli 1952 wird daher für das Bo¬
densee-Reisebüro in gewissem Sinne auch
einen Neubeginn bedeuten. Paul Dorsch
und Emst Bauer, die beiden Gesellschaf¬
ter des Reisebüros, haben im Verlauf von
vier Jahren zusammen mit ihren Mitar¬
beiten durch unentwegte Arbeit die Vor¬
aussetzungen für das Heute geschaffen,
dem Diplom -Architekt Hermann Biomeier
das architektonische Bild verlieh.

Der jetzige Anblick der Innenräume,
sowie der Erdgeschoß -Fassade bedeutet
für die Fremdenstadt Konstanz eine Vi¬
sitenkarte , wie sie in dieser Form zumin¬
dest im süddeutschen Raum nirgendwo
anzutreffen ist. Eine Fassade mit 27 m
Schaufenstern, was einem Flächenmaß
von rund 70 qm gleichkommt , springt
jedem Reisenden, der aus dem Bahnhof
heraustritt ins Auge , und wenn er gar
die künstlerische Gestaltung der Schau¬
fensteranlagen betrachtet, dann weiß er,
daß hier in der Fremdenverkehrswerbung
neue Wege beschritten werden. Die Eigen¬
art , den Charakter der Ferienziele darzu¬
stellen, dazu fühlte sich die Graphikerin
Elisabeth Dorsch beauftragt.

Glas und Leichtmetall geben jetzt dem
Erdgeschoß den Stil des Unbeschwerten,
Beschwingten. Die verkrampft wirkende
Fassade aus der Gründerzeit ist der Ge¬
radlinigkeit und Sachlichkeit des heuti¬
gen Geschmacks gewichen . Niemandwürde
beim Anblick der langen Schaufenster¬
front in der Bahnhofstraße vermuten , daß
eine geschickt verborgene Mittelstütze
nebst den beiden alten Mauerwerkspfei¬
lern einen Querträger von 12 m Länge
zu tragen hat, auf dem wiederum die Last

. . . und das Verkehrsamt
Im gleichen Hause wie das Bodensee-

Reisebüro' arbeitet auch das Städtische
Verkehrsamt . Die wenigsten Besucher
von Konstanz sind sich des Unterschiede»
von beiden Stellen bewußt. Im Gegen¬
satz zum Reisebüro ist das Verkehrsamt
das ausführende Organ des Fremdenver¬
kehrsvereins Konstanz und wird teils von
diesen, größtenteils aber von der Stadt
dotiert . Seine Hauptaufgabe ist die Wer¬
bung für Konstanz. Prospekte, Berichte,
Aufsätze, Anzeigen , Photos, Diapositive,
Hotellisten usw. gehen laufend an Presse,
Film und Funk sowie an privat© Inter¬
essenten. Täglich werden viele Hunderte
von Anfragen teils mündlich, teils
schriftlich beantwortet . Tagungen wer¬
den für Konstanz geworben und hier be¬
treut , Quartiere zugeteilt, Stadtführungen
veranstaltet und Großveranstaltungen,
wie die Städtischen Musiktage und das
Konstanzer Seenachtfest aufgezogen . Die
Geschäftsstelle des Internationalen Bo¬
densee-Verkehrsvereins ist durch Perso¬
nalunion mit dem Städtischen Verkehrs¬
amt verbunden , wie dieses auch dauernd
die Verbindung mit den Verkehrsverbän¬
den, Reisebüros und großen Verkehrs¬
trägern aufrechterhält . Wenn Konstanz
in den letzten Jahren zur beliebten Kon¬
greßstadt , zum führenden Fremdenplatz
und zum bevorzugten Urlaubsziel gewor¬
den ist, so ist dies in hohem Maße dem
Städtischen Verkehreamt zu verdanken,
dessen vielseitige, umsichtige Tätigkeit
sich mit der Initiative des Bodensee -Reise¬
büros verbindet , zum Nutzen unserer Bo-
densee-Metropole Konstanz.

der gesamten Hausfassade mit rund 2380
Zentnern ruht . Darin lag vor Beginn der
Umbauarbeiten das große Wagnis , die
breite und schwere Fassade aufzufangen.
Nun, auch dies war gelungen und spricht
für die Leistung der Bauhandwerker. Mit
dieser Abstützung war aber noch eine
weitere Schwierigkeit verbunden, den Be¬
trieb des Reisebüros aufrechtzuerhalten,
denn die Fremdensaison lief zusehends
an. Lediglich als im Innenraum die bist
herigen Scheintonnengewölbe herausge¬
rissen und durch eine ebene Decke er¬
setzt wurden, mußte das Reisebüro vor¬
übergehend im Bahnhof-Restaurant Un¬
terkunft suchen.

Das Werk, das morgen offiziell dem
Reisepublikum übergeben wird, ist neben
den Technikern und Handwerkern in er¬
ster Linie das Verdienst von Paul Dorsch.
Als das Bodensee-Reisebüro am 1 . Juli
1948 seine Pforten öffnete, gehörten ihm
drei Personen an, die über eine Laden¬
tischlänge von 1% m verfügten. Heute
sind hier 37 Personen tätig, wobei das
Personal der beiden Zweigbüros Meers¬
burg und Singen sowie der Agenturen in
Hagnau und Immenstaad nicht eingerech¬
net ist. Heute sagt Paus Dorsch , daß er
und seine Mitarbeiter und vor allem Ernst

Bauer, der langjährige Inhaber des MER-
Reisebüros in den vier Jahren Stern¬
chen um Sternchen zusammenfügten, um
das Ziel erreichen zu können . Darauf,
nämlich auf das geschaffene Werk, dür¬
fen Paul Dorsch , der obwohl erst 36 Jahre
alt , schon seit 20 Jahren im Fremdenver¬
kehr steht, und seine Mitarbeiter stolz
sein.

Bei dieser Gelegenheit muß auch fest¬
gehalten werden, wie groß die Verdienste
des Bodensee -Reisebüros um den Kon¬
stanzer Fremdenverkehr sind. Dank den
Bemühungen Paul Dorschs nahm die
„Touropa“

, Europas und Deutschlands
größte Reiseorganisation, den Bodensee
und damit auch Konstanz in ihr Reise¬
programm auf. Neben den vielen Ferien¬
zügen mit längeren Aufenthalten der
Fremden in Konstanz unterhält das
Bodensee -Reisebüro heute ein umfangrei¬
ches Ausflugsprogramm nach dem deut¬
schen und schweizerischen Bodenseege¬
biet, besonders aber nach der Inner- und
Südschweiz , wobei die Lugano-Fahrten
über Konstanz heute in ganz Deutsch¬
land bekannt sind. Daneben gehört es zur
Hauptaufgabe des Reisebüros, Fahrplan-
und Reiseauskünfte im deutschen und in¬
ternationalen Reiseverkehr , sei es per

Eisenbahn, Schiff , Auto oder Flugzeug, zu
erteilen und die Fahrkarten und -scheine
auszustellen. Die Meinung, daß die Be¬
triebsamkeit des Bodensee-Reisebüros mit
seinem umfangreichen Ausflugsprogramm
die in Konstanz ankommenden Gäste
wieder wegziehen würde, wird wohl durch
die Tatsache am sinnfälligsten widerlegt,
daß gerade die Fülle der ab Konstanz
gebotenen Ausflugsfahrten oft allein es
vermag, die Fremden längere Zeit in der
alten Stadt am See zum Verweilen zu
verleiten.

Nachdem das Werk, dem Bodensee-
Reisebüro einen modernen Ansprüchen ge¬
nügenden Schalterraum zu vermitteln,
bis auf wenige Verbesserungen beendet
und gelungen ist, darf bei dieser Gele¬
genheit nicht unerwähnt bleiben, daß der
Umbau ausschließlich von der Bodensee-
Reisebüro-GmbH . finanziert wurde . Ob¬
wohl das Städtische Verkehrsamt in der
großen Schalterhalle gleichfalls eine an¬
sprechende Bleibe gefunden hat, . wurden
keinerlei Zuschüsse aus ' öffentnä ^ n*" Ä5ite
teln verwendet. Diese Privatinitiative ist
angesichts ihrer positiven Wirkung, die
sie auf den Fremdenverkehr in Konstanz
ausüben wird, besonders erwähnens- und
empfehlenswert.

BODENSEE- REISEBURO GMBH.
ein Begriff , der den Ruf der
Stadt Konstanz als Metropole
des Bodensees fördert und un¬
sere Stadt immer mehr zum
bedeutendsten Ausgangspunkt

für Austlugsfahrten in
die Schweiz werden
läßt

Im Dienste
des Reiseverkehrs

Als die vier großen deutschen Reise¬
büros , das Deutsche Reisebüro (DER),das Hapag-Lloyd-Reisebüro, das Amt¬
liche Bayerische Reisebüro und das Reise¬
büro Dr. Degener sich zu der „Arbeitsge¬meinschaft DER-Gesellschaftsreisen“ zu¬
sammenschlossen und im Winter 1948/49
die ersten Ferienreisen nach Bayern und
ins Allgäu durchführten , erkannte der
Leiter des Konstanzer Bodensee -Reise¬
büros, P . Dorsch , die sich aus dieser
neuen Reiseart ergebenden Möglich¬keiten und erreichte, daß auch - der
Bodensee in das Ferienprogramm DER-
Arbeitsgemeinschaft aufgenommen wird.
1949 kamen dann die ersten DER-Ferien-
gäste auch nach Konstanz. Damals war
die Zahl noch gering; 665 Gäste mit zu¬
sammen 7448 Übernachtungen, das bedeu-
teta .Ll 'Vo dqr insgesamt in. den Monaten
Ma£ bis ^September—1949 nach* Konstanz*
gekommenen Fremden und nur 4,l °/o der
Gesamtübemachtungen,

Die Sommersaison 1950 sah schon we¬
sentlich besser aus : 2380 Gäste, das sind
3,2°/o der Gesamtgäste in den Monaten
Mai bis September mit 24 202 (12,3%) der
Gesamtübemachtungen.

Und dann kam die Sommersaison 1951;
4324 Gäste, das sind immer nur noch 5,2%der Gesamtgäste, aber mit 46 025 (20 %)der Gesamtübernachtungen, d . h ., daß
praktisch jede fünfte Übernachtung durch
das Bodensee-Reisebüro vermittelt wurde.
In diesem Jahre ist bis zum 19 . Juni eine
Steigerung der ankommenden Ferien¬
gäste gegenüber dem Vorjahr um 23%
zu verzeichnen.

Die Zahlen der Fremdenankünfte zeigen
an sich nichts Außerordentliches, als daß
durch die Gäste des Bodensee -Reisebüros
eine gewisse, jedoch nicht ins Gewicht fal¬
lende Steigerung der Gesamtankünfte er¬
folgt ist . Anders jedoch sieht es bei den
Übernachtungen aus. Im Jahre 1951 ist
bei einer Steigerung der Fremdenan¬
künfte von 11,8% gegenüber 1950 eine
Zunahme der Übernachtungen von nur
6,4% . zu verzeichnen, was wiederum
einen Rückgang des Übemaditungsdurch-
schnittes auf 2,34 zur Folge hat.

Wie schon erwähnt , bedeuten die Aus¬
flugsfahrten nach der Schweiz einen we¬
sentlichen Faktor in der Verkehrs-Bilanz
des Bodensee-Reise -Büros. Hier steht die
Fahrt in den sonnigen Süden, an die
schweizerische Riviera, nach Lugano bei
weitem an der Spitze. Sie bot praktisch
einen Querschnitt durch die ganz^
Schweiz und in Lugano selbst einen Auf¬
enthalt von sechs Stunden mit der Mög¬
lichkeit zu einer See-Rundfahrt mit
Gandria , Morcote oder aber zu Fahrten
auf den Monte San Salvatore oder Monte
Bre. An zweiter Stelle steht die Fahrt an
den Vierwaldstätter See mit Besuch der
historischen Gedenkstätten der schweize¬
rischen Geschichte , Axenstraße und der
Städte Luzern und Zürich. An dritter
Stelle folgt Schaffhausen mit Besuch des
Rheinfalls und an vierter Stelle sdiließ-

-lich die Fahrt nach Zürich. Alle übrigen
Fahrten , die zum Teil mitten in die al¬
pine Hochgebirgswelt führten , fallen dem¬
gegenüber stark zurück.

Setzt man nun die Teilnehmerzahlen
der Inlands- und Auslandsfahrten zuein¬
ander in Beziehung, so ergibt sich, daß
1951 36% (12 629 Personen) auf Inlands¬
und 64% (22 351) auf Auslandsfahrten
entfallen.

Bedenkt man nun , daß in der Zeit von
Mai bis September 1951 nach Konstanz
83 365 Gäste kamen und nimmt man
dazu an , daß davon etwa di© Hälfte
Durchreisende mit höchstens einer Über¬
nachtung waren , so ergibt sich bei einer
Gesamteilnehmerzahl an den Ausflügen
des Bodensee-Reisebüros von 34 980, daß
sich nur etwa 40 % der eigentlichen Fe¬
riengäste je an einem dieser Ausflüge
beteiligt haben . Selbstverständlich gab
es Gäste, welche mehrere Ausflüge mitge¬
macht haben , dafür aber auch andere,
welche dies nicht taten.
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Der Bodensee - europäisches Reiseziel
Von Werner Schenkendorf

Im Jahre 1492 , das durch die Entdek-
kung Amerikas in die Weltgeschichte ein¬
ging , bereiste eine venetianische Gesandt¬
schaft Westeuropa. Ueber ihre Eindrücke
hat Andrea de Franceschi, der spätere
Großkanzler der Lagunenstadt , anmutige
Aufzeichnungen hinterlassen . Der Vene-
tianer Staatsmann kann sich nicht genug¬
tun im Lob und Preis der Bodenseeland¬
schaft mit ihren Weinbergen und Obstgär¬
ten. Man habe auf der ganzen Fahrt keine
so angenehme und ergötzliche Gegend ge¬
funden. Der See sei sehr lieblich, sowohl
wegen seiner Lage, als auch wegen der
großen Menge von Fischen, die von größ¬
ter Güte seien.

In der Tat nimmt der Bodensee unter
den Voralpseen nach Größe, Bedeutung
und landschaftlichen Reiz eine besondere
Stellung ein. Er ist mit 76 km Länge und
14 km Breite der drittgrößte Binnensee
Mitteleuropas. Auf den 539 Quadratkilo¬
metern seiner Oberfläche hätte die ganze
Menschheit Platz . Würde man den Eiffel¬
turm in Paris auf den tiefsten Grund des
Obersees (252 m) stellen , so würde er mit
einem knappen Sechstel seiner dreihun¬
dert Meter noch aus den Fluten ragen. Der
Alpenrhein, die Grenzscheide zwischen
Oesterreich und der Schweiz , läßt sich auf
seinem ganzen Lauf durch den Obersee
verfolgen. Er durchbricht bei Konstanz die
schmale Landbrüdce und ergießt sich in
den Untersee, der sich in zwei Armen, die
Klosterinsel Reichenau umschließend, bis
beinahe Stein am Rhein hinzieht. Nicht
weniger als 259 km beträgt der Umfang
des ganzen Sees, wovon 160 km auf
Deutschland, 72 km auf die Schweiz und
27 km auf den österreichischen Anteil ent¬
fallen.

Viertausend Jahre ehrwürdiger Ge¬
schichte haben die Ufer des Bodenseesvon
der Steinzeit über die Besiedlung durch
Kelten , Rhätier , Vindelizier, Römer und
Alemannen gesehen bis zur Gegenwart, in
der das Seebecken zu einer Zentralland¬
schaft des europäischen Verkehrs wurde.
Die Römer brachten abendländische Kul¬
tur in die Berg- und Waldwildnis. Sie
wurden von den Alemannen verdrängt,
die wiederum von den Franken besiegt
wurden. Im 7. und 8. Jahrhundert begann
durch die irischen Mönche Columban, St.

Gallus und St. Pirmin die Christianisie¬
rung des Landes. In den Klöstern St . Gal¬
len und Reichenau erstanden Pflanz- und
Pflegestätten christlicher Kultur und
Kunst, so daß sich im Mittelalter das See¬
becken zu einer der frühesten und blü¬
hendsten Kulturlandschaften diesseits der
Alpen entwickeln konnte.

Der See war zu einer Drehscheibe Eu¬
ropas geworden . Alle großen geistigen und
künstlerischen Bewegungen fanden in der

des Sees spiegeln, sind petrefakte Denk¬
male dieser hochgemuten Zeiten.

Verdanken wir einen Großteil dieser
Zeugnisse einer hochstehenden Kultur der
Kirche oder dem Ehrgeiz und Repräsenta¬
tionsbedürfnis der Dynasten am See , so
trat hier früh schon das reiche Bürgertum
als Auftraggeber für Künstler und Archi¬
tekten in Erscheinung. Schon vor den
Fuggern und Weisem blühten am See und
in seinem Hinterland weltweite Handels¬
gesellschaften. Hauptausfuhrartikel waren
Textilien, deren Herstellungund Verarbei¬
tung heute noch einen der wichtigsten In¬
dustriezweige der ganzen Landschaft dar¬

SOMMERTAG IM KONSTANZER HAFEN

begnadetenLandschaft ihren Niederschlag.
Auf Burgen und Schlössern , in den stol¬
zen reichsfreien Städten erblühte der Min¬
nesang: Mystik , Humanismus und Re¬
formation hielten ihren Einzug, und aus
der Geschichte der bildenden Kunst ist der
Beitrag des Bodensees nicht wegzudenken.
Die Dome und Schlösser , Kirchen und
Klöster, die sich von Stein am Rhein bis
Lindau und Bregenz in den blauen Fluten

Zeichnung : Sauberbruch

stellen. Daneben aber war das Seebecken
immer eine geradezu klassische Reiseland¬
schaft. Seit den Tagen, da das große Kon¬
zil von 1414—1418 die Abgesandten der
ganzen Christenheit in Konstanz vereinte,
bildete der Bodensee bevorzugtes Reise¬
ziel . Er lag an der sogenannten Kavaliers¬
route vom Norden unseres Kontinents
nach Italien ; er zog in den Zeiten der Ro¬
mantik mit ihrer geradezu trunkenen

Wanderlust die Besucher in größtemAus¬
maße an und ist heute wieder beliebtes
Ferien- und Urlaubsziel.

Es gibt in der Tat auch wenige Gegen¬
den, die den Zauber alter Kultur in gleich
harmonischer Weise mit den Reizen einer
abwechslungsreichen Landschaft verbun¬
den, wie die Ufer des Bodensees . Kommt
man aus dem Norden, so bilden die Ba¬
saltkegel des Hegaus die reizvolle Ouver¬
türe . Bald hinter Singen, der gewerbeflei¬
ßigen Stadt am Fuße des Hohentwiel, öff¬
net sich der Blick auf den verträumten
Untersee . Seine Eingangspforte bewacht
das gastliche Radolfzell, Scheffels be¬
rühmtes Ausruhnest . Schon grüßen die
Türme des stolzen Konstanz, des klassi¬
schen Tores zur Schweiz . Von hier schlägt
die Autofähre Brücke zum Linzgau mit
der romantischen Wein- und Burgenstadt
Meersburg sowie dem vielbesuchten Über¬
lingen , ehemals freie Reichsstadt und noch
heute Schatzkästlein alter Kunst und Kul¬
tur . Die Weite der ganzen Landschaftöff¬
net sich beim freundlichen Friedrichsha¬
fen, der betriebsamen , aufstrebenden
schwäbischen Pforte ’ zum See . Im Hinter¬
land lockt das turmreiche Ravensburg, die
Wiege der Welfen. Vor Lindau, der be¬
liebten Ferieninsel , schiebt sich die cha¬
rakteristische Silhouette des Kirchleins
von Wasserburg weit vor in den See.

Aber auch am Schweizer Ufer erhebt
sich ein ganzer Kranz schmucker Städte
und Flecken wie das freundliche Arbon,
erwachsen aus uralter kelto-romanischer
Siedlung, oder das gastliche Rorschach.
Auch St . Gallen, die Metropole der Nord¬
ostschweiz am Fuße des Säntis, steht schon
ganz im Atem des Sees.

Wohl an keinem anderen See der Erde
reihen sich Städte und Dörfer, Burgen und
Schlösser, Klöster , Kirchen und Kapellen,
Bauernhöfe und Landhäuser so zahlreich
auf, wie an unserem herlichen Voralpen¬
see. • In seinen Fluten spiegelt sich die
ganze Kette der Schweizer und Vorarlber¬
ger Alpen . Seine Ufer begleiten im bunten
Wechsel Rebhänge, Waldbreiten und
Baumgärten . Die Gastlichkeit seiner Be¬
völkerung wie deren Gasthauskultur ha¬
ben Weltruf , und die Speisekarte des Bo¬
densees entspricht der Fruchtbarkeit der
Landschaft ; das hochgeschätzte Bodensee¬
obst, die charaktervollen Weine des See¬
beckens, die berühmten Bodenseefelchen
sind Spezialitäten , die der Feinschmecker
besonders zu schätzen weiß Dabei zeichnet

DIE WELLEN KOMMEN,
DIE WELLEN GEHEN

IM WEITEN SEE,
GETRIEBEN VOM WIND.

WIE NIMMT ES UNS FORT,
INS WASSER ZU SEHEN,

WO DIE WELLEN,
DIE VIELEN WELLEN SIND.

DAS IST EIN ZIEHEN,
DAS IST EIN WANDERN.

KAUM SCHÄUMT EINE AUF,
ZERFÄLLT SIE WIE SCHNEE.
EIN STEIGEN, EIN STERBEN

VON EINER ZUR ANDERN,
UND IMMERFORT

ATMET DER GROSSE SEE.

DIE WELLEN, DIE KOMMEN,
DIE WELLEN VERWEHEN,
BEGLÄNZT VOM LICHT,
GETRIEBEN VOM WIND.

WIR MENSCHEN KOMMEN,
WIR MENSCHEN VERGEHEN.

WEIL WIR WIE WELLEN,
WIE WELLEN IM WINDE SIND.

Emanuet von Boaman

sich das Klima ,des ganzen Gebietes durch
eine ausgeglichene Milde, günstige Nie¬
derschlagsverhältnisse und geringe som¬
merliche Bewölkung au» . Der Sonnen¬
reichtum kommt in den Sommermonaten
Davos und Arosa gleich.

So wird jeder , der ein offenes Auge hat
für landschaftliche Stimmungswerte , sich
immer wieder hingezogen fühlen zu dem
blauen See , in dessen Fluten sich die Jahr¬
hunderte und Jahrtausende spiegeln und
dessen Ufer die Gegensätze von Hochge¬
birge, Mittelgebirge und hügeliger Ebene
in bewegtem Wechselspiel vereinigen.

Bei der Neugestaltung des Bodensee -Reisebüros haben folgende Firmen mitgewirkt:

BAUBETRIEB

1 | Msi \ Müller
Gottliieber Str . 28 - KONSTANZ - Fernsprecher 464

Hoch - , Tief- , Eisenbetonbau

Holzkonstruktionen - Treppenbau - Reparaturen

Christian Harsch
Flaschnermeister

jetzt : Emmishofer Straße 3

Ausführung sämtlicher Flaschnerarbeiten

Hermann Stärk
Tapeziermeister

Wohnung : Werkstätte:

Brauneggeistr . 41 Brauneggerstr . 19

Ausführung sämtL P o 1 s t e r a r b e i t en

Verlegen von Gummi und Linoleum

Hans (Schütz
Dachdeckermeister

Asphaltierungen , Kegelbahnen usw.
Blitzschutzbau - Prüfungen

Tägermoosstr . 18 TeL 372
Ausführung der Asphalt Böden

Gebrüder Weher
Steinindustrie

KONSTANZ
Obere Laube 48 Telefon 894

Ausführung der Fassadenverkleidung

ENTWURF UND BAULEITUNG:
DIPL . ARCHITEKT BIOMEIER , KONSTANZ

rJhuieiLamhau

ÖFbuarb230intet
Schreinerwerkstätten

TELEFON 447 - KONSTANZ - FELDSTRASSE 15

Rogg ; <1 Co.
OHG

Zentralheizungen
Konstanz Tel. 568

Schottenstraße 16

L . Fehrenbach
ELEKTROME1STER
Konst«n*>AHm «nsdorf, fatafon <067

Ausführung der gesamten elektr . Licht -, Kraft * und Neonanlage

die modernen

Schaufensferanlagen in Stahl-Leidifmefalf-
Konstruktion von

ft» MASCHINENBAU

Konstanz , Ebertplatz 2, lelefon 165

J . Sanier Konstanz-Petershausen
v. Emmichstr . 1 , Tel . 466

Baustoff -Großhandlung
Platten -Spozialgaschäft

Ausführung dei Plattembeläge

Flachglas-Handelges. m . b. H. Konstanz
GLASGROSSHANDLUNG

Hafenstr . 17

Lieferung von
Schaufensterscheiben und
Farbenglas
für Wand- und Säulen¬
verkleidungen

Emil Böhler Konstanz
VORM. A . SCHERRER

Bodanplatz 14 Ruf 1438

Bau - Schlosserei - Eisenkonstruktionen

Josef Marx
ZIMMERMEISTER
Wallgutstr. 25 - TeL 218

Ausführung sämtlicher Zimmerarbeiten

Baracken und Hallenbau

Alois Schreck
Schreinermeister*

KONSTANZ
Wollmatinger Straße 38a, Telefon 884'

Möbel- und

Bauschreinerei
Innenausbau

Ausführung der Leuchtschriften
und Glassdiilder

HERMANN MARTIN Malerarbeiten
SCHULSTRASSE 8
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UHsitUi&aec Au$enqliisec
System Müller -Welt

Anpassung am Mittwoch , den 9. Juli
durch Contacta Stuttgart in den
Geschäftsräumen der Augenglas -Spezialisten

GEBRÜDER HEPP Konstanz, Marktstätte 9
Rechtzeitige Anmeldung erbeten!

Prämiensparer!
Bitte bis spätestens 8. Juli die vollgeklebten Sparkarten gegen

2 weitere Lose
Umtauschen — da

nächste Ziehung am 18. Juli 1952
Gleichzeitig können die Lose für die 3 . Sparzeit - Juli -Sept

für je DM 2.— schon erworben werden.

STÄDTISCHE SPARKASSE KONSTANZ
— öffentliche mündelsichere Spar und Kreditanstalt —

Hauptanstalt am Bodanplatz
Hauptzweigstelle Konstanz Petershausen Mainaustrafte 14

C Amtlich « Bekanntmachungen

öffentliche Errinnerung - Steuerentrichtung
Zur Vermeidung kostenpflichtiger Einziehung sind zu zahlen:

Am 10. Juli 1952:
1. Lohnsteuer und Kirchenlohnsteuer sowie Notopfer Berlin (Notopfer

der Arbeitnehmer ) für Juni 1952 — bzw . für das II . Kalenderviertel-
jahr 1952 — Abgabe der Lohnsteueranmeldung —

2. Umsatzsteuer fü - Juni 1952 — bzw . für das II . Kalendervierteljahr
1952 — Abgabe der Umsatzsteuervoranmeldung —

3. Zu den in den Steuerbescheiden bezeichneten Fälligkeitsterminen:
Abscblußzabiung auf die Einkommen -, Körperschafts - . Umsatz - und
Kirchensteuer i

4 . Landwirtschaftliche Unfallversicherung für 1952, wenn der Beitrag
nach Zustellung des Forderungszettels fällig geworden ist.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung ist ein Säumniszuschlag von 2 v . H.
des rüdeständigen Betrags für den ersten angefangenen Monat vom
Fälligkeitstag ab gerechnet und von 1 v . H . für jeden weiteren an¬
gefangenen Monat verwirkt.
Die Finanzämter : Konstanz , Donaueschingen , Säckingen , Singen a . H.,

Stockach , Tiengen . Ueberlingen und Villingen.

Ergänzungzur Veröffentlichungvom 2,7. 1952bezüglich
der Zwangsversteigerung des Josef and Emil Weltin

in Allensbach
Die Zwangsversteigerung erfolgt zum Zwecke der Auseinander¬

setzung der Bruchteilsgemeinschaft.
Notariat II als Vollstreckungsgericht

VefoanOhtet
Bei nur DM Anzahlung auf RATEN

kaufen Sie nur beim Kürschner

Ich biete Gewähr für

gutes , gesundes Fellmaferial
und Verarbeitung

Kürschnermaister

Jok . SaibwtZ KONSTANZ
TIROLERGASSE 8

PMectnäUt ^ Pacadies
Mit Recht nennt man so unsere Polstermöbel-
Abteilung, die , wes Auswahl und Qualität

betrifft , ihresgleichen sucht.
Heeeerte wem Coedree , SduefcowlieB

1- and 2-bettif , Polstereeeeel
kurz jedes Polstermöbel in unerreichter Viel¬
falt . - Ja , Sie können wirklich wählerisch

sein bei
OberSchwabens grÖBtem Einrichtungshaus

das Haus mit 3500 qm Ausstellungsraum
Verlangen Sie Kataloge

Maurer

wTh £ RIJOOd
iDDDDGiQQG Onfi gflinnin

RAVENSBURG

Haco -Schuhe
der Firma HAUSER & Co . Schuhfabrik

Fridingen bei Tuttlingen

Beste Qualität - Billigste Preise

Verkauf direkt ab Fabrik

Am Dienstag , den 8 . Juli 1952

Konstanz , Gasthof „Kratzer“
von 8 bis 19 Uhr durchgehend

Wie klein darf die Köche werden?
Die Haas & Sohn Schrankküche beansprucht bei einer Länge
von 2,20 m und einer Tiefe von 1,2 m (60 cm Gerätetiefe
und 60 cm angenommener Arbeitsgang ) nur einen Platz von
2,406 qm . Dieser geringe Raumbedarf ermöglicht neuartige
Grundrißlösungen , die es gestatten , die Raumeinteilung gün¬
stiger zu gestalten und noch mehr Wohnraum zu schaffen.
Wo eine Haas & Sohn Schrankküche steht , hört die Küche
auf , ein Raum zu sein . Kühlschrank , Spülschrank , Herd und
Arbeitsfläche bilden eine in sich geschlossene harmonische
Einheit . Alle Küchengeräte und die Lebensmittel sind griff¬
bereit . Der Hausfrau bleiben unnötige Wege und Handgriffe

erspart.

KARL RIEDMULLER
Herde, Öfen, Waschkücheneinrichtungen, Konstanz, Bodanstr. 6

Reteenmdigkeit vergeht schnell
nach einigen Konstanzer Traubenzucker -Früchtepastillen.

25 Stück DM —.50 an den Kiosken.

"
\

Unxer Büro befindet «ich jetzt
Konstanz • Schntzenstr . 1 • Rnf 1959

Sehimmelpfeng
Auskunftei W Schimmelpfeng . Deutsche Auskunftei

fvormafs R.G . Dun & Co.) GmbH ., J

II4UCHI
JLä.REIFAr«.

Siethen
das weltberühmte Exportbier

der

Brauerei IG . Reif AG. , Nürnberg

Zu beziehen durch: Scan ) IRenner
Mineralwasser - Bierverlag
KONSTANZ , Zogelmannstr . 1 , Tel. 76t

■Haarausfall, Kopfschuppen,
drohendetjlatee,Kopfjuiben KW-
u.[onfiigeHaar[ü\äden beteiligt: diekonzenfrierJeHaamahrung

Konstanz : Drogerie Kornbeck , Kanzlelstr ., neb a . Rathaus.
Parfümerie Bcehringer - Knaeble , Rosgartenstraße 7

Drogerie Gradmann , Hussenstraße 10

Gelegenheitskäufe!
Ein gebraucht . 5 -t -Lkw .-Anhänger , mit Spriegel und Plane,

Bereifung 10,50X20
ein 4,5 -t -3-Seiten -Kippanhänger (motorhydr . , 4-Rad -Druck-

luftbremse)
ein 4 -t -2-Seiten -Kippanhänger (Hand - oder El .-Antrieb)
ein Langbolz -Nachläufer , Fahr . Lindner
ein 2,5-t -2-Seiten -Kippanhänger , für Traktor u . Pferdezug
ein 2,5 -t -Anhänger , für Traktor und Pferdezug
ein 1 -t -Einacfasanhänger , für Traktor oder leicht Lkw.
ein Omnibus -Kastenanhänger
verächied . gebr . Pkw .-Anhänger , äußerst preisgünstig
eine „ Shapping “ mit Einscheiben -Antrieb
ein Kompressor für Spritzanlage
ein Schleifbocfc für Riemenantrieb
zu verkaufen.

J . Arnold , Fahrzeugbau - Ravensburg
Kanalstr . 7, Tel . 2726

Aquisiteur
seriös , nicht unter 30 J . , mit gewandten Umgangsformen
und Führerschein I u . m , für Außendienst zum sofortigen
Eintritt gesucht . Bildzuschriften mit lückenlosem Lebenslauf
u Gehaltsanspr . erbeten unter 5331 Südkurier Konstanz.

Verkaufs -Korrespondent
möglichst aus der Textil -Branche . von Konstanzer Textil-
Betrieb per sofort gesucht . Ausreichende Kenntnisse in Steno¬
graphie , Kalkulation , Umgangsformen mit der Kundschaft

Bedingung . Bewerbungen unter 5313 Südkurier Konstanz.

Leistungsfähige , oberbadische Weinkellerei
sucht bei einschlägiger Kundschaft bestens eingeführten

Vertreter
für Bodensee -Bezirk . Gute Verdienstmöglichkeit.

Bewerbungen mit Referenzen erbeten unter R 6241 an
Obanex , Anz .-Expedition , Freiburg/Br ., Opelhaus.

SBSIB i

Besichtigen Sie unsere groß-
städt . Riesenauswahl in Schlaf - ,
Wohn - u . Speisezimmern , sowie
in Küchen , Teppichen , Matrat¬
zen u . Polst .ermöbeln , Modelle
von der Kölner Messe . Wir ver¬
kaufen Schlafzimmer in echt
Eiche zu DM 640.- , Wohnschrank
in Nußbaum DM 270.- , Küchen¬
büfett 140 cm Esche DM 198.-,
Bouclö -Teppiche DM 120.- , Won¬
perser 2/3 m DM 220.- , Schlaraf¬
fia -Matratzen u . Federeinlagen
20 Jahre Garantie DM 108.-,
Wollmatratzen DM 78.- , Schreib¬
tische DM 168.- , Couches DM
160.- , Sessel DM 49.-, Bettum¬
randungen DM 49.- , Steppdek-
ken DM 42 .- , Wolldecken DM
35 .- , Kokoslaüfer DM 5.50 p . m,
Qualitätsinlett 80 cm breit DM
3.55, Federbetten.
Wilhelm Weiler K.-G.
Oberschwabens großes Einrich¬
tungshaus u . Möbelwerkstätten

FRIEDRICHSHAFEN
Lieferung frei Haus

Die Tiere sind unsere helfen¬
den Freunde , darum

tretet dem
Tierschutzverein bei

Jahresbeitrag DM 3.- . Anmel¬
dung bei der Geschäftsstelle
Konstanz , Bruderturmgasse 8.

Donnerstag , 10. Juli
1 20 Uhr, Konzil
Charme und Jugend/
Musik und Rhythmus der Zeit

Prominente
von Funk und Schallplatte

singenund spielen fürSie i

Helmut Zacharias
Bully Buhlan

Gitta Lind
Gerhard Wendland
Peter Frankenfeld

Cornelis op den Zieken
mit seinen Rhythmikern

Karten zu 1.80 bis 5 .' DM
Musikhaus Barth & Rebholz

Hussenstr . 20

Werbung schafft Vertrauen

SKI -CLUB
KONSTANZ

Sonntag , 13. Juli 1952
Bergwanderung

CANISFLUH (2000 m)
Bregenzer Wald

Näh . siehe Aushang Kanzlei¬
straße , und Hans Leonhardt,
Konstanz , Hussenstraße 3.

Aufbaugemeinschaft Südbaden e . V.
Argo Singen

Die Argo Bau GmbH , hält am 6. und 7. Juli in Konstanz
eine Gesellschafter -Versammlung ab . Damit verbunden ist

ein Verbandstag der Argo -Gemeinschaften.
Am Sonntag , um 2ü Uhr , ist gemütliches Beisamensein in
„ St . Johann " mit der Verbandsleitung und den Vertretern,

wozu alle Mitglieder herzlichst eingeladen sind.
Der Sprechabend am Montag in Singen fällt aus.

Der Vorstand

Seriöses Unternehmen sucht in ruhiger Lage von Konstanz

3 bis 5 Büro räume
zusammen ca . 100—120 qm

zum möglichst baldigen Bezug zu mieten.

Angebote mit Angabe von Preis , Größe der Räume
und frühestem Einzugstermin erbeten unter 5325

Südkurier Konstanz.

Laden
auf der Marktstätte oder in unmittelbarer

Nähe für sofort oder später gesucht

Zuschriften unter 5348 Südkurier Konstanz.

Ca . 600 qm Geschäftsraum
für ruhig arbeitenden sauberen Fabrikationsbetrieb für sofort

oder später in Konstanz gesucht.

Angebote mit Mietpreisangabe erb . u . 5128 Südk . Konstanz.

Zimmer
möbliert , von berufstätigem , alleinstehendem Herrn in

Konstanz sofort gesucht . Zuschr . u . 5350 Südk . Konstanz.

Wer
Dammgasse 9

Ecke Sigismundstrafte
und Fürsfenbergsfraftc 91

Jeden »emiteq , die gro ^e

Bodensee-Abendfahrt
mit Tanz an Bord dos Saalsdiift

„Karlsruhe* (2 Kapellen)
Restauration und ßarbetrieb an Bord
Abfahrt Rückkehr DM

Inserieren bringt Gewinn

UMOtOfc
Vollkraftkorn

20. 15 ^ Konstanz A 00 .30 6. -
20.45 | Meersbg . T 24.00 5.—
— * i Hagnau | 23. 40 4.50
— * ▼ Immenst , m 23. 20 4.50

Rundfahrt und SttOage Im Obersee

Vollkraftkorn/K
Das Alleinlutter für Küken

Vollkraftkorn IJ
Das AUeintutterf. Junghennen

Vollkraftkorn / L
Das Alleinfutter J. Legehennen

und sämtl anderen Muskator-
Erzeugnisse

liefert und vermittelt

A. SCHREIBER KG.
Radolfzell . Telefon 378

G roßhandlg . mit Futtermitteln

• - Zustieg in Meersburg
Kartenrorverkaoi bei den

Bodensee-Reisebüns
Konstau - Meersburg
Hagnau - knmenstaad

erhallen Sie zum amtlichen Preis beim
I Bodensee - Reisebüro Konstanz

Sektion
Konstanz

des D . A .V.

Am Sonntag , den 6. Juli 1952
fährt anläßlich der

Sektionswanderung auf den
Naafkopf ein

zweiter Omnibus
Anmeldung

bei der Geschäftsstelle

GebhardshalleKonstanz
Samstag ab 20 Uhr

h
Es spielt Kapelle Waller Zimmermann

Hofei
LINDE
Bodman

Jeden Samstag

Tanzabend
mit Bartrio Schneider

Donnerstag , den 10. Juli:
Modonsdiau und Tanz

Es konferiert : Vera Rudolph

HOTEL

Ntoilrrpfafc
INSEL REICHENAU

Sonntag , ab 20 Uhr

Tanzabend

OOeinftube Ratterte
Qualitäts - Weine

Hussenstraße 66 * Sdinetztor

In Qualitäten
Selbstbedienung -

am Schalter : Ladenpreise' Ym
täglich geöffnet von \ o - 2a unr

Omnibus-Jonderfahrten
Jeden Mittwoch n. Samstag

ZÜRICH DM 1050
Abfahrt 8 Uhr , Rückkehr 20 Uhr

lonstaiuer Omntbunuitaraalimar
Auskunit u . Anmeldung beim

Bodensee-Reisebüro
Konstanz , Tel . 555
Meersbur *, Tel 21S

2- u. 3-Tagesfahrten
na * den sdilnsteu Zielen der SAweiz

- DIE klein« F«ri«nreis« -

Omnibus
Jedeo

Samstag ' Sonntag . Sonntag / Montag.
Montag/Dieostag . 2 Tage

5-Pässe-Fahrt
mit Klausenpafc * Farka - Grimsel -
Rhonegletsdier - Vierwaldstätter See

Teiloebmerpreis DM 4 ®. -

I Omnibus
3 Tage,

Jeden Donnerstag bis Samslag

Graubünden-Tessin
mit Lenzerheide - Splügen - San
Bernardino - Locarno - Lugano - Gott¬
hard - Vierwaldstätter See

Teilnehmerpreis DM 88 .-

[Bahn| je(jen MittwoA bb Freitag
3 Tage Lugano

Hinfahrt und Rüdefahr! ohne Umstel*
gen im Soiiderrag Konstanz - Lugano

Teilnehinerpreis DM 88 . -

la obigen Preisen sind Hotel-
nnterkunft nod Verpflegung laut

Programm inbegriffen

Verfangen Sie die kostenlosen
Spezialprogramme

Bodensee-Reisebüro
Konstanz - Toi. 555

und unsere
Zweigbüros Meersburg , Singen

Wochenlang haftbar! RADOLFZELLER STERIL-VOLLMILCH Vollmundig im Gesdimadc

- Ideal im Haushalt '
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QlobaUs - XolcaUs
Von Wodienend zu Wochenend
mit unverschämter Hitze
die Sonne uns das Fell verbrennt,
welch Dürsten, und Geschwatze!
Ein „Ehrenmal für die Vernunft“
in Kiel : das klingt vernünftig.
In Konstanz die Zusammenkunft
der Bauernschaft ist zünftig.
In Englands Außenpolitik
die Töne dissonieren.
Wie gern hört man die Stadtmusik
bei Mondschein konzertieren.
Es krankt , als wären Würmer drin,
Ägyptens Wirtschaftslage.
Schon krankhaft lange zog sich hin
bei uns die Chefarzt-Frage.
Herrn Malan zeigen kampfbereit
die Farbigen die Zähne.
Mit Worten voller Herzlichkeit
nahm Abschied Monsieur Pene.

In London wird, so lasen wir,
mit Tüten-Luft gehandelt.
Uns bleibt die Luft weg , wenn Papier
das Landschaftsbild verschandelt.
Des „Wäschemarders " Bau in Fürth
gelang es aufzudecken.
Ein Herr, der in der Tür sich irrt
kann Damen sehr erschrecken.
Gut Wetter macht Herr Acheson
durch die Berliner Worte.
Die Wetterwarte ist nun schon
seit einem Jahr am Orte.
Proteste Schweden -Rußland sind
noch längst nicht eingeschlafen.
Noch immer bläst ein Gegenwind
in Sachen Segelhafen.
In Tübingen das Karzertor
geht auf für Einfaltspinsel.
Vemeblungskünste führt man vor
im Park der Mainau-Insel.
Der Bund wül Zahlungssäumigkeit
des Staates nicht mehr »dulden.
Stadt Konstanz hat — du liebe Zeit -
nur acht Millionen Schulden!
Wenn weiterhin die Sonne brennt
wünsch ich mir einen Laden
von Wochenend zu Wochenend
für Eis und Limonaden. ebra

Neuer Chefarzt : ProfelTor Dr» Peter ßöchmatm
Der Stadtrat dürfte eine gute Wahl getroffen haben

Das Rätsel um den neuen Chefarzt der
Inneren Abteilung des Stadt . Kranken¬
hauses ist gelöst. Gewissermaßen in letzter
Stunde hat der Stadtrat die Entscheidung
getroffen, die ihm nicht leicht gemacht
wurde: In der Sitzung am Donnerstag
wurde zum neuen Chefarzt Professor Dr.
Peter Büchmann aus Heidelberg in ge¬
heimer Abstimmung mit 13 :10 Stimmen ge¬
wählt.

Wie wir aus medizinischen Kreisen er¬
fahren, dürfte der Stadtrat mit Professor
Dr. Peter Büchmann den Mann als Chef¬
arzt gewählt haben , den das Konstanzer
Krankenhaus so dringend benötigt. Der
neue Chefarzt steht im 41 . Lebensjahr. Er
ist verheiratet und hat zwei Kinder. Zur
Zeit ist Dr. Peter Büchmann als Professor
an der Medizinischen Universitätsklinik in
Heidelberg tätig . Dr . P . Büchmann machte
Ende 1935 sein medizinisches Staatsexa¬
men , promovierte Mitte Februar 1937 und
erhielt seine Ausbildung an der medizini¬
schen Universitätsklinik der Charite Ber¬
lin . Er war dann tätig an der Landes-
frauen-Kinik Berlin-Neukölln, am An-
scher -Krankenhaus Kiel und am Patholo¬
gischen! Institut des Rudolf-Virchow -Kran-
kenhauses in Berlin . Seit April 1938 wirkt
er an der Heidelberger Klinik u. a . auch
zwei Jahre lang in der dortigen Röntgen¬
abteilung. Seine Habitilation erfolgte am
21 . Juli 1943 , am 14. Januar 1944 wurde er
zum Dozenten für Innere Medizin ernannt.

Die Ernennung zum außerplanmäßigen
Professor erfolgte Ende Dezember 1949.

Professor Dr. Peter Büchmann gilt, wie
aus medizinischen Kreisen versichert wird,
als Spezialist für Herz - und Blutkrankhei¬
ten . Auch die Behandlung von Nieren¬
erkrankungen und rheumatischen Krank¬
heiten gilt als sein Spezialgebiet. Für die
Röntgen Wissenschaft hat er stets besonde¬
res Interesse aufgebracht. Schriftstellerisch
ist er besonders hervorgetreten mit Wer¬
ken über die Blutkrankheit . Es darf an¬
genommen werden, daß die Stadt Kon¬
stanz mit seiner Wahl zum Chefarzt der
Inneren Abteilung eine gute Wahl getrof¬
fen hat und daß der gute ärztliche Ruf,
der Professor Dr . Büchmann vorausgeht , in
erster Linie dem Krankenhaus zugute kom¬
men wird. Wie Professor Büchmann Kon¬
stanzer Freunden verschiedentlich er¬
klärte , kommt er gerne nach Konstanz.
Seine Wahl dürfte zum richtigen Zeit¬
punkt erfolgt sein , denn die Stadt Biele¬
feld interessierte sich in den letzten
Wochen ebenfalls stark für Professor Dr.
Büchmann . Wann sein Dienstantritt er¬
folgt, ist noch nicht bekannt. Auf jeden
Fall wird aber die Stadtverwaltung darauf
dringen, daß Professor Dr. Büchmann seine
Tätigkeit in Konstanz so bald als möglich
aufnimmt.

Wie wir erfahren , hat Professor Dr.
Büchmann gestern erklärt , daß er die Wahl
annehmen werde. — b —

Gas unb Strom iveröen teurer
Infolge verschiedener anderer Preiserhöhungen

Seit dem 1 . Mai ds. Ja. sind die Kohlen-
preise um rund zehn DM je Tonne gestie¬
gen . Der Strombezug ist seit dem 1 . April
teurer geworden; eine weitere Erhöhung
erfolgte am 1 . Mai . Weitere Stromerhö¬
hungen dürften in Zusammenhang mit der
Erhöhung der Köhlenpreise erfolgen. Aus
diesen Gründen sehen sich die Technischen
Werke der Stadt Konstanz in absehbarer
Zeit gezwungen, ihre Gas- und Strompreise
ebenfalls zu erhöhen . Im Stadtrat wurde
am Donnerstag vom Leiter der Technischen
Werke , Direktor A . Schneider, eine ent¬
sprechende Mitteilung gemacht.

Otto Ruppaner tödlich verunglückt
Aus Pforzheim erreicht uns die Nach¬

richt, daß der Direktor des dortigen Bay>-
rischen Brauhauses, Otto Ruppaner, im
Alter von 42 Jahren am Donnerstagfrüh
einem Verkehrsunfall zum Opfer fiel . Otto
Ruppaner, ein Sohn der Konstanzer Braue¬
reifamilie Ruppaner , kam am Donnerstag
gegen 4 Uhr auf der Rückfahrt nach Pforz¬
heim zwischen Ellmendingen und Dietlin¬
gen mit seinem Wagen von der Fahrbahn
ab , geriet auf eine Wiese und stieß dort

gegen einen Baum . Der Anprall war so
heftig, daß der vordere Teil des Wagens
völlig eingedrückt wurde und das Steuer
dem Fahrer gegen die Brust drang . Otto
Ruppaner wurde gegen 4 .30 Uhr von zwei
Lastkraftfahrern tot aufgefunden . Au¬
ßer ihm befanden sich keine Personen im
Wagen.

Das Bayrische Brauhaus in Pforzheim
verliert , wie uns weiter aus Pforzheim
mitgeteilt wird, in Direktor Otto Ruppa¬
ner eine in weiten Kreisen bekannte und
geschätzte Persönlichkeit, die sich vor
allem um den Wiederaufbau der zerstör¬
ten Brauerei große Verdienste erworben
hat. Auch, in Konstanz, wo Otto Ruppaner
geboren und aufgewachsen ist, wird sein
Tod allgemein bedauert . .

Wer hat ärztlichen Sonntagsdienst?
Am Sonntag, 6 . Juli , versieht Dr. Maier,

Rosgartenstraße 14, Tel. 82, den ärztli¬
chen Sonntagsdienst. — Bei den Apothe¬
ken hat die Mohren-Apotheke Sonntags¬
dienst, und in der nächsten Woche Nacht¬
dienst. — Garagenbereitschaftsdienst: K.
Tübinger, Ebertplatz 2, Fernruf 165.

DIESES BILD spricht mehr als tausend Worte : Tropenhitze lastet seit Tagen über dem
Bodensee und läßt selbst ein Bad im sonst so kühlen Naß zu einem zweifelhaften
Vergnügen werden. Bel über 32 Grad im Schatten macht selbst das Baden kaum noch
Spaß . Trotzdem stauen sich im Strandbad Jakob die Badegäste, kaum ein Quadratmeter,
der nicht besetzt ist „Wir hatten seit Jahren keinen solchen Berieb mehr wie in diesen
Tagen“ erklärt man uns im Strandbad . Als Beweis das obige Bild, das genau vor einem
Jahr von einer hohen Feuerwehrleiter aus gemacht wurde. Damals war Sommer , heute

eine — Bullenhitze ! Bild: Metz-Tübingen

Haushaltsplan 1952/53 ohne Äbanöerung angenommen
Nach 7Vsstündiger Beratung im Stadtrat — Lebhafte Aussprache trotz 30 Grad Hitze — Zahlreiche Straßenbauwünsche

: l|5l

Der Stadtrat hat am Donnerstag nach über sie benstündiger Sitzung den Haushaltplan 1952/53
ohne Aenderung angenommen und beschlossen : Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1952
wird im ordentlichen Haushaltsplan in Einnah men und Ausgaben auf 9 240 050 DM festgesetzt,
im außerordentlichen Haushaltsplan auf 3 189 620 D-Mark.

früherSieben Wochen früher als im letzten
Jahr fand 1952 die Beratung des Haus¬
haltsplanes statt . Das ist erfreulich und
zeugt von einer fleißigen Arbeit des Rech¬
nungsdirektors Mödinger und seines „Ad¬
jutanten “ Franz . Im nächsten Jahr soll
der Haushaltsplan noch früher vorgelegt
werden . Dann wird sich allerdings ein
neuer Stadtrat mit den fast 150 Seiten
Zahlenreihen zu beschäftigen haben. Ob
am Donnerstag wohl schon jemand daran
dachte?

Der „Südkurier “ hat den neuen Haus¬
haltsplan in verschiedenen Artikeln nach
allen Seiten hin „belichtet“ , so daß wir
uns heute auf den eigentlichen Verlauf
der Sitzung beschränken können. Ober¬
bürgermeister Franz Knapp, der lange
Stadtratssitzungen mit aktisehern Ge¬
schick zu leiten versteht, kam zunächst in
seinen allgemeinen Ausführungen auf den
Personalaufwand zu sprechen. Er betonte,
die Mehraufwendungen seien nicht durch
eine große Stellenvermehrung, sondern
durch die gesetzlich vorgeschriebene Er¬
höhung der Bezüge eingetreten. Frau
Stadtrat Leonhardt (SPD) entgegnete so¬
fort , ihr erscheine die Verwaltung der
Stadt zu teuer . Vielleicht werde auch zu
großzügig gearbeitet. In jeder Hinsicht
müsse heute gespart und der Lage Rech¬
nung getragen werden. Jeder Beamte
sollte sich bewußt sein , daß er öffent¬
liche Steuergelder verwalte.

Oberbürgermeister Knapp erwiderte, in
einer Zeitung (gemeint war der „Süd¬
kurier “ D . Red .) sei davon gesprochen
worden, der Personalaufwand der Stadt
Konstanz sei zu hoch . Es gehe jedoch
nicht an , irgendwelche andere Städte
herauszugreifen und sie mit Konstanz zu
vergleichen. Unsere Stadt sei eine der
ärmsten . Infolgedessen könne sich Kon¬
stanz nicht ® aus dem Vermögen leisten.
Manche andere Stadt habe auch keine

solchen Aufgaben zu erfüllen und solche
Sondergebiete zu betreuen wie Konstanz.
Andere Städte würden von gewissen Auf¬
gaben entlastet , Konstanz bekomme im¬
mer mehr dazu. Dazu gehöre auch, daß
die Stadt fünf Beamte, 62 Angestellte und
12 Arbeiter übernehmen mußte. Das Be¬
streben der Stadtverwaltung sei, auf per¬
sonellem Gebiet mit den geringsten Mit¬
teln auszukommen. Die Leitung der Stadt
wisse, daß nicht alle 100 °/o der Beamten,
Angestellten und Arbeiter so sind, daß sie
auch eine 100 °/'»ige Leistung vollbringen.
Aber man dürfe überzeugt sein , es werde
das Aeußerste getan, um zu sparen.

Hierauf wurden die einzelnen Positio¬
nen vom Oberbürgermeister Knapp er¬
läutert . Zur ersten lebhaften Debatte kam
es beim Wohnungsamt. (Siehe den Arti¬
kel „Ist das Wohnungsamt überflüssig?“
an anderer Stelle der heutigen Ausgabe .)
Ueber das Wohnungsamt und die Woh¬
nungsprobleme in Konstanz soll demnächst
in einer besonderen Sitzung im Stadtrat
gesprochen werden. Staatliche Polizei und
Baupolizei begegneten einiger Kritik.
Vor allem wurde betont, daß es bisher
nicht gelungen sei , die Baupolizei wieder
für die Stadt zu erhalten . Stadtrat Fi¬
scher (FDP) meinte, es sei beschämend,
daß die Stadt nicht Herr im eigenen Haus
sei und die Baupolizei nicht mehr habe.
Bei der Verkehrspolizei wurde erklärt:
,Das Maß des Erträglichen an Verkehrs¬
zeichen in Konstanz ist jetzt erreicht.
Man kann schon von einer Bepflasterung
von Verkehrszeichen sprechen “ (Bürger¬
meister Schneider) . „Ich habe Auftrag ge¬
geben , die vom Landratsamt verlangten
Verkehrsschilder so langsam wie möglich
anzubringen“ (Bürgermeister Diesbach ) .

Bei Kapitel „Volksschulen “ mußte Ober¬
bürgermeister Knapp die bedauerliche
Mitteilung machen, daß trotz aller Vor¬
stellungen an Rückgabe der Petershauser
Volksschule vorläufig nicht zu denken sei.

Ift öas Wohnungsamt überflüfltg?
Aussprache über Wohnungsamt, requirierte
Schon oft ist auch an uns die Fragean uns

herangetragen worden, ob unter den ge¬
gebenen Verhältnissen das Wohnungsamt
eigentlich nicht überflüssig sei. Dabei
wurde argumentiert : Es stehen so wenig
Wohnungen zur Verfügung, daß ein so
großer Apparat, wie ihn das Wohnungs¬
amt darstellt , nicht notwendig ist . Es
wurde gesagt: Wer über die nötigen finan¬
ziellen Mittel verfügt , kommt trotz Woh¬
nungsamt schneller zu einer Wohnung als
der arme Teufel, der auf Grund seines
Berechtigungsscheines eine Wohnung su¬
chen muß.

Die Beratung des Haushaltsplanes be¬
nutzte Frau Stadtrat Leonhardt (SPD ) , um
dem Stadtrat offiziell die Frage vorzule¬
gen: „Ist das Wohnungsamt nicht über¬
flüssig ? “ Frau Leonhardt meinte, das
Wohnungsamt habe in der letzten Zeit
nichts mehr zu Ende führen können, weil
die zivilrechtlichen Bestimmungen mit
dem Landeswohnungsgesetz kaum abzu¬
stimmen seien. Wer irgendwo einziehen
wolle, ziehe ein; in den meisten Fällen
habe das Wohnungsamt das Nachsehen.
Aus Protest gegen die mangelnde Unter¬
stützung von seiten des Landes, sollteman
das Wohnungsamt auf einige Zeit schlie¬
ßen.

Der Leiter des Wohnungsamtes, Emst
Schöller, erklärte , wirtschaftliche Fragen
spielten beim Wohnungsamt immer mehr
eine Rolle. Das heißt, wenn Industrie - in
Konstanz angesiedelt werde, verlangten
die Firmen sofort die Unterbringung ihrer
Betriebsangehörigen. Es müsse zugegeben
werden, daß das Landeswohnungsgesetz
nicht ausreichend sei , um in der Woh¬
nungsfrage eine richtige, einheitliche Pla¬
nung durchzuführen. Bei dem jetzigen Ge¬
setz bleibe das Wohnungsamt nicht Herr
der Lage. Räumungsklagen könnten vor
allem deshalb nicht ausgeführt werden,
weil der notwendige Wohnraum zur Un¬
terbringung fehle.

Oberbürgermeister Knapp betonte, der
Stadtrat habe sich schon mehrmals mit
der Frage beschäftigt, ob man Baracken
bauen sollte für solche Mieter, die auf
Grund ihres besonderen Verhaltens aus-
ziehen müssen. Es seien auch solche Pläne
vorhanden gewesen , „aber ln letzter Mi¬
nute wehte der Wind im Stadtrat wieder
anders .“ Bürgermeister Diesbach erklärte,
demnächst würden dem Stadtrat neue
Pläne vorgelegt für Bauten, in denen sol¬
che „Räumungsschuldner“ (welche wun¬
derbare Bereicherung des deutschen
Sprachschatzes. D . Red .) untergebracht
werden sollen. Es dürfe sich dabei aber
um keine Baracken, sondern um men¬
schenwürdige Wohnungen handeln.

Auf eine Anfrage von Stadtrat Zeller
(CDU) über die Lage der Wohnungsver¬
drängten erklärte Bürgermeister Schnei¬
der : Bis vor einem Jahr konnte man noch
versuchen, beschlagnahmte Wohnungen
zurückzuerhalten. Seitdem ist eine völ¬
lige Stagnation eingetreten. Zur Zeit sind
noch etwa 250 Wohnungen beschlagnahmt
Auf französischer Seite ist man der An¬
sicht, daß man diese Wohnungen auch
weiter benötigt. Für die Besatzungsmacht
sind bis jetzt 42 Wohnungen gebaut wor¬
den. Die Stadt hat sich bemüht die glei¬
che Zahl von Wohnungen frei zu bekom¬
men. Nach wochenlangen Verhandlungen
wurden 20 beschlagnahmte Wohnungen
freigegeben. Auf ein Schreiben der Stadt
wurde mitgeteilt, daß für die Freigabe
ausschließlich die Militärbehörden in Frei¬
burg zuständig seien. Trotzdem wird die
Stadt Konstanz ihre Bemühungen auf

Wohnungen und Besatzungsverdrängte
Freigabe weiterer Wohnungen fortsetzen.
Außerdem ist der Bau eines Wohnblocks
für die Besatzungsverdrängten in Aussicht
genommen.

Stadtrat Fischer (FDP ) meinte, es sei
nicht recht verständlich, weshalb von fran.
zösischer Seite noch 250 Wohnungen benö¬
tigt würden . Eine sichtbare Umstellung
müßte endlich auch in der Wohnungsfrage
eintreten . Daran würde man den guten
Willen der anderen Seite erkennen. Frau
Stadtrat Leonhardt (SPD) war der An¬
sicht, daß auch die Bereitschaft der deut¬
schen Familien, Wohnungsverdrängteund
Heimatvertriebene aufzunehmen, stärker
zum Ausdruck kommen müsse, sonst wäre
man gezwungen, zwangsweise Platz zu
schaffen. Man müsse auf eigene Gedan¬
ken kommen, wenn man erfahre , daß
3500 Betten in Konstanz für Fremde zur
Verfügung gestellt werden könnten, aber
für die eigenen Deutschen habe man kei¬
nen Platz.

Zurrt Schluß hieß der Stadtrat eine An¬
regung gut , in der zum Ausdruck gebracht
wird , der Stadtrat habe mit Entrüstung
von den milden Gerichtsurteilen in Kon¬
stanz Kenntnis genommen , die wegen
Vergehens gegen das Landeswohnungs¬
gesetz ausgesprochen werden. Strengere
Strafen wären in solchen Fällen dringend
am Platze . -ck

Am 12. Juli : Gästefahrt der „Linzgau“
Heute Samstag findet — wie berichtet —

die erste Werketättenfahrt des neuen Fähr¬
schiffes „Linzgau“ von Ludwigshafen aus
statt . Für Samstag, 12. Juli , hat die Stadt
Konstanz zur ersten Gästefahrt des neuen
Fährschiffes eingeladen. Die Fahrt wird
um 14 Uhr in Konstanz beginnen und führt
nach Romanshom , Lindau, Meersburg und
zurück nach Konstanz. Am 20 . Juli soll
dann das neue vierte Fährschiff der Stadt
Konstanz offiziell in Dienst gestellt wer¬
den. Das wäre , wenn alles klappt , um eine
Woche früher als ursprünglich vorgesehen
war . Außerdem werden die Verkehrsbe¬
triebe der Stadt Konstanz in den nächsten
Wochen noch ein Motorboot in Dienst stel¬
len, das ausschließlich zwischen Konstanz
—Meersburg—Insel Mainau verkehren soll.
Der Stadtrat beschloß auf Vorschlag von
Bürgermeister Schneider diesem Motor¬
boot den Namen „Stadt Konstanz“ zu
geben.

Baurat Schwan, der Leiter des Hochbau¬
amtes, erklärte auf Anfrage , für die Er¬
stellung einer Gewerbeschule sei ein
neuer Plan ausgearbeitet worden. Diese
Schule soll auf den Gebhardsplatz kom¬
men , die Höhere Handelsschule entweder
gegenüber dem Suso-Gymnasium oder
nach Freigabe der Petershauser Schule
dort in der Nähe gebaut werden.

Eingehend befaßte sich der Stadtrat mit
dem Jugendbildungswerk;. Die gute Wir¬
kung dieser Einrichtung wurde nicht
verkannt . Aber die Stadtväter meinten, es
herrsche eine etwas zu starke Betriebsam¬
keit im Jugendbildungswerk , das vor al¬
lem keine Konkurrenz für schon beste¬
hende Einrichtungen sein sollte. Es wurde
eine bessere Konzentration der Arbeit
verlangt.

Beim Kapitel Fürsorgewesen und Ju¬
gendhilfe erfuhr man vom Leiter des
Fürsorgeamtes, Direktor Eberhard , daß
die Aufgaben dieses Amtes nach wie vor
zunehmen. So hat das Jugendamt allein
1160 Amtsmündel und 50 Amtspflege-
schaften . Unter Schutzaufsicht und in
Fürsorgeerziehung stehen 60 Kinder ge¬
genüber 17 im Vorjahr . Von Kindesvätem,
die für ihre Kinder aufkommen müssen,
hat das Jugendamt im vergangenen Jahr
112 000 DM eingebracht.

Ueber das Stadion wurde mitgeteilt:
Das Spielfeld ist noch nicht in dem Zu¬
stand, wie es den Bedingungen entsprechen
sollte und durch die Stadt noch nicht ab¬
genommen. Das Spielfeld des Stadions
dürfte in der zweiten Hälfte des Jahres

Stäütifche Verwaltung rotrö überprüft
Ein Beauftragter des Deutschen Städte¬

tages soll bestellt werden , um die Stadt¬
verwaltung Konstanz zu überprüfen . Dabei
will man feststellen , ob irgendwelche Ein¬
sparungen, insbesondere auf personellem
Gebiet , möglich sind . Dieser Vorschlag von
Stadtrat Fischer (FDP) wurde am Donners¬
tag am Schluß der Haushalteberatungen
gutgeheißen. Auch der Oberbürgermeister
war mit dieser Prüfung einverstanden.
Stadtrat Fischer erklärte , das sei die beste
Gelegenheit, die Vorwürfe zu entkräften
die man immer wieder höre . Nämlich : die
Stadt Konstanz habe zu viele Beamte, An¬
gestellte und Arbeiter . Auf diese Weise
könne man die Verwaltung in ihrer ganzen
Struktur und in ihrem Arbeitstempo über¬
prüfen. Die Kosten dürfe man nicht
scheuen , wenn die Prüfung durch eine neu¬
trale und überparteiliche Stelle geschehe.

SK . ; Wir dürfen darauf hinweisen, daß
diese Forderung vom „Südkurier “ wieder¬
holt erhoben worden ist. Schon bei der Be¬
trachtung des letztjährigen Haushalts¬
planes wurde von uns darauf hingewiesen,
daß sich eine solche Ueberprüfung wahr¬
scheinlich lohnen würde.

1953 wieder benützt werden können. Frau
Stadtrat Leonhardt (SPD) hielt es dann
für notwendig, einen Antrag zu stellen,
daß dem Olympiasieger und Turnlehrer
Willi Stadel der von der Stadt bewilligte
jährliche Sonderbeitrag von 1200 DM ge¬
strichen werde . Stadtrat Bader (CDU)
wandte sich gegen diesen Antrag . Er
wurde denn auch mit allen gegen fünf
Stimmen abgelehnt . Bürgermeister Dies¬
bach teilte mit , die Stadt müsse an eine
Erweiterung der Jugendherberge denken.
40 000 Jugendliche mußten im letzten Jahr
abgewiesen werden . Dieses Jahr dürften
es noch mehr werden . Beim Kapitel „In¬
standsetzung der Straßen “ kamen Wünsche
von allen Seiten, so daß der Vertreter des
Tiefbauamtes, Amtmann Büchler, einen
dicken Block voll Notizen mitnehmen
konnte. Ob sie alle in diesem Jahr noch
erfüllt werden können ? Stadtrat Fischer
(FDP) benutzte die Gelegenheit, um mit
aller Entschiedenheit gegen den anhal¬
tenden Amino-Duft der Degussa Stellung
zu nehmen. Die Stadtverwaltung sollte
hier einmal energisch vorgehen . Beim Ka¬
pitel „Fremdenverkehr “ dankte Oberbür¬
germeister Knapp allen denjenigen, die
Ruhebänke gestiftet haben . Frau Stadtrat
Leonhardt (SPD) interessierte sich dafür,
ob die Stadt auch am Umbau des Boden¬
see-Reisebüros beteiligt sei. Sie mußte sich
vom Oberbürgermeister und von Stadtrat
Zeller (CDU) sagen lassen , daß die Stadt
hierfür keinen Pfennig gebe. Man sei aber
froh, wenn dank privater Initiative ein
solcher Bau zustandegekommen sei.

Vor der Abstimmung teilte Oberbürger¬
meister Knapp mit , Frau Stadtrat Hemm
(KPD ) habe in einer schriftlichen Erklä¬
rung betont , daß sie aus verschiedenen
Gründen dem Haushaltsplan nicht zu¬
stimmen könne. Frau Hemm hatte kurz

Konftanzer verbrauchen zuviel Waffer
Zur Zeit 400 Liter pro Kopf und Tag — Sperrstunden kommen

Wenn jemand in der gegenwärtigen hei¬
ßen Zeit 16 Eimer Wasser über sein Haus¬
dach gießt , um eine geringe Abkühlung
herbei zu führen , dann ist es nicht verwun¬
derlich, wenn in den höher gelegenen
Stadtteilen Wassermangel herrscht. Denn
eine solche Unvernunft gehört in der jet¬
zigen Zeit bestraft . Das war auch die Mei¬
nung des Stadtrats , dem bei der Haushalts¬
beratung am Donnerstag von Direktor A.
Schneider (Stadtwerke ) erklärt wurde,
worauf der Wassermangel zurückzuführen
sei.

Ein solcher Mangel, wie er jetzt herrsche,
konnte nicht vorausgesehen werden, sagte
Direktor Schneider. Gegenwärtig würden
400 Liter Wasser pro Kopf und Tag vers-
braucht . Das sei zu hoch . Die Konstanzer
Wasserversorgung habe einen gewissen
Nachholbedarf. Nach dem Wasserreservoir
auf der Friedrichdhöhesollten nun entspre¬

chende Leitungen gebaut werden . Aller¬
dings koste eine Falleitung von der Fried¬
richshöhe zum „Schützen“ 120 000 DM und
eine Zubringerleitung vom „Schützen“ nach
Wollmatingen weitere 70 000 DM. Eine
Druckleitung vom Pumpwerk bis auf die
Allmannsdorfer Höhe koste 90000 QM
Diese Leitung müsse nun wohl oder übel
gebaut werden.

An die Bevölkerung richtete Direktor
Schneider den Appell, nicht solche Un¬
mengen von Wasser zu verschwenden, wie
dies bisher geschehen sei . Unter Um¬
ständen müßten an bestimmten Tagen
Sperrstunden eingeführt werden . Auf Vor¬
schlag des Oberbürgermeisters beschloß
der Stadtrat solche Sperrstunden ab sofort
bei Kleingärten einzuführen . Und zwar darf
in den Kleingärten mit Wasser nur noch in
den Stunden von 6 bis 8 Uhr und 19 bis 211
Uhr gesprengt werden.

ijf]
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nach Beginn die Sitzung wieder verlas¬
sen. In der Abstimmung wurde der Haus¬
haltsplan von allen anwesenden Stadträten
gut geheißen.

Die Beratung des außerordentlichen
Haushaltsplanes ging schnell vonstatten.
Auch dieser. Plan wurde ohne Einsprüche
genehmigt.

Schließlich wollte Stadtrat Windlinger
(CDU) noch Auskunft haben, bis zu wel¬
cher Grenze die Stadt mit der Höhe ihrer
Schulden gehen könne. Rechnungsdirek¬
tor Mödinger erklärte , die Verschuldung
der Stadt werde in diesem Jahr um rund
2 % Millionen DM zunehmen und sich
dann auf etwa 8,5 Millionen DM zu be¬
laufen . Zur Zeit betrage der Schulden¬
dienst der Stadt 750 000 D(M.

Stadtrat Hengartner brachte abschlie¬
ßend zum Ausdruck, der neue Haushalts¬
plan dürfte ausgewogen und gut sein . Es
sei ja auch tatsächlich keine Kritik erfolgt,
mit Ausnahme des Wohnungsamtes. Sehr
zu begrüßen sei , daß ein Prüfer des Deut¬
schen Städteverbandes nach Konstanz
komme. Er machte den Vorschlag , im Per¬
sonalausschuß der Stadt sollten nur Per¬
sonen vertreten sein, die beruflich und
personell mit der Stadt nicht in Verbin¬
dung stehen. Dieser Wunsch wurde beifäl¬
lig aufgenommen. Er soll empfehlend an
den neuen Stadtrat weitergegeben werden,
weil die Ausschüsse bis zu jenem Zeit¬
punkt noch in ihrer bisherigen Zusam¬
mensetzung weiter arbeiten.

Am Raade vermerkt:

Haushalteplan bei 30 Grab Htße
Ueber sieben Stunden kämpfte am

Donnerstag der Stadtrat gegen Hunderte
von Zahlen — und gegen die Hitze . Die
ehrwürdigen Formen fielen unter den
Tisch : Es begann mit dfer Entledigungder
Röcke . Dann folgten die Krawatten.

Mit Geduld warteten am Donnerstag O.
Strauß , einer der Einsprecher gegen das
Jachthafenprojekt , und ein Begleiter über
fünf Stunden auf einen einzigen Satz im
außerordentlichen Haushaltsplan. Dieser
Satz lautete : „Wasserläufe“ : Erstellung
eines neuen Jachthafens an der Seestraße“ .
Nach all dem, was in dieser Angelegenheit
gegangen, mußte OberbürgermeisterKnapp
etwas sagen. Es war eine gewisse Ueber-
raschung, als er mitteilte, die beiden letz¬
ten Einsprechenden (Strauß Erben und
Prym Erben) hätten durch ihren Rechts-
anwaltKlagebeimVerwaltungsgerichterho-
ben, damit die bekannte Entschließungdes
Landratsamtes aufgehoben und die Kosten
den Beklagten (also der Stadt) auferlegt
würden . Als Begründung wurde angege¬
ben, die Kläger seien in ihren Interessen
durch das Landratsamt ungenügend be¬
rücksichtigt worden. Außer dieser Klage
sei noch ein Rekurs beim Finanzministe¬
rium eingegangen mit dem Ersuchen, die
Weiterführung der bereits begonnenen
Bauarbeiten zu untersagen.

Oberbürgermeister Knapp war der An¬
sicht, man solle in Ruhe die Entscheidung
des Finanzministeriums abwarten. Dem¬
gegenüber richtete Frau Stadtrat Leon¬
hardt (SPD) sichtlich erregt an den Ober¬
bürgermeister die Anfrage, welche Beamte
dafür haftbar gemacht werden könnten,
wenn aus dem Bau des Jachthafens große
Schadenersatzansprüche gegenüber der
Stadt geltend gemacht würden . Sie brach¬
te dabei zum Ausdruck , daß verschiedene
Beamte bei der Stadtverwaltung und beim
Landratsamt wahrscheinlich nicht ganz
ihre Pflicht getan hätten . „Der Stadtrat
hat ein Recht darauf , daß solche Projekte
nicht leichtfertig gemacht werden“

, meinte
Frau Leonhardt zum Schluß . Oberbürger¬
meister Knapp erklärte , rechtlich sei die
Bautätigkeit der Stadt durch die Entschei¬
dung des Landratsamtes gedeckt.

Auf Anfrage teilte Baurat Dauner mit,
die Bauarbeiten am Jachthafen gingen nor¬
mal weiter . Bis jetzt seien für den Bau
32 000 DM ausgegeben worden. Bis zum
Beginn der Bodensee - Woche könne der
Jachthafen zum großen Teil benutzt wer-

Schließlich wurde dieser schweißtriefende
Kampf aufgegeben. Selbst die Mithilfe des
großen städtischen Spritzenwagen« konnte
zur Abkühlung nichts beitragen . Denn
in den Morgenstunden tagte der Stadt¬
rat im Bürgersaal . „Heute kommt der
Spritzenwagen gleich zweimal, sonst über¬
haupt nie“

, sagte eine Nachbarin boshaft.
J®, das Tiefbauamt weiß, was es dem
Stadtrat schuldig ist!

Aber die Hitze konnte dem Redeeifer
des Stadtrats nichts anhaben . Immer wie¬
der wurden Fragen gestellt und Anregun¬
gen gegeben. Oft wegen Dingen , die mit
dem Haushaltsplan nicht im Zusammen¬
hang standen . So kam man immerhin auf
eine Sitzungedauer von 7*/i Stunden, ge¬
gen vier Stunden im letzten Jahr . Am re¬
defreudigsten war Frau Leonhardt von
der SPD . Ihr tat die Hitze anscheinend
den geringsten Abbruch. Einige Male
schoß sie mit ihren Reden über das Ziel
hinaus. Dafür wurde ihr die Hitze als mil¬
dernder Unstand angerechnet. Sonst war
es ziemlich ruhig auf seiten der SPD.

Dagegen war man bei der CDU umso
redseliger. Insbesondere die Stadträte
Bader und Hengartner waren neugierig.
Stadtnat Bader hatten es die sportlichen
Dinge angetan . Stadtrat Hengartner such¬
te sich einige Rosinen aus dem Haushalts¬
plan heraus . Aber Rechnungsdirektor Mö¬
dinger ist ein findiger Mann . Er hatte
immer beruhigende Worte . Stadtrat Fi¬
scher (FDP) übte eine sonst bei ihm nicht
gewohnte Zurückhaltung. Erst am Nach¬
mittag an der vertrauten Stätte im Stadt¬
ratssaal kam er mehr in Fahrt.

Beachtenswert der Schluß : Ein Vertre¬
ter des Städteverbandes wird nach Kon¬
stanz kommen. Er soll die Verwaltung
prüfen . Ob sie zu teuer ist und zu teuer
arbeitet . Der Oberbürgermeister erklärte
sich sofort mit dem Vorschlag einverstan¬
den. Demnach muß er ein ruhiges Gewis¬
sen haben ! -ck

den. Die Meldungen für die Bodensee-
Woche 1952 in Konstanz weisen die Re¬
kordzahl von 160 auf, gegenüber 105 M /'1-
dungen im vergangenen Jahr . Stadtrat Fi¬
scher (FDP) erklärte , eih Verschulden
städtischer Beamter dürfte in diesem Fad
nicht vorliegen. Dem Stadtrat seien alle
Dinge vorgetragen worden.

In der späteren , nichtöffentlichen Sit¬
zung wurde nochmals über den Jachthafen
gesprochen . Auch diese Gelegenheit be¬
nutzte Frau Leonhardt nochmals, um ihr
Mißtrauen gegenüber der Beamtenschaft
auszusprechen. Sie verwahrte sich ganz
allgemein dagegen, daß von der Beamten¬
schaft öffentliche Gelder verwirtschaftet
oder mißbraucht würden . Der Leiter des
Tiefbauamtes. Baurat Dauner, wehrte sich
entschieden dagegen, beim Projekt des
Jachthafens leichtfertig gehandelt zu ha¬
ben. Der Stadtrat sei jeweils über den
Stand der Dinge und über die genauen
Pläne unterrichtet worden. Auch Stadtrat
Hengartner (CDU) meinte, daß Frau Leon¬
hardt in ihren Ausführungen zu weit ge¬
gangen sei.

" -ck
SK . Auch wir sind der Meinung, daß

Frau Stadtrat Leonhardt in ihren Ausfüh¬
rungen zu weit gegangen ist. Allerdings
hätten wir gerne gehört, wenn auch von
bürgermeisterlicher Seite etwas zu diesem
Punkt gesagt worden wäre . Letzten Endes
kann man nicht mit allgemein gehaltenen
Ausführungen ohne jedes Beweismaterial
einen ganzen Stand verunglimpfen.

Verkehrsunfall und Fahrerflucht
Am Donnerstagnachmittag überholte in

der Mainaustraße ein Motorrad kurz vor
der Eichhomstnaße einen Omnibus , Der
Omnibus erhöhte darauf seine Geschwin¬
digkeit und überholte das Motorrad. Da¬
durch wurde der Motorradfahrer gezwun¬
gen, nach links abzubiegen. Er streifte ein
vor ihm fahrendes Motorrad, verlor die
Herrschaft über das Fahrzeug und stürzte.
Der Motorradfahrer und seine Ehefrau er¬
litten leichte Verletzungen. Der Omnibus¬
fahrer fuhr davon, ohne sich um die Ver¬
letzten zu kümmern . Die Nummer des
Fahrzeugs konnte jedoch festgestellt wer¬
den.

Diamantenes Priefterjublläum
Heute Samstag begeht Geistlicher Rat

Professor i. R. Dr . Sebastian Hahn sein
diamantenesPriesterjubiläum . Geboren am
19. Januar 1869 in Rast bei Meßkirch, ist
dem Priesterjubilar Konstanz zur zweiten
Heimat geworden. Hier verbrachte er seine
Gymnasialjahre von 1881—1888 , die letz¬
ten drei Jahre als Zögling des Konradi-
hauses mit dem späteren Erzbischof Dr.
Gröber. Volle 25 Jahre vermittelte er als
Professor am Konstanter Gymnasium vie¬
len Hunderten von Schülern das geistige
Rüstzeug für Leben und Beruf.

Nach Abschluß der Gymnasialjahre stu¬
dierte Geistl. Rat Dr. Hahn Theologie an
den Universitäten Innsbruck und Freiburg
und wurde am 5. Juli 1892 in St . Peter zum
Priester geweiht. Die nächsten fünf Jahre
sahen ihn als Studienpräfekt am Erzb.
Gymnasialkonvikt in Freiburg . 1896 legte
er in Freiburg das Staatsexamen ab. Es
folgten Jahre als Lehramtspraktikant in
Rastatt, Offenburg und Karlsruhe und von
1902 bis 1908 als Professor am Lehrersemi¬
nar in Meersburg. 1903 promovierte Geistl.
Rat Hahn zum Doktor der Philosophie.
1908 nach Konstanz versetzt , unterrichtete
der Priesterjubilar ein Vierteljahrhundert
am Gymnasium in Deutsch, Latein , Grie¬
chisch, Religion und Hebräisch. Er ver¬
stand es in ausgezeichneter Welse , den
Schülern die Offenbarungswahrheiten des
kath. Glaubens nahezubringen und auch
in den übrigen Fächern, in denen er unter¬
richtete, wertvolle Kenntnisse zu vermit¬
teln . Dankbar werden sich deshalb alle
die vielen Schüler, des Konstanzer Gymna¬
siums , die durch Geistl. Rat Dr . Hahn in
das für ihr späteres Leben und den Beruf
den Grund legende Wissen eingeführt
wurden, ihres einstigen Lehrers dankbar
gedenken. Bekannt geworden ist Geistl.
Rat Dr. Hahn ferner durch sein Lehrbuch
der Kirchengeschichte für die Höheren
Schulen der Erzdiözese Freiburg.

Kirchenmusik in St. Stephan
Anläßlich der Primiz des Neupriesters

Emil Braun am Sonntag trägt der St . Ste¬
phanschor folgende Werke vor : Zum Ein¬
zug : Tu es Petrus , von Otto Siegl, Veni
creator von J . B . Hilber ; zum Hochamt:
Krönungsmesse von W. A . Mozart, Kir¬
chensonate K . V. Nr. 65, Motette „Sub
tuum praesidium“ von W. A . Mozart; zum
Auszug : Halleluja von G . Fr . Händel. Es
wirken mit : Ursula Buckel (Sopran) ,
Gertrud Krause (Alt) , Friedrich Hausburg
(Tenor) , Willi Kraus (Baß ) , Hilde Thoma
(Orgel ) , das Städt . Orchester. Die Leitung
hat Studienrat Hermann Müller.

Heißer Wochenmarkt
So früh wie möglich begeben sich die

Hausfrauen jetzt auf den Wochenmarkt,
denn die Julisonne beginnt schon in den
Morgenstunden ihre etwas übertriebenen
Hitzewellen auszustrahlen . Aber es ist
Einmiachzeit , das Obst auf dem Markt
wartet darauf , in die Gläser zu kommen
und der Markt hat viel zu bieten . Kir¬
schen für 45 Pf . waren gestern wieder
reichlich vorhanden . Auch Erdbeeren sah
man diesmal wieder; sie. kosteten , 1 .10 DM,-
die Walderdbeeren 2 DM. Reineclauden
ließen sich für 55 Pf . verkaufen . Mira¬
bellen und Pflaumen zeigten sich ebenfalls
in süßer Reife und waren mit 45 Pf . aus¬
gezeichnet . Fein in Kistchen verpackt,
präsentierten sich die pastellfarbenen
Pfirsiche und ließen sich für 1 DM ver¬
kaufen . Heidelbeeren haben eine kleine
Reise vom Schwarzwald an den Bodensee
gemacht und konnten für 90 Pf . erstanden
werden. Aprikosen ließen sich für 80 Pf.
verkaufen . Stachelbseren, die es diesmal
reichlicher gab , kosteten 65 Pf . und die
Johannisbeeren , die besonders viel ge¬
kauft wurden, 40 Pf . An den Gemüsestän¬
den machten sich die Blumenkohlköpfe
besonders breit . Man bekam eie von 10 Pf.
an bis zu 70 Pf . Tomaten kaufte man für
65—70 Pf ., Gurken ließen sich mit 60 Pf.
bezahlen. Erbsen waren mit 50 Pf . ausge¬
zeichnet, Bohnen, in reichen Mengen vor¬
handen, kosteten 60 Pf . Wir notieren wei¬
ter : Salat 15—20, Spinat 30, Gelberüben
25, Rhabarber 20 , Rahne 25, Kartoffeln 35.
Eier kosteten 24 Pf . und für Blaufelchen
bezahlte man 1 .50 DM.

Jachthafenbau roieöer vor bem Stabtrat
Jetzt Klage vor dem Verwaltungsgericht und Rekurs beim Finanz • Ministerium

Im Zeltlager ber beutfehen Lanbjugenb
Am Südufer des Ueberlinger Sees , un¬

weit des Dorfes Litzelstetten, ent¬
stand in schönster landschaftlicher Lage
eine große Zeltstadt : die Unterkunft der
Deutschen Landjugend, die anläßlich des
Deutschen Bauerntages 1952 nach Konstanz
gekommen ist. Auf den sanft zum See¬
ufer abfallenden Wiesen erheben sich acht
Großzelte, in denen jeweils 400 Jung¬
bauern oder Bauernmädel übernachten.
Außerdem stehen zur Betreuung und Be¬
köstigung der Lager¬
insassen ein Rot-Kreuz-
Zelt und ein Wirtschafts¬
zelt zur Verfügung. Ein
Zelt für die Lagerlei¬
tung sowie ein Zelt für
die Wache und Abort¬
anlagen vervollständigen
das Lager. Eine weithin
tönende Lautsprecher¬
anlage dient der Unter¬
haltung ; frohe Weisen
und flotte Marschrhyth¬
men hallen über di^ grü¬
nen Wiesen.

Vom „Hohen Norden",
den Ufern von Nord-
und Ostsee , aus der
Lüneburger Heide , von
der Pfalz, dem Schwarz¬
wald — aus allen Gauen
der Bundesrepublik —
hat sich die deutsche
Bauernjugend in diesem
Zeltlager ein Stelldichein
gegeben . Alle Mund¬
arten schwirren durch¬
einander : das behäbige
Platt der Niedersachsen,
die fröhlichen Laute der
Rheinländer, die gut¬
turalen Töne der Bayern
und die singende Aus¬
sprache der Schwaben , ein buntes Gemisch
der Dialekte, das klingende Spiegelbild
unserer Heimat, die trotz des Fehlens der
mittel- und ostdeutschen Gebiete so un¬
endlich reich und vielfältig ist. Doch nicht
nur dem Ohr wird offenbar, daß hier
junge Menschen aller deutschen Land¬
schaften der Bundesrepublik beieinander
sind , — die bunte Fülle der Volkstrachten
kündet auch dem Auge , daß Nord und
Süd , West und Ost , — von letzterem aber

leider nur der „mittlere Osten“ — sich hier
die Hände reichen, um gemeinsam einige
frohe Tage am Bodensee zu verbringen.

Einige Kilometer weiter hat die Hes¬
sische Landjugend am Seeufer beim Flie¬
senhorn ein eigenes Zeltlager errichtet, in
dem sie auch eine Anzahl ausländischer
Besucher untergebracht hat . Hier- herrscht
ein buntes Gemisch europäischer Spra¬
chen : Vertreter der Landjugendorganisa-
tionen von Oesterreich, Frankreich, Schwe¬

Trachten aus dem Markgräflerland im Lager der Landjugend
Aufnahme : Finke

den, Dänemark und der Schweiz nehmen
als Gäste am Tag der Deutschen Land¬
jugend in Konstanz teil.

Neben den Kundgebungen und den kul-
turellep Darbietungen, die die Deutsche
Landjugend nach Konstanz riefen, lockte
auch der Bodensee, den sie in diesen Tagen
auf festlich bewimpelten Schiffen durch¬
fahren , und der ihnen eia, neues , beglük-
kendes Erlebnis der vielfältigen deutschen
Landschaften vermittelt.

Lanöjugenö tanzte unö lang im Konzil
Begrüßungsabend des Deutschen Bauerntages

Es war ein glücklicher Gedanke der
Festleitung des Deutschen Bauerntages,
die Ausgestaltung des Begrüßungsabends
der bäuerlichen Jugend zu überlassen.
Ihre fröhlichen Lieder und Tänze, die sie
den frohgestimmten Gästen in ihren bun¬
ten, kleidsamen Volkstrachten darbot , ga¬
ben dem Abend im großen Konzilsaal eine
jugendliche, heitere Beschwingtheit und
ein besonderes Kolorit, das wohltuend von
den sonst oft so steif offiziell abgewickel¬
ten Veran ^faltupgen ähnlicher Art ' abstach. '

In einem glückhaften Zeichen stand der
ungezwungen arrangierte Abend, bei dem
selbst das an der Ehrentafel sitzende, sehr
ehrenwerte Präsidium nebst den Ehren¬
gästen in totaler Kapitulation vor der
glutvollen Hitze sich der lästigen Röcke
entledigt hatte . Die gleichfalls leger aufge¬
lockerten Gäste begrüßte der Präsident des
Deutschen Bauernverbandes, Reichsmini¬
ster a . D . Dr . h. c. Andreas Hermes in lie¬
benswürdiger Weise . Sein besonderer Gruß
galt den Bäuerinnen und Jungbäuerinnen,
wie allen im bäuerlichenBetriebe arbeiten¬
den Frauen überhaupt ; die in ihrer frucht¬
baren Zusammenarbeit mit den Bauern
und den Männern der Berufsorganisatio¬
nen eine sichere Gewähr für eine wirksame
Fortentwicklung des Berufsstandes böten.
Inmitten zahlreicher führender Persönlich¬
keiten der Raiffeisenverbände und anderer
repräsentativer Berufsvereinigungen sah
man als markanten Vertreter unserer hei¬
mischen Landwirtschaft und Fachorganisa¬
tionen auch Carl Diez , Radolfzell.

Alle diese ungezwungen im Kreise der

| Landjugend sitzenden prominenten Gäste
unterhielten die Trachtengruppen der süd-
badischen und der südwürttembergischen
Bauernjugend mit ihren vom Südwestfunk
und dem Süddeutschen Rundfunk aufge¬
nommenen volkstümlichen Darbietungen
in edlem landsmannschaftlichem Wett¬
streit . Bei ihm wurde unter der geschickten
Direktion des Leiters der badischen Land¬
jugend , Hetzel, und des Vorstehers der
Schwertzener Bauernschule, Ullner, zum
sichtlichen Vergnügen aller vielfach nach
dem Prinzip , „Was sich liebt, das ' heckt'
sich !“ , verfahren , wobei die Schwaben und
Alemannen eich aufs liebenswürdigste die
bekannten netten , kleinen Wahrheiten sag¬
ten . Die Schwaben, deren bühnen- und mi¬
krofonsicherer Sprecher eine umfängliche,
von den Staufenkaisern bis zum Erfinder-
Bosch reichende schwäbische Enzyklopädie
entwickelten, legten mehr auf brillierende
Wirkung Wert. Die geruhigen, „net so hu¬
delnden“ Alemannen ließen mehr sich
selbst . . ., ihr Herz und Gemüt sprechen.
Auf dieseArt gab es einen wirklich,,bunten
Abend“

, bei dem alle südbadischenuhd süd¬
württembergischen Landschaften und die
Landsmannschaften ihre eigenständigeNote
in Liedern , Tänzen, Dialogen, Sdnmsprü-
chen und Szenen mit mannigfaltiger Fülle
reihum in vielgestaltigem Wechsel entfal¬
ten konnten.

Wasserwärme am 4. Juli , 12 Uhr: Rhein¬
strandbad : 25 Grad ; Freibad Horn und Strand¬
bad Jakob : 24 Grad.

Konstanzer Hafenpegel : 3. 7. : 407 ; 4. 7 . :
406 cm.

Nicht mltzuhaffen , mitzulteben \"
/ /

Zur Antigone -Aufführung de«

R . Am kommenden Mittwoch und dann
noch einmal am Freitag werden Schüler des
Suso-Gymnasiums im Rathaushof eines der
größten Werke der Weltliteratur , die Tra¬
gödie „Antigone“ von Sophokles, aufführen.
Das Gymnasium folgt damit einer alten Tra¬
dition . Manche älter« » Konstanzer werden
sich vielleicht daran erinnern , daß z. B. der
spätere Intendant des Konstanzer Theaters,
Dr . Schmiedhammer , seine Laufbahn als
Schauspieler bei einer solchen Schülerauf-
führung des Gymnasiums in Konstanz als
„Orest“ in Goethes „Iphigenie“ begann.

Die Mitteilung nun des Gymnasiums über
die Jetzt bevorstehende Antigone-Aufführung
wirkt elektrisierend . Was bedeutet uns heute
die ergreifendste Gestalt des griechischen
Dramas der Antike , was bedeutet uns Anti¬
gone?

Junge Menschen, Schüler und Schülerin¬
nen , geleitet von idealistischen, an der hohen
Aufgabe der Menachenbildung leidenschaftlich
interessierten Lehrern , wollen versuchen,
darauf eine Antwort zu finden und sie in
ihrem Spiel auszudrücken. Es wird nicht nur
eine Antwort der Jugend sein . Es wird , bei
aller Bescheidenheit der Interpretierenden,
doch auch so etwas wie eine Antwort der
Zeit sein , in der wir leben.

Wer hat recht in dieser Tragödie? Der
Tyrann , Kreon , der den Kampf gegen seinen
Feind , Antigones Bruder , den Sohn des un¬
seligen Königs Ödipus, über den Tod hinaus
fortsetzt in totenschänderischer Wut, indem
er die Bestattung des im Kampf Gefallenen
bei Todesstrafe verbietet ? Oder Antigone, die
liebende Schwester, die das Gebot der Reli¬
gion : den Toten zu bestatten , über die Ge-
horsamsforderung des Tyrannen stellt ? Sie
bestattet den Bruder , bekennt sich zu der
Tat , jubelt als Frau ihre Antwort : „Nicht
mitzuhassen , mitzulieben bin ich da !“ und
nimmt den schrecklichen Tod, den der Staats¬
moloch ihr bereitet , getrost und tröstend auf
sich.

Hegel, der philosophische Repräsentant des
19 . Jahrhunderts , hat die Idee des Antigone-

Suso -Gymnasiums im Rathaushof
Dramas dahin gedeutet , daß in ihr beide
Mächte, die des Einzelnen , des liebenden
Menschen, und die des Staates , der sich über
den Einzelnen hinwegsetzt , „im ungetrübten
Glanz der Sittlichkeit als geltend anerkannt“
werden . „Es ist nur die Einseitigkeit , gegen
die die Gerechtigkeit auftritt .“

Unser 20 . Jahrhundert hat diesen „dialekti¬
schen Grundgedanken “ der Weltauffassung
Hegels, in welchem die Keime der Staats¬
katastrophen unserer Zeit doch schon zur
Triebkraft erwärmt wurden , durch einen
schreckensvollen Anschauungsunterricht in
seinen düstersten Konsequenzen beleuchtet.

Haben wir , hat unsere Jugend begriffen,
daß Kreon im Bereich des Sittlichen und also
auch im Bereich der absoluten Staatsmoral
nicht gleichwertig ist mit Antigone, der Ver¬
fechter des Buchstabenrechts mit der Mär¬
tyrerin aus Liebe?

Allein die Tatsache , daß Jugend wieder —
und wenn auch' angeleitet von ihren Leh¬
rern — nach der Gestaltung dieses Dramas
drängt und sich damit der Öffentlichkeit in
allem Ernste stellt , ist Antwort . Die Auffüh¬
rung wird dartun , wieweit diese Antwort im
Bewußtsein der ganzen ungeheuren Aufgabe
geschieht. •

Am Montag, 7. Juli , 20 Uhr , gibt in der
Turnhalle des Suso-Gymnasiums dessen Lei¬
ter , Oberstudiendirektor Dr. Malzacher, eine
Einführung in die „Griechische Tragödie“ ,
wozu die Besucher der Antigone-Aufführun¬
gen freundllchst eingeladen sind.

Oie neuen Filme
„Frühlingsstimmen“ (Roxy)

Etwa nach Johann Straußens „Frühlings-
stimmen“-Walzer? Leider nein , aber immer¬
hin ein Film (nicht der erste) mit den Früh¬
lingsstimmen der Wiener Sängerknaben , dazu
erstmals auch ein Wien in Farben . Kein
Heurigen-Film, gottlob , doch natürlich ein
Hörbiger-Film . Im Internat der Sänger¬
knaben kann Paul Hörbigers Hausmeister

ohne alkoholischen Zusatz all seine mensch¬
liche Güte , seine wienerische Herzenswärme
leuchten lassen . Denen , die Wien kennen und
lieben , werden im übrigen mancherlei Züge
der alten Kaiserstadt angenehm auffallen , die
man im Film bisher noch nicht gesehen ; be¬
sonders rührend der unvergeßliche Gesang
der Lavendel-Frauen : „A Büschele Lavendel!
Kauft an Lavendel !“ Da spürt man die Regie
des erfahrenen Wieners Hans Thimig . Zwei
Waisenkinder , die bei der Wiener „Tant ’n“
unterschlüpfen wollen , verdienen mit den
duftenden Lavendelbluten auch ihre ersten
Schillinge. Und die siebzehnjährige Grete (mit
jung-herbem Gesicht Senta Wengraf) findet
in einem Modesalon Beschäftigung , während
ihr zehnjähriges Brüderchen , ein reizender
Blondkopf (Fritz Friedl ) , sich bald bei den
Sängerknaben auszeichnet . Allerdings ist der
Junge ein fast zu altklug -eifersüchtiger Be¬
schützer seiner Schwester und stellt damit
einige Verwirrung an , die sich schließlich
doch zum Guten wendet . Hans Jaray ist ein
jugendlich-vornehmer Rektor . Frauen , die
man früher als erste Liebhaberinnen gesehen
(Alma Seidler , Susi Nicoletti , Christi Mar-
dayn) sind nun Tante , Näherin oder besten¬
falls Modesalon-Inhaberin , doch sie spielen
so fein wie einst . Ein keineswegs aufregen¬
der , doch anheimelnder und von den erlese¬
nen Knabenstimmen über den Alltag hinaus¬
gehobener Film. cw

„Die Försterchristi“ (Gloria)
Bei dieser Hitze ist der angenehmste Auf¬

enthalt entweder im Wasser , oder — bei der
Försterchristi . Obwohl sich Christls Geschichte
bei Schnee und Eis im Winterwald abspielt,
wird einem doch warm dabei . Warm ums
Herz bei der natürlichen , resoluten , aber doch
mädchenhaft kühlen und anmutigen Johanna
Matz, die uns ein wenig an Liane Haid oder
die junge Paula Wessely erinnert . Christls
Geschichte ist einfach : Sie verguckt sich ein
wenig in den fremden Jäger , liebt aber in
Wirklichkeit doch den anderen Franzi und
dringt für ihn bis zum Kaiser vor. Dieser
aber ist — glücklicherweise — nicht bloß der
fremde Jäger und thront bei aller Mensch¬
lichkeit so hoch über der kleinen Försters¬
tochter , daß der irdischen Liebe und dem

irdischen Glück nun nichts mehr im Wege
stehen kann . Christi ist so nett und rührend
in ihrer fast himmlischen Verehrung für den
Kaiser , aber zugleich so weiblich betulich,
daß man entwaffnet die Arme sinken läßt
und sich dem süßen Märchen hingibt . Dieser
Film mit seinen geschickt gemachten Dia¬
logen nach einer alten Operette von Arthur
Maria Rabenalt inszeniert , ist einer der rei¬
zendsten deutschen Nachkriegsfilme. Christls
feuriger Franzi wird von Will Quadflieg, der
Kaiser von Karl Schönböck mit Christlscher
Natürlichkeit gespielt. Oskar Sima mimt mit
Humor einen Geheimpolizisten. -ng.

„Rhythmus der Nacht“ (Scala)
In einem feudalen Pariser Luxusrestaurant,

auf dessen Bühne Artisten und Girls sich mit
ihren Nummern produzieren , amüsieren sich
Halb- und Unterwelt bei Champagner und
Whisky. Schal das Vergnügen — schal das
Milieu. Darum wird es mit einigen dramati¬
schen Einlagen gewürzt . Die Schauplätze die¬
ser untergründigen , nicht ganz programm¬
mäßigen Sonderdarbietungen sind die in den
muffigen Kellern des noblen Hauses gelege¬
nen Künstlergarderoben , deren eine zu einem
blutigen Tatort wird . Als ein betrunkener
Baron sagt : „Unten im überschwemmten Kel¬
ler schwimmen die Girls im Wasser — und
ein Toter liegt auch drunten !“ , glaubt es ihm
nieinand. Aber dennoch ist es , weil es der
Regisseur so wollte, wirklich wahr . Wir sahen
derlei schon oft, aber selten in so krasser,
ja abstoßender Form wie in dieser nudi-
tätenreichen , ganz unrhythmischen Nacht, die
auch dadurch nicht mehr aufgehellt werden
konnte , daß sich — eine Viertelstunde nach
dem Mord! — weiblicher und männlicher Star
in einem seelenvoll getanzten happy-end-
Tango nach einigen erheblichen Mißheilig¬
keiten ausgesöhnt wiederflnden . Kff.

„Flammendes Tal" (Capitol)
Zwei Vorzüge besitzt dieser Farbfilm mit

einer reichlich kühnen Handlung aus den
wirrnisreichen Jahren nach dem amerikani¬
schen Bürgerkrieg : die Hauptrollen werden
von zwei sympathischen Darstellern verkör¬
pert , Hedi Lamarr und Ray Milland — und
die ins Bild gezauberte Landschaft ist fast

romantisch ' eigentümlich, reizvoll in der Ein¬
zelszene. Doch das turbulente Geschehen auf
den roten Felsen und in den sattgrünen Tä¬
lern des Westens ist bei aller verstand¬
raubenden Spannung und trotz versuchter
historischer Anknüpfung leider nur dasjenige
eines der üblichen Reißer . Knapp fünfzig
Tote — es können auch mehr sein — bleiben
auf der Strecke , und wenn am Schluß auch
die gerechte Sache zum Sieg gelangt , die fünf
gesunden Sinne des Betrachters kommen
nicht auf ihre Rechnung. -fx-

Neuerwerbungen dei Städt. Büchereien
Stadtbücherei . Schöne Literatur : Stefan

Andres : Die Arche ; Mary Davenport : Die
große Karriere ; Ernst Jünger : Besuch auf
Godenholm ; Richard Kaufmann : Der Him¬
mel zahlt keine Zinsen ; Josef Leitgeb : Chri¬
stian und Brigitte ; Thyde Monnier : Maja;
Joseph Roth : Radetzkymarsch ; Marguerite
Steen : Die schwarze Sonne ; Franz Turnier:
Der alte Herr Lorenz. — Sachschrifttum:
Georges Bernanos : Wider die Roboter ; Her¬
mann Bünemann : Franz Marc ; Margaret
Cooper Gay : Umgang mit Katzen ; Carl Diem:
Wesen und Lehre des Sports ; Walter Görlitz:
Der deutsche Generalstab . Geschichte und
Gestalt 1657—1945 ; Romano Guardini : Das
Ende der Neuzeit ; Walter Lietzmann : Lusti¬
ges und Merkwürdiges von Zahlen und For¬
men ; Salvador de Madariaga : Christoph
Columbus ; Fritz Nemitz: Deutsche Malerei
der Gegenwart ; Hermann Schnitzler : Mittel-
alter und Antike ; Herbert Tichy: Die Wand¬
lung des Lotos. Ein Indienbericht ; Otto
Weber : Grundriß der Bibelkunde.

Wessenberg-Bibliothek . Bernhard Bavink:
Ergebnisse und Probleme der Naturwissen¬
schaften (Zürich 1949) ; Paul Joachimsen: Die
Reformation als Epoche der deutschen Ge¬
schichte (München 1951) ; Reinhard Lauth:
Die Philosophie Dostojewskijs (München 1950) ;
Eugen Rosenstock-Huessy: Die europäischen
Revolutionen und der Charakter der Natio¬
nen (Stuttgart 1951) ; Friedrich Sengle: Wie¬
land (Stuttgart 1949) ; F . Willi: Geschichte
der Stadt Rorschach und des Rorschacher
Amtes bis zur Gründung des Kantons
St. Gallen (Rorschach 1947).
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Konftanz ruft zum BoÖenfee *Hegau *Sängerfeft
Das am Samstag und Sonntag in Kon¬

stanz stattfindende Bundes-Sängerfest des
Bodensee -Hegau-Sängerbundes wird sich
zu einer machtvollen Demonstration des
deutschen Liedes gestalten.

Seit Tagen bereits steht Konstanz in
spannungsvoller Erwartung dieses großen
Ereignisses, das mehr als 2000 Sänger aus
unserer engeren Heimat zu edlem Sänger¬
wettstreit vereinen wird . Siebenundfünfzig
Jahre , bis Anno 1894 , müssen wir unseren
Blick rückwärts in die Vergangenheit rich¬
ten, wenn wir ein ähnlich bedeutsames
Sängertreffen der Vergessenheit entreißen
wollen. Seit jenen so glanzvollen Jahren,
in denen man derartige Feste noch unbe¬
schwert mit großem Gepränge feiern
konnte, ist im Wirbel der dramatisch reich¬

größerenBodensee-Hegau -Sängerbund dank
zäher, unbeirrbarer Aufbauarbeit konsti¬
tuieren konnte.

Mit berechtigtem Stolz werden die in
den Mauern der altehrwürdigen Konzil¬
stadt versammelten Sänger an diesem
sommerlichen Wochenende auf diese im¬
ponierende Entfaltung ihrer sangeskünstle¬
rischen Zunft zurückblicken . Von den wal¬
digen Höhen des Heubergs im Meßkircher
Bezirk bis zu den arkadischen Gestaden des
Schwäbischen Meeres bei Immenstaad , von
den romantischen, sagenumwobenen He¬
gaubergen bis zu den Grenzen der freund-
nachbarlichen Schweiz erstreckt sich die
vielbesungene Heimat der dem deutschen
Liede dienenden Männer. Aus diesem lieb¬
lichen heimatlichen Bezirk werden 33 Ver-

BESONDERE VERDIENSTE um den Bodensee-Hegau-Sängerbund haben sich die drei
Männer erworben, ' die unsere Aufnahme zeigt. Es sind dies Bundeschormeister Robert

Lehmann , Konstanz , der seit dem Jahre 1948 auf diesem Posten steht , ferner Dr . Bruno
Leiner , Präsident des Bürgerverein Bodan , Konstanz , von 1948 bis 1950 Bundespräsident im

Bodensee-Hegau-Sängerbupd , und Bundespräsident Karl Nägele, der seit 1950 an der

Spitze des Bundes steht . (Aufnahme: Finke)

bewegten, nachfolgenden Jahrzehnte nicht
nur vieles an umstürzenden Dingen in der
Welt, sondern auch in der nach Tausenden
zählenden, in Sang und Klang verbundenen
Sängerfamilie geschehen.

Da mag ein kleiner historischer Rück¬
blick auf die in Zahlen erfaßbare organisa¬
torische Entfaltung des Bundes angebracht
erscheinen. Der ideelle Wert und Umfang
des im eigentlichsten Sinne in der künst¬
lerischen Sphäre angesiedelten Sänger¬
schaffens läßt sich auch nicht nur an¬
nähernd andeuten , obwohl diese unwägba¬
ren Dinge noch schwerer wiegen, als die in
Zahlen festzustellenden . Einige wenige
wagemutige und idealistische, im „Lieder¬
kranz“ vereinigte Männer legten in dem
kleinen romantischen, Hegaustädtchen En¬
gen im Jahrö 1887 das Fundament des
Bundes, der in den künftigen Jahrzehnten
zu einem so stolzen Bau emporwuchs,' unter
dessen schützendem Dache heute nahezu 80-
Vereine mit fast 3000 Sängern in friedlicher
Gemeinschaft wohnen.

Wie schnell die Entwicklung vorausging,
erkennt man erst , wenn man weiß, daß der
damals in Engen begründete „Högau -Sän-
gerbund“ nur 20 Vereine mit 351 Sängern
zählte. Da hier in unserer näheren Heimat
der Boden seit altersher für die edle San¬
geskunst stets locker aufbereitet war.
brauchte man damals um eine glückliche
Entwicklung der sangesbrüderlichen Ver¬
einigung nicht besorgt zu sein. Und so
wurden schließlich selbst die kühnsten
Hoffnungen erfüllt , als sich im Jahre 1921
der ganz organisch in das Bodenseegebiet
hineingewachsene Hegau-Sängerbund zum

eine im Konzil und St . Johann bei den
Wertungssingen um die Palme ringen.

Das wird gerade in Konstanz, das immer
eine Pflegestätte des deutschen Gesanges
war, die verdiente Beachtung finden. Das
werden nicht nur die heimischen Vereine,
deren es zehn gibt in Konstanz, sondern
auch die für die Sangeskultur sehr aufge¬
schlossene Bevölkerung entsprechend wür¬
digen . Sonderzüge , Omnibusse und Schiffe
werden aus allen Kreisen des Hegau- und
Bodensee -Gebietes zu diesem festlichen
Wochenende frohgestimmte Sänger und
Sängerinnen zu Tausenden nach Konstanz
bringen, das gerüstet ist , sie auch würdig
zu empfangen.

Der Festzug der Sänger
Pünktlich, um 14 Uhr, beginnt der Fest¬

zug der Sänger, der aus Anlaß des Boden-
see-Hegau -Sängerfeetes morgen in Kon¬
stanz stattfindet . Treffpunkt ist die Un¬
tere Laube. Von dort geht der 'teg durch
die Kätzgasse —Wessenbergstraße—Hussen¬
straße—Neugasee—Rosgartenstraße—Markt¬
stätte nach dem Stadtgarten . Die Einwoh¬
nerschaft von Konstanz, besonders in den
Straßen, durch die der Festzug geht, wird
gebeten, ihre Häuser zu beflaggen oder zu
bekränzen, damit die vielen auswärtigen
Sänger den besten Eindruck von Konstanz
mitnehmen. Im Stadtgarten haben Freunde
des Liedes , die dem Festakt dort beiwoh¬
nen wollen , gegen Lösung eines Festab¬
zeichens Zutritt . Die Festschrift , die aus
Anlaß des Bodensee -Hegau-Sängerfestes
herausgegeben wurde, gibt in übersicht¬
licher schöner Aufmachung Aufschluß über
alle Veranstaltungen.

Elf Jahrzehnte im Dienft Des Öeutfchen Lieöee
Der „Bürgerverein Bodan“ Konstanz feiert sein llOjähriges Bestehen

Wenn in diesen Tagen der „Bürgerverein
Bodan“ im Rahmen des XV . Bodensee-
Hegau-Sängerfestes sein llOjähriges Be¬
stehen feiert , dann nimmt an diesem Fest
die Bevölkerung der Stadt Konstanz freu¬
digen Anteil . Zählt doch der „Bodan“ zu
den bekanntesten und ältesten Vereinen
der Stadt . Elf Jahrzehnte steht dieser Ver¬
ein bereits im Dienst des deutschen Liedes,
pflegte nicht nur das alte überkommene
Liedgut, sondern widmete sich in beson¬
derem Maße auch dem zeitgenössischen
Liedschaffen. Seine Leistungen bei den all¬
jährlichen Aufführungen von Oratorien
und großen Chorwerken wie bei den zahl¬
reichen Liederabenden machten seinen Na¬
men weit über die Grenzen der Stadt be¬
kannt Mehr als 50 Oratorien führte der
„Bodan“ allein in den letzten hundert Jah¬
ren auf, die „Matthäus “- und „Johannes-
Passion“ von Bach , „Die Schöpfung“ und
„Die Jahreszeiten “ von Haydn, „Judas Mac-
cabäus“

, „Messias“ und „Herakles“ v . Hän¬
del, „Paulus “ von Mendelssohn-Bartholdy,
die Requien von Mozart und Verdi, „Das
deutsche Requiem“ von Brahms, Beetho¬
vens „Missa solemnis“ und Bernhagens
„Alemannia“ , um nur einige zu nennen.
Daneben in früheren Jahren auch Opern
wie Lortzings „Zar und Zimmermann“ und
„Der Waffenschmied“

, Beethovens „Fide-
lio“ und Flotows „Martha “ , Leistungen, auf
die der „Bodan“ mit Recht stolz sein kann.
So ist der 110jährige „Bodan“ aus dem
kulturellen Leben der Stadt nicht mehr
wegzudenken.

Es war in den Novembertagen des Jahres
1842, als sich einige wagemutige Männer in
der Bierbrauerei „Zum Sack“ zusammen¬
fanden und den Verein „Fidelia“ ins Leben
riefen, aus dem bald ein eigentlicher Ge-

( Bekanntmadiung j

Stromabschaltung
Sn Ortsteil Wollmatingen muß zur Durchfüh¬

rung dringender Instandsetzungsarbeiten an den
elektrischen Hochspannungsleitungen der Dreh¬
strom bzw . Wechselstrom

am Sonntag , den 6. Juli 1952 . von Tages¬
anbruch bis ca 7 Uhr vormittags

Unterbrochen werden . Die Gleichstromversor-
fung in diesem Gebiet bleibt bestehen.

Stadt . Elektrizitätswerk

sangverein wurde. Nach fünf Monaten
zählte er bereits 30 Mitglieder. Musiklehrer
C . F . Schmalholz übernahm als Musikdirek¬
tor die Leitung des Chores und führte den
jungen Verein , der 1845 den Namen „Sän-

^ errunde Bodan “ annahm, bald zu großen
Erfolgen . So erhielt er 1846 beim Eidgenös¬
sischen Sängerfeet in Schaffhausen einen
ersten Preis. Am 8 . September 1878 veran¬
staltete die „Sängerrunde Bodan“ ein gro¬
ßes Gaugesangsfest in Konstanz, das 41
Vereine mit über 900 Sängern nach Kon¬
stanzführte . 1885 trat Buchdruckereibesitzer
Otto Reuß an die Spitze des Vereins. Unter
seiner umsichtigen Leitung nahm der Ver¬
ein einen neuen Aufstieg. Das Jahr 1886
brachte die Vereinigung der „Sängerrunde
Bodan “ mit dem bereits 1834 „zur Erhöhung
des Gemeinsinns , zur Förderung des zeit¬
gemäßen Fortschritts in geistiger Bildung
und zur geselligen Unterhaltung “ gegrün¬
deten „Bürgermuseum“ . Seitdem trägt der
Verein den Namen „Bürgerverein Bodan“.

Mit großen Feiern wurde 1892 das 50 . Stif¬
tungsfest begangen. Lortzings Oper „Der
Waffenschmied “ mußte viermal wiederholt
werden. In einfacherem Rahmen wurde
das 60. Stiftungsfest gehalten, während das
75 . wegen des ersten Weltkrieges ganz aus-
flel. Um diese Zeit war Musikdirektor Karl
Bienert Dirigent des Chores ; er leitete
gleichzeitig den Kriegssängerchor, dem alle
nicht im Felde stehenden Gesangvereins¬
mitglieder der Stadt angehörten . Am 8 . Fe¬
bruar 1919 nahm der Chor nach nahezu
vierjähriger Unterbrechung seine Proben
wieder auf. Der 80 . Geburtstag wurde 1922
in bescheidenerWeise gefeiert, in größerem
Rahmen zehn Jahre später das 90 . Grün¬
dungsfest. Der Chor zählte damals 120 Sän¬
ger und Sängerinnen. Der Gesamtmitglie¬
derstand betrug rund 400. Seit 1922, also seit
30 Jahren , leitet Chordirektor Robert Leh¬
mann den Chor.

Die beiden letzten Jahrzehnte standen im
Zeichen eines künstlerischen Aufstiegs. Für
die großen, alljährlich abgehaltenen Ora¬
toriumsveranstaltungen des „Bodan“ wur¬
den in diesem Zeitraum nur bekannte
Künstler und Künstlerinnen verpflichtet
Genannt seien u . a. Ria Ginster , Tilly
Briem, Josef Trojan-Reger, Paul Bender.
Marius Andersen, Otto von Rohr. 1938 hatte

der „Bodan“ für eine Aufführung von Ver¬
dis „Requiem“ sogar vier Sänger und Sän¬
gerinnen der ersten Besetzung der Mai¬
länder Scala nach Konstanz geholt: Cloe
Elmo, Gabriella Gatti, Antonio Righetti

(Und Alessandro Vesselovsky . Fast in jedem
Jahr wurde ein Lieder-Konzert und ein
großes Oratorium gegeben . Von 1932 bis
heute waren es genau 20 Oratorien. Auch
das gesellschaftliche Leben blühte. Es wur¬
den zahlreiche Sängerabende, Gesellschafts¬
abende, Bälle und Sängerreisen veranstal¬
tet . Präsidenten des Vereins waren seit
1932 : Bürgermeister Fritz Arnold , Rektor
Anton Dietrich, Dr. Bruno Leiner; Sänger¬
präsidenten : Hugo Schäfer, Dr. Bruno Lei¬
ner, Arthur Martin, Fritz Dürr.

Nach 1945 wandte sich der „Bodan “ mehr
und mehr der zeitgenössischen Ghorliterar-
tur zu und wurde damit ein Vorbild für die
vielen Sängervereine des süd-badischen Ge¬
bietes. Eine Krönung dieser Bemühungen
dürfte die Aufführung der „Carmina Bu-

rana “ von Carl Orff am morgigen Sonntag
sein, handelt es sich hierbei doch um eines
der schönsten und genialsten Chorwerke
des zeitgenössischen Musikschaffens . Pro¬
fessor Carl Orff wird bei dieser Aufführung
-persönlich anwesend sein.

*

Aus Anlaß seines 110jährigen Be¬
stehens hat der Bürgerverein Bodan Kon¬
stanz eine beachtenswerte Festschrift her¬
ausgegeben. Oberbürgermeister Knapp
übermittelt dem Verein herzliche Glück¬
wünsche. Außerdem erfährt man aus der
Feder des Präsidenten Dr. Bruno Leiner
die interessante und wechselvolle Ge¬
schichte des Vereins. Werner Schenken-
dorf widmet dem ersten Dirigenten des
,Bodan“

, Karl Ferdinand Schmalholz , ein
Erinneruogsblatt . Ferner enthält die Fest¬
schrift die Texte von Carl Orffs „Car¬
mina Burana “ . Dieses Werk wird bekannt¬
lich am Sonntag, den 6 . Juli , um 17 Uhr, im
Oberen Konzilsaal aufgeführt.

fturge Stabtnadn 'tdften
Das goldene Ehejubiläum feiern am I

Montag, 7 . Juli , die Eheleute Friedrich
Münch , Kaufmann, Rosgartenstraße 4.

Ihren 71 . Geburtstag begeht heute Frau
Katharina Waldraff, Witwe , Gebhardstr . 7.

Aus Anlaß des Ueberlinger Seenacht¬
festes fährt die Deutsche Bundesbahn im
Anschluß an die Rückkehr des Schiffes
„Schwaben“ gegen 24 Uhr einen Sonder¬
bus von Konstanz nach Radolfzell.

Am Donnerstag gegen 12 Uhr wurde
eine Frau , die durch die Säntisstraße nach
der Mainaustraße ging, gegenüber dem
Haus „Nazareth“ von einem vollständig
entkleideten Mann, der im Gebüsch am
Straßenrand sich versteckt hielt, belästigt.
Eine Durchsuchung des Geländes war er¬
gebnislos.
• Am Donnerstagfrüh stieß beim Bahn¬
übergang am Insel-Hotel ein von der
Rheinbrücke kommendes Motorrad mit
einem nach dem Insel-Hotel einbiegenden
Lastwagen zusammen. Der Motorradfah¬
rer erlitt innere Verletzungen. Der Sach¬
schaden beträgt 150 DM.

Wegen der Einweihungsfeier der neuen
Geschäftsräume bleiben die Schalter des
Städt . Verkehrsamtes und des Bodensee-
Reisebüros morgen Sonntag von 11 bis
12.30 Uhr für den Publikumsverkehr ge¬
schlossen . Die Schalter der beiden Büros
sind ausnahmsweise an diesem Sonntag
wie folgt geöffnet: 8—10 .30, 12 .30—13 .30
Uhr, 18—20 Uhr.

Heute abend spielt im Stadtgarten das
Städt . Orchester unter Leitung von Ka¬
pellmeister W. Döhrmann. Morgen Sonn-

! tagvormittag gibt die Stadtkapelle unter
Leitung von Stadtkapellmeister W. Zim¬
mermann ein Freikonzert, abends das
Städt . Orchester einen Opern- und Ope¬
rettenabend.

Im Ellenrieder-Gymnasium findet heute
abend ein Vortrag von Frau Braumann-
Honsell über „Erinnerungen aus dem
früheren Konstanz und aus der Schulzeit“
statt.

Am Samstagabend ist im Saal des Gast¬
hauses zum „Schützen“ ein Vortragsabend
im Rahmen des katholischen Männerwerks
der Pfarrei St . Gebhard. Es spricht Bun¬
destagsabgeordneter Schüttler (Singen)
über aktuelle Tagesfragen.

Der Heimatabend der Landsmannschaft
der Ost - und Westpreußen am Montag , den
1: Juli , fällt wegen der Dampferfahrt am
13 . Juli aus.

Der nächste Serenadenabend des Schmitt-
Bohn-Trios im Rathaushof findet am
Dienstag , 8 . Juli , statt

Zur Handwerksausstellung am 12 ./13.
Juli führt die Schreinerinnung des Bezirks
Konstanz eine Autofahrt nach München
durch. Anmeldeschluß 7 . Juli bei Ober¬
meister Schreck, Wollmatinger Straße 38.
An der Fahrt kann jedermann teilnehmen.

Im Rahmen der Deutsch -Französischen
Vereinigung und der Europa-Union ist am
Dienstag um 20 .30 Uhr im Europa-Hays
ein Vortrag von Dr . Rud. Knüpffer-Düssel-
dorf über das Thema „Deutschland zwi¬
schen Ost und West “ . Gäste sind will¬
kommen.

9Ius bet 9tad)barfd)aft
Allensbach . Mit sechs Omnibussen tra¬

fen am Donnerstag nahezu 250 Mitglieder
des Bauernverbandes Rhein-Hessen hier
ein . Auf dem Rathausplatz spielte die
Blasmusikkapelle zur Begrüßung. Bürger¬
meister Gebhard Keller hieß die Gäste
im „Dorf am See“ herzlich willkommen.
Der Hauptgeschäftsführer des Bauernver¬
bandes Rhein-Hessen Hugo Müller (Mainz-
Gonsenheim) dankte für den freundlichen
Empfang und hob vor allem die Arbeit
des Bürgermeisteramtes und des Ver¬
kehrsvereins für die Bereistellung der
Quartiere hervor , Frau Schieß überreichte
in der Aliensbacher Tracht dem Haupt¬
geschäftsführer im Namen der hiesigen
Bauern ein Blumengebinde. Die Verteilung
der Quartiere wurde vom Verkehrsverein
reibungslos abgewickelt. Die Gäste unter¬
nehmen morgen Sonntag eine Fahrt auf
dem Untersee; am Abend findet im „Lö-
wen“ -Saal ein Gemeinscijaftsabend statt,
wexzu der Bauernverband Rhein-Hessen
besonders die Allensbacher Bevölkerung
einlädt . Für die musikalische und humo¬
ristische Unterhaltung hat sich die Kapelle
„Edelweiß“ uneigennützig zur Verfügung
gestellt, auch die Gäste selbst werden das
Programm mit Einlagen ausgestalten. —
Der Musikverein veranstaltet morgen
Sonntagnachmittag auf dem Höhrenberg
ein großes Gartenfest , bei dem die Blas¬

musik und die Kapelle „Edelweiß“ mitwir-
ken . — Auf unseren Bericht vom letzten
Samstag „Nochmals Bundesstraße 33“ sind
verschiedene Zuschriften eingegangen,
größtenteils mit brauchbaren Vorschlägen.
Es würde uns freuen , wenn gerade die
Hauptinteressenten (Gewerbe) sich auch
noch dazu äußern würden . — Der hiesige
Gesangverein nimmt morgen am Bundes¬
sängerfest in Konstanz teil.

Insel Reichenau. Bei dem in Güttingen
stattgefundenen Gauturnwettkampf der
Jugendlichen schnitt unser Verein wie-
derüm gut ab. U . a . belegten bei den Ein¬
zelwettkämpfen in der Altersklasse I der
Schüler Peter Wößner den dritten und in
der 2 . Klasse Heinrich Hagemann den
6 . Platz . — Rekordleistungen waren in den
letzten Tagen bei den hiesigen Wasser¬
werken zu verzeichnen. So konnte bei der
allgemeinen Wasserversorgung ein täg¬
licher Verbrauch von über 3000 cbm (drei
Millionen Liter ) und bei der genossen¬
schaftlichen Beregnungsanlage ein täg¬
licher Verbrauch von über 2000 Kubik =
(zwei Millionen Liter) registriert werden
bei einer Beregnungsflächevon 50 Hektar.
— Mit gutem Erfolg bestanden die Prü¬
fung als Sparkassensekretär beim Badi¬
schen Sparkassen- und Giroverband Frei¬
burg Josef Blum und Alfred Kaufmehl.

Dr. Kolb bei den Konstanzer Turnern
Ehren&bend für den DTB-Vorsitz enden beim Turnverein Konstanz

Der Turnverein Konstanz 1862 veranstaltete
am Donnerstagabend im Hotel St . Johann für
den in Konstanz weilenden 1. Vorsitzenden des
Deutschen Tumerbundes , Oberbürgermeister Dr.
W . Kolb , einen Ehrenabend , an dem neben der
Konstanzer Turnerfamilie auch Abordnungen
von Vereinen des Hegau -Bodensee -Turngaues
vertreten waren . Dr . Kolb hielt eine grund¬
sätzliche Rede über die kulturelle Aufgabe des
deutschen Turnertums (siehe Sportteil ) , die von
den Turnbrüdern und Turnsehwestern mit stür¬
mischem Beifall aufgenommen wurde . Der
Abend , der von tänzerischen Bewegungsspielen
der Turnerinnen und von Vorträgen einer Ab¬
teilung der Stadtkapelle sowie des Männer¬
gesangverein „Liederkranz * Konstanz , umrahmt
war , wurde mit herzlichen Begrüßungsworten des
1. Vors , des Turnvereins Konstanz , M . Saig , für
den Ehrengast , für Oberbürgermeister Knapp-
Konstanz und die anwesende deutsche Olympia¬
riege eingeleitet . Das Konstanzer Stadtoberhaupt
dankte seinem Frankfurter Kollegen , daß er an
den See gekommen sei und würdigte die großen
Verdienste des DTB -Vorsitzenden , auch auf dem
Gebiet des Turnwesens . Es sei eine Freude,
eine solche Bewegung präsentieren zu dürfen,
die auch in Konstanz einen wertvollen Bestand
des öffentlichen Lebens darstelle . Gauvertreter
Häusler -Ueberlingen gab seiner Freude darüber
Ausdrude , daß Dr . Kolb und die Olympiariege
den Bodensee -Hegau -Turngau besucht habe . Der
Konstanzer Olmpiateilnehmer von 1936 , Willi
Stadel , stellte die Mitglieder der Olympia¬
mannschaft vor.

TC Amriswll in Konstanz
Am kommenden Sonntag empfängt der Ten¬

nisclub Konstanz wiederum Gäste aus der
Schweiz , diesmal den TC Amriswil . Da diesem
Club eine beachtliche Spielstärke nachgerühmt
wird , dürfte es auf den Plätzen am Gütle wieder
zu interessanten Kämpfen kommen.

Konstanzer Radballer in der Schweiz
Im Rahmen der Ostschweizerischen Saalsport¬

meisterschaften in Rheineck fand ein internatio¬
nales Radball -Turnier statt . Hieran beteiligten
sich neben den beiden Schweizer Spitzenmann¬
schaften Gebs -Zollet [St . Gallen -St . Georgen)
und Gebr . Oberhänsli (NSk St . Gallen ) der neu¬

gebackene österreichische Meister RV Lustenau,
zwei weitere A -Mannschaften von ' St . Gailen -St.
Georgen sowie die 1. Mannschaft des Velo -Club
Konstanz.

Die Konstanzer Spieler zeigten hierbei , daß
sie über ein beachtliches Können verfügen , mit
welchem sie einen guten Eindruck machten.
Auf der ungewohnt großen Spielfläche und in
der drückenden Hitze , mußten sich die Konstan¬
zer dem früheren Weltmeister Gebs -Zollet 8 :3
beugen . Gegen die Gebr . Oberhänsli lieferten
Kaijer -Dannecker eine ausgeglichene Partie,
die bei beiderseitigen ausgezeichneten Leistun¬
gen bei Halbzeit 2 :0 für die Schweizer stand
und nach zwei Pfostenschüssen von Kaiser auch
mit diesem Resultat endete . Gegen Oesterreichs
Meister Lustenau zeigten die Konstanzer ein
taktisch kluges Spiel und gewannen aus der
Defensive überraschend sicher und hoch 7 : 1.
Auch St . Gallen I und St . Gallen -St . Georgen II
wurden von Kaiser -Dannecker mit 6 :2 und 8 :1
sicher geschlagen . — Endstand des Turniers:

1. VC St . Gallen - St . Georgen , Gebs -Zollet , 10
Punkte;

2. NSk St . Gallen , Gebr . Oberhänsli , 8 P . j
3 . Velo -Club Konstanz , Kaiser -Dannecker , 6 P . ;
4 . NSk St . Gallen II , Fink -Eggmann , 4 P . ;
5 . RV Lustenau , Schelling -Bösch , 2 P . ;
6 . VC St . Gailen -St . Georgen II , Böhler -Camen-

zind , 0 P.

Kalenöer öer Parteien
Deutschlandvertrag und Wehrbeitrag

Im Mittelpunkt der politischen Diskussion
stehen zur Zeit der Deutschlandvertrag , der vor
kurzem vom amerikanischen Senat mit großer
Mehrheit ratifiziert worden ist und der militä¬
rische Beitrag Westdeutschlands zur westeuro¬
päischen Verteidigungsgemeinschaft . Ueber diese
Themen spricht am nächsten Montag , 7. Juli,
20 Uhr , Bundestagsabgeordneter Josef Schüttler,
Singen , in einer öffentlichen Versammlung im
Festsaal von St Johann . Weitere Ausführungen
gelten dem Lastenausgleich u . a m . Der Kon¬
stanzer Bevölkerung ist damit Gelegenheit ge¬
boten , sich über wichtige Probleme der west¬
deutschen Politik imformieren zu lassen und in
der Aussprache dazu Stellung zu nehmen.
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Sporidienst des Südkurier

Körperliche Leistung - seelischer und geistiger Adel
Dr. Kolb über kulturelle Sendungdes Turn ertums — Ehrenabend beim TV Konstanz
Höhepunkt eines Ehrenabends des Turnvereins

Konstanz von 1862 für den 1. Vorsitzenden des
Deutschen Turnerbundes , Oberbürgermeister Dr.
Kolb -Frankfurt , am Donnerstagabend im „ St . Jo¬
hann ”, an dem auch Turnerabordnungen vom
Hegau -Bodensee -Turngau teilnahmen , war eine
Ansprache des Bundesvorsitzenden über die kul¬
turelle Sendung des Turnerbundes . Man muß
selbst mitten in der großen Turnerfamilie gewe¬
sen sein und die vitale Kraft des Redners im
freien Vortrag gespürt haben , um die Begei-

Dr . Kolb -Frankfurt , 1. Vorsitzender des Deutschen
Turnerbundes , im Gespräch mit Oberbürgermeister
Knapp -Konstanz . Foto : Kuban

sterung und die selbstlose , unermüdliche Arbeit
der Turnvereine zu verstehen , die von hohen
Idealen immer und immer wieder inspiriert wird.

Als Kolb in Hemdsärmeln vor die große Ver¬
sammlung trat verstanden die Turnerinnen und
Turner sehr wohl die verbindende Geste , als er
das Rednerpult zur Seite schob und damit mit

der ganzen Wucht seiner Persönlichkeit wie im¬
mer mitten unter den Seinen war . Da war er
Tumbruder unter Turnbrüdern und Turnschwe¬
stern und väterlicher Freund zugleich — der
„Turnvater dieses Jahrhunderts ” .

Mit leidenschaftlichen Worten des von der Idee
Ueberzeugten , bei denen das väterliche Herz
mitschwang , analysierte er rhetorisch hervorra¬
gend die Gemeinsamkeit von körperlicher Lei¬
stung , seelischem und geistigem Adel im deut¬
schen Turnertum , seit Turnvater Jahn auf der
Hasenheide in Berlin das deutsche Volksturnen
begründete . Indem Kolb einen Aufriß vom Hö¬
hen - und Tiefgang der Zeit seit 1848 über
1870/71 —1914/18 — 1933/1945 gab , die sich auch
auf das Leben des deutschen Turnens auswirkte,
hob er die ethischen Werte hervor , die der
Turnbewegung immer wieder zum Siege verhol¬
ten haben . Er freute sich besonders feststellen
zu können , daß in der südlichsten deutschen
Stadt — Konstanz — der Turngedanke gerade
in den Vierzigerjahren des vorigen Jahrhunderts
Fuß gefaßt habe , als der vom Turnertum ge¬
pflegte und geforderte freiheitliche Gedanke im
Vaterland durchsetzen wollte . Die Millionenbe¬
wegung der deutschen Turner und ihre Idee sei
jetzt wie damals mit dazu berufen , die ewig gül¬
tigen Werte für Kraft und Aufstieg des Volkes
zu vermitteln . Es wäre ein verhängnisvoller Irr¬
tum , so sagte der Redner in diesem Zusammen¬
hang , anzunehmen , daß sich das Turnen im
Kunstturnen erschöpfe.

Es sei die Alltagsarbeit der hunderttausende,
der Millionen deutscher Männer und Frauen,
Burschen und Mädchen im Dienst der körper¬
lichen Ertüchtigung und geistigen Erziehung , die
diese Idee verwirklichen . Und in Gegenwart der
deutschen Olympia -Riege (die zur Zeit , wie be¬
kannt , in Ueberlingen weilt ) , sagte er , daß über
allem Erfolg in Helsinki die Bewährung im ethi¬
schen Sinne und die Kameradschaft zwischen den
Turnernationen der Welt stände . Die große Brei¬
tenarbeit , die tausende unbekannter Turnwarte
und alle möglichen Helfer von der kleinsten Ge¬
meinde bis zur Großstadt in aller Stille ver¬
brächten , garantiere eine Fülle von Gesundheit,

Frank Sedgman Wimbledon-Sieger
Im Damenfinale : Louise Brough und Maureen Conolly

wj:Wimbledon -Sieger im Herren -Einzel vAirden
gestern Freitag auf dem mit 17 000 Zuschauern
ausverkauften Centre Court in Wimbledon der
als Nr . 1 gesetzte 24jährige Frank Sedgman
(Australien ) durch einen 4 :6, 6 :2 , 6 :3 , 6 :2-Sieg
über den 31 Jahre alten Jaroslaw Drobny
(Aegypten ) .

Die mit Spannung erwartete Begegnung
dauerte nur 80 Minuten .

' Dann war der Wahl¬
ägypter geschlagen . Im ersten Satz mißlangen
Sedgman die Volleys und Rückhandschläge.
Drobny durchbrach Sedgmans Aufschlag bei 5 :4
und holte sich den ersten Satz mit 6 :4 . Dann fing
sich jedoch der Australier und bot ein technisch
brillantes Spiel . Seinen . Volleys und Aufschlägen
hatte Drobny nichts gleichwertiges entgegenzu¬
setzen.

Als Teilnehmerinnen am Endspiel im Damen-
Einzel stehen die Amerikanerin Louise Brough
und die 17jährige Maureen Conolly fest . Louise
Brough, -schlug ihre Landsmännin Pat Todd in- der
Vorschlußrunde .6 :3, ,3 & .- £ ; 1, .Maureen Canplly»
genannt »Little Mo ” besiegte ihre Landsmännin
Shirley Fry glatt 6 :4 , 6 :3.

Anftakt der Schwimm -Meisterschaften
Im sonnenüberfluteten Schwimmbassin des

Berliner Olympiastadions wurden am Freitag die
Deutschen Schwimmeisterschaften mit Staffel¬
wettbewerben eröffnet . In der 4X200 -Kraulkon-
kurrenz der Männer setzte sich erwartungsge¬
mäß der Vorjahrsmeister Eintracht Braun¬
schweig in der Besetzung Stoeter , Lehrke , Dit-
zinger , Klapproth durch.

1. Eintracht Braunschweig 9 :48,7 Minuten , 2.
Rote Erde Hamm 9 :49,6 Min ., 3 . ASV Aachen
9 :50,2 Min . , (Weltrekord : USA , Universität Yale,
8 :29,4 Minuten : deutscher Rekord : BSV Bfe-
men 9 :16,4 Minuten ) .

Das Ereignis des Vormittags war die Entschei¬
dung über 4 X 200-m-Brust der Männer . Zu¬
nächst lagen der Titelverteidiger Gladbeck und
Pirmasens vorn , bis die Berliner »Wasserratten“
entscheidend eingriffen , die auch von Frank¬
furt bedrängt wurden . Das spannende Rennen
spitzte sich zu einem atemraubenden Endkampf
zwischen „Wasserratten ” und Pirmasens zu , das
der rationeller schwimmende Berliner Ehricht
auf den letzten 10 Metern zugunsten der Ber¬
liner entschied.

1. und deutscher Meister : Berliner „Wasser¬
ratten ” (Liers , Herden , Lange , Ehricht ) 12 :01,6
Min . ; 2 . Blauweiß Pirmasens 12 :03,3 Min . ; 3.
Olympia Gladbeck 12 :05,9 Min . Deutscher Re¬
kord : Hellas Magdeburg 11 :17,3.

Die 4Xl00 -m -RückenstaffeI für Frauen brachte
einen Sieg des Vorjahresmeisters Blauweiß Pir¬
masens , dessen Staffel , Geschwister Jährling,
Wolff und Herrbruck , hinter der Vorjahrszeit
zurückblieb . Allerdings trafen die Titelvertei¬
digerinnen auf keine gleichwertige Konkurrenz.

1. und deutscher Meister : Blauweiß Pirmasens
5 :39,1 , 2 . SCC Berlin I 6 :02,7 , 3 . Gladbek 13
6 : 11,1. Deutscher Rekord : Blauweiß Pirmasens
5 :31,5.

Die 3 XlOO-m-Lagenstaffel der Frauen - war
eine glatte Angelegenheit von Aegir Kempen.

1. und deutscher Meister : Aegir 21 Kempen
(Specht , Lingenlörper , Jansen ) 4 :13,4 Min ., 2 ./3.

Ein Franzose segelte un weitesten
58 Segelflieger aus 19 Nationen starteten am

Donnerstag zur ersten Prüfung der Weltmeister¬
schaften in Madrid , einem Weitflug nach freiei
Wahl . Die weiteste Entfernung legte hierbei der
Franzose Pierre m.t 297 km zurück , gefolgt von
dem Schweizer Behringer mit 288 km , Forbes
(England ) mit 286 km , Gidemym (Belgien ) mit 284
km und Beuby (USA ) mit 280 km . Von den deut¬
schen Teilnehmern landete Dr . Frowein .nach 214
Kilometern , während die einzige weibliche Teil¬
nehmerin , Hanna Reitsch (Deutschland ) , 184 km zu¬
rücklegte . Die Teilnehmer starteten bei günsti¬
gen Wetterbedingungen , kamen jedoch später in
ein Unwetter , das an Piloten und Material große
Anforderungen stellte . Da noch nicht alle Starter
ihren Landeplatz bekanntgaben , sind die Resul¬
tate nicht endültig.

SSF Bonn und Düsseldorf 98 je 4 :17,1 Min.
Weltrekord : Holländische Nationalstaffel 3 :35,9
Min . , deutscher Rekord : Nixe Charlottenburg
4 :03,1 .

a

Fortsetzung im Handballtitel
Die Mannschaften , die in zwei Gruppen die Teil¬

nehmer am Endspiel der Deutschen Handballmei¬
sterschaft ermitteln , bestreiten am 6. Juli den
zweiten Durchgang . In der Gruppe I muß RSV
Mülheim , der Göppingen 13 :9 besiegte , zum Titel¬
verteidiger Polizei Hamburg fahren . Wenn die
Hamburger auch nicht in bester Form sind , so müß¬
ten sie vor eigener Zuschauerkulisse doch ihre
Chance wahren . In der /Gruppe II hat Blauweiß
Oeynhausen durch den ll :9-Sieg über Lintfort
seine Rolle als Favoritenschreck weiterhin gut ge¬
spielt . Gegen SG Dietzenbach in Frankfurt sind
aber die Vorbedingungen nicht mehr so günstig.
Der süddeutsche Meister sollte bei seinem ersten

. Eingreifen zum Siege kommen,

SODKURIER

Kraft , Selbstvertrauen und Lebendigkeit , von der
das ganze Volk getragen sein müsse . Er ver¬
neige sich vor dieser Arbeit , die in oft verkann¬
ter und nie ermüdender Treue dem Staat , dem
Volk und der Gemeinde diene . Er würdigte
unter Hinweis der auch in Konstanz noch ak¬
tiven Achtzig - und Neunzigjährigen , die Tätig¬
keit der Alten , die ein lebendiger Beweis für
das Zusammengehörigkeitsgefühl , die Kamerad¬
schaft und die gesunde Gesinnung in den Ver¬
einen sei . Kraft uhd Tradition erwüchsen aus
solchen Vorbildern , die — mitten im Volk ste¬
hend — die geistige und seelische Haltung leis
sten . Diese kulturelle Arbeit dürfe niemals ge¬
ring geachtet werden , weil sie den gesunden
Staatsbürger heranbilde , der jedem Radikalismus
abhold ist . Radikalismus widerspreche so der
Wesensart des Tumertums , das klar und eindeu¬
tig sich zu den Werten geistiger Würde und Tole¬
ranz bekenne und Turnbruder und Turnschwester
zur Solidarität in jeder Lage vereinige.

In dieser Haltung sehe er , Kolb , die große
Linie für die Zukunft des deutschen Volkes.
Jeder Turner echter Staatsbürger , der klar und
sauber seine Meinung vertritt und vorbildlich auf
seine Umgebung einwirkt , so sei die Erziehungs¬
arbeit , die kulturelle Mission im Deutschen Tur¬
nerbund zu verstehen .

* A . St.•
Oberbürgermeister Dr . Kolb , Vorsitzender des

Deutschen Turnerbundes , stattete auch der Olym¬
piariege der deutschen Kunsttumer in ihrem
Trainingslager in Ueberlingen einen Besuch ab.
Freudestrahlend begrüßte die Elite der deut¬
schen Turner ihren Präsidenten.

Nach dem Ehrenabend des Turnvereins Kon¬
stanz machte Kolb mit der Olympiariege eine
nächtliche Motorbootfahrt in der Konstanzer
Bucht . Die halbstündige Fahrt wurde zu einem
großen Erlebnis . Dr . Kolb , frohgelaunt wie ein
aktiver Turner , unterhielt sich mit jedem ein¬
zelnen der Olympiaturner und wollte wie
immer , so auch in dieser Stunde , nicht der „ OB"
und der Doktor , sondern eben ihr väterlicher
Turnerfreund sein . Bald klangen von dem klei¬
nen Motorboot Turnerlieder hinüber an das
hellbeleuchtete Ufer . Dr . Kolb ließ sich mit gro¬
ßem Interesse von der Trainingsarbeit in Ueber¬
lingen berithten . „Ihr habt viel geleistet , liebe
Freunde , und wir sind stolz auf euch , stolz
selbst , wenn euch das Glück in Helsinki nicht
hold .wäre . " Beim Abschied vor dem Insel -Hotel
in Konstanz trennte man sich mit der Freude
auf das Wiedersehen . Dr . Kolb wird in Hel¬
sinki wieder bei den deutschen Turnern weilen.

Mathias
verbesserte Zehnkacnpf-Weltrekord

Olympiasieger Bob Mathias (USA ) verbesserte
bei den USA -Zehn -Kampfmeisferschaften in Tu-
lare (Kalifornien ) seinen eigenen Weltrekord im
Zehnkampf von 7444 auf 7825 Punkte . Zunächst
wurde Mathias ' alter Weltrekord (29 und . 30,6 1950
in Tulare ) mit 8042 Punkten bewertet . Nach der in¬
zwischen revidierten neuen Zehnkampfwertung
veränderte sich die Rekordzahl auf 7444 Punkte.
Außer Mathias qualifizierte sich Milt Campbell
als Zweiter und Floyd Simmons als Dritter für
Helsinki.

Carrea Übernahm gelbes Trikot
Die 9 . Etappe der Tour de France von Mühl¬

hausen nach Lausanne über 238 km gewann der
Schweizer Walter Diggelmann im Spurt vor dem
Franzosen Marinelli , den Holländern Nolten und
Roks , dem Belgier de Hertog und Remy (Frank¬
reich ) . Für alle sechs Fahrer wurde eine Zeit
von 7 :23,16 Stunden genommen . Das gelbe Trikot
des Führers in der Gesamtwertung übernahm der
Italiener Andrea Carrea.
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Den Rhein entlang

„Olympiade der Luft“ am Himmel Spaniens
Hanna Reitscb und ihre Fliegerkameraden glänzend aufgenommen

(A .B .-Eigenbericht ) . „ Olympiade der Luft "
, das

ist wohl der richtige Name für die II . Segelflug-
Weltmeisterschaften , die in diesen Tagen auf dem
Madrider Flughafen „ Cuatro Vientos “ stattfinden,
besonders in diesem Jahr , denn wäre es nach den
Beschlüssen des Olympischen Komitees von 1938
gegangen , so hätte der motorlose Flug heute sei¬
nen Platz unter den Wettbewerben von Helsinki.
Er hat ihn nicht , denn das Komitee hat sich indessen
eines anderen besonnen . Nachdem vor einem
knappen Jahr das alliierte Verbot gegen die
deutsche Segelfliegerei gefallen ist , befindet sich
jetzt auch Deutschland zum erstenmal wieder unter
den Teilnehmern . Das ist ein Ereignis — nicht für
die Deutschen allein , die damit zum erstenmal seit
dem Krieg wieder bei einer internationalen Luft¬
fahrt -Veranstaltung offiziell konkurrieren können,
sondern für die internationale Segelfliegerei über¬
haupt . Die Rückkehr Deutschlands in einen Sport,
den es selbst vor mehr als 30 Jahren gegründet
hat und in dem es solange tonangebend war , ist
das Thema , um das seit Tagen alle Gespräche auf
der schönen Anlage des spanischen Aeroclubs in
Cuatro Vientos kreisen . „Vier Winde ” — kein
übler Name für einen Flughafen , besonders wenn
er der Segelfliegerei dient . Aber auch sonst sind
hier manche ideale Voraussetzungen £ jr eineWelt-
meisterschaft gegeben . Da wäre vor allem die zen¬
trale Lage im Mittelpunkt der Iberischen Halb¬
insel , die eine reiche Auswahl von Strecken in
jeder Himmelsrichtung £ is zu den 400—600 km
entfernten Küsten zuläßt . Aber auch die unmittel¬
bare Nähe der Zweimillionenstadt Madrid und
das Netz moderner Straßen , das von hier wie ein
Stern über Spanien gelegt ist , sind nicht zu unter¬
schätzende Vorteile . Und dann vor allem das
Klima , das mörderische und für Segelflieger doch
so großartige Klima der kastilischen Hochebenei
Denn dies ist die Olympiade einer ganz beson¬
deren Luft , der glühenden Steppenluft nämlich , die
an diesen sengenden Julitagen in heißen Wellen
von der verbrannten Hochfläche aufsteigt und die
Segler hoch in den blauen Himmel Spaniens trägt.

Auf 34 Grad Im Schatten kletterte das Thermo¬
meter schon an den ersten Trainingstagen . Da
flüchten die an solche Backofentemperaturen nicht
gewöhnten ausländischen Teilnehmer gern in die
eelgante Piscina des Aeroclubs , die man zwischen
Fabrikhallen und Hangare in die hoffnungslose
Trockenheit der wasserarmen Ebene gezaubert
hat . Auch die Deutschen stöhnen unter der Hitze.
Aber man sah sie an den Trainingstagen kaum in
der Piscina , denn noch weniger als andere hatten
sie nach den Jahren erzwungener Untätigkeit Zeit,
auch nur eine Stunde zu verlieren , um sich mit den
meteorologischen Verhältnissen Spaniens und
ihren zum Teil noch fabrikneuen Maschinen ver¬
traut zu machen.

Man hat sich entschlossen , grundsätzlich nur
zweisitzige Apparate zu benutzen , die nach dem
jetzigen Stand der Technik als leistungsfähiger
gelten . Im Wettbewerb der Großen dagegen ist
Deutschland vierfach vertreten durch Hanna
Reitsch und Dr . Frowein auf deT neuen Nachkriegs¬

konstruktion „Kranich III ”
, durch Heinz Kensche

auf der ebenfalls neuen „ Condor IV “ und Ziegler
(München ) auf „Mü . “. Was man bei Focke -Wulf
mit Froweins neuem »Kranich “ geleistet hat , der
buchstäblich in den letzten 14 Tagen vor der Wtelt-
meisterschaft zusammen gezaubert wurde , ist in
der Tat erstaunlich . „Einen Tag vor der Abreise
aus Bremen " erzählt Frowein , „war ich mit dem
Apparat das erste Mal in der Luft . Dann haben
wir ihn schleunigst wieder für die Reise ein-
gepadct .”

Die Aufnahme der Deutschen durch die spani-
nisdien Stellen hätte nicht besser sein können.
„ Wir freuen uns besonders " sagt Oberstleutnant
Ordovas , der Organisator der Weltmeisterschaf¬
ten , „daß Ihre Landsleute die Rückkehr in den
Internationalen Segelflug gerade auf spanischem
Boden feiern können ." Die Deutschen im allgemei¬
nen ^pnd deutsche Flieger im besonderen waren
hier immer beliebt . Sepp Kunz , der Leiter der deut¬
schen Expedition , weiß also sdion , warum er auf
seine sämtlichen Fahrzeuge ein sichtbares „Ale-
mania “ malen ließ . Es wird kaum schaden , wenn
es gilt , die Apparate aus den abgelegenen Gebie¬
ten dieses unwegsamen Landes auf den schnellsten
Wegen ^ urüdczuholen . Nicht ganz so gut wie die
Nationalität des Fuhrparks ist vorerst noch die der
Apparate selbst gekennzeichnet . Das Heckruder,
das sonst die Landesfarben trägt , bleibt blank und
leer , denn international ist der deutschen Fliegerei
noch kein offizielles Hoheitsabzeichen zuerkannt.

Daä Verhältnis zu den anderen Mannschaften ist
gut , zu den Schweizern , Schweden und Spaniern
sogar ausgesprochen kameradschaftlich . Wie sollte
es auch nicht , wo doch die meisten Länder mit
deutschen oder nach deutschen Mustern gebauten
Modellen fliegen ? Prognosen sind im Sport immer
eine mißliche Sache und noch mehr im Segelflug,
denn er erfordert eine besonders hochprozentige
Sorte von Glück — das Wetterglück.

„Aber "
, so meint einer der deutschen Flieger,

„ wir haben unsere Ruhepause nicht nur zum Schla¬
fen benutzt ." Wir saßen im Schatten der Fahr¬
zeuge und hielten Ausschau nach zwei weißen
Punkten , die fern über den kubischen Hochhäusern
von Madrid in der kochenden Luft des kastilischen
Nachmittags glitzerten . Es waren die »Kraniche“
von Hanna Reitsch und Frowein , die schon seit
Stunden über der spanischen Hauptstadt „stan¬
den " . „Hallo Hanna , bitte melden " sagte ein Fun¬
ker neben uns in das Funksprechgerät , das er vor
der Brust trug . „ Wie hoch seid Ihr ?” Und von den
beiden weißen Punkten drüben kam durch die flir¬
rende Atmosphäre die Antwort herüber : „2500
Meter “

. Eine halbe Stunde später rollten die bei¬
den Kraniche staubaufwirbelnd vor uns aus . Im
weißen Dreß , klein und 6chmal , das Gesicht vom
Wetter gegerbt , stand die berühmte Fliegerin vor
uns mit großen und sehr sprechenden Augen , die
die tief eingekerbten Linien vergessen ließen . Die
Flugbedingungen ? " Besser als bei uns " strahlt die
Legendenunrwobene . „Eine Thermik wie diese —
das gibt es eoen nur im Süden ."

Zum Katholikentag nach Berlin
Konstanz . Anläßlich des in der Zeit vom 19. bis

25. August in Berlin stattfindenden deutschen
Katholikentages werden auf verschiedenen Inter-
zonen -Omnibuslinien nach Berlin für die Teilneh¬
mer an dieser Veranstaltung Fahrpreisermäßigun¬
gen gewährt . Voraussetzung ist , daß die Reisen¬
den , die diese Fahrpreisermäßigung in Anspruch
nehmen wollen , einen Teilnehmer -Ausweis des
deutschen Katholikentages vorlegen . Dieser Teil¬
nehmer -Ausweis ist 'bei der Fahrscheinkontrolle
im Omnibus mit dem Fahrausweis vorzuzeigen.
Auskünfte geben alle DER-Reisebüros.

Der älteste badische Sänger „gesucht“
Lörrach. Eine dieser Tage veröffentlichte Mel¬

dung , in der es hieß , daß im Kreis Kehl der älteste
aktive badische Sänger im Alter von 78 Jahren bei
einem Unglücksfall ums Leben gekommen sei , hat
in Lörrach -Stetten lebhaften Widerspruch gefun¬
den . Der dortige Gesangverein hat nämlich zwei
aktive Sänger , die älter sind als der Verunglückte.

Gerechte Strafe für Rücksichtslosigkeit
Freiburg . Die Abwicklungsstelle des südbadi¬

schen Innenministeriums hat die unteren Verwal¬
tungsbehörden angewiesen , künftig bei der Be¬
urteilung von Fällen leichtsinnigen oder rück¬
sichtslosen Verhaltens im Straßenverkehr oder
bei wiederholten Verstößen gegen die Verkehrs¬
vorschriften einen strengen Maßstab anzulegen.
Fahrern , die erkennen lassen , daß sie die Stra¬
ßenverkehrsordnung nicht beherrschen oder nicht
beachten wollen , soll ohne Nachsicht die Fahr¬
erlaubnis entzogen werden.

Kurhotel Glotterbad wieder eröffnet
Glottertal (A .-Elgenbericht ) . Das in den letzten

Monaten vollkommen renovierte und erweiterte
Kurhotel Glotterbad bei Freiburg ist am Donners¬
tag in Anwesenheit von Vertretern der staat¬
lichen und städtischen Behörden , der Wirtschaft
und des badischen Fremdenverkehrs -Verbandes
eröffnet worden . Das Kurhotel , dessen Bettenzahl
von 45 auf 75 erhöht wurde , ist nach modernsten
Gesichtspunkten ausgebaut . Bereits am Eröffnungs¬
tag war es mit Gästen , die vorwiegend aus dem
Rheinland und aus Norddeutschland kommen , voll
belegt.

Offenburger Gefängniskost tat es ihm an
Offenburg . Weil er unbedingt wieder in das

Offenburger Gefängnis eingeliefert werden wollte,
in dem er im letzten Jahr so gut verpflegt worden
war , entwendete ein 19jähriger berufsloser Junge
aus Mannheim unter der Neckarbrücke ein Damen¬

fahrrad und fuhr nach Offenburg , wo er sich bei
der Krimiialpolizei meldete . Er habe , so erklärte
er , mehrere Tage lang nichts warmes mehr ge¬
gessen und sich schließlich daran erinnert , daß es
ihm im Gefängnis in Offenburg seiner Zeit bes¬
ser gegangen sei.

Tiere verendeten ln den Güterwagen
Straßburg . Uber 30 Stück Großvieh , in der

Hauptsache Kühe , sind während eines Transpor¬
tes aus Innerfrankreich nach Straßburg erlegen.
Sie waren für den Straßburger Schlachthof be¬
stimmt . Als man die Eisenbahnwaggons öffnete,
mußte man feststellen , daß alle Tiere eingegangen
waren.

Hohe Zuchthausstrafe für Giftmord -Versuch
Karlsruhe . Das Karlsruher Schwurgericht hat den

24 Jahre alten Chemiestudenten Karl Kroh aus
Karlsruhe wegen versuchten Mordes zu fünf Jah¬
ren Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre verurteilt . Kroh hatte
im November 1951 seiner Geliebten , die ein Kind
von ihm erwartete , in der Hypnose ein ’Glasröhr-
ehen mit Zyankali in die Hand gespielt und ihr
den Auftrag erteilt , das Gift zu nehmen . Das
Mädchen hatte der hypnotischen Beeinflussung je¬
doch Widerstand geleistet , den Trancezustand le¬
diglich vorgetäuscht und das Gift nicht zu sich
genommen . Der Angeklagte versuchte sich mit
der Aussage zu entlasten , er habe seine Geliebte
gar nicht dazu bringen wollen , das Gift einzu¬
nehmen . Er habe lediglich eine Schockwirkung
bezweckt , um das Mädchen zu veranlassen , sich
von ihm zu trennen.

Einbruch in ein Juweliergeschäft
Mannheim . Ein bisher unbekannter Täter hat

während der Nachtstunden das Schaufenster eines
Juweliers in der Innenstadt ausgeräubert . Der ge¬
schickt angelegte Einbruch hat dem Täter
Schmuckstücke im Wert von über 3000 Mark ein¬
gebracht.

Wieder drei Todesfälle beim Baden
Mannheim . Bei Mannheim sind im Rhein wie¬

der drei Badende ertrunken . Am Rheinufer wur¬
den die Kleider eines 1'8 Jahre alten Hilfsarbei¬
ters und eines 14jährigen Arbeiters aus östrin-
gen gefunden . Von beiden fehlt jede Spur . Der
Leichnam eines jungen Mannes aus Hockenheim
ist bei Mannheim aus dem Rhein gezogen wor¬
den . Desgleichen konnte die Leiche eines am
29 . Juni beim Baden im Altrhein ertrunkenen Ar¬
beiters aus Mannheim -Sandhofen aus dem Rhein
gebotgen werden.

Süddeutsche Umschau
Rembrandt -Ausstellung in Stuttgart

<Stuttgart (Eigenbericht ) Den Kunstsachverstän¬
digen , aber auch den Laien steht im Monat Juli'
ein besonderer Genuß bevor . Die Galerie Va-
lentien zeigt während der ganzen vier Wochen
im Stuttgarter Königsbau 50 Original -Radierun¬
gen von Rembrandt.

Gangstermethoden waren ihm geläufig
Stuttgart . Der 24 Jahre alte Henry Zang aus

Berlin wurde vom Stuttgarter Landgericht wegen
mehrfacher Nötigung , Bertrugs und unbefugter
Benutzung von Kraftfahrzeugen zu anderthalb Jah¬
ren Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte war bei
einer amerikanischen Einheit als Dolmetscher tä¬
tig . Aus den Uniformen der schlafenden Soldaten
stahl er Geld . Er versuchte auf einen gestohlenen
amerikanischen Truppen -Ausweis von Frankfurt
nachjEßJingen za Als er in Mannheim beim
Umsleigen in einen Aide re n Zug gestellt wurde,
floh er , bedrohte einen in verfolgenden Radfahrer
mit einer gestohlenen Pistole und zwang den Be¬
sitzer eines in der Nähe parkenden Volkswagens,
ebenfalls mit vorgehaltener Pistole , ihn nach
Karlsruhe zu bringen . Dort mietete er eine Taxe
nach Stuttgart , zwang den Fahrer jedoch kurz
vor dem Ziel mit der Pistole zum Aussteigen
und fuhr nach Eßlingen weiter , wo er schließlich
verhaftet wurde.

Mutter mit Kind wollte in den Tod
Stuttgart . Aus dem Neckar bei Münster ist die

Leithe eines achtjährigen Mädchens geborgen wor¬
den , das vermutlich einer Familientragödie zum
Opfer gefallen ist . Die Mutter des Kindes war in
der vorangegangenen Nacht in der Nähe von
Münster von einem Polizeibeamten angetroffen
worden , als sie in der Nähe des Ufers im Neckar
stand . Der Beamte konnte die Frau , die einen
erschöpften und völlig verstörten Eindruck machte,
bewegen , an Land zu kommen und veranlaßte , daß
sie in e .n Krankenhaus gebracht wurde . Aus den
verworrenen Angaben , die die 42jährige dort
machte , ging hervor , daß sie sich zusammen mit
ihrem Töchterchen wegen familiärer Spannungen
aus ihrer Wohnung entfernt hatte , um gemeinsam
mit dem Kind im Neckar den Tod zu suchen.

Straßenräuber konnte verhaftet werden
Heilbronn . Die Kriminalpolizei hat einen 44-

jährigen Mann aus Heilbronn -Böckingen festge¬
nommen , dem nachgewiesen werden konnte , daß
er im März und April dieses Jahres in der Stadt
eine Reihe von Raubüberfällen verübt hatte . Im
allgemeinen hatte der Mann Betrunkenen an
wenig belebten Stellen aufgelauert , sie mit Faust¬
hieben niedergestreckt und beraubt . In einem
Falle hatte der Täter den überfallenen auch mit
Messerstichen verletzt.

Sträflinge wurden wieder gefaßt
Backnang . Drei Sträflinge , die bei Außenarbei¬

ten aus der Landesstrafanstalt Schwäbisch Hall
entwichen waren , konnten dieser Tage bei Strümp¬
felbach im Kreis Backnang wieder aufgegriffen
werden . Die Ausbrecher hatten vergeblich ver¬
sucht sich durch Fortw .erfen ihrer . An ?taltsklei-
dung zu „tarnen “ . Sie fielen der Bevölkerung auf,
weil sie allzu dürftig angezogen waTen.

Heimatwoche der Harmonikastadt
Trossingen . Unter dem Motto „ Schaffendes,

klingendes Trossingen “ wird vom 19 . bis 27 . Juli
eine „Heimatwoche der Harmonikastadt “ ver¬
anstaltet . Diese Festwoche soll die Leistungen
Trossingens in den vergangenen 25 Jahren zei¬
gen , in denen Trossingen sich vom Dorf zur
Stadt entwickelte . Im Mittelpunkt der „ Heimat¬
woche der Harmonikastadt " steht eine Industrie - ,
Handels - und Gewerbe -Ausstellung , verbunden
mit einer Kunstausstellung . Jeder Tag der „Tros-
singer Heimatwoche “ steht unter einem beson¬
deren Motto . Es sprechen dabei Vizekanzler
Franz Blücher , Landwirtschaftsminister Herr¬
mann und Oberbürgermeister Dr . Kolb , Frank¬
furt . Außerdem sind festliche Konzerte des Lan¬
dessymphonie -Orchesters Reutlingen , des Orche¬
sters des Hauses Hohner , des Schittenhelm -Or-
chesters und Sonderveranstaltungen der Trossin-
ger Vereine geplant . Ein Höhepunkt des Pro¬
gramms ist das 1. Internationale Mundharmo-
nika -Orchester -Treffen vom 26. bis 27 . Juli , zu
dem sich 1500 Mundharmonikaspieler aus vielen
Ländern angemeldet haben.

Blick über die Grenzen
3000 Jodler in SL Gallen

S t . G a 11 e n. Zu dem vom 11 . bis 13 . Juli statt¬
findenden 9 . Eidgenössischen Jodlerfest haben sich
über 3000 Jodler und Jodlerinnen , Fahnenschwin¬
ger und Alphornbläser angemeldet . Das Fest wird
neben den Jodelwettkämpfen ein großes Festspiel
„ Juhu , singende , klingende Heimat " und einen
Festzug bieten , der im wechselvollen Ablauf des
Jahres bodenständiges Volkstum und Volks¬
gebräuche der Eidgenossen zeigen soll . Wie jedes
Jodlerfest , wird auch dieses gleichzeitig eine große
schweizerische Trachtenschau bringen.

Neue Protestkundgebung in Rheinau
Schaffhausen. Obwohl der Bundesrat mit

aller Bestimmtheit erklärt hat , daß die Kra ftwerk-
Rheinau -Frage für ihn erledigt sei , will das über¬
parteiliche Komitee „ zum Schutze der Stromland¬
schaft Rheinfall -Rheinau " das Volk zu einer zwei¬
ten Kundgebung gegen den Bau des Kraftwerks
aufrufen und damit von neuem gegen die Haltung
und Entscheidungen der eidgenössischen und kan¬
tonalen Behörden protestieren . An dieser Tagung
soll auch eine eidgenössische Initiative lanciert
werden , die die Erteilung von Konzessionen an
Grenzgewässera dem Bundesrat entziehen und dem
Parlament überlassen wissen möchte.

Zürich hatte im Vorjahr */* Million Gäste
Zürich. Hier sind im letzten Jahr eine halbe

Million Gäste abgestiegen ; im laufenden Jahr ist
der Zustrom noch gewachsen . In der Zahl der Lo¬
giernächte stehen die Ausländer mit 59% an erster
Stelle . E .n Fünftel davon entfällt auf deutsche
Touristen , ein Achtel auf amerikanische und ein
Neuntel auf britische Ferienreisende . Der Wirt¬
schaft der Stadt Zürich sind durch die Fremden

im vergangenen Jahre rund 100 Millionen Fran¬
ken zugeflossen , woran die Hotels mit 17 % , die
Gaststätten mit 25 % und die Geschäfte , Trans¬
portanstalten und Vergnügungsstätten mit zusam¬
men 61 % beteiligt sind.

Die . Heidi ' für den Film gefunden
Zürich. Die Präsens -Film in Zürich wird

demnächst mit den Außenaufnahmen ihres neuen
Spielfilmes »Heidi “ , nach Johanna Spyris schwei¬
zerischem Jugendbuch beginnen können , nach¬
dem nach langen Bemühungen die kleine Titel¬
rollenträgerin gefunden worden ist . Aus Hun¬
derten von Anwärterinnen fiel schließlich die
Wahl auf die zehnjährige Viertkläßlerin Elsbeth
Sigmund aus dem Dörfchen Grafstall im zürche¬
rischen Bezirk Pfäffikon . Für die Frankfurter
Szenen sind neben anderen deutschen Schau¬
spielern Theo Lingen und Traute Carlsen ver¬
pflichtet worden.

3 Todesopfer bei einer Sprengung
W o 1 h u s e n (Luzern ) . In einer Nachtschicht

bereiteten fünf Arbeiter der Eidgenössischen Bau¬
direktion die Sprengung eines Stollens mit unge¬
fähr 80 bis 90 Ladungen vor . Der Befehl , den
Sprengchef zu dem Vorgehen hinzuzuziehen , wurde
nicht befolgt , und einer der Arbeiter vollzog die
Sprengung selbst . Als die Kontrollzündschnur
durchgehrannt war , förderte er die Kameraden
auf , den Stollen zu verlassen , doch schon über¬
raschte eine Explosion die Männer , die von der
Druckwelle in der Richtung des Stollenausgangs
geschleudert wurden . Drei erlitten so schwere
Verletzungen , daß sie auf der Stelle tot waren,
darunter ein geborener Kölner namens Lustenber-
ger.

$ asundkait trinken
aus altbewährten

Mineral - Heilquellen

Imnauer Apollo- Sprudel
Teinadier Sprudel

Das sind Diener Ihrer Gesundheit

Für Zudcer- und Ne -enkranke

Uberkinger Adelheidquelle
Klinisch erprobt mit großen Erfolgen selbst bei veralteten Leiden . In laufenderAn¬
wendung an der Urologlsdien K inik der Stadt Uim a. D.. Chefarzt Dr. Hösel

Bei Nierenleiden Nierensteinen

Teinadier Hirschquelle
Klinisch erprobt mit grofcen Erfolgen . In laufender Anwendung an dar (Jroiog.
Abteilung der Universftitskiinik Tübingen . Dozent Dr . W. Staehier.

Als süfje Getränke empfehlen wir unsere köstlichen Mineralwasser -Limonaden : Imnauer Apollo Silber, Teinadier Hfrsdt -Perle . U id als Fruchtsaftgetränke : Imnoner Apol !o-OoU, Teinadier Geld
' Prospekte durch die Mintrslbrunnen A. G . + Bad 0 b e r k i n g e n/W 0 rtt.
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Am 1 . April 1952 hat das neue
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Kohlen-Wirlschaflsjahr1952/53
begonnen . Die Zuteilungen bleiben ungefähr dieselben wie im ab¬
gelaufenen Jahr.

Um der Bevölkerung Gelegenheit zu geben, sich bereits während der
Sommermonate mit Brennstoffen zu bevorraten, hat der Bundes¬
minister für Wirtschaft veranlaßt, daß im 3 . Quartal 1952 für den
Hausbrand und die Kleinverbraucher ca. 1,8 Mill. to mehr als im
2 . Quartal bereitgestellt werden.

Die Bundesregierung mißt der Versorgung der Hausbrand- und
Kleinverbraucher mit Brennstoffen ganz besondere Bedeutung bei.
Wir empfehlen unseren verehrten Abnehmern , jetzt schon die Be¬
darfswünsche aufzugeben, um eine untragbare Belastung für die
Wintermonate zu vermeiden.

Konsfanzer Kohlenhändler -Vereinigung
für das Plafzgeschäfi Konstanz

Inserieren bringt Gewinnt

Ein Buch für Menschen , die Sie lieben .

Eines der wenigenBücher.
das jeden Menschen, der
nicht Qanz verloren isl.
wenn auch nicht gut, so
doch besser macht. Wer
es gelesen hat , kann , sei
es im groben, sei es im
kleinen , nicht mehr so
weiterleben wie bisher

Manfred Hausmann

Wer soliebteund liebt,wer
aus solchen Quellen des
Glückes und der Seligkeit
schöpfendurfte, der ist ein
ganzes Leben lang reich.

St . Galler Tagblaii

Marion EinträchtenDu bist mir nah. Ein Bach der Liebe

290 Seiten , Ganzleinen DM 8. 00. Rosgar lenver tag Konstant
In allen Buchhandlungen zu haben

( Qoffa »dI <w«ta )

Evgl . Stadtmission {Gemeinschaft)
Konstanz , Schottenstraße 19. 10.45
Uhr Kindergottesdienst , 15 Uhr
Predigtgottesdienst Mittwoch , 20
Uhr , Bibelstunde.

t Acrift )

1>r . Faust
NERVENARZT

Konstanz , Schulstraße 4,
ab 7. Juli zurück.

Sprechzeit . : Mo , Di , Do , Fr.
10—12 Uhr und 15—16 Uhr.

( Beruf!. Anzeigen )

Hermann Mutzl
staatl . gepr . Dentist , bis ein¬
schließlich 31. Juli 1952 keine
Sprechstunde.

( Stellenangebot « j

Drucker
guter , für Zweitouren -Maschine
gesucht . Zach , Verpackungen , Ra¬
vensburg , Parkstr . 9, Tel . 2557.

Gesucht junger , tüchtiger

Bauspengler -Insfallateur
Jahresstelle in interessantem
Betrieb . Kost und Logis beim
Meister . Guter Lohn . Eintritt
kann sofort erfolgen . Karl
Jung , Spenglerei . Engelburg/
St . Gallen/Schweiz . *

Ehrliche , saubere
Frau

für meinen Haushalt ges . Mitt¬
woch und Freitag . Beißmann,
Konstanz , Zähringerstr . 18/1.

( htllengtuidi « )
Allein - Koch , led ., erfahren , sucht
sof . stelle Zuschriften u . 77 429
Südkurier Konstanz.

Wo wird vertrauenswürdige al¬
leinstehende , unabhängige , ge¬
bildete

Dame
für Büroarbeiten benötigt (g«g.
Whng . u . Verpflegg .) ? Bin Ren¬
tenempfängerin Anfg . 50 , Hotel - ,
Pensions - oder Sanat .-Betrieb an¬
genehm . Gegend gleich . Evtl,
frauenl . Haushalt , da haushalt¬
tüchtig . Zuschr . unter 77 428 Süd¬
kurier Konstanz.

Junge Verkäuferin
CTextil ) sucht sich zum 1. 8. oder
später in Konstanz zu verändern.
Zuschr . u . 5377 Südk . Konstanz.

( Vermietungen )
Zimmer m . Voll- od . Teilpens . an
ält ., alleinsteh . Herrn zu verm.
Zuschr . u . 77 422 Südk . Konstanz.

Kaum (Mansarde ) , größerer , zum
Einstell , v . Möbeln etc . zu verm.
Zuschr . u . 77 413 Südk . Konstanz.

Büroränme mit Werkstatt , ca . 70
Quadratmeter , part . , auch als
Magazin geeignet , mit Dreh - u.
Wechselstromanschluß , linksrh . ,
auf 1. 8. zu vermieten . Zuschr.
u . 5368 Südkurier Konstanz.

(. MietgesuAe )
Zimmer , gut möbl . , an sol ., be¬
rufstätigen Herrn zu vermieten.
Blarerstr . 23 , part.

2-3-Zimmerwohnung
in Konstanz oder nächst . Umge¬
bung geg . Baukostenzuschuß (bis
zu 1000.- DM ) dringend gesucht . I
Zuschr . u . 77 458 Südk . Konstanz . I

Zimmer , mögl . beschlagnahmefrei
v . alleinsteh . Ing .-Rentner ges.
Miete ein Jahr voraus Preiszu¬
schriften u . 77 415 Südk . Konstz.

( Wohnungstausch )

Rastatt — Konstanz
ln Rastatt , 2 Min . v , Bahnhof , 2-
Zi .-Wohg . m . Logia u . Bad , Miete
DM 48 .—, gebot . ; 2-Zi .-Wohg . im
Tausch , evtl . Ringtausch , in Kstz.
od . näh . Umgebg v ruh . solid,
berufstät . Ehepaar ges . Zuschr.
u . 77 451 Südkurier Konstanz.

< Verkäufe J
Motorboot

Bauj. 51. Iiomotor 100 ccm, ZU
verk. Strobel . Bootsvermietung,
Unteruhldingen.

Motorboot , 4—5 Plätze , vollständ.
überholt , preisgünstig zu verk.
Zuschr . u . 79 647 Südk . Konstanz.

Akkordeon , Verdi in , 120 Bässe,
für DM 250 .— zu verkaufen . Kon¬
stanz , Telefon 953.

Most , 350 Ltr ., zu verkaufen . Kon¬
stanz , Emmishofer Straße 3.

Mädchenkleidung (f . 10—12jähr .) z.
T . fast neu billigst zu verk . Ko . ,
Alter Bannweg 8, I , vormittags.

Hafergeschirre
4zink ., eschen . 4.50 DM . Fritz
Weh . le , Allensbach

Most , guten , hellen , abzugeben.
Riedle , Litzelstetten Nr . 11.

Waschkommode , Nußbaum , mit
Spiegelaufsatz , guterh . ; Diwan¬

decke (Plüsch ) zu verk . Zu erfr.
u . 77 419 Südkurier Konstanz.

Kohlenherd , 3 Loch , sehr gut erh .,
verk . Maier , Ko ., Hussenstr . 31/1.

Rieter - Kohlenherd , sehr gut erh .,
günstig zu verkaufen . Konstanz,
Buchnerstraße 12.

Ofen , gr . , eis . ; weißer emaill.
Herd ; Wäschemangel ; gr . Aus¬
ziehtisch für Garten ; 6 Stühle;
Gartenbank ; 2 Stühle ; Eisschrank;
Seegrasmatratze ; weiße Kom¬
mode ; 2 weiße , eis . Bettstellen;
4 einf . Stühle (Holzsitz ) ; 2 weiß.
Stühle (Rohrsitz , Rüdeengitter ) ;
1 Kaffeeservice (Porz ., 9 Pers .,
kompl . verkauft . Ko ., Neuhauser¬
straße 14 (2mal läuten ) anzusehen
Samstag zw . 14—16 Uhr.

C KaulgesuAe )
2 Ster Brennholz , ungesägt , ges.
E . Kolrep , Harderg . 1, Tel . 139.

f Tlermarkt'

Kätzchen , hübsche , saubere , abzu¬
geben . Konstanz , Mozartsr . 11.

Jg . Hund , wachsam , preisw . ab¬
zugeben . Fr . Riedle , Wwe , Lit¬
zelstetten Nr . 11.

Kuh oder Kalbln zu verkaufen.
Botüang , Türrainhot Kaltbrunn.

( Kraftfahrzeuge

Motorrad , gebrauchtes , 250 ccm,
NSU , sofort zu verk . Immenstaad
Haus 237.

Rassiger Sportzweisitzer
BMW/Dixi , 750 ccm . fahrbereit,
450 DM

Motorrad Standard
MAG , 500 ccm . o . h . V . kleine
Mängel . 150 DM , verk . gegen bar.
W . K . Leininger , Ing ., Konstanz,
Untere Laube 37/0

Imperla , 500 ccm , versteuert und
versieh ., in sehr gutem Zustand
preiswert zu verkauf . Konstanz,
Tumierstraße 3a.

NSU Quick , 98 ccm , Baujahr 1949,
bester Zustand , viersteuert ; H .-
Fahrrad (Brennabor ) hoher Rah-
fnenbau , zu verkaufen . Konstanz,
Brauneggerstr . 43, n.

BMW 750 ccm
mit Beiwagen , guterh ., für 050
DM zu verk . Radolfzell , Schüt¬
zenstraße 49.

BMW - 8portkabr iolett
in bestem Zustand , i . A . preis¬
günstig zu verkaufen . Autozen¬
trale BEZ & Co „ Singen , Frei¬
heitstraße 3, Telefon 2506.

Pkw . , preisgünstig zu verkaufen.
Zuschr . u . 77 457 Südk . Konstanz.

Opel - Olympia , 1,3 1, neu bereift,
Maschine in gt . Zustand , billig
zu . verk . Konstanz , Tel . 1346.

DKW F 8
viersitzig , Cabrlo -Lim . , Polste¬
rung , Lackierung . Verdeck neu;

Opel Olympia
1,3 1, ln sehr gutem Zustand,
preisgünstig zu verkaufen . I . A.
Brödlin , Allensbach , Telefon 252.

Opel-Kapitän
mit allem Komfort , preisgünstig
abzugeben . (13 000 km gefahren .)
Im Auftrag : B P -Tankhaus am
Salzberg , Konstanz , Tel . 2026.

Opel 1,2 I Cabrio
Adler jr . 1 I Cabrio
maschinell in einwandfreiem Zu¬
stand , im Auftrag zu verkaufen.
BP -Tankhaus am Salzberg , Kon¬
stanz , Telefon 2025.

Volkswagen , gut erhalten , preis¬
günstig zu verk . Zuschr . u . 77 460
Südkurier Konstanz.

Opel
in sehr gut . Zustand , Motor ge-
neralüberh ., mit Kofferk ., preis¬
wert zu verk . v . Sigaldi , Radolf¬
zell , Poststraße 6.

Olympia , Dez . 50 , 38 000 km , erst¬
klassig . Zust ., DM 4000 .— zu verk.
Zuschr . u . 77 424 Südk . Konstanz.

OPEL - Olympia
Cabrio - Limousine

sandgrau , fabrikneu , ab Lager
lieferbar.
K . Martin KG ., Opel -Händler,
Stockach.

/ illllikS
/ LLOYD

Fersooeawaoeii
3470 .- ab Werk

Combi
3700 .- ab Werk

äatehua
HUF , KONSTANZ
Kreuzlioger Str. 26

Lieferwagen
mit 500 kg Nutzlast , oder Wa¬
gen , der sich in einen Liefer¬
wagen umbauen läßt , zu kau¬
fen gesucht . Es wird Wert auf
guten Motor gelegt . Zuschr u
73 437 Südkur . Radolfzell

Aufoboot
2—3-Sitzer , Mahagoni , sofort gün¬
stig zu verkaufen . Zuschr . u . 5349
Südkurier Konstanz.

Süftendreschmaschine
guterh ., mit einfacher Reinigung
(Original Görü ) zu verk . Ligge¬
ringen bei Radolfzell , Haip 92.

hrnwoWllnm )

VI I. LA
in bester Lage von Kon¬
stanz , Erdgeschoß 3 Zim¬
mer , Küche , Terrasse , 1. Stoch
4 Zimmer , Küche . Bad u.
sonst . Nebenräume . 3200 qm
Garten , unter günstigen
Zahlungsbedingungen zu
verkaufen . Auskunft unter
Nr . 3926a. Friedrich Mar¬
quardt , Immobilien . Kon¬
stanz , Bahnhofplatz 4 —
Ruf 11.

Ein- u. Mehrfamilien-Käuser
z. T. mit leeufei

Geschäftsh ., Hotel - u . Gastwirt¬
schaft . landw . Anwesen , Bau¬
plätze . am Bodensee u . Ober¬
rhein , im Schwarzwald u , All¬
gäu , bietet z . Kauf an und er¬
bittet Anfragen
Maigraf, Immobilien , Konstanz

Kanzleistr . 4 (Tel 525)

Bodenoee
I Bauplatz bei Meersburg,
I 4000 qm eingezäunt , 45 Obst-
I bäume , Geräteschuppen.
I baureif , nur durch die
I Straße vom See getrennt.
I zu verkaufen . Friedrich
I Marquardt , Immobilien.
■ Konstanz , Bahnhotplatz 4 ■ _S Ruf 311._ m

Haus
möglichst Neubau , mit Obst¬
garten , evtl . Obstgut , am Bo¬
densee zu kaufen gesucht An¬
geb . an Engelbert Neuhausen,
Essen -Ruhr , Brassertstr . 6.

od . Seebesitzung für rasch - ■
entschloss Käufer gesucht ■
Gef . Angebote an ■

Friedrich Marquardt ■
Immobilien , Konstanz ■

Neubau
19 Zi . , für Pension bestens ge-
eign ., 110 000 DM;

Rentenhaut
Mieteingang 10 000 DM . Preis
115 000 DM;

Gasthaus
in Württemberg . Industriestadt,
26 000 DM ;

'

Bauplätze
in allen Größen u . Lagen zu ver¬
kaufen . Näheres durch Wilhelm
Mayer , Immobilien Ueberlingen,
Telefon 371.

Mehrere sofort beziehbare
Häuser in der Seegegend,

Siidschwarzwald
und Allgäu

ln verschiedenen Preislagen
Geschäftshaus

direkt an der Schweizer Grenze,
»eiten günstige Gelegenheit . Sehr
schön gelegene

Baupläne
in der Seegegend.
Grofjrestaurant und Cafe

sehr hoh . Umsätze , umständehalb.
Hotel

in Fremdenstadt am Oberrhein,
direkt am Rhein gelegen

Kinderheim
in der Bodenseegegend mit In¬
ventar , ferner Objekte jeder
Größe für

Industrie geeignet.
Wohn *, Geschäfts- u . Ren¬
tenhäuser , Wirtschaften,

Landgüter
usw . zu verkaufen und laufend
für zahlungskräftige Interessen¬
ten gesucht durch

Otto Harder
Immobilien seit 1910

Allensbach
bei Konstanz , Telefon 261.

Banernhans
ln einem Orte unweit Kon¬
stanz , 3 Zimmer , Küche u.
1 Zimmer mit Küche , angebaute
Scheuer u . Schopf , ca . 1500 qm
Areal m 10 Obstbäumen , zu
DM 12 000.- zu verkaufen . Aus¬
kunft unter Nr . 4020 Friedrich
Marquardt , Immobilien , Kon-

^ stanz , Bahnhofplatz 4 - Ruf 311

Zweifamilienhaus
in Konstanz (Fürstenberg ),
freistehend , sonnige Lage
2 Wohnungen je 3 Zim
mer , Küche und Zubehör,
500 qm Garten , für 18 000
DM bei 12 000 DM Anz . zu
verkaufen,

EUGEN SAUTBt
Immobilien
Konstanz

Rosgartenstraße 30
Fernsprecher 1006

Heiraten

Wo fehlt ein netter , lieber Vati
jetzt BundesOahnbediensteter 131)
34/180 gepflegt , schwarz , schlank,
temperamentvoll Ernstgemeinte
Bildzuschriften unter 97 724 Süd¬
kurier Lindau.

Schweizer
flotte Erscheinung , wünscht mit
seriöser Tochter zw . Heirat be¬
kannt zu werden . Hauswirtschaf¬
terin oder Krankenschwester be¬
vorzugt . Zuschr . u . 97 720 Südku¬
rier Konstanz.

Institut Hansa
die seriöse , erfolgreiche Ehe-
Anbahnung . Konstanz , Sieren-
moosstraße 57.

Fräulein 27 J . , kath . , mit guter
Ausst . , ersehnt Ehe mit Land¬
wirt , Arbeit , od Handwerk . An¬

fragen erb . u . 1283 an ;Frau E.
Reiser , Eheanbhg ., Konstanz,
Schottenstraße 73 9

Witwer , Mitte 50 , m . modern ein-
1 gericht . Anwes . u . Wald , bietet

kath . Partnerin Einheirat . Briefe
erb . u . 1294 an Frau E . Reiser,
Eheanbhg . , Konstanz , Schotten-
straße 73.

( Gtld and Hypotheken )
Wo findet Friseurmeister Existenz
im Bodenseegebiet mit ca.

30 000 DM Baukostanzusduif|
oder Kauf eines Hafases ? Zuschr.
unter 5253 Südkurier Konstanz.

Vertust-Anzeigen

Aktenmappe
braune , Inhalt Zeitungen , verlo¬
ren . Um Abgabe wird freundl.
gebeten an Landpost Konstanz,
Bahnhofstraße.

C GnttMHI. Empfahl—g J

STAMMOUN FÜR FUSSBODEN
«. K. Stamm. Konstz.. WotiBatinoersir. t 23. Tai.tM

Oie abenteuerlichen Schicksale
des Vaters der Homöopathie
MARTIN GUMPERT

Hahnemann
Dieser spannende biographische
Roman schildert wirkliches Arzt-
tum und den Kampf eines Re¬
volutionärs der Wissenschaft für
seine Lehre gegen die in Dog¬
men erstarrte Heilkunst der Zeit.
Samuel Hahnemann (1755- 1843)
führte , meist verkannt und viel
verlästert , ein bewegtes Leben,
das von der Leidenschaft zu
helfen erfüllt war . Und als sich
schon die Stille des Alters um
ihn breitete , reißt ihn eine junge
and reiche französische Aristo¬
kratin noch einmal ln die große
Welt : ln Paris wird er Mittel¬
punkt der öffentlichen Sensa¬
tion , dort erfüllt sich trium¬
phierend und erlischt dann auf
dem Höhepunkt des Ruhms dies

einzigartige Leben
256 Seiten . Ganzleinen 5.60 DM

In allen Buchhandlungen
ROSGAR TENVERLAG KONSTANZ

r - \
Einem dringenden Wunsche entspre¬
chend ließ die Brauerei Ruppaner das

Staadt ?- Q-jähjduuu
neu gestalten.
Entwurf und Ausführung lag in den
H&nden des bekannten Lokalgestalters
Karl Schroff. Konstanz.

Ruppanar MSrxanbiar im Anstich
Weine dei Spitalkelleiei Konstanz

Wir empfehlen uns FAMILIE THOMA

.

STÄDTISCHES VERKEHRSAMT KONSTANZ

Stad tgar ten -Konzerte
I Samstag, den 5. Juli 1952 , 20 .15 Uhr

Städt . Orchester : (Ltg . : Kapellmeister W . Döhrmann,
Sonntag, den 0 Juli 1952 , 11.15 Uhr
Stadtkapelle : (Ltg . : Stadtkapellmeister W . Zimmermam.
Sonntag, den 6. Juli 1952 . 20 .15 Uhr

Opern * nnd Oper et ten -Abend
Städt Orchester : (Ltg . : W Döhrmann)

Eintritt: Vormlttagskonzert frei / Abendkonzerte DM - .30,
Zehnerkarten DM 2.—.

ELLENRIEDER - GYMNASIUM

Dos Drogromm ium 75 . Sdiulfeft
liegt nun test:

Freitag, den 1. August:
8 Uhr : Gedächtnisgottesdienste im Münster und in der

Lutherkirche
10 Uhr : Feierliche Begrüßung in der Schule

von 10 Uhr an : Gemütliches Zusammensein in den Räumen
der Schule (Restaurationsbetrieb ) .

Samstag, den 2. August:
14 Uhr : Abfahrt des Sonderschiffes nach Ueberlingen.

Von dort Rückfahrt um 18 Uhr . (Abendfahrt im
Ueberlinger See ) .

Wir bitten die in Konstanz wohnenden ehemaligen Schüle¬
rinnen Vordrucke über weitere Einzelheiten ln der Schule

abzuholen bzw abholen zu lassen.

Am Dienstag , den 8. Juli , 20 Uhr , findet ln der Schule
ein Vortrag von Frau Braumann - Housell über:

„Erinnerungen aus dem früheren Konstanz und aus der
Schulzeit - statt Wir laden dazu die früheren Schülerinnen
herzlich ein.

Der vorbereitende Ausschuß ehemaliger SchülerinnfB,
der Direktor und die Lehrerschaft.

StazMd-Caß Hotel Seeschau
INSEL REICHENAU

Morgen Sonntag Tanzabend - Tanz am See

Sportverein Wollmatingen
Wir laden alle unsere Mitglieder , besonders alle passiven

Mitglieder und Freunde zu unserer diesjährigen

Jahreshauptversammlung
am 5. Juli 1952. um 20 .30 Uhr . im Gasthaus „ R 5 fll e“

in Wollmatingen herzlich ein . Die Vorstandschaft.

Kinderloses , ruhiges Ehepaar sucht ab 1. September

1-Ä-Zimmer -Wohmmg
mit Küche , evtl . Kochnische , Bad , ln gutem Hause , gegen
Mietvorauszahlung in Konstanz oder Umgebung . Zuschriften

unter 77 455 Südkurier Konstanz.

in großer Auswahl , preisgünstig
für Kleider , Schürzen und Kissen
in Firma

Marianne Haar
Schnittmuster nach Maß

Konstanz , gegenüber Münster

Einzelhandelsgesehäft
ln Konstanz (Altstadt ) mit 3 Schaufenstern preisgünstig gegen

Barzahlung zu verkaufen.

Zuschriften unter 77 418 Südkurier Konstanz

Altbekannte * pfälzisches Weingut mit ausgedehnter Wein¬
keller « sucht an allen größeren Plätzen tüchtige , zuverlässige

Verkäufer
für seine süffigin Konsum - unc erstklassigen Flaschen wbine.
Auf die Preise der Verkaufsliste wertlen 10 und 15V» gewährt.

Zuschriften unter 5500 Südkurier Konstanz.



yjwsÖHÜckas
gehört zum Einkauf!

Einmal im Jahr sieben wir vor dem Wunderland der
Ferien. Die Hoffnung isf erwacht und mit dieser reifen
die Pläne zu guten Vorsätzen, gerade auf diese Ferien
hin Geld zu sparen . Diesen Vorsatz fassen wir alle
Jahre, am Urlaubsanfang wie auch am -Ende . Aber
Geld sparen ist eine Kunst, die nicht einmal so schwer
ist, wenn man sie zu pflegen versteht. Günstige Preise
lassen uns manchen Kauf leicht werden und helfen
sparen.

Um günstige Preise für den Käufer aber bemühen
sich gerade heute unsere einheimischen Ladenge¬
schäfte , denen es weniger auf „Laufkundschaft '' als auf
einen treuen , festen Käuferstamm ankommt. Der orts¬
ansässige Kaufmann , der sich seit Jahren, vielfach seif

Jahrzehnten mit seiner Kundschaft verbunden fühlt,
weifj, wie sehr die Hausfrau , durch deren Hände das
Haushaltungsgeld fliefjt, mit dem Pfennig rechnen mul;
und dafj er die Verpflichtung hat , sich das Vertrauen
seiner Kundschaft unter allen Umständen zu erhalten.

Seien Sie daher kritisch beim Einkauf und denken
Sie an die Vorteile, die Ihnen der bodenständige Ein¬
zelhandel zu bieten hat . Aus einer Fülle von Waren
ausgesuchter Qualität können Sie das für Sie Passende
zu einem Preis auswählen , der jedem Geldbeutel an-
gepaljf ist.

Bestgeschultes Personal steht Ihnen bei der Auswahl
mit fachmännischem Rat zur Seite, bedient Sie indivi¬
duell und ist bestrebt, Sie als Kunden zu erhalten. Auch

Beanstandungen können Sie beim ortsansässigen Ge¬
schäft jederzeit Vorbringen.

Die heute von der Kundschaft gestellten modischen
Ansprüche verlangen vom Fachhandel eine laufende
kostspielige Erneuerung des Sortiment . Der einhei¬
mische Einzelhandel bietet Ihnen durch reiche Auslagendie Möglichkeit , in aller Ruhe die Auswahl zu treffen,
sodafj der Kaufentschlu ^ im Geschäft leicht gemachtwird.

Bei kritischer Erwägung all dieser Gesichtspunktewerden Sie selbst zu der Ueberzeugung kommen, dalj
es Ihr Vorteil isf, wenn Sie dem ortsverbundenen Ein¬
zelhandel die Möglichkeit bieten, das in ihn gesetzteVertrauen zu rechtfertigen.

1

00

Grofj ist unsere Auswahl *
Alles Meisterstücke modischer Eleganz und Anmut, vorzüglicher Qualität und Pafjform —

aber volkstümlich preiswert
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modem - solide -grosszügig
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Erstes Spezialgeschäft am Platze

HsOE© aaiD
Lederwaren

Emil BösiKONSTANZ

Kanzleistrafje 20

Lederwaren, Aktentaschen
immer gut und preiswert

Gustav Bauer
Papier-, SMt - ni Menruti

Konstanz Rosgartenstr . 22
Tel . SS«

SÄMTLICHE SPORTGERÄTE
SPORTKLEIDUNG ALLER ART
_ und für jeden Geschmack
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im führenden Konstanzer

999
acstsvo

OLYMPIA
KONSTANZ • ROSGARTENSTRASSE 8 • TEL . 1871
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Größtes Spezial - Fachgeschäft im Bodenseegebiet

Sportgeräte Sportbekleidung
Faltboote Motore Picknick

H€ LL€ ^ ÜLL€ R
Konstanz , Hussenstrafje 20 I

Verleih von Zelten und Luftmatratzen

Lederwaren -Fachgeschäft

Joh . PloetzTASCHNERMEISTER
KreuzlingerStraBe47
Werkstätte : Ob . Laube 61

Nur ein Beispiel: Aktentaschen , gutes Rindleder, mit
2 Vortaschen und Riemen . 17 .30

Wer billig kaufen will -
bevorzugt die Konstanzer Kaufhäuser

c / KONSTANZFernruf i5i ? WESSENBERGSTR . 6 Rosgarienstrafje
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Seit vielen Jahren schon sind die Konstanzer Geschäfte
führend in Qualität, Auswahl und Preiswürdigkeit!
Mif reicher Erfahrung und fachlichem Können verbinden wir ein großes Lager in

allen Qualitäten und Preisen . Unsere alte , treue Kundschaft in Stadt und Land

weiß die Vorteile des Einkaufs bei uns am Platze sehr wohl zu schätzen.

Schlafzimmer , Wohnzimmer,
Küchen besichtigen Sie bei uns unverbindlich ohne

jeden Kaulzwang . — Ein Besuch überzeugt Sie von
unseren konkurrenzlosen Preisen . - Ferner fertigen
wir Möbel aller Art nach Ihren Wünschen.

Leopold Fretz Konstanz -Wollmatingen
MOBELWERKSTXTTEN - AUSSTELLUNGSRÄUME

Fürstenbergstr . 41 Omnibushaltestelle Stickereistrafje

?8B0 fer,i9* Jt +tUcbt? Polstermöbel
Dekoration

KONSTANZ
Wessenbergstralje 25

Meine neuzeitlicheReinigungs-Anlage

< ;£ •
.

Gut beraten,
preiswürdig , schnell und reell bedient

FACHGESCHÄFT

BETTEN-
i<h (d~

am Kreuzfinger Zoll
Ihr Fachgeschäft für

Polsfermöbol ★ Matratzen ¥ Gardinen

Betten -Brunner
KONSTANZ, Wessenbe rgslralje 30

SftCzialUaus fuc Bcttwaun
empfiehlt sich in Matratzen , Bettstellen,
Woll- und Steppdecken zu den billig¬
sten Preisen.

OTTO SPIEGELHALDER
3nnmdehwiü (\*i
MÖBEL « POLSTERMÖBEL
VORHÄNGE - TEPPICHE

KONSTANZ • GEBHARDPLATZ

- EDUARD • ITTA -
• KONSTANZ•

MÖBEL - POLSTERMOB EL - STO FF E - TEP PICHE - LEUCHTEN

C&. HUSSENSTRASSE 34
gegenüber vom Gloria - Kino

Möbel — Polstermöbel aus eigener Werkstätte

Eine gediegene Auswahl
in formschönen,
preiswerten Qualitätsmöbeln:

Schlafzimmer, Wohnzimmer, Küchen,
Polstermöbel und Einzelschränke

bietet Ihnen:

grUVIN^ ...«. * - '"“•'ü.
Kon s ' ° nI'

©

Zollernstrafje 29 KONSTANZ Schottenstralj* 69
Telefon 1447

überzeugt Sie davon , dalj es das Richtige ist, die wert¬
volle Einrichtung ohne Risike am Platze zu kaufen!

Sie finden bei uns immer Qualität bei günstigen Preisen!

Beispiele:

Wohnschränka In rüstern schon für DM 245 .—
Wohnzlmmar -Büfetts dm 275 .-
Coudies aus eigener Werkstatt DM'495.—

Die besondere Leistung;
Schlafzimmer
innen poliert, zu erstaunlich niedrigen Preisen

Küchen , Einzel - , Polster - und Anbaumöbel
auch nach eigenen Entwürfen

Beachten Sie die Schaufenster im Hohen Haus

In allen Preislagen'

qVALITATS - MATRATZEN
mit verschiedenen Füllungen

Hedwig Hilngrainer
Wessenbergstrafie - Münzgasse

Stuhltuch
schwere Qualität

, - . 86 cm breit 1 . 40
140 cm breit 2 . 50

. . . 160 cm breit 3 . 50

, . , 130 cm breit 3 . 65

80 cm breit 1.80 1 . 60
160 cm breit 3 . 80

Kopfkissen
sehr gute Federfüllung . 80/80 29 . "

Deckbett _ _
sehr gute FederlUllung . . . . 130/180 95a*

fCARL Heinrich] _ _ _
das leistungsTähige Stoffgeschäft
KONSTANZ * BAHNHOFSTR . 12
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Vermietung. »

TAPETEN SAUTER
• v.ke Wessenbtjrgsfr afie Mün/gosie

Auto -Garage in Kstz .-Allmanns-
dorl . Mainaustraße 102, evtl , auch
Abstellraum ab sofort zu verm.
Anfragen Telefon 1S10.

In Tapeten . . . Geh zu
HASSLINGER . . .

der ist richtig
der berät Dich gut . • .
und das ist wichtig

Passage neo . d . Bayr . Bierhallen

Möbl . od . Leerzlmmer
ln oder Nähe Konstanz in gut.
Hause von Dame gesucht , evtl.
Gegenleistung . Zuschr . u . 77 2*1
Südkurier Konstanz.

1—2- Zimmerwobnung gegen Bau¬
kostenzuschuß gesucht . Zuschr.
u . 77171 Südk . Konstanz.

Sudle in Konstanz gegen Bau¬
kostenzuschuß (3000 DM)

I P0r7immpr ^ ^"Zi.-WohniniQ
UCCl A I1I1II1 E1 Zuschriften: Fellmeth, Ulm a. D,

Spielmannsgasse 14/1.von ganztags berufstät . jg . Frau
ges . Zuschr . unt. - 5501 Südkurier
Konstanz.

Hamburger Kaufmann sucht ln
gepflegtem Hause

Werkstatt
1—2 Räume , baldmöglichst drin¬
gend gesucht . Zuschr . 77 37« Süd¬
kurier Konstanz.

möbl . Zimmer c

( Ätiefge« ich«

Leerzimmer mit Küchenbenützung
od . Kochgelegenheit v . berufstät.
Frl . zum 1. 9. gesucht . Zuschr
Unter 77 294 Südk ’" -c«>- Konstanz.

für sofort oder später Zuschr.
u . 77 409 Südkurier Konstanz.

Zimmer , möbl ., v . berufstät . Herrn
zum 15. 8. gesucht . Zuschr . unt.

77 329 Südkurier Konstanz.

Frdl . möbL Zimmer
auch tellmöbl . , baldmöglichst v.
Gymnastlklehrerln (nur f . Wohn¬
zwecke ) gesucht . Zuschriften unt.
77 373 Südkurier Konstanz.

2- Zimmerwohnung m . Bad oder
schöne 3-Zimmer Wohnung ge¬
boten . Suche 4-Z .- Wohnungm . Bad
Zuschr . u . 77 368 Südk . Konstanz.

Ulm (Donau)—Konstanz
Frledridishafen —Konstanz

Biete in Ulm schöne 2- od . 4-
Zimmerwohnung . Biete in Fried¬
richshafen 3-Zimmerwohng . Suche
in Konstanz Wohnung . Zuschr.
Klie , Ulm a . D ., Zinglerstr . 106.

3 - 3% Zimmer-
Wohnung

in Konstanz v . höh . Beamten
gesucht . Wohnungstausch nach
beliebig . Ort auswärts . Ring¬
tausch München möglich . Miet¬
vorauszahlung oder Ablösung
wird geboten . Zuschr . u . 77 390
Südkurier Konstanz.

r Verkäufe
2 Bettstellen , gebr ., m . Rost , 2tür.

Kleiderschrank , zu verk . Zu er¬
frag . u . 77 389 Südk . Konstanz.

Singer -Nähmaschine , alte , 35 DM
zu verkaufen . Zu erfr . u . 77 404
Südkurier Konstanz.

23 Kisten , innere Weite 34X40X 50;
7 Kisten , Innere Welte 32 X 55X82
Zentimeter , werden billig abge¬
geben . Für Obstversand geeignet.Zu besichtigen Allensbach , See¬
weg 8.

Eisschrank , kl ., guterh ., preisw.
zu verk . Kstz . , Löhrystr . 2/III r.

Smoking , mitti . Gr . , guterh . , ver¬
kauft . Konstanz , Allmannsdorfer
Straße 22.

$ riAflbrrrrn
täglich frisch vom Wald , lie¬
fert den 20 -Pfd .-Korb zu DM
7.50 ab Schöllnach per Nach¬
nahme J . Dreier , Waldfrüchte,
Schöllnach Bayr . Wald . Bitte
Bahnstation angeben.

Spankörbe
3 Größen . G . Stolz , Nachf .. , Kon-
stanz , Wessenbergstr . 13.

1/1 Sdiülergeige
neu besaitet , m . Kasten , DM 55.- ,zu verkaufen . Zuschriften unter
91 460 Südkurier Konstanz.

Achtung , Jungjäger!
Franz . Doppelflinte , besseres Mo¬
dell , nur wenige Male geführt,
um DM 65 .— unter Anschaffungs¬
preis zu verkaufen . Zu erfr . u.
92 288 Südkurier Singen.

Grabstein preisw . zu verk . Eug.
Auer , Konstanz , Wiesenstraße 21.

Knabenfahrrad
günstig abzugeben . Zuschr . unter
77 398 Südkurier Konstanz.

Schreibmaschinen
Erika , 3reihig 86,-
Juwel -Reise , neu 225,-
Adler -Reise . neu 275.-
Torpedo -Reise neu 275 .—
Olympia m . Tab . 290,-
Mercedes m . Tab . 385,-
Erika , neuw ., 5 265,-
Regina -SUndard * 175,-
Continental -Standard 185,-
Stoewer -Standard 165,-
Urania -Standard 165,-
Odoma -Standard 195,-
Triumph -Standard 250,-
Conti -Silenta , neuw ., 635,-
Continental , neu 680,-
Ideal , neuW . 550,-
Torpedo 45-cm -Wagen,

neuw . 485,-
Nat .-Registrier -Kasse*

sehr gut erhalten 285,-
Glasauf ^ätze , neuw .,

100X50 cm 45,-
Vervielfältiger Geha t neuw . 85,-

Schreibmaschinen- Müller
Konstanz , Wessenbergstraße 19

Popeline-
Mäntel

Koüm 8chl . a4 . rw,
sondern beste

MerkenerxengBisM
reizende Modelle , in schönen
Farben und beige : ab DM 3S.- .

Ferner : jetzt auch
FerlOD -MJhatel

für Herren
Dnao -Baadijadna , farU,

H. nu -Bndi ] Mkn,
gefuttert , sehr praktisch , luft¬
durchlässig u . wasserabstoßend,
sowie die vielen Arten Regen¬
mäntel aus Loden , Leder,
Gummituchen usw . stets in
großer Auswahl im kleinen

Laden von
H. EICHBAUM

Spezialgeschäft für Regen-
kleidang , Koastanz , Damm¬
gasse , Edc « Sigismundg . (hin¬

ter der Post ) .
Immer daran denken:

.Billig ist nicht billig , nach
gut ist nicht billig , aber rat
wird billig und steht besser

ans ! ! !-

sn
:

M
irt

j- .
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Nach Gottes heiligem Willen wurde uns durch Unglüdcsfall mein lieber Mann,
unser treubesorgter Vater , Sohn , Schwiegersohn , Bruder und Schwager

Otto Ruppaner
Direktor des Bayrischen Brauhauses in Pforzheim

mitten aus einem arbeitsreichen Leben im Alter von 42 Jahren entrissen.

Pforzheim/Konstanz , den 3 . Juli 1952

* In tiefer Trauer

Anna Ruppaner , geb . Kautz
mit Kindern Max , Friedei und Konrad
Frieda Ruppaner , Witwe
Dr . Hans Ruppaner und Familie
Karl Ruppaner und Familie
Agathe Ruppaner
Franziska Ruppaner
Max Ruppaner , vermißt
Helene Kautz , Witwe
Familie Hügli -Kautz
Rudi Kautz

Beerdigung Sonntag , 6 . Juli , 15 Uhr , auf dem Friedhof Konstanz -Allmannsdorf

t Nach kurzem , schwerem , mH großer Geduld ertragenem
Leiden verschied meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Großmutter , Schwester Schwägerin und Tante , Frau

Viktoria Wöhrstein
geb , Fritz

im Alter von 57 Jahren
Konstanz , den 3. Juli 1952.
Neuhauserstraße 1

In tiefer Trauer

Johann Wöhrstein und Angehörige.

Beerdigung Montag , den 7. Juli 1952, 14.30 Uhr.

DANKSAGUNO
Für die große und innige Anteilnahme bei dem schweren
Verlust meines Heben Mannes , unseres guten Vaters und
Großvaters

Arthur Zulla
Kaufmann

•«wie für die vielen Kranz - und Blumenspenden , sagen wir
unseren allerherzlichsten Dank,

Konstanz , den 4. Juli 1952.
Rosgartenstraße 17

Käthe Zulla
Dr . Heinz Zulla , mit Familie
Günter Zulla

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen

Gerhard Zachenbacher
Hildegard Zachenbacher

geb . Welte
Birkenweg 3Konstanz - Egg

Siedlerweg 27
5. Juli 1952

Statt Karten! Ihre Ver¬
mählung geben bekannt

Otto Trümmer
Eltriede Trümmer

geb . Jung
Konstanz, den 5. JuU 1952

St . Gebhardstraße 6
Alemannenstraße 5

DANKSAGUNG
AUen sagen wir innigen Dank für die Anteilnahme und das
letzte Geleit sowie für die schönen Kranz - und Blumenspen¬
den beim Hinscheiden meines Heben Mannes

Hermann Rist
Besonderen Dank der Wasserschutzpollzei für die aufopfernde
Mühe.
Konstanz , den 4. Juli 1952.
Reichenaustraße 20

Frau Maria Rist mit Kindern.

An Stelle persönlicher Mitteilung!

Die Geburt eines gesunden Knaben,

ROLF Alfred
zeigen mit großer Freude an

Renale Schneider - Paulssen
Dr. med . Alfred Schneider

Konstanz, 3. Juli 1952.
Hebelstraße 4

Wir freuCn uns . die Geburt unserer Tochter

Angejika
bekanntzugeben.

Frau Edith Mayer
Kurt Mayer

Tiengen / Oberrhein , den 1. JuH 1952.

SÜDKURIER , das Blatt der Familien -Anzeigen

Wir suchen zum baldigen Eintritt eine

Faktnristin
fÜT Arbeiten auf der Rheinmetallfakturier-

maschine . Eine

Kontoristin
mit abgeschlossener Lehrzeit und Buch¬

haltungserfahrungen . Vorstellung mit den
üblichen Unterlagen erbeten nur vormittags
von 8— 10 Uhr.

Gabriel Heroträ AG „ Konstanz

Schreibarbeiten
aller Art erledigt Schreibbüro
Hanna Mohr , Konstanz , Bodan-

.platz IC. Eingang Hüetlinstraße

Morgtto rasiert - Itonds wdi glitt 1
Gutschein 56
NSTTwSSTgSIBS
AwfNMort« ••fklsbM.
4Mg.froAfcicr.JederSelbes
rotier* erhalteiemelgroMs
nC frmbo.

»M MulcutO
für Vor- und Nachrasur
MULCUTO - WERK ■ SOLINGEN

Die bange Frage
was sagt die Waag « ?

EICHTERTEE sorgt aufnatu*»
liehe Weise für eine gesund#
•chUnke Figur . Er regt di#~ n* u . Daiff Drüsen - n . Darmtätigkeit an.II . Auchab DBIX-DKAGEES.
2, -/2,25 DM L Apoth . u. Dio^

Lohengrin -Drog . n . Schnetztor
Drog . R. Kornbeck b . Rathaus
Drog . Gradmann
Münster -Drog . A. Jellinek
Petershausen:
Gebhards - Drog . f . Herrlen
Drog . Stark , Zähringerstr . 3

ANTITYPHOIO
Blautcopfen
»chötien sicher v#r)

Wu rm bef a 11
Kok zidiose
Diphtherie
H ü h n e rp e sj

Drogerie R. Kornbeä
^ ^

ItonsfenLKanzlelstTalle

pest

J
I Hilfe für Ihr Herz

Bei nervösen Herzleiden und
Kreislaufstörung , wird immer

! wiederHERZGEISTempfohlen.

2.95 OM. Bestimmt erhältlich:
Drogerie lehengrin, Am Sdmetztor

S >GRALSWELT
| schKirrrüg wahrenaufbaudurch neueswissen|

Geistiges Höherstreben

vermittelt die Monatsschrift
„ Gralswelt " . Sie gibt Kennt*
nls von den wirkenden Ge¬
setzen in der Sdsöptnng und
führt in ein Wissen ein , das
den Sinn und Zweck des Da¬
seins anverhüllt in wahrem

Uchte zeigt.
fordern Sie bitte kostenlose
Probenommern an and prüfen
Sie selbst sachlich und un¬
voreingenommen. — Liefe¬
rung durch den Bach- and
Zeitschriftenhandel oder

direkt vom Verlag

„ GRALSWELT“
Schwäbisch Gmünd

,7ÄV0R [T DER HERRENMODE1952'

DER
» STADION«

SAKKO
Der Sakko , der im Mode-
bild dieses Jahres eine füh¬
rende Stellung einnimmt.
Besuchen Sie uns u . schlie¬
ßen Sie Bekanntschaft mit
den Vorzügen des Stadion-
Sakkos.

STADION « SAKKOS
in versch. Farben , auch in
Gabardine
85- 93- 105-

Ferner zeigen wir Ihnen
gerne unsere große Aus¬
wahl in Lüsterjoppen . Lei¬
nen - Sakkos und passen¬
den Kombinationshosen.

KONSTANZ

f w
^

dasgdJ.
ZtHmck

Wail der VESUV - Eisenbeton«
Kesselofen so wenig Brennstoff
verbraucht weil er nicht rostet
und nicht durchbrennt weil er
keine Reparaturen kennt und ein
Menschenleben halt , deshalb ver«
dient praktisch jeder VESUV-
Käufer binnen kurzem den
Anschaffungspreis zurück . Für
Kohle - , Holz *oder Torfbeheizung,
auch mit Gasbrennern lieferbar.

Vesuv
BISENBETON - KESSELOFEN

Bazugswhwaisdurtf»EWALDLANG
Kt» olo*ontabfittv Work3. Hodcanh*«m/

Vesuv-Kesselöfen i. d Fachgesdiäfteii
Ernst Straub

Marktstätte 13
J . C. Mannhart

Marktstätte 18
K . Riedmüller

Bodanstraße 6

. I j I f * Vl (?rüßfAum7iJUI I 1 I V J ^ caaePnidc
KO N 5 T A N Z
Juuuuuir . i* &xttH dam Kaiftau* Jot 6tS

Scl)mn$feuer-
}lebe(geräte

gegen, alte

im. Sorten.
inOktbrßrirm
undimJSrst

SCHWINGFEUER-
VERTRIEBS6ESEUSCHAFT MBH

U beriiiujcn Bcdcnsce
Dieses neuartige Verneblungsgerät „ Swingfog “ wird zur
erfolgreichen Bekämpfung von Schädlingen eingesetzt.
Es wird ! vorgeführt anläßlich des

Deutschen Bauerntages 1952
am 5. Juli zwischen 15 bis 17 Uhr auf der Insel Mainau.

Werbung schaitt Vertrauenl

Heinrich WINKLER , Zum Ladhof
Lebensmittel — Feinkost — Kaffee - Rösterei

Neugasse 29 und Wilhelmstraße 10

jetzt auch Brauneggerstrafye 70
( Ecke Braunegger - und Rheingutsfraße)

Heute mein Sonderangebot!
Erdbeer-, Himbeer-, Aprikosen- , Kirsch-Konfitüre“

1 . -
GESÜNDER LEBEN

BOSCH• Kühlschränke
ALBERT SIEGLE , Konstanz , Karl-Friedridi -Slra&e 4 . F. 180*

450 g-Glas
3 Gläser

nur DM
nur DM 2 .90 | Preis einschl . Glas

GrieB-Teigwaren lose , alle Sorten 500 g - .54
Eier-Teigwaren lose , alle Sorten 500 g - .78

$ (9nDf 0910 (0 - iHfldirirtifpn
Jraurmge, .Uhren ,Bestecke,
modernerSchmucK.

tSßmn
goldschmiedmeister.

RosaarUnstraße28 ' Tel. 557

Es ist ein ( ater alter Iriadi.
wa nun vertrant,
versichert man sidi aaifcl

Hans Büntgens
Versicherungen jeder Art

Döbelaslr . • — Ruf 1157

Haaransrall Acranke Haare ) ,
dann sof . das vtelfach prämiierte

Eau Tridiophil.
Allelnhersteiler und Vertrieb:
Th . Eltsüfcer . Haarpflegesalon

Paradiesstraße • Ruf 329

a W#nn ' s r# grt# t
/ A geh zu
< X > EICHBAUM

■ioezialgesdiSft für gute
Regenkleidung.
Demvig. 91h. d. Post)

Reparaturen (audt Plastik) schnellstens

Pinselwaren Deckenbürsien
Badetasdien Kleiderbügel
vom Spezialgeschäft

Bürsten -Brunner
vorm . E . Frei

Hohenhausgasse 2, Tel 1335

Bertha Base
Der kleine t4 trampt laden
Inh : M. Obermayer , Konstanz

Rein Perlon -Strfimpfe
DM 5 90

Kniestrümpfe rel« Prrt««
DM 5.95 u. 4.90

« olj-
ticobmale
FÜRST , Huuenstreße 11

oom 25. Juni bis 3. Juli 1952

. Geburten:

2*. 8 Margareta , V . Güstav Kretz , Auiömeciianiker . Zasiusstr . 5
25. 6. Marlon , V Kurt Gafert , Koch , Lorettostelg 37
27. 6. Werner , V . Josef Gottmann , Kaufmann , Gottmannpl . 6
27. «. Klaus , V . Wolfgang Menge . Arbeiter , Eichhomstr . 88
27. 6. Dieter , V . Hermann Hansen , Elektromech .. Birkenweg 6
28. 6. Thomas , V . Dr . Friedrich Frey , Arzt , Obere Laube 75
29 . 6. Eva -Maria , V . Hans -Werner Schröder , Lehrer , Reichenau
29 . 6. Hartwig . V . Helmuth Seidelmaier . Friseur . Stadelhof¬

gasse 3
30. 8. Ulrika , V . Heinrich Kiek , Bäcker . Alter Wall 20

1. 7. Friedrich . V . Fridrich Vögt , Grenzschutepolizeibeamter,
Unter Laube 8

1. 7. Johann -Christoph , V.
Litzelstetten

Gerd v . Stletencron . Bildhauer in

Eheschließungen:

28 . 6. Manfred Mirsch , Güterarbeiter . Hindenburgstraße 109, u.
Berta Liebei . Neugasse 8

28. 6. Paul Lang , Polizeiwachtmeister , und Elfriede Dannert,
Münsterplatz Ha

28. 6. Anton idörz , Schneider , Anstaltstraße 4. und Ingeborg
Sulger , Schiffstraße 13

28. 6. Erich Aßfahl , kfm . Angestellter . Johanngasse 9. und Ilse
Fischer , Markgrafenstraße 53

28. 6. Wilhelm Wiesner , kfm . Angestellter . Fürstenbergstr . 62 ,und Ursula Rigott , Gartenstraße 14
28. 6. Martin Russ , Schlossermeister ln Stockach . und Elsa

Schwab , Schützenstraße 28
1. T. Gilbert Marchal . Sergeant , und Theresia Waldraff , Fo -<

. rellengang 2
1. T. Andrö Bizieux , Sergeant , Forellengang 4. und AgnesBleicher , Friedrichstraße 22

3. 7. Wilhelm Hermann , kfm Angestellter , Alter Wall 6, und
Rosmarie Gleissner , Eichhomstraße 66

Todesfälle:

26. 6. Klara Zeidler geb . Junger , geb . 1. 4. 75 . Austraße 65
27. 6. Ilse Bede geb . Dietz . geb . 3. 4. 92, Grünenbergweg 27
27. 6. Hermann Graf , Gastwirt , geb . 18. 2. 76. Renkenweg 8
27. 6. Johanna Stobbe geb . Harwardt , geb . 20. 9. 68. Reichenau
26. 6. Friederike Waldraff geb . Müller , geb 14. 10. 13, Dettingen
*0. 6. Karl Harter . Mechanikermeister , geb . 18. 11. 05 Täger-moosstraße 14

1. 7. Arthur Zulla , Kaufmann , geb . 6. 3. 89. Reichenaustr . 14b
2. 7. Marianne Brunner , geb 20. 10. 50, Weiherhofstraße 62

Kühlschrank!
jetzt kaufen.

Bosch- Alaska - Saba ab 300 DM
Bequeme Teilzahlung
Im alten Fachgeschäft

RAD IO - HAAS
Spanlarstrafj * - Tal. 958

(jUUkwiMtsdduuUh.
für alle Anlässe
Schreibwaren
Bürobedarf

OsUMe Udhi
KONSTANZ
Bodanplatz 12a - Tel. 2032

für Mode u . Haus
günstig bei

Geschwister Müller
Konstanz , Wessenbergstraße

u»

Wir haben eine umlidip \ uswah < in
sämtlichen Haushallartikeln

Altfeld -Branner
KONSTANZ WelsenbergitraBe

Schweizer BeniM -NUmsehiaea
„Zick-Zack“ wieder lieferbar!

‘

ZjP/ncfewr
- dvw RADIO

Schroff
Altmetalle

Ouljbruch
Maschinen , ganze Anlagen , aui Abbruch
verkaufen Sie zu sehr günstigen Preisen

bei sofortiger Barzahlung

ALFRED HÄMMERLE K. G.
Großhandel in Altmaterial — Schrott — Metall — Papier

Konstanz*Pefc» fraus«n
Lager : Schneckenburgstr . 9 Tel . 1972

SÜDKURIER
die große Hennatzeitung

KONSTANZ
Das große Fachgeschäft

Ecke Wessenberg -Zollernstraße 26

Wer bei Renken
war . sieht wieder klar!

Konstanz « Dammgasse9
und Fücstenbergstrelse 91

KlaiM Puile
All« Krankenkassen m
STEURER

IHR RUMVfUNKSPeZ/MUSTX
KSTZ . /WOLLMAT . R ADOLF ZELLER STR . 35 -TELEFON '- 103

Grotye Au wah an Kof • -Geraten.
Preljwer e Kuh schiä ke stäncig am Läget
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Gottesdienste
Evangelische Gottesdienste

Lutherkirche Konstanz . Sonntag:
8.15 Uhr Frühgottesdienst , 9 .30
Uhr Hauptgottesdienst : Mono,
10.45 Uhr . Kindergottesdienst,
10 Uhr kindergottesdienst (Ge¬
meindehaus ) , 10 .45 Christenlehre;
Dienstag : 20 Uhr Frauenabend
(Erziehungsfragen — Stuttgarter
Kirchentag ), 20 Uhr Männer¬
abend ; Donnerstag : 20 Uhr Bibel¬
stunde (Psalm 32) .

Pauluskirche Konstanz . Sonntag,
den 6. Juli , 9 Uhr . Gottesdienst
Müskten , 00 Uhr Kindergottes¬
dienst , 20 Uhr Abendmahlsfeier;
Mittwoch , 9 , Juli , 20 Uhr , Bibel¬
stunde.

Friedenskirche (Method .-Evangel.
Freikirche ) , Wollmatinger Str . 43.
Sonntag , 6. Juli , 9 .30 Uhr , Pre¬
digt -Gottesdienst ; 10 .46 Uhr Sonn¬
tagsschule ; 20 Uhr Zeugnis - und
Liederabend . Donnerstag , 10. Juli,
20 Uhr , Bibel - und Gebets -Ver¬
sammlung.

Konstanz - Wollmatingen : Sonntag,
10 Uhr , Gottesdienst . Heilanstalt
Reichenau : 8 Uhr Gottesdienst.
Allensbach : 8 .45 Uhr Gottesdienst.
SchloBkirche Mainau : 17.30 Uhr
Gottesdienst.

Ev . freikirchl . Gemeinde (Bapti¬
sten ). Gottesdienst Sonntag , 9 .00
und 17 .30 Uhr , „Landenberg “ , All¬
mannsdorf , Mainaustraße.

Die Christengemeinschaft Konstanz,
Mangoldstraße 9. Pfingstsonntag,
9.30 Uhr Sonntagshandlung für
die Kinder ; 10 Uhr Menschen-
weihehandlung,

Christian Science
Gruppe Christi . Wissenschafter,

Konstanz
Obere Sonne , Hussenstraße 6,
Gottesdienst So . 10 Uhr . Hl . Mi.
1. Monat 20 Uhr.

icrilt J

Habe mich in KONSTANZ als
praktisch• Ärxtin niederflö ssen

Dr. med. E. Fröhlich
Magmnfitdistr afl* 17

Sprechstunden Mo .—Fr . 15—17
und nach Vereinbarung

Günther Hauer
staatl . gepr . Dentist

Konstanz
Mayenfischstr . 8, Telefon 1650.

Nene Sprechzeiten:
Wochentags von 9—12 u . 15 bis
18 Uhr und nach Vereinbarung.
Mittwoch keine Sprechstunde.

Dr. Erika Jung -Heimlkh
V. 5. Juli bis 19. Juli 1952

abwasend
Vertretung : Dr . Käthe Hügel
Konstanz , Zähringerstraße 3

Draht -Zäune -
Tore und Türen

Georg Woy ■ Konstanz
TagermoossU . 2S • Ruf 2078

Gesucht nach Kreuzungen ln teschäft der Lebensmittelbranche
eine

Verkäuferin
Es kommt nur tüchtige , selbständige Kraft in Frage.
Alter 20—26 Jahre . Bewerbungen mit Bild , Referenzen und

Lohnansprüchen unter 5332 Südkurier Konstanz . *

C sr»iit »o8g «toi« J
3—4 tüchtige Maurer
werden noch eingestellt . Bau-
Unternehmung G. Berger , Kstz . ,
Eichhornstraße 42.

Servierfräulein , gewandt , perfekt,
mit guten Umgangsformen und
guter Garderobe , sowie ein per¬
fekt .. ehrl ., williges Zimmermäd¬
chen zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht Bewerbungen mit Lichtbild
und Zeugnisabschriften erbeten
an Gasthaus uncf Speiserestaurant
„Schlüssel “. Konstanz.

Gesucht zu zwei Kindern wird
für sofort für halbtags

Klnderschwester
oder Kindergärtnerin

bei guter Bezahlung . Zuschr . u.
5043 Südkurier Konstanz.

Zum Musikfest ln öhningen bei
Radolfzell vom 12 . bla 14. Juli
dieses Jahres suche

gewandte Bedienungen
und

Verkäuferinnen
Bewerbung , an Festwirt Wehrte,
Festzeltbetrieb , Furtwangen/Schw . ,
Postfach 22.

Gesucht wird Jüngere , saubere

Bedienung
Vorzustellen . zwischen 14 u . 15
Uhr . Tanz -Bar Libelle , Konstanz.

Servierfräulein
kann sof . eintreten . Vorstellung
mit Zeugnissen erbeten . Robert
Müller sen . , Weinstube Sackgar¬
ten , Konstanz , Sackgasse 9, Te¬
lefon 1288.

Büro-Anfängerin
für kleiners Verlagsbüro gesucht.
Handschr . ausf . Bewerbungen mit
Bild (sofort zurück ) erbeten an:
Postfach 395 , Konstanz.

Mädchen
für Küche u . Haushalt auf 1. 8.
ges . Bewerbg , an A . Brüngger,
Rest . „Rütli , Herrllgstr . 39, Zü¬
rich 9/48 (Schweiz ) . •

Gesucht Junget

Mädchen
für Küche und Haushalt und zur
Mithilfe lm Service . Bewerbungen
an Frau Grimm , z . Frieden,
Wehntalerstraße 444, Zürich 11/
Schweiz - Telefon (051) 48 98 38.

Hausgehilfin
die zu Hause schlafen kann , für
2—3 Monate gesucht . Thurgauer
Hof , Konstanz.

Halbtagshilfe , unbedingt zuver¬
lässig . für ruhigen 2-Pers .-Haus-
halt gesucht . Zuschriften unter
77 328 Südkurier Konstanz.

C Stellengesuche

Buchhalter
sucht Stellung , auch halbtags.
Zuschr . u . 77 372 Südk . Konstanz.

Verkäufer in
sucht Stelle ln Lebensmittel - od.
Milchgeschäft . Zuschr . u . 91467
Südkurier Radolfzell.

Junge Frau
sucht Stellung , kann Haushalt
selbständig führen . Zuschriften
unter 82 501 Südkurier Triberg.

Heimarbeit
Heimarbeit zum Nähen u . Zick-
Zack gesucht . Zuschr . u . 77 403
Südkurier Konstanz.

Beschäftigung
gleich welcher Art (eigene Schreib¬
maschine ) , täglich ab 19 Uhr ges.
Zuschr . u . 77 377 Südk . Konstanz.

Bedienung
sucht ab sofort Stellung in Hotel
oder Saison . Zuschriften unter
99 664 Südkurier Donaueschingen.

Mädchen
selbst , im Haushalt , sucht t. so¬
fort Stelle ln Geschäftshaushalt,
Cafä -Konditorei od . gute Hotel-
küche . Zeugnisse sind vorhanden.
Zuschr . mit Lohnangabe u . 91 463
Südkurier Radolfzell.

Mädchen
18 J ., ehrl . , fleißig , sucht sofort
gute Stelle im Haushalt m . Fam .-
Anschluß . Zuschriften unter 77 383
Südkurier Konstanz.

c Vertretungen
Wir suchen

Süfywaren -Vertreter
zur Mitnahme eines neuen , leicht
verkäuflichen Artikels . Konstanz,
Postfach 413.

Altbek . Weingut -Weingroß-
handlung

in Nierstein am Rhein sucht

Vertreter
mit besten Beziehungen , gegen
gute Provision und prompte
Auszahlung . Angebote von nur
erstkl . Verkaufskraft unter
A 3913 an Ann -Exp . D . Frenz,

Mainz.

Witwe ohne Anhang , endfünfzig,
(Rentnerin ) sucht

Haushaltlührung
bei alleinsteh . ält . Herrn (Rent¬
ner / Pensionär ). Zuschriften u.
99 652 Südkurier Donaueschingen,

Badische Mantelfabrik stellt

fahr zeug für
Vertreter

nach 4 Wochen Bewährung.
Einarbeit und hoher Verdienst
werden zugesichert . Meldung
pünktlich 9 Uhr am Montag,
7. 7., in den Gaststätten „Graf
Zeppelin “ , St .-Stephans -Platz.

Verkauf«

Kühlschränke
Elektrolux , 90 1, 220 V ; Bau¬
knecht , 80 1, 220 V , bei Karl
Riedmüller , Bodanstraße 6.

Bücherschrank , Renaissance , billig
zu verkaufen . Krimmer , Kon¬
stanz , Zährlngerstr . 10, 11—13,

Füllhalter aller Systeme repariert
Adolf Oettinger , Konstanz , Bahn¬
hofplatz 13 (gegenüber Hauptpost ) .

Kneippsandalen
mit Lederriemen u . Gummisohlen
23/26 27/30 31/35 36/42
2.55 2.95 3.15 3.55 Mark
Schuh - Müller , Konstanz beim
Schnetztor.

Leistungsfähige Füße sind Vor¬
aussetzung zur erfolgreichen Aus¬
übung aller Berufe . In
Dr .-Diehlschuhen

finden Sie Hilfe . Alleinverkauf
bei Schuh -Müller . Konstanz , beim
Schnetztor.

Waschkessel , Waschwannen,
Frauenlob -Waschpressen bei Max
Müller , Konstanz , Brückengasse 2.

Schreibmaschinen , auch gegen Ra¬
ten . Bürohaus Oettinger , Konstanz,
Bahnhofpl 13 (gegenüb . Hauptpost)

Kautgesudrn ]
Bücher , sowie Karl -May -Bände v.

Privat gesucht . Zuschr . u . 5357
Südkurier Konstanz.

Ausgekämmte Haare
kauft laufend Friseurgeschäft
Dieter , Konstanz , Neugasse 31.

Großes Regal
gesucht . Preisangebot mit Größe
erbeten Postfach 395, Konstanz.

Kaninchenfelle sowie sämtliche
Klelnt <er . und Wildfelle kauft
laufend zu höchsten Tages¬
preisen

PELZ - Schneider
Konstanz , Marktstätte 3

Heiraten

Erfolgreiche diskrete Ehe -Anbah¬
nung durch Frau Käte Burkhal-
ter , Lörrach . Schließfach 241.
Rückporto erbeten.

Ich suche
Verbindung

mit unabhängiger , gebildeter,
Junger Dame im Alter zwischen
28—38 Jahren , mit aufgeschlosse¬
nem Charakter , welche Freude
an der Natur , Wald , Bergen und
an Autotouren hat und dies den
Kleinlichkeiten des Lebens vor¬
zieht Bei gegenseitiger Zunei¬
gung spätere Heirat . Bin Schwei¬
zer , gesetzten Alters , selbständiger
Geschäftsmann , u . sind die obigen
Voraussetzungen auf meiner Seite
erfüllt Ich hoffe , der Frau , die
mir ihr Vertrauen schenkt , das
bieten zu können , was sie sich
wünscht . Moralisch einwand¬
freier Lebenswandel kann von
mir nachgewiesen werden . Ver¬
schwiegenheit Ehrensache . Bitte
Zuschrift mit Bild und kurzer
Schilderung der Verhältnisse u.
der Lebensauffassung . Zuschrift
wird sofort beantwortet und ist
zu richten unter Nr . PZ 8001 an
Pfister AG , Annoncen , Winter¬
thur/Schweiz,

Landwirt u . Handwerker
(Schweizer ) suchen tüchtige Haus¬
frauen bis 40 J . (auch einfache
od . Witwe ) . Zuschriften u . 77 379
Südkurier Konstanz.

Transport
Für Möbelauto Rückfracht Rich¬

tung München , ca . 15.—20. Juli
gesucht . Zuschriften unter 5041
Südkurier Konstanz.

Verschiedenes

Tiermarkt

Sdiaffkalbin
34 Woch . trächt . , aus tbc -freiem
Bestand , hat zu verk . Jos . Kel¬
ler , Liggeringen bei Radolfzell,
Haus 11.

Anfertigung von Kleidern , Blusen,
Röcke , Kindergarderobe , Wäsche,
Oberhemden , Abänderungen . Zu¬
schrift . u . 77 402 Südk . Konstanz.

Verlust -Anzeigen

Kater , Halbangora -Tiger , Brust,
Gesicht u . Pfoten weiß , entlauf.
Abzugeben geg . Belohnung Kon¬
stanz , Untere Laube 18/n.

Wald -Siedlung Reichenau
Fern vom Getriebe der Stadt , im Wald oberhalb der

Heil- und Pflegeanstalt Reichenau und nicht weit von
der Bundesstraße nach Radolfzell , ist in den letzten
Monaten die Waldsiedluug Pfaffenmoos, deren erster
Bauabschnitt bereits am 15 . Dezember 1951 bezogen
werden konnte , in aller Stille weitergewachsen. Elf
Doppelhäuser waren damals 22 Flüchtlingsfamilien
übergeben worden, von denen die meisten im Betriebe
der Dura-Strumpffabrik Konstanz tätig sind. In der
Zwischenzeit ging unter der Bauleitung des Konstan-
zer Architekten Bruno König die Aufbauarbeit in die¬
ser idyllisch gelegenen Siedlung tatkräftig voran. So
konnten in diesen Tagen Weitere neun Doppelhäuser
ihren künftigen Besitzern übergeben werden. Mit Aus¬
nahme eines Hauses, das wieder den Dura-Werken zur
Verfügung gestellt wurde , ist dieser zweite Bauab¬
schnitt der Waldsiedlung zur Aufnahme von Heimat¬
vertriebenen vorgesehen, die der Gemeinde Reichenau •
EUgewiesen wurden.

Dank der Initiative der Inselgemeinde und Vier fi¬
nanziellen Förderung durch die Bezirkssparkasse
Reichenau sowie der Baugenossenschaftder Eigenwoh-
ner konnten in verhältnismäßig kurzer Zeit weitere
18 Wohneinheiten erstellt werden. Sowie die weitere
Finanzierung gesichert ist, wird der dritte Bauabschnitt
in Angriff genommen werden , der noch acht Doppel¬
häuser vorsieht.

Da sich zur Zeit — einschließlichder Heil - und Pfle¬
ge-Anstalt — bereits 60 Kinder in der Waldsiedlung
befinden, die jetzt in die ohnedies überfüllte Wollma-
tinger Schule gehen müssen, ist auch die Errichtung
eines eigenen Schulgebäudes in der Siedlung geplant.

Am Neubau beteiligte

Ein Blick aus dem Mansaidenienster eines det neuen Wohnhäuser im Pfaffenmoos bietet dem
Auge einen Ueberblidt über den Westteil dar waldumrahmten Siedlung.

OBERBAULEITUNG PLANUNG BAULEITUNG

Architekt Bruno König
Konstanz • W e s s e n b e r g s t r a 8 e 29 • Telefon 927

Um den Kindern wenigstens für die Wintermonate den
weiten Schulweg nach Wollmatingen zu ersparen , soll
noch im Laufe dieses Jahres eine Schulbaracke als Pro¬
visorium aufgestellt werden. Ein Lebensmittelgeschäft,eine Frisierstube und einige Handwerker stehen den
Bewohnern der Siedlung bereits zur Verfügung . Wenn
dann der städtische Autobus einmal bis hier heraus
verkehrt , wird die Siedlung Pfaffenmoos auch vom
Stadtzentrum aus schnell zu erreichen sein.

Sämtliche bisher erstellten Doppelhäuser gehören
dem gleichen Typ an. Sie weisen im Erdgeschoß eine
feräumige Wohnküche flnd ein großes Zimmer auf , imlachgeschoß "sind ' zwei weitere Wohnräume mit etwas
abgeschrägten Wänden vorhanden. Unter der Küche
befindet sich eine helle Waschküche und ein größerer
Lagerraum, die sowohl vom Hause aus als auch vom
Hof her zu erreichen sind. Die in reinstem Weiß er¬
strahlenden Fassaden der mit roten Ziegeln gedeckten
Häuschen bieten mit ihren blühenden Vorgärten undden zwischen den Straßen emporragenden Waldbäu-
ihen einen überaus freundlichen und anheimelnden An¬
blick . Während in der Stadt Motorenlärm die müden
Schläfer aus ihrem Morgenschlummerschreckt, locken
hier das Zwitschern der Waldvögel und die Rufe des
Kuckucks den Mensch hinaus in den erwachenden Tag.Die Inselgemeinde Reichenau hat mit dieser Wald¬
siedlung im Pfaffenmoos ihren zugewiesenen Heimat¬
vertriebenen eine wahrhaft vorbildliche Unterkunft ge¬schaffen , auf die sie mit Recht stolz sein darf . In ihrkann jeder Bewohner das beglückende Gefühl haben,nach langer Zeit wieder eine wirkliche Heimat zu be¬sitzen. hf

Firmen und Handwerker

Konrad Fischer u. Sohn
ZIMMERMEISTER

KONSTANZ • Gartenstraße 42 - Tel. 774
Ausführung v . Zimmerarbeiten u . Treppenbau

EGON MIKSCHL
BAUSTOFFE

KONSTANZ • Schwedenschanze 14a und
gegenüber dem Petershauser Bahnhof • Tel . 341

CfitUdjHjek
'Töejtwuuui

Dachdeckermeister

Konstanz • Bodanstraße 35 • Telefon 1232

dee Staat schenkt Qetd
vu *n Bauen

CHRISTIAN HIRLING “
.T - iO0EKiEE

LEOPOLD SAUTER
Konstanz • Tirolergasse 5 • Telefon 931

Sanitäre Einrichtungen • Gas - und Wasserinsfallation

ERNST FISCHER
Weitere Auskünfte erteilen gern die Offentl. Sparkassen
und unser Außendienst

Rudolf Giesecke
KONSTANZ • WALLGUTSTRASSE 3 • TELEFON 1349

Elektromeister
Ausführung von elektrischen Licht- und
Kraftanlagen, Radio, Kühlschränke, Elek¬
troherde • Bequeme Teilzahlungen

INSEL REICHENAU . TELEFON 33

Josef Schneider Söhne
AUSFÜHRUNG VON ZIMMERARBEITEN . INSEL REICHENAU • TELEFON 88

NESSELBOSCH
Salmannsweilergasse 32 • Telefon 1913

die Erstellung der Waldsiedlung Reichenau
wurde unterstützt durch Gewährung der 1.
Hypothek von der

Bezirkssparkasse
Reichenau
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Reute und folgende Tage:

Der grofje Wiener Farbfilm

FfükliMfSStimmaH
mSJ den Wiener Sängerknaben u . den Wiener Symphonikern

PAUL HÖRBIGER
Christi Mardayn — Senta Wengraf — Alma Seidler

Hans Jaray — Susi NlcoletU — Franz Marischka n . a.
Ein Stück goldenes Wien! — Jugendfrei!

Unser * Sonderveranstaltungen:
Heute 14 Uhr und morgen Sonntag 11 Uhr

>ie Raffe
Ein hochinteressant . Kriminalfilm aus der Pariser Unterwelt
mit Adolf Wohlbrück — Ruth Chatterton — Mary Cläre

Jugendliche ab 16 Jahre.

r I F

*

|
M

Zellwoll - Mousseline
Große Posten hübscher
Muster I . Wahl , beson¬
ders preisgünstig

Lavable - Drud»
Große Auswahl neuer
Muster , z . Teil Bemberg
und Cupressa -Qualität « is
4,75 3,95 3,25 i . /i

Doupion-Straifan u. Drucks
Hochwertige Qualitäten
ganz besonders preis¬
günstig 2.95

8.95

3,95 3,65 3,45

Sommer -Kleider
Flotte Formen in apar¬
ten neuen Mustern , teils
bis Größe 52
18,75 16,75 13,75
Sommer - Kleider
Hochwertige Lavable - u.
Doupiondrucks , fesche
Formen , eine außerge¬
wöhnliche Preisleistung . .. _ _
34.50 27,50 24,50 1 9 .75

Sommer - Mfintel
Flotte engl , gemusterte
Stoffe u . zum Teil hoch¬
wertige einfarbige Im-
port -Woll -Stoffe - - _A59.50 48,50 39,50 3Z .5U

/ (INDER-
ANGEBOT
dat> dm

fakaaf
A&ApurSar
edäcfiied.

MODENHAUS

KONSTANZ

WESSENBERGSTR . 22 - 24

WASSERBAD ■ BRENNEREIEN
Flttar, Nladardrudcdampfkassal uiw . fabriziert als

Spezialität seit Jahrzehnten

CHRISTIAN CARL , INGENIEUR
Göpplngen -W* Zlegelstrafje 21 • Telefon 3483

Srtt Beryll Jivetett |

IN DER TANZ - RAR

Jßilxellz
Bei günstiger Witterung im
Garten . Sonntagnachmittags
ab 16 Uhr im Freien . Polizei-
stundverlänqerung bis 3 I

KLEIN VENEDIG
Samstag — Sonntag

(Jjlhz

Sonntag , ab 14 .30 Uhr

Qjciuz
IM FREIEN

Hotel - Restaurant 3nseL Romanshorn

Schattiger Garten am See — Ruhige Lagj» für
. Periengäste — Zimmer m . fl . Wasser — Großer

Parkplatz
P. Steiger - Meier , Koch - Patissier ■ Tel . (071 ) 63149

Schreiner - Innung - Bezirk Konstanz

Autofahrt München zur Handwerksausstellung
am 12. und 13. Juli 1052

Anmeldeschluß Montag , 7. Juli 1952 bei Obermeister Schreck,
Konstanz , Wollmatinger Str . 38 Tel . 884 Fahrpreis DM 18.— .

Mitfahrt für Jedermann möglich.

Grofjfankstelle

am Ebertplatz

Willst Du sehr rasch in
'
s Krankenhaus

Such Dir „GASOLIN 1' als Treibstoff aus.
Die Schnelligkeit ist dann ganz groft
Und auch am Berg steigst Du famos!

wo : 15 1/ .30 »U5 I nSo manche jetzt im Freien schwitzen -
SO : 14 l« iS aus I Wo andere kühl im Gloria sitzenl"

Johanna »Matz, Angelika Hauff , Käthe r. Nagy
SAinbM,
Quadf/ieg , Sima,
Iran Pefrovidi in

Jigeodfrei 1

Dil för |tcrctmftl
Eine bezaubernde musikalische Filmromanze I

Nur noch bis Miralag WO: 15
17.30. 20
SO : 14
16. 18. 20

Der ausgezeichnete
und padcende

Wild -West - Farbfilm

, Ray MillandFlammendes Tal Hedy Uinarr
Machtkampf um Kupfer und Frauen ! Jugendfrei!

Sondervorstellungen Capitol, SA u . SO je 22.15
Der Abenteuerfilm ZOffOS Sohll (I. Teil)
Das GeheimDis der schwarzen Maske

( II. Teil zum nächsten Wodienende)

Scam SA : 15 17.3«
SO : 15
MO: 15 17 30

20 .15

Nur noch bis Montag

Rhythmus der Nach!
mit Claidine Dupiis . Alfred Hode
Mensdienscbieksale in eurem Pariser Kabarett

Der fesselnde
und spannende

Ansstaltangsnini

Nicht
Jugendfrei

Sondervorstellungen Gloria. SA : 22.30, SO : tl
Der Kultur -Tonfilm Das Weib bei fernen Völkern

Die Fran im Spiegel des Orients t Nicht Jugendfrei 1

In den Wochenschauen : Kieler Segler — Deutsches Derby — Leichtathletik — Tennis

Alemanne
Samstag und Sonntag

TANZ

u
Obere Sonne

Samstag und Sonntag

TANZ

/ /

70 & ist es kühl?
im Stefanskeller

Althistorisdie Weinstube
neben der Stefanskirdie

7h resCfrisr uvsJeder Typ braucht seine individuelle Frisur.
Wirkliche Harmonie zu schallen ist die Aufgabe
Dort linden Sie auch alles was Sie für ihre Körper- und Schönheitspflege brauchen zu Oiiginaipreisen

CDU - Stadtkreis Konstanz

Am Montag, 7 . Juli, 20 Uhr, spricht im Festsaal von Sl. Johann

Bundestagsabgeordneter Josef Schfinier , Singen
über

„Deutschlandvertrag und Wehrbeitrag".
Der Redner wird außerdem auf weitere politische Probleme (Lastenausgleich u . a .)

eingehen.

Die Konstanzer Bevölkerung ist zu dieser Versammlung herzlich eingeladen.
Freie Aussprache.

Neueröffnung
Kiosk am Emmishofer Zoll

A HÄSSIG ( vorm . G . Schrämli)
Cigaretten - Cigarren

Stumpen
Kaffee - Tee - Schokolade

Verkaufszeiten : Täglich , ebenfalls Mittwoch bis 20 Uhr,
Sonntags von 11 bis 20 Uhr

r
Pariser Luft

CORSO
Tanz - Cabaret

GASTSPIEL
der weltbekannten

in neuer unerreichter PRACHT - AUSSTATTUNG
Sisters B . . .

Man m u ij Si c gesehen haben/
dazu da. interessante Juli- u , urProgramm . Es spielt zum Tanz HANS SCHOBERT

das Orchester für verwöhnte
Ansprüche

Beginn tagt . abends 20 .30 Uhr • Eintritt 1.- DM - Tisch-
bestellung erbeten, Telefon 865 - Mäßige Preise

fjQo/lG
Jeden Samstagabend geöffnet

Happy Girls Alexander Gramatikoff
Tanz- und Revue - Schau das erstklassige Bar - Quartett

StconDhotel „ Sdilö &li
"
, ISottighofen

Vorzügliche Küche
Schöne Lokalitäten

Fischspeziali täten
Seeterrasse

Es empfiehlt sich : M. Malicki -Lüscher

Gasthaus zur Burg - Kreuzlingen

Heute abend feuchtfröhliche

Br öf f ti nng
mit dem musikalischen Humortrio aus Konstanz.

Mit freundlicher Empfehlung Familie PÖLL

SUSO - GYMNASIUM KONSTANZ

Am Mittwoch . 9 . Juli , und Freitag U Juli , jeweils 20 Uhr
im RATHAUSHOF

ANTIGONE
Tragödie von Sophokles

' aufgeführt von Schülern der Anstalt.

Plätze zu 2.- DM (num .) . 1.— DM (unnum .) , 0 .50 DM (Schüler ).
Vorverkauf : Buchhandlung Ackermann , Kanzleistraße

Am Montag , 7 . Juli , abends 8 Uhr , Turnhalle des Gymnasiums
Vortrag von Oberstudiend »rektor Dr . Malzacher über

die griechische Tragödie.
Direktion des Suso - Gymnasiums

Sonntag , den 6. Juli, 15 Uhr, auf dem Flugplatz
(bei schlechter Witterung eine Woche später)

Taufe
unserer beiden Segelflugzeuge mit anschließendem

Schaufliegen
AERO - CLUB KONSTANZ
A. Stötzle , 1. Vorsitzender E. Schlegel . Ehrenpräsident

Sonderbusse ab 14 - Uhr M a r k t s t ä 11 e

h r parfum Sote Coitftatt« IN JEDEM FACHGESCHÄFT

Labor Cosmetique » Malu « • Konstanz • Lorattostaig 32
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